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STUDIEN
l'HEU DIE

DEUTSCHEN NAMEN DEK IN DEUTSCHLAND HEIMISCHEN PFLANZEN.

Von

A. R. V. PER GER.

VOltGKLEGT IN DER SITZUNG DEH MATHEMATISCU-NATURWISSENSCHAFTLICHEN CLASSE AM 27. NOVEMBER 1856.

ERSTE ABTHEILUNG.
Ranunculaceen. — Papaveraceen. — Cruciferen. Solaneen.

iVXag das Tliier immerhin Iiölier gestellt sein als die Pflanze, so hat die Blüthenwelt doch

wieder etwas ganz Eigenthümliches an sich. Sie übt nämlich eine Anziehungskraft auf den

Menschen aus, welche von der Thierwelt nie erreicht wird und sich schon dadurch kund gibt,

dass man in trüber Stimmung so gern hinausgeht in das Reich des Grünen, dass man, ermü-

det oder verletzt von dem Getriebe der Stadt, die Einsamkeit des Waldes aufsucht und sich

nach den Wiesen sehnt, die so viel Duft und Farbe bieten, ohne nach Menschenweise wieder

etwas dafür zu verlangen ; während es wohl niemand einfallen dürfte sich in umwölkten

Augenblicken oder in sogenannten König Saul-Stunden zur Beruhigung des Gemüthes in eine

Versammlung von Thieren zu begeben. Der Frieden, der heilige klare Frieden, der über der

Pflanzenwelt schwebt, die Eintracht, mit der in ihr das still Bescheidene neben dem Erhabenen,

dem Gewaltigen steht, wie das Moos am Grunde der Eiche, ja selbst der Gegensatz, der sich

durch das Aufschiessen des g-iftigsten Pilzes oder der tückischen Tollkirsche neben dem wohl-

thätigsten Heilkraut ergibt, hat sowohl für Verstand als Gefühl eine magnetische Kraft, die oft

tiefere Gedanken zu erwecken vermag, als die Triebe und Leidenschaftlichkeiten der Thiere

oder selbst der gewaltige Zorn der Elemente.

Es gibt überhaupt verschiedene W^eisen die Pflanzen zu betrachten. Dem Einen sind sie

kaum mehr als eine Zahl von Erschaffnissen. die in abgemessene Reihen gestellt werden sollen;

für den Andern haben sie nur in so ferne eine Anziehungskraft, als sie verwerthbar sind; ein

Dritter schwebt bei ihrer Beschauung ganz in den Düften der Ästhetik u. s. f., und diesen allen
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124 A. R. V. Ferger.

mag es so ziemlich gleichgültig bleiben, in welcher Beziehung die Sprache zu den Pflaiizen

stehe; das wird aber da nicht der Fall sein, wo ein tieferer, ein wirklich wissenschaftlicher

BKck stattfindet und Sprache und Pflanze als Erzeugnisse betrachtet werden, die, heimisch auf

dem gleichen Boden, auch nothwendig in einer Art von Verbindung stehen müssen.

Viele unserer früheren deutschen Pflanzenkenner oder y,wildeiourzenaere" , wie sie im

Mittelhochdeutschen genannt wurden, nahmen jedoch nur wenig Bedacht auf die Sprache ihres

Vaterlandes
,
gerade so wie die Baumeister aus der Zeit der Eenaissance keine Rücksicht auf

die deutsche Baukunst nahmen. Was diesen Bauleuten Vitruvius war, das wurde PHnius für die

Kräuterkenner , das heimische Wissen ward in den Hintergrund geschoben , Vermuthungen

durch Vermuthungen verdrängt und der deutsche Boden musste dem romanischen weichen.

Dies wäre übrigens noch lange nicht das grösste Übel gewesen, aber dass man sich hinter dem
Fremdländischen verschanzte, um das Wissen unzugänglich zu macheu, und in Fällen gelehrt

zu scheinen, wo mau es eigentlich doch nicht war , darin lag das Düstere , welches man damit

zu bemänteln suchte, dass man den Satz aufstellte: es müsse eine Sprache für die Wissenschaft

geben, die es den Gelehrten verschiedener Zungen möglich mache sich gegenseitig zu verstän-

digen. „Teutsch reden und schreiben" beginnt Stieler^) seine Vorrede zu „Der teutschen

Sprache Stammbaum und Fortwachs" (Nürnberg 1691, 4") „wird in Teutschland vor eine der

gemeinsten Künste geschätzet. Der Gelehrte bekümmert sich allein um ausländische Spraeh-

zierde und Fertigkeit." Aber zum Glück gibt es eine Nothwendigkeit, die durch nichts aufge-

halten werden kann, und in Beziehung auf die Pflanzenwelt war es vor allem die Heilkunde,
welche die Schranken durchbrach, indem sie grossentheils von Leuten ausgeübt wurde, die oft

mehr natürliche Anlagen als Schulgelehrsamkeit besassen und für die daher eine Mittheilung

in der Muttersprache eine unumgänglich nothwendige war. So entstanden die ersten deutschen

Werke über Heilkunde, denen, da man in jenen Zeiten fast ausschliesslich Pflanzen zu ärztli-

chen Zwecken benützte, auch sehr bald die Kräuterkunde nachfolgte. Durch diese Verkettung

wurde auch, was sehr bemerkenswerth bleibt, neben den Werken der Dichter des Mittelalters

der Reigen des deutschen Schriftthums eröffnet. Zeugniss hierüber liefern selbst noch die

späteren Bücherverzeichnisse, z. B.- der Catalogus universalis librorum Francofurtensium von

1600 bis 1629, der Säur' sehe Katalog von 1601, der Elenchus librorum Lipsiensium von 1600,

Kröner's Messkatalog von 1616 u. s. w., in denen fast durchgängig nur ärztliche Werke in

deutscher Sprache angezeigt sind, während die Schriftsteller anderer Fächer mit gewohnter

Beharrlichkeit am Latein hingen, bis endKch auch hier kühne Männer auftraten, welche es

wagten deutsche Kenntnisse mit deutschen Worten auszudrücken und deutsche
Gedanken iu deutsche Formen zu fassen.

Und ist denn — so darf man wohl fragen — geschichtlich erwiesen, dass jene soge-

nannte Sprache der Wissenschaft auch für den Fachmann in allen Dingen so heilsam war?

Trug sie denjenigen „die das Latein vermochten" die Kenntnisse wie auf Flügeln entgegen?—
In der Pflanzenkunde mindestens war es nicht so, denn hier waren die Schwankungen der

Begriffe und die aus dem Nachbeten entstandenen Missverständnisse so bedeutend, dass um all

diese Nebel zu zerstreuen, neue Folianten über die alten Folianten geschrieben werden müssten,

und J. H. Dierbach's höchst schätzenswerthe „Beiträge zu Deutschlands Flora" (Heidelberg

') Caspar, jiseiid. iSj.at.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Studien über die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen. 125

1825— 1833, 4Vol.) geben geniigcudc Kunde von dem ungemeinen FJeiss der 7a\v gänzliclien

Durelitulirung einer solchen Arbeit erfordert würde.

Um übrigens nur einige Belege für die chaotische Buntheit dam.aliger Bezeichnungen zu

geben, sei hier aus der ..Flora Franeica'' (Ausgabe von Thilo, 1728, p. 294) angeführt, dass

die lateinischen Benennungen:

Imperatoria,

Astrantia,

Ostrufinm,

Laserpitium germanicum

,

Astrensium,

Smyrnium hortense,

Magistrantki,

Laseriritium galliciim,

Herba Bemoini und

Spiritus Sanofi liadix

*

sänimlieh Aev Meistenourz galten, die ihren einfachen deutschen Namen seit frühester Zeit und

selbst in den deutschen Schwestersprachen lioll. meesteriooortel, dän. mester-urt, engl, the

masterioort u. s. w. beibehielt und von welcher Tabern aem o ntanu s (pag. 239) bemerkt:

,>afj ll)r btf ^alcnlicrmad)cr, mt oud) bic Jlpotljckcr so utcle 3fr|lörtc, barburil'djc tlamcn flubfn."

Toxites (fol. 89, a) sagt hierüber ganz entrüstet und gebieterisch:

„JMriatcrtDurt} l)at bisj Jialjcr \\\xtn namm also Ijcrbrad)!, barbci es für an aud) bleiben 0OU!"

Wo lag hier wohl eine wissenschaftlichere Einheit, in der Sprache derer, die in fremder

Zunge reden zu müssen glaubten, oder in dem von ihnen vernachlässigten Deutseh? Seite 363

der genannten und fleissig gesammelten ,. Flora Franeica" finden sieh bei Melilotus officinalis

folgende lateinische Benennungen aufgezählt:

Lotus Urhana,

Trifolium odoratum,

Sertula,

Campanica serta.

Canipmiica memirialis

,

Trifolium ursinuin und

Pratellum

;

und überdies statt des Beiwortes officinalis die Beiwörter vulgaris, germanica, fruticosa, lutea,

lutea vulgaris, sylvestris und saxifraga, und dies Gewirre bezeichnet nichts als den allbekann-

ten Steinklee, den auch der Däne steen-klaver und der Vlamänder steen-klaver nennt.

Tabernaemontanus (S. 701) bringt bei Primula die lateinischen Namen:

Herba paralijsis,

l'rinadd reris,

Betonica,

Verbasculum,

Dodecatheon,

Alisma pratorimi,

Arthritica,
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126 A. B. V. Perger. J

und nocli andere von dem grössten Kunterbunt zeugende Benennungen, bei denen selbst die

Ordnungen durch einander geworfen sind, da die Betonica zu den Lippenblüthlern, Verbasculum

zu den Wollkräutern, Äiisma zu den Einsaamenlappern gehört u. s. w. , während die hier

eigentlich gemeinte Pflanze von den ältesten deutschen Botanikern an bis auf unsere Tage und

selbst im Volke den Namen Schlüsselblume trägt, den man in Amsterdam (deiitel-bloem) eben

so g-ut versteht als in Wien.ö'

Noch auffallender ist dies Namengewoge in dem Onomasticon des Joh. Fischart von

Mentzer (S. 153), wo die eben erwähnte Schlüsselblume folgende Zahl fremder Namen trägt:

y,Arthretica, Archiritica j Asenicula , Articulans ^ BelUs (!). Belliusßos, Berilion, Betonica

alba (!) , Ckwis coeli, Clavis Sancti Petri^ Celidium (!), Cyofragia, Herba Britanica, Herba Mar-

garitu, Herba paralyttca , Herba para/yÄ?'.?, Lia arflvetica, Ina major., Kidomon., Lavandiela (!).

Paraigtica, Passareüa, Primida ueris, 0Aa/M<: (!), Planta vana, Turißlon und Verbasculum (!).-^ —
Das waren aber die Folgen von dem Beiseitesetzen der unmittelbaren Naturanschaiiung

und dem willkürliehen Auffassen dessen, was Andere aufgeschrieben hatten. Anstatt die hei-

mischen Überlieferungen festzuhalten und ihre Mängel zu verbessern, quälte man sich einzi»

damit ab, zu erörtern welches Kraut Theo plir ast us, Eresius, Dioskorides, Plinius u.

A. unter diesem oder jenem Namen gemeint haben könnten. Tind wie unsicher dieses Vorgehen

war, aus dem griechischen oder lateinischen Texte eine Pflanze bestimmen zu wollen, beilarf

wohl keiner weiteren Erörterung, da sich das Wort überhaupt nur schwer zu einer klaren Dar-

stellung von Gestalten bequemt, wesshalb auch die Kräuterkundigen des fünfzehnten und sech-

zehnten Jahrhunderts, wie Schönsp erger, ßrunfel s, Fuchs, Joh. deCuba. Hier. Bock.

Mattholi. Toxites u. A., ihren Werken um der leichteren Verständlichkeit willen Abbildun-

gen in Holzschnitten beifügten.

Über die Zerfahrenheit des damaligen Wissens bemerkt Tabernaemon tanus bei dem

Lolch (S. 550):

„(£0 i|l bos fuldikraut ein 6cl)r gemeines ©emädjs, uii^ i|l ollem paiucrtiolk luol licKumit, mcnn es über

nod) gemeiner märe, so Ijabens "boA) bie ttnmifl'enbcn ^aleuliergct)mibc öumbt ii)rer gc6ell6d)aft bis} baljer nid)t

erkennen können, unb mann sie gleid) etioaa ron bem l'olio Itx ^utboren gelefen l)aben, fo I)at einer bos

gemein Habenkraut, ber aniere ben ^üljuieitjcn unb ber britte bie jiltäuf.39cr|len ober "btn Caubijnfcr bafiir

gebrouci}et."

Vom Eupatoriuvi sngt er (S. 330):

„(Sa !)at ricl Jlal)r Ijfr fd)ier jcber (iTllrbirus unb Prartirant lein eigen ©upatarium gel)abt, alfo ba|5 man

fa(i in ollen ^potl)ckcn ein bc|'onJicres (Eupaturium gcjnigct. Qiincr l)at gemoUt luilbe ^"albei) rei)e bns redjte

ffilnpotorium, ber nnbere i)at bie (illonnstrem boroor geljnlten, bcr britte l)at "bas /löl)kriuit Coni^jo, ÖJupa-

torium genennet, ber uicrM, /löljpfcffer, Perfiraria, ber fünffte ^nnignnbcnkrnut ober tUalTcrboft u. f. m."

Ja der alte Otto von Brunfels wird über jene Wirrsale sogar launig und spitzig, indem er

(Fol. 173) neben dem Holzschnitt, welcher das ..Eapüntzlein" darstellt, hinschreibt:

„Pi63c rapunt3lcin roiU id) ben geleerten 36 einem fallat rd}cnken, bas |'i)r mir fugen luie folid) bci)m

Piosruribe lunib |)liiiiij gcncnnet werben."

Dass aber jener Art des Vorganges auch gar nicht der Zweck zu Grunde lag, eine all-

gemeine Verständlichkeit unter denjenigen herbeizuführen, die sich mit der Pflanzenkunde

beschäftigten, geht aus gar manchen Stellen alter Botaniker hervor, und der eben genannte

Brunfels (Ausgabe von 1546 f.B. verso) beklagt sich bitter über die Falschheit der damaligen

Kräutcrkcnner. er sagt nämlich:
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Studien über die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen. 127

„l'^^ um ld)an ctuuin einer ein linintlcin ober ymu) flcuiiiUid) kennt, fo ifi bod) Mc untrem ber

^nintler \o grol? I1113 fie cntmciiera iicrluncn (vciTäugnen) |ie wiffens nit , ober ncnucns anbera bann

e» ift."

Er erzählt, dass ihn diese „Kräutler" oft genug verführten bis er endlich „bcn ^d)aldi nnl»

lirtrnfl uernicrkt."

Aber abgesehen V(in solchen Wissensneid, war es, wie schon angedeutet, selbst den red-

lichsten Gelehrten nicht möglieh über die antiken Schriftsteller klar zu werden, und besonders

desshalb, weil man von der Pflanzengeographie noch keinen Begriff hatte und Gewächse dies-

seits der Alpen finden zu nn'issen glaubte die von jenen alten Autoreu im Süden und Südosten

von Europa aufgefunden wurden. Einen schlagenden Beweis für die Leichtigkeit des Verwech-

selns liefert die höchst merkwürdige, anderthalb Jahrtausend alte griechische Pergamenthand-

srhrift der k. k. Hofbibliothek, Avelche die Pflanzen des Dioskorides in alphabetischer lleihe

und mit gemalten Abbildungen enthält, denn schon in diesem Buche zeigen sich mehrfache,

mit dem was Dioskorides eigentlich meinte, höchst wahrscheinlich streitende Abweichungen,

wie z. B.

Fol. 24. b bei f}:/.iX)do~ eine Salvia,

Fol. 65. b bei dxöv.Tov (-apuaK'j'ixy.z.^) eine dem Klee ähnliche Pflanze,

Fol. 76. b bei ßo'jyhoffcru'^ eine rothblühende Distel,

Fol. 02. b bei jolawip'.^ ein Syngenesist,

Fol. 11 o. b bei kkXsßopbrj eine monokotyle Pflanze mit violetten Blüthen,

Fol. l.')l. b bei y.'jx'Aäiir^u^ k-ii«/. ein Doldenblüthler abgebildet ist, u. s. w. und wenn schon

so bald nach Dioskorides und bei einem Buche wie diesem, das mit so grossem Aufwände

gemacht wurde, derlei Irrungen eintrafen , wie sehr mussten sich diese in späterer Zeit ver-

mehren, wo jede mündliche Überlieferung- gänzlich verschwunden und ein Forterben des

Erlernten durchaus unmöglich war.

Die deutschen Namen der bei uns einheimischen Pflanzen lassen sich leicht in fünt

Eeihen ordnen:

Die erste dieser Eeihen wird von ürwörtern gebildet, welche jeden weiteren Neben-

begriff fern halten und daher ganz für sich selbst verstanden sein wollen wie z. B.

Buche, Birke, Erle, Eibe, Esche, Linde, Tanne u. s. w. ; sie finden sich in den ältesten

^Mundarten, gaben oft ganzen Waldbezirken den Namen, wie z. B. der Tann, der Forst, von

Tanne, Föhre, und stehen gewissermassen als Sprachfelsen da, an denen weder die Zeit noch

die Wandelbarkeit der Menschen zu rütteln vermochten.

In der zweiten Peihe stehen die bildlichen oder wie J. Grimm sie nennt die um-
schreibenden Pflanzennamen, deren hohen Wertli der Sprachforscher nicht verkennen

wird, da sie, wenn gleich schon zusammengesetzte Wörter, noch einen grossen Theil von

Ursprünglichkeit besitzen. Sie verfehlen nie ihren Eindruck und prägen sich sehr leicht dem
Gedächtnisse ein, da sie stets Gedanken mit sich führen, so z. B:

Sonnenwende, Wintergrün, Schneeglöckchen, Goldregen, Gedenkmein, Maaslieb, Waldmeister,

Vergissmeinnicht u. s. w.

Die dritte Eeihe begreift jene Benennungen, welche sich auf den Standort, auf die

Gestaltung oder sonstige Eigenschaften der Pflanze beziehen, so z. B:

Alpenrose, Seeblume, Sandkraut, Sumpfschirm, Felsenschote , Riemenzunge , Storchschnabel,

Sturmhut. Haflattig. (Moclcenblume u. s. w.
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Zur vierten Reihe gehören die mehr künstlichen und daher auch mehr prosaischen

Namen, die man von dem ärztlichen, 1 an dwirthsch aftliehen oder anderweitigen

Nutzen einer Pflanze ableitete wie z. B.:

Fieberkraut, Heilmelde, Gichtrose, Pestwurz, Blutlieil, Wohlverleih, Laabkraut , Färberröthe,

Gerberstrauch, Kannenkraut u. s. f.

In der fünften Reihe stehen endlich jene Benennungen, deren Ableitung schwer zu

erörtern ist, da sie keine wesentliche Bedeutung haben und oft wie zufällig zusammen

gewürfelt erscheinen. Solche Ausdrücke sind z. B:

Rirschsprung, Sengerkraut, Kolletwurz, Hunderippe u. v. a.

Sie haben in sprachlicher Beziehung wohl den geringsten Werth, sind meist provinziell

und besitzen kaum ein hohes Alter.

Bei der Anführung der deutschen Pflanzennamen beobachtete ich folgende Ordnung:

Ich schrieb vorerst die Gattungsnamen nieder und bemerkte dabei, ob die betreffenden

Pflanzen von Theophrastus Eresius, Dioskorides oder Plinius genannt würden , damit sich zeige

ob der deutsche Name mit jenem, der sich bei den antiken Schriftstellern findet , verwandt sei.

Auf diese Gattungsnamen folgen ihre Nebenbenennungen und dann die Namen der Arten

(Species). Bei Pflanzen, welche erst in neuester Zeit als besondere Gattungen oder Arten auf-

gestellt wurden, fällt der Vergleich mit den alten Autoren von selbst weg. ^
Nun sollte ich auch, dem Herkommen zufolge, alle die Gründe entwickeln, welche mich

bewogen die vorliegende Arbeit zu vmternehmen und eben so sollte ich alles würdigen, was

bisher über die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen geschrieben wurde.

Allein \y\ Betreff des letzteren kann ich niclits anderes sagen, als dass ich alles in dieses Fach

Einschlagende mit grösstem Dank anzuerkennen hatte und in Beziehung auf das Erstere waren

es nebst dem eigenen Antriebe vorzüglich folgende Worte in der Brüder Grimm „altdeutschen

Wäldern" (B. 1, S. 138): „Die Sprachen, zumal die deutschen und Mundarten besonders,

enthalten einen unerschöpflichen Reiehthnm wohlgefälliger Blumennamen, denen man schon

ansehen muss, wie sie poetisch, ja wie ich mich immer besser überzeuge, grossentheils episch

smd. Versuche es doch einer ihre Mannigfaltigkeit, worin sich wildfremde Sprachen wunderlicli

begegnen, blos von Gestalt, Farbe und Arzneikraft der Gewächse abzuleiten, d. h.

genügend zu erläutern."

Von nicht minder ermunterndem Einfluss war auch nachfolgende Stelle aus Ho ffmann
von Fall ersieh ens Vorrede zu seinen „Sumerlaten."

„Ein Botaniker mit gehöriger Sachkenntniss , nur etwas eingeweiht in die romanischen

und deutschen Sprachen, könnte ein neues, interessantes Feld in seiner Wissenschaft gründen,

wenn er die Pflanzen nach dem jetzigen Systeme bestimmte und ihr frühestes Vorkommen auf

dem vaterländischen Boden ermittelte."

Wo Wünsche solcher Art vorangehen , darf man wohl auf ein längst selbst gehegtes Ziel

lossteuern und so liegen denn hier die Früchte mehrjähriger, oft sehr ermüdender Arbeit vor.

und es bleibt, ausser dem schon Erwähnten, in Beziehung auf die Einrichtung des Ganzen nur

noch Folgendes zu erwähnen:

Für das, was H o f fm a n n mit dem jetzigen Systeme meinte, hielt ich mich an K o c h's

„Synopsis", als das meines Wissens am meisten handsame Werk über die Flora Deutschlands.

Zugleich bemühte ich mich die von Grimm angedeuteten Erklärungen der Pflanzenuamen

aufzufinden, was wahrlich nicht den mühelosesten Theil meiner Arbeit ausmachte.
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Tn Bozielumg auf das früheste V o rlcdin inoii , wie llo l'f lu aim (!s nennt, beobachtete

ich in der Anführung der Pflanzennamen g(M\au die Zeitfolge der Qu(>nen wehdie mir zu

Gebote standen, so dass ieh von den ältesten llandseliriften und Glossarien bis zu den Drnek-

werken unserer Tage herabstieg, wodureli sieh die Zeit, in welcher eine Pflanze zu früliest

genannr und also gcwissermassen zuerst in die Wissenschaft eingeführt wurde, voji selbst

ergibt.

Ich hätte gern noch manches herbeizuziehen gewünscht und manches, wo ieli auf die

Worte Anderer bauen musste, selbst verglichen: allein gerade die liebsten Wünsche sind die

unerreichbarsten und somit ohne weitere Förmlichkeiten, zum Schluss und Eingang das Bruch-

stück eines treuherzigen Liedes aus dem .,iVufsässischen Anzeiger- (1833, Sp. 74).

„©Ott flfb cud) eine gute nad)t,

Hon ro6fn ein biid),

Hon lilflcn ein bctt,

|)on ocil ein l»eck,

Don mnsfüt ein tiir,

tJon negelein ein rigelcin bafür."

QUELLEN.
IX. Jahrhundert.

Karl's des Grossen: Capitulnre de vilUs, al)geJnickt bei Bruns (Beiträge zu den deiitsclicn RechtenK

Huhiistädt, 1799. S. 1—54, und bei Pertz T. III. p. 181; dann desselben Brevinrium verum p/ii/st'ralüim.

Abgedruckt bei Bruns S. 55-79. Das Erste ist schon desslialb wichtig, weil sich sowohl in den Bauerngärten

von Obersteiermark als auch in den Gärten der Umgegend von Krems noch beut mclirere der in diesem

Cnpitnlare genannten Pflanzen vorfinden.

X. Jahrhundert.

Emmeramer Glossar. Abgedruckt in Pez Thesaurus I. 401—414. Verglichen und verbessert nacii

dem Cod. Emm. zu München (b. 1 ) von Graff. S. Diutiska III. S. 226 u. s. f.

Glossarium Salomonis, Bischofs zu Constanz. Abgedruckt in den Diutiska III. S. 411 u. s. f.

Weissenauer Handschrift in der fürstMchen Lobkowitz'schen Bibliothek zu Prag. D. N. abgedruckt

in den Altdeutschen Blättern von Haupt und Ho ffmann II. S. 211 u. s. f.

Angelsächsisches Glossar zur Naturgescbichte. Brüsseler Handschrift Nr. 539. Abgedruckt bei

Mone. I. S.

Giossai'ia 1 atin o - 1 h co t is c a. Abgedruckt in Xyerup's .Symbolac." S. 173—410. Dil u. s. M.

XI. bis XII. Jahrhundert.

Codex Florentinus S, phitei XVI. Abgedruckt in GrafF's Diutiska II. 8. 2.31 u. s. f.

Nomina iignorum, avium, piscimn etc. mit Glossen aus der Stadtbildiothek zu Frankfurt a. M. Abge-

diuckt in der Zeitschrift für deutsches Alterthum von Haupt. III. S. 388—398.

Codex Zürichensis 58, aus der Wasserkirchbibliothek. Abgedruckt in G raff's Diutiska II. S- 269

u. s. f.

Zwetticr Handschrift Nr. 293. D. N. abgedruckt in der Zeitschrift für deutsciies Alterthum von

Haupt. IL S. 212—213.

Codex Vindobon. Nr. 10 (früher Med. 6j. Abgedruckt in Hoffmann's „Sumcriyten."

Denkschriften il. mathcm--naturw. Gl. XIV. ß(l. Abhandl. v. Nichtmitgl. ^
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130 A. R. V. Perger.

Glo.ssariiiiii t lieo tiscn-latin ii m aus dem XI—XII Jahrhdt. Abgedruckt in Doeen's Miscell: zur

Geschichte I, S. 197—246.

Prager Handschrift in der Bibliothek des Fürsten Lolikowitz. D. N. abgedruckt in der Zeitschrift

für (leutsclies Alterthum von Haupt I, p. 368—383.

XII. Jahrhundert.

Codex Vindol). 2i00 ffrüher Phil. 167j aus Heinrici Sumniarium. fol. 89, h — 126, a. Abgedruckt in

Hoffmann's „Sumerlaten." Ein Summ. Hcinr. befindet sich zu Trier, es wurde ebenfalls von Hoffmann
herausgegeben und von Gr äff mit der gleichbenannten Münchencr Handschrift, Cod: 1231 verglichen. S.

Diutiska III, S. 243 u. s. f. Dieser Cod. Vind. enthält nach dem Summ. Heinr. auch noch: „Incipiunt exjjo-

sitiones (juarundam herbarum.'^ Abgedruckt in Hoffmann's ,, Sumerlatert- und Graff's Diutiska III.

Cod. Vind. 804 (früher Theol: 460j fol. 163— 174. Abgediuckt in den Sumerlaten.

Cod. Vind. 901 (früher Monseensis 200) fol. 23— 30. Abgedruckt in den Sumerlaten.

Cod. Vind. 6. Mit Plinii Hist. natur., welcher ein abecedarisches Pflanzenwörterbuch folgt.

Hildegai-dis Physiea apud Joann. Schott.

Her rad von Landsp erg. Hortux delifiarum. Handschrift mit Jliniaturen zu Strassburg. Ein Auszug

davon herausgegeben von Moritz Christian Engelhart. Stuttgart und Tübingen 1818. 8"

XIII. Jahrhundert.

Cod. Vind. 2276 (früher Phil. Nr. 6). Jlit den Namen der glossirten Schriftsteller.

Macer. De herhis, Cod. Vossianus; iiach Junius' Abschrift abgedruckt in Nyerup's „Svmbolae" Col.

406—409 (Gloss. M.) nebst Varianten aus dem Cod. Prag. VII. G. 25 und C. Mcllic. K. 8, in den „Sumerla-

ten", wo sich auch niederdeutsche Glossen zu Macer vorfinden. Hieher gehört auch der «Beitrag zur Bota-

nik der A'^äter" aus einer Handschrift des Macer: De virtutihus herhartmn etc. S. Jahrbücher der Literatur.

Wien 1827, 40. Band, Anzeigeblatt S. 18—19.

Cod. Vind. 2524 (früher Med. 219) fol. 7, «—12. Abgedruckt in Hoffmann's , Sumerlaten.'-

Harpestreng, Hendrik. Panske laegbog frn "üti XIII iitarl)unJ)rcJif. forste jjang uitgtoct eftcr et IJergamment-

lioanifkrifl i bd slore <fionflcli(jt Öibltotljfh etc. af <CI)ri)i. ^lolbed). ^tobenl)ttticn, 1818, 8». — (Heinrich Harpestreng

Avar in XIII. Jhdt. Arzt und Canonicus zu Roskilde. Sein Laegbog (Laegdom=IIeilkiinde) ist ohne Zweifel

eines der ausführlichsten älteren Werke dieser Art.

In diese Zeit gehört auch

:

Ziemann, Adolph. Mittelhoehdeutsehes Wörterliuch. Quedlinburg und Leipzig, 1838, 8"

XIV. Jahrhundert.

Krankheits- und Heilmittellehre. Breslauei- Handsciu'ift. Abgedruckt in Hoffmann's , Fundgru-

ben. "(H, S. 326.J

XV. Jahrhundert.

Gl oss arium zu Florisende Blanceflo er. Gedruckt in Hoffmann's ,Horae Belgicae" S. 125— 164.

Niederländisches Glossar des XIV. und XV. Jhdts. nebst einem niederdeutschen. Horae Belg.

K. (iemmubi rocabuLormn cum addito etc. Antwerp. , 1490. — h. Vocdlndaria copiosns (Löwen). — c. Nieder-

deutsches Glossarium.

Botanisches Glossar aus dem Maestrichtei- Codex. S. Mone. Quellen und Forschungen I. B., II. Abtb.

Medicinische Glossen aus demselben Maestrichter Codex. S. ebendaselbst.

Romantische Gedichte in altplattdeutscher Sprache herausgegeben von P. J. Bruns. Berlin und

Stettin, 1798, 8».

Bedeutung dei- Blumen und Blätter. Pajiieihandscluift aus dem XV. Jhdt. In der BrüderGrimm
„Altdeutsche Wälder- I, S. 13]- 158. ,
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Studien Über iJiv deutschen Nanie)i der in Deut.schltnid liciini.schcii J'ßunzen. lol

mCUNAEELN.

Ort II 1 1' v(i II Biiyorland. Ariiueibiich. Nüi'uberg', 1477, i'ul.

llorliarlus latino. Inijir. Moguntiae, 1484, 4". (Mit Holzschnitten.)

II orliarius, 1)(mi tsc her. Augsburg, 1485 am Montag nächst IJartbdldinäi. fol. (Mit iidlzscluiillcu.)

S <• böns |uM'gcr. Kräutorbucii. Augsburg, 14i)(), toi. (Mit Ilolzsciiiiidon. |

XVI. Jahrhundert.

Cuba, Johunjics de. Pit iä öc (i(iiod)like gotbc iier funtljfit tu latine (iDttulue fanitati» cbbtr ^crliattus gritämrt

etc. Lübeck, 1523, 4". (Mit Holzschnitten.)

Br im f'el.s, Otho von. Cantrafaijt ^reüttccbud) nad) rfd)t »«Uhommcnrr ort vnnb Örfd)rfilmu{)fn icr ^Itcit bcsst

licnirmtcn iktjt etc. neislid) bc|'d)ctfbcn 1532. Ötrassburg bei Hanns SclKitteii zum Tlucrgai-tcii, t'ol. (^Mit Holzschnit-

ten.)

Gessner, Conr. Catalogus Plantarum, lafine, grece, ijeniuuiice et ijdllii-e. Namenbuch aller Kr ili!;-c wach-

sen u. s. w. Tiguri, 1542, 4".

Fuchs, Leonhard. Ilcni ^tcüttcrbüd) etc. Basel, 1548, toi. (Mit Holzschnitten.

j

Fuchs, Leonhard. Pen ntcumcu ^ecbocius tat ts b'booh imn ben cruijben etc. Basel, s. ao., holländische Ulier-

setzung des Vorigen mit denselben Holzschnitten.

Järäutcrbud) bes l)od) bcrümptcn pebanü pioskoribis ^najatbei tU. tU. ^et3t erstmals ouss ber ®tie(^ifd)en »nnb

iTttteintfdjen fpradjcn jjrunblid) tietteuffdjt Purd) iiol)n Pontjen »on ^st. Fraidvfurt a. M. , 1544, fol.

Fuchs, Leonhard. ^öbUdje J'lbbilbunfl »nnb controfoijtunfl aller ^reutter etc. Basel, 1548, 8». Das Buch

liesteht nur aus Holzschnitten mit Überschriften; Fuchs rief es aus Nothwehr gegen die Nachdrucke)' Kvff
und Egenolph ins Leben.

Fischart, Johann, de Mentzer. Onoinastiv<i dun. 1. l'/iilonopIncKin mpiUcinii Stiiionnnum ex /(trüg

idgaribHS(jue Unguis. Argentorati, 1572, 8".

Thurneysscr, Leonhardt zum Thurm. Historia und Beschreibung Intluentischer Elementarischer

und Natürlicher Wirkungen Aller fremden und heimischen Erdüewächse. Berlin, 1578, fol.

Matthioli, Pietro x\ndrea. Commentarü in quatuor lihros Pedacii Diosl-oridis Anazarbei medica

nuiferia etc. ]'enetüs, 1583, fol. Mit oft sehr guten Holzschnitten.

Matthioli, Pietro Andrea, ^reuterbud) etc. roitbenimb auffs uem mit uteleii <ßriiutcrn »nnb /tauten etc.

flemel)tt onb geferttget burc^ Jachimum Camerarium. Frankfurt a. M., 1586, fol. Mit vielen Holzschnitten.

Braunschweig, Hieronymus. Distillirbuch etc. Frankfurt a. M., s. ao. 4".

Toxites. Hörn des Ileyls menschlicher Blödigkeit oder Kräutterbucli nach der hiuunlischen Einfliessung

etc. Strasshurg. 1595. fol. Mit Holzschnitten.

Gerard John. Tlie herball, or generali historie of l'lantes. London. 15Ü7, fol. Jlit 2107 Holzschnitten.

XVII. Jahrhundert.

Henisch, Georg. 'Seutfdje S'prod)- unb tPetssbeit. Atigustae Vindelicorum, 1616, fol. L Band A bis G.

(Es erschien von diesem sehr achtbaren Buche leidci- nicht mehr, da die Weiterausgabe desselben durch den

dreissigjährigen Krieg verhindert wm-de.)

Jankemo Friso van Staveren, pseud: Dodonacus. Cruydt-Boek. Leyden., 1618, fol. Mit guten

Holzschnitten.

Bodaeus, Joannes ä Stapel. TJteoplrm.'itiEre.siide historin plantarum libri X. etc. illustravit

J. Bodaeus, acesserunt Julii Caesaris Scaliger etc. et Roberti Constantini minotationes. Amstelo-

dami, 1644, fol. Mit Holzschnitten.

Becher, Joh. Joachim. Farnassus medicinalis iUustratu-t etc. Ulm, 1653, fol. Mit Holzschnitten. Die

, Tugenden''' der Pflanzen sind oft in drolligen Ale.xandrincrn angepriesen.

Schottel, Just US Georg. De lingua gennauice. Braunscbweig, 1663, 4".
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18-2 A. R. r. Perr/er.

Tabei-nacnid ntanus, .lue. Tlieodor von Berg-z a bern. Xleva nollhommcnltd) Ärttutct-|5ud) mit ("djäncn

kiin(lltd)fn/"t9urfn etc. frrbtlfert burd) Casp. Bauhiaiuin tinJi »crmcljtt bucd) Ilieron. Bauliinium. Basel, 1G64,

fol. Jlrr anlifr nnb ititttr Jljnl »ctmeljrl ron Nicol. Bravn oni L'asp. und Hicron. Bauhi n, Basel, 1(jG4, fol.

Ökiiiiiei'. Stcplian, Etijmologicon Botanicuin, seit, explicatio nominum omniuni vegetabüium etc. apud

EUjmologicon Linguae Anglicanae etc. Londini, 1671, fol.

Matthioli P. A. tlfU) »oUkommcncs jRtöutcrbud) etc. on lios ©ogsljdjt gfbtad)t von P. A. Matthiolo. Äarauf

jum »irrUnmol mit /Ifi^ anflffrrtigt duicli Je ach. C a mara r ins jftjunli ober ols ein nriies Wtxk brm rtlen ®rutfd)lanli

5U «Jhrtn Bctbelfnt unö iiermfl)rt von Bernh. Verzascha. Basel, 1678, fol. Mit Holzschnitten.

Zwint^er, TheoJoi-. Tbeatrum botamcinti etc. Erstens an das Tageslicht gegeben von Bernhard

Verzascha, aber in ganz neue Ordnung gebracht. Basel, 1696, fol. Mit Holzschnitten. (Zwinger hat diesel-

ben Holzschnitte wie Verzascha abgedruckt und fast nichts gethan als die Reihenfolge der Pflanzen geändert,

dafür liess er aber doch ganz stolz sein eigenes Bildniss an die Spitze des Buches setzen,' welches kaum mehr

als eine fünfte oder sechste Umarbeitung von M a 1 1 h i o 1 i' s Werk ist. Indessen zeugen diese rasch nach einander

folo-enden Auflagen von der sehr grossen Theilnahmc, die man im XVII. Jahrhundert für die Pflanzenkunde

hegte.)

XVIII. Jahrhundert.

Gottsched, Johann. Flora Prussica. Eegiomonti, 1703, 4".

Lonicer, Adam. Kräuterbuch und künstliche Contcrfeyungen der Bäume etc. übersehen, corrigirt und

vermehrt durch I'etrimt Uffenhachius. Ulm, 1703, fol. Mit mittelniässigen Holzschnitten.

Valentin, Mich. Bernh. Viridiarium refonnatum etc. YrsinMart a. M., 1 719, fol. Mit Kupferstichen.

("Der lano-e und langweilige Titel verspricht dass das Bucii eine Art von botanischei- l'ibliothck sei und nebst

zahllosen Piccepten für die „ficbl)ober jjöttlidjet tPunb« in icr Hatur, ein CKpus ^flaogo-cabolisticum eines rouljren JViepti

beiflefiiflt fei."

Threlkeld, Caleb, Synopsis stirpium Hibei-nianun alphabetice dispositarinn etc. Dublin, 1727, 8".

(Das erste Werk dieser Art über die Flora Irelands.)

Franck von Franckenau. Fhraredivira etc. vermehrt durch Joh. Gottf.Thilo. III. Auflage. Leip-

zig, 1728, 8».

Boei'have, Hermann. Ilistoria plantanun (juae in horfo aradeinico Lvgduno Dntarorumctc. adsunt.

Londini, 1731, 8".

Kniphof. Joh. Ilieron. Lebendig Oiiginal -Kräuterbuch etc. von den lebendigen ausgctruckncten

Kräutern selbst abgedruckt. Erfturt, 1733, fol. 2 Bände.

(Helwig, Christoph.) Compendieuses Teut.'ich und lafein: Blumen und Kräuterbuch ron A'alentino

K r ä u t c r m a n n. Franckfurt und Leipzig, 1733, 8".

Hotton, P etrus. Thesaurus phjtologicus, etc. Xürnbeig, 1738, 4".

Ti-ew, Jacob. Ilortus nitidissimus etc. ouioenissiiuuut floruni etc. Nürnberg, 1570, fol.

Ehrhard, Balthasar. Oekonomische Pflanzenhi.^toiie neb.st deniKern der Landwirthschaft. Mit einer

Vorrede von Ph. Friedr. Gmelin. Ulm und Mcmmingen, 1756 bis 1762, 12 Bände, 8".

Dense, Jos. Daniel. Naturgeschichte des lMiMiu!>. Kostok und Greifswalde, 1764 bi.s 1765, 3ßände,

4". (Diese Übersetzung war für den vorliegenden Zweck wichtig, weil Denso zuWismar schrieb und in seinem

Plinianischen Wörterbuch (3. Band) viele in seiner Heimath übliche Namen benützte.)

Jabl onskie, Joh. Thcod. Alig. Lexicon der Künste und Wissensehaflen, durchgesehen von Joh.

loach. Schwabe. Königsberg und Leipzig, 1767, 4", 2 Bände.

Jons ton, Joannes. Historiae naturalis deÄrboril/us et Plantis libri X. Tabu/in 137 ab illo releberrimo

Matthia Meriano, Heilbronnensis, 1769, fol. 2 Vol.

Oeder, G. C. Nomenolator botanicus zum Gebrauche der Flora danica. Copenhagen, 1769, 8".

Gmelin, J.Th. i'u. Andere) Ononwtologia botanica eompleta etc. Frankfurt und Leipzig, 1771 bis 1 7
.
7,

10 Bände, 8».

Popowitsch, Valentin. Versuch einer Vereinigung der Mundarten vonTeutschland etc. Wien, 1780,8».

Ileuss, Chr. Fr. von. Dictionarium Botanicum etc. Leipzig, 1781, 8". Hierzu ein Anbang. Leipzig 1786.

Marter, Franz Jos. Verzeichniss der österreichischen Bäume etc. Wien. 1781. 8».

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



SturJie}/ über die dcnfschen NaJiiei/ der i» Dciitschldiid liciinischen Pflanzen. 133

Schrank, Franz und Ercnbcrt Ilittcr von Moll. Natuiliistorisclic Briefe über Östcrroicli,

Salzburg u. s. w. Salzburg, 178Ö, 8», 2 Bände.

Wiarda, Tlie Icnia n L^otliia.s. Altfriesisckes Wörterbuch. Aurich, 1786,8".

Linne, Ilittcr Carl von. Ptlanzensystcni nach Anleitung des Ilouttuynischen Werkes übersetzt.

Nürnberg, 1788, 8», U Bände.

Vogel, W. Praktische Anweisung zur Kenntniss der Hauptveränderungen und Mundarten der deutschen

Sprache. Leipzig, 1789, 8".

N e n\ n ich, P h i 1. A n d r. AUgem. Folyglottenlexicon der Naturgeschichte. Hamburg und Leipzig, 1 789, 4".

XIX. Jahrhundert.

Schkuhr, Christian. Botanisches JLwdbuch. Wittenberg, 1796 — 1803, 8«, 6 Bände.

Zinke, Georg Ilcinr. AUgem. oekonom. Lexicon, besorgt von Andr. Leich. 1800, 8", 2 Bände.

Stalder, Franz Jos. Versuch ei^ies schweizerischen Idioticons etc. Basel und Aarau, 1806, 8", 2 Bände.

Gniclin, Job. Friedr. Abhandlung von den giftigen Gewächsen, welche in Teutschland etc. wachsen.

Neue Ausgabe. Ulm, 1808, 8».

R a u s c h e n f cl s, C a n d. von. Botanisches Idioticion des Landgerichtes Lienz. (Abgedruckt im Sammler

für Gcscliichte und Statistik von Tirol, 1807, 3. Band.)

Okcn. Allgemeine Naturgeschichte für alle Stände. III. Abtheilung, Botanik. Stuttgard, 1811, 8", Kupfer

in 4«.

Ilöfer Melchior. Eftpnolog. Wörterbuchfür die in Oberdeutschland, vorzüglich in Oesterreich üblichen

Mundarten. Linz, 1815, 8", 3 Bände.

Pougens, Charles. Tresor des origines et dictionnaire grammatical resonn4 de la langue francaise.

Paris, 1819, 8».

Sprengel, Kurt. Theophrast's Naturgeschichte der Gewächse. Altena, 1822, 8", 2 Bände.

Dierbach, J. II. Beiträge zu Deutschlands Flora. Heidelberg, 183.5, 8», 4 Theile.

Schmeller, J. Andr. Bayrisches Wörterbuch. Stuttgard und Tübingen, 1828, 4 Bände.

Dictionarg Sco to -celticuin. Compiled under the direction of the Highland Society of Scotland.

Edinburgh, 1828, 4«, 2 Vol.

Curtis, Samuel. General index to the plants contained in the Botanical Magazine. London, 1828, 8''.

Weiland. Beknopt nederduitsch taelkundig wordenboeck. Dordrecht, 1828, 2 Vol.

Tob 1er, Titus. Appenzellischer Sprachschatz. Zürch, 1837,8*.

Schwenk, Konrad. Wortbuch der deutschen Sprache. Dritte Auflage. Frankfurt am Main, 1838, 8».

Kittel, M. B. Taschenbuch der Flora Deutschlands. Nürnberg, 1844, 8».

Koch, Wilh. Daniel. J. Synopsis der deutschen und Schweizer Flora. 2. Auflage. Leipzig, 1846,

3 Theile, 8».

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



131: A. B. V. Perger.

PFLANZENNAMEN.

I.

Ranunculaceen. Juss. — Hahnenfussgewächse (Kittel, p. 747).

1. Clematis. l. Liene.

XVI. jahrhdt. Der Name Clematis., welchen B o e r h a v e von a /.Xspa. (klettern , ranken) ableitet , erscheint

bei Dioskorides und bei Plinius; die Pflanze gehört also zu denjenigen, die schon den

frühesten Kräuterkennern bekannt waren. Es ist daher, vorausgesetzt, dass keine Verwechse-

lung stattfand, einigermassen zu verwundern, dass sich dieselbe in den älteren deutschen

Pflanzenwerken nicht vorfindet. Wenn mir nichts entging, seist Leonhard Fuchs (pag. 33)

der Erste der sie anführt und den deutschen Namen lynen, Zewe« beifügt , den ihm Matthioli

(T. II, p. 309) nachschrieb und der sich bei Tabernae montanus (p. 1273) und bei Gme-

liu(p. 152 u. 155) findet; welcher letztere Autor auch das, durch Buchstabenversetzung entstan-

dene Ni eleu hinzusetzte. Oken (p. 1153) bringt ebenfalls die beiden Namen L^e?^e und iV/'We;?.

—

Das Wort Liene stammt von dem alten Unten (winden ; Lindbast, Lindwurm, Lien ') (gall: llinyn =
corda, das Lein, der Leinwächter, u. s. w), weil sich die Pflanze gewöhnlich über Hecken und

Büsche und niedere Baumzweige windet; wesshalb mau ihr später auch die zusanimengeserztc

Benennung : Waldrebe gab.

Artennamen.

1. Clem: Flammula. L. Die beizende Liene.

Diese Art Liene erhielt das Beiwort Flammula (bei Dodon: 663 heete, brandende en vlainmende clim]

von ihrem scharf brennenden S.aft, der auch Blasen zu ziehen im Stande ist, worauf auch die Nebonnamen:

Brennkraut, Brennwurz, Blasenkraut und Blatterzug hindeuten. Den Namen Gänsemord fülirt die Pflanze

davon, weil die Gänse sterben sollen wenn sie die Blüthen oder Blätter derselben verzehi-en. Bettlerkraut

wird sie genannt, weil ihr scharfer Saft von den Bettlern benützt wurde um sich künstliche Wunden zu

verschaffen. Ulrich von Liechtenstein (Ausgabe Lachmann's, S. 336, V. 29— 32) sagt, wo er sich um

seiner Geliebten willen zu einem Aussätzigen machen will

:

„^ic iff nod) !)int diu niürsc hunt

jinelil) man (lenarms e(\\i in Iien munt,

tidj tr ba von gefiDÜUe j)ar

llnli liaj et niurlic ob intfreuar.

"

und meinte vermuthlich jene Liene, wenn nicht Uanwnc. sceleraU/s. L. (s. daselbst).

') Der Faden, an dem bei SeescUiffen das Senkblei Ijängt, eben so lieisst aucli das Tau. mittelst welchem man die Segel wendet. —
Der Leinwäclitcr ist jener Knecht, der bei Sohiffzügen darauf Acht hat, dass die Zugleine nirgend hängen bleibe.
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Studien übc7- die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen. 135

1'. ( 'lern, inteijrifolia. L. Die ganzhlättrifje IJenc.

Sc'likulir li.it ('I\ II, |>. KU): (janzblättrirje Waldrehe. Öio liicss chciloni die iin^jinsclic, weil sie aus

T^iiii-.-ini mler wahrsclieiiilicliei' aus der Tatarei naeli Deutschland i;-ekoiunieii sein soll. Im Volke wird sie

von der l'arlie der lillitlie hlattes Brennkraut genannt. J>ei Kittel (p. 750): einfache Waldrebe.

3. Clem. recht. L. Die aufrechte Liene.

So g-onannt weil sie nielit rankt (Schkuli r T. II, ji. 1U3); bei Kittel (p. 749) steife Waldrehe. Sie führt

elieufalls den Namen lireniili-raut , weil ihr Saft i^-leieldalls sehai'f ist. — Dodon. G64, recht opstaende Lynen.

4. Clem. ritalha. L. Die gewöhnliche Liene.

Sie ist fast überall an Gehägen und Zäunen zu finden und daher am meisten bekannt, wesshalb sie auch

die grösstcZahl vonNebcnnamen führt, die sie oft mit ihren Schwestern theilt. Von ihremEanken heisst sie auch :

Bindiried, Bindtreide, Rehbinde, Reehinde, Rehenbinde, Hagseil, Hexenstrung, Hurenstrang und Teufelszn-irn.

Bei Schki-. (T. II, p. 103) von den silberweissen Samenschwänzen auch: alter Mannsbart. Nemnieli (p. U)G4)

hat iilieidiess: Lilischireide, ein Wort, welches wahrscheinlich durch ein Mengscl von Liene und Weide entstand.

Bei.Jlärter (p. 180) findet sich: Liesch und Director Fenzl erzählte mir, dass die Ptianze in seiner

Heimath (iiei Pechlarnj Liesch und Lieschruten genannt werde, und zu Marbaeh bei Pechlarn: Jilgen. In der

Schweiz (Durlieim 24) Niele, Nyelen und Liene; (Stald. II, 237) Nielsain = der aus iWe^e« geflochtene Korb.

5. dein, riticella. L. Die gefiederte Liene.

Von der Gestalt der Blätter so genannt. Sie ist eigentlich in Italien und Spanien lieinüseh, wesshalb sie

Kittel (p. 749) italienische Waldrehe nennt, findet sich aber auch in Istrien und wurde darum, wie noch viele

andere Istrianer Pflanzen von Koch in seine Synopsis aufgenommen.

2. Atrag^ene (alpina). l. Doppeltblume.

Diese Pflanze, welche Tlieophras tus Eresius a.f)^po.-fivri nennt, indem er dieselbe

zum Anmachen des Feuers empfiehlt, war früher bei Cleviatis eingereiht und trug den Namen
Clem. Atragene. Die deutsche Benennung Doppeltblume (unrichtig Doppelblume) rührt

davon her, weil die Kelchblätter blumenblattartig gefärbt sind, oder nach Linne's Ansicht,

weil die Blume keinen Kelch, aber doppelte Blumenblätter hat. Da diese Pflanze nur auf

Alpen vorkommt und rankend ist, wurde ihr von einigen Botanikern der auch bei anderen

Pflanzen vorkommende Name Alpenrebe beigelegt, welcher jedoch minder bezeichnend ist als

der erstfrenannte.o^

3. Thalictrum. l. Wiesenraute.

Von Dioskorides und von Plinius genannt. Ihr deutscher Name stammt davon her,

weil man sie aufwiesen fand und ihre Stengel den Kautenstengeln ähneln. Tabernaemon-
taniis hat (p. 121) Wiesenraut.i die Flor. Franc: Hotton (p. 354), Eeuss u. A. Wiesen-

raute. Englisch: meadow-rae. In der Schweiz (Durheim 83) Bergrute.

Nebennamen.

Bei Hotton: Wundraute., weil sie gegen Wunden gebraucht wurde, bei Oeder (p. 83)

Heilblatt., wegen des Gebrauches dieser Pflanze gegen die Gicht; wesshalb sie auch falsche

Eharbabar (bei Oken p. 1151: Feldrharbaber) genannt wird. Eeuss') nennt sie ünstätkraut

XVII. Jahihdt.

') Bei alphabetisch geordneten Werken, wie das von Ke us s u. A. , liess ich die ohnedies selir liUufigen Anführungen von Seitenzahlen

weg, da man dort bequemer nacii dem Pfl.anzennamen nachsciilagen Ivann.
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136 Ä. R. V. Perg er.

und Amstelkraut , Benennungen deren Ursprung ich nicht auffinden konnte. — holländ. water

ruit; norweg. graeskengen und vigrekongen- isländ. vielindisurt und kiofsgras.

Artennamen.

1. Th. alpinum. \^. Alpen-Wieseni-aute

;

weil sie nebst der stinkenden Wiesenraute, die sich von ihr durch den Geruch unterscheidet, vorzüglich im

Hochgebirg vorkommt. T)ä,n. Jufurs-mein.

2. Th. angustifolium. iAC(\. Schmalblättrige Wiese?i>-aute (Seh kr. T. II, p. 1(J6,

Kitt. p. 756 .

3. Th. a(]iulegifolium. Li. Agleiblättrige Wiesenraute (Seh kr. T. II, p. 107,

Kitt. p. 751 (engl, the feathered columihine, hoU. pluis akeleyen. Amstelkraut).

4. Th. elatum. J a e q. Schotte Wiesenraute.

5. Th. exaltatum. Gaud. Hohe Wiesenraute.

6. Th. ßarum. L. Gelbe Wiesenraute.

(Schkr. II, p. 106; Kitt. p. 754). Sogenannt wegen der gelben Wurzel, sieheisstdesshalb anch gelbe Felclmute,

gelbe Wasserraute, gelbes Unstetkraut, bei Nemnich (p. 1452 1 buttergelbes Heilblatt. Da man dieser gelb-

färbenden Wurzel der Rhabarbar ähnliche Kräfte zuschrieb, nannte man sie auch Feldi-habarbar und falsche

Bhabarbar. — Holl. poelruit und veldruit; dän. hnepijtander , norw. und schwed. torrvaerkgraes; engl.

the common meadow-rue.

7. Th. foetidum.\^.

8. Th. galioides. Nestl.

da die Stengel dicht mit Blättern besetzt sind.

9. Th. Jacquinianum. Koch.

10. Th. niajus. Jacq.

11. Th. minus. L.

(Schkr. T. II, p. 105j bei Nemn. (p. 1452i Graumandel yi), Krötendistel
{J),

kleiner Sonnenwirbel,

the smale meadow-rue ; norw. traerkaepper.

12. Th. rufinerve. Lej. et Court. liothnervige Wiesenraute (Kitt. p. 755).

13. Th. simplex. L. Einfache Wiesenraute (Kitt. p. 753j.

14. Th. sylvaticum. Koch. Wald-Wiesenraute

Stinkende Wiesenraufe (Schkr. T. II. ]). l(J5j.

Dichtblüttrige Wiesenraute ;

Kahlstengelige Wiesenraute.

Grosse Wiesenraute.

Kleine Wiesenraute,

Engl

XVII. J.ihrhdt. 4. Anemone. L. Windröschen.

Bei The ophr as tus, Dioskorides u. Plinius: Anemone von ävsfxo? , weil sich, wie]

PI inius meint, die Blüthe nur dann öffnet wenn der Wind weht. In älteren deutschen Schrif-

ten kommt die Anemone selten vor, sie wurde sehr häufig mit Adonis verwechselt. Mit einem

bestimmt deutsehen Namen für Anemone, tritt erst Tabe rn aem ontanus auf, indem er

(p. 78) sagt:

„'Hllin>rößlftn tote td) i\)t bcn namcn vor breiffig Jlaljrcii geben l)abc, a)cld)cr nomt im tüaeegaiu seljt

gemein uiorben i(l."

Der alte Meister hat also das griechische Wort in das deutsche übersetzt und der neue]

Name verbreitete sich immer mehr, so dass er sich bei allen späteren deutschen Autoren fin-

det. Auch im Engl, heisst die Blume the wind-flover, holl. vindcruit^ dän. vlndro.se und selbst im

Franz. llierhe au vent.

Artennamen.

1. Anem. alpina. L. Alpen-Windröschen.

Sie trägt nur dem Herkommen zufolge den Namen des Alpen- Windröschens , denn auch .1. haldensi»

und A. narcissiflora wohnen auf den Alpen. Sie hiess früher Pulsatilla alpina, und wahrscheinlich behielt

man, als man sie zu Anemone herüberzog, d;is Beiwort alpina bei.
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Studie» über die deutschen Namen der in Deutschland h<-iiiuschcn J'fianzen. WM

Nebennamen.

Bei Nciun.
(
p. 295) weisse Kuhschelle. wei!<se Schotenhlume , Srhneehändel . WildminuiKhurt. Teufelx-

Imrt : Imll. alpische keuketischelle.

"2. ÄnetTi. baldensis. L. Scktveizer- Windröschen.

3. A/iem. Halleri. Allioii. Zottiges Windrö.schen,

von (li'ti zottigen Wurzolblättern.

4. ^liiem. llepatica. L. Leher-Windröschea. xin .laiuiicii

Diese frühblühciulc Pflanze (Hepatica trdohn, Cliaixj liicss auch bei den älteren Botanikern llepatica

oder Epatico. — Im Cod. Vindob. 2524 findet sich lebercrut, im Maestrichter bot. Glossar: leuercrut, bei

Sk inner: noble liver-tcorf; denn sie galt schon in den ältesten Zeiten als ein treffliches Heilmittel gegen

i.cberleiden. wesshalb sie auch bei Taborn. (p. 911) Edelleberkraut und Gälde7ileherkniiit genannt wird. —
lloU. edel-lerer-xrt ; schwed. aedel-lever-urt. Im r)outschen heisst sie gewöhnlich schioclithin Leberkraut

und Leherblümlein.

Nebennamen.

Herskraut, von der Form der Blätter; blaue Märzblume, von der P^arbe und Blüthezeit; blaue llohblunie,

voll ihrem Standort an Waldrändern; schtcarzes Blätterkraut, von dem Dunkelwei'dcn der Blätter zur Herbst-

zeit; Güldenklee, verniuthlich weil man die Blätter den Kleeblättern verglich und die Arzte du]c]i die Heilkraft

des Krautes Geld gewannen. — Dan. gylden-klevör; holl. gülden- klarer und hladderkruid; norw. hlaa-

stniimer; schwed. blä-sippa ; scanisch bldluck; smal. bläveror; wermol. bläve.s. In Tii'ol: Haselmunich

(Wolf. Ztschrft. f. deutsche Mythol. I, 329).

5. Allem, hortensis. L. Garten- Windröschen.

Einst auch Anem. coronaria genannt. Man glaubt ihre Heimath im Orient suchen zu müssen, und erzählt

dass sie Bac heiler im Jahre 1660 nach Frankreich brachte, wo sie alle Blumenfreunde in Entzücken versetzte.

Da Bac heiler jedoch zu geizig oder zu eigensinnig war, und seinen Reichthum niemand mittheilen wollte,

nuisste ei- der List erliegen, indem einst ein stattlich gekleideter Herr seinen Garten sehr genau besah und

(hibei einige Samen der Coronaria an sich zu bringen wusste, die er nicht für sich behielt, sondern an Freunde .

vertlieilte. So verbreitete sich die Blume und bald zog man mehr denn 300 Spielarten. Jetzt findet sich die

Gartenwindrose in der Schweiz und in Istrien verwildert. — Holl. tuin-anemone; engl, the garden-windflower

;

schwed. trägärds-sippa; Schweiz. (Durh. 9) Alemönli \xni}L Salamönli (a.\is Anemone}.

6. Anem. montana. L. Berg- Windröschen.

7. Anem. narcissißora. L. Narcissenblüthige.'' Windrö.tchen.

(Kitt. p. 759), bei Nemn. (p. 297) auch Berghähnchen.

8. Anem. nemorosa. L. Hain- Windröschen.

Fuchs (holl. Ausg. C. 57) hat: wit looudthaenken , eine Bezeichnung die auch bei den österreichischen

Bauern vorkommt, welche dieBlume : Waldhahnel nennen. E h r li a r d hat gleichfalls Waldhähnlein undGm e 1 i n

(p. 151) 7veiss Waldhähnl. Übrigens wurde die Pflanze häufig mit Banunculus verwechselt, was die Namen:
weisser Aprilhahnenfuss und weisser Waldhahnenfuss, sowie das holl. bosrhhaanenroet bezeugen.

Andere Nebennamen sind : In den Flor. Franc, tveisses Waldhütlein, bei lieuss Luck (wie im Scanischen :

Luck), Oken (p. 1150) hat Waldlikte; — ferner Märzblume, Aprilblume, Wittögschen (fj, weisse Holzblume,

weisses Busckreilcheti , Käseblume und Katzenblume. — Holl. boschminnende Anemone; dän. holdred, gede-

.fimnier und kvidsippa ; norw. hvidvise , hvidsimmer , kvitsimmer , sausimma und geitsimma ; schwed. hvit-

sippan, smal hintverf; gothl. tageblomma ; wermol. hritres; helsing. kjalblomster.

9. Anem,. patens. L. Offenes Windröschen,

aucli ausgebreitetes Windröschen; kleine Küchenschelle, kleine Osterblume.

10. Anem. praten.tis. L. Wiesen-Windröschen.

IXiik.M-litiftcMi .1. mathciii..naliir\v. Cl. XIV. Kd AMiandl, v. MiliIirMt^-l. S
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138 A. R. V. Pßi cjer

Einst Pulsatilla ßore minore, nigrieante. Sie tlicilt ihi-e deutschen Benennung-en fast duicliaus mit Aneni.

Pulsatilla , da man sich früher eben nicht besonders um eine aufrechte oder nickende Blüthe und andere

feinere Unterschiede zu Icümmern schien, und sie bis in die neucie Zeit für eines und dasselbe nnt Anem.

Pidsntäla zu halten pHegtc.

xvi lahriKit. 11. Anem. Pulsatilla 1j. Schellen- \Vi71drose (Kuhschelle K

Otto von Brunfeis (p. 14.'i) und Konrad Gessner haben Kuehenschell ; bei Fuchs (iioll. Ausj

p. 344) heisst sie Coekenschelle

;

„darommr bat fqn blocmen ben fcljellrn oft cqmballeR gl)lt|h ri)n,"

Tabern. (p. 80j hat Küheschellen und Küchenschelle (eigentlich Küh-chenschelle , von oinei- kleinen

Kuh) auch im Dänischen heisst sie koebielde, vreil die Blüthe vor ihrem Erschliessen der Gestalt einer Glocke

nahe kommt. Das nunmehr häufig gebrauchte Wort Küchenschelle ist daher unrichtig, da wohl die Kühe

Schellen bekommen, aber in der Küche sehr wenig damit zu schaffen bleibt. Auch das Wort Osterschelle

deutet auf die Glockenform. Sonst hat diese Pflanze noch folgende Nebcnnamen: bei Otto von Bi-unfels,

welcher sagt, sie habe „gfroalttj) J^roft HJunlrfn ju Ijeijlfn" : Haclcetkraut , in der Flor. Franc. HacJcelkraiU , Oster-

blimne, von ihrer Blüthezeit, Mufterkraut, weil man es einst gegen weibliche Leiden gebrauchte. Bifzwurz und

Beitzwurz weil ihr Saft eine grüne Tinte gibt und die Eier (Ostereier) mit derselben grün gebeizt werden.!

Reuss hat auch Wildenmannskraut wegen des rauhen, zottigen Aussehens der Pflanze. Nemn. (p. 299) hali

Beissu-urz weil sie die Hii'ten beim Vieh als Mittel gegen giftige Bisse gebrauchten. Schwenk (p. 603)1

nennt sie Schiottejihhmie, und zwar wie er sagt: „wegen der am Stengel gebildeten Schlotten, das ist Röhren!

oder Canäle.'- Sehmelier (T. II, p. 46U) hat ebenfalls Schlotten und sagt (vermuthlich richtiger alsl

Schwenk) dass dieses Wort ein Oberkleid von grober Leinwand oder Vehewerk bedeute, so wie es auch Schilf

bezeichne. Schwenk nennt die Pflanze wegen ihres zottigen Aussehens auch Bocksbart und ferner, doch ist

hier ohne Zweifel eigentlich Anein. j)ratensis gemeint, Tagesschlaf, weil sie selbst bei dem vollsten Sonnen-

schein nickt. Sonst heisst sie noch wegen ihrer Behaarung: graues Bergmännchen. — Bei Schmell.

(T. II, p. 26) und in Oberösterreich Arschgucke von Gucke=Schale, Eierschale (ausgucken=glockenförmig

aushöhlen) In der Schweiz nennt man sie Bilzwurz und ein anderer Nebenname ist Weinkraut; engl, the

j)asgue ßoirer; dän. oxeöre und blaa varurt; westgoth. yxtior; schwed. luicksippa.

12. Anem. ranunculoides. L. Hahnenfuss- Windröschen.

Bei Nemn. (p. 300) heisst die Pflanze, mit welcher die Kamtschadalen ihre Pfeile vergiften sollen, auch

Waldveilchen und GelUgschenf?); holl. geel bosch-haanevoet; dän. guulsippa und guldsimmer; schwed.

gulsippa und tofsippa; engl, the yellow wood-anetaone,

13. Anem. sylvestris. L. Wald- Windröschen.

Engl, tlie irood-anemone. — Nebcnnanien: Waldranunkel, Holzwindrose
,
grosse weisse Bergwindrose.

IIiill. n-ilde atiemone; dän. vild rindrose; schwed. mosippa.

14. Atiem. trifolia. L. Dreiblättriges Windröschen.

15. Anem. vernalis. L. Frühlings- Windröschen.

Bei Nemn. fp. 300) Frühlingsküchenschelle und Waldküchenschelle mit Eppichblättern, sogar :iia'h

irilde Tulpe (?). In der Schweiz (Durh. 9) Blii.etstrüpfli und Wolf.sblu7ne ; dän. giethivel.

^v iiHit 5. Adonis. L. Feuerröschen.

Bei Tlieophr as tiis tn Wowvido^ xrjMOc; bei Plinius Adonidum lierba:, es ist aber nicht

gewiss ob dies dieselben Pflanzen sind, die noch heute jenen Namen tragen, da selbst die Mythe

zweifelhaft lässt, ob Venus den Adonis in eine Feuerrose oder in Art von Anemone verwandelte.

Der grössere Thcil der Adoniden hat hellroth leuchtende Blüthen, welche sehr leicht in die
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StiilJ/rn über die derit'^chon Namen rler In IhiifuchlaiKl h<-ihiis<-he)i l'ßanzev. 139

Augen fallen und daher last unwillkürlich zu dem Namen Feuernlsckcii, führten. Schiins-

{) erger in seinem Kräuterbuehe von 1 196, nennt die Pflanze eben wegen der lebhaften Farbe

der Blüthen Bi'enkraut oder durch Buchstabenversetzung BernkrauV). Tab er naemonta-

nus (p. 73) hat ingleicliem das Wort Feuerrösche)? und dieser letztere Name verblieb bis in

die neueste Zeit.

Nebennamen.

FehJröschen, Ackerröschen, ilartenröschen (der frühere fromme Simi widmete der h. Maria

eine Menge von Blüthen), Margarethenrödein, weil sie um Magaretha blühen, (abgekürzt oder

verderbt) Margen- oder Mergenrnslem, bei Conr. G essner (p. 36) auch Himmelrnslein. —
Ferner Klapperröschen, dann von der rothen Farbe Korallenhlümchen und Fcufelsauge ; und

wegen ihrer hübschen Gestalt auch braune Mädchen. Holl. bruinetjes, engl, tke red maides

und the marocco. Falsche Benennungen sind: braune Camälen, rothe Gamillen etc.

Ärtennamen.

1. Adon. aestivnlis. L. Das Sommer-Feuerröschen.

2. Adon. autum/ialis. L. Das Herbst-Fetierrösehen.

.S. Adon. flammea. Jacq. Haariges Feuerröschen.

Bei Kitt. (p. 762) hrennrother Adonis.

4. Ado?i. vernalis. L. FriihUngs- Feuerröschen.

Diese Pflanze, welche ihren Namen von der ßlüthezeit führt, wurde merkwürdiger Weise nicht nur mit

Anemone und Hellehorus , sondern sogar (Dodonaeus) mit Bujphthalmum zusammengeworfen. Sie heisst

öfter auch Bergfeuerrose. Falsche Benennungen älterer Zeit waren: schwarze Nieswurz mit Fenchelblätter7i

und böhmische Christwurz ff).

6. Myosurus (minimus). l. Mäuseschwanz.

Bei Schkuhr (T. I, p. 260) Mäusegras, bei Kitt (p. 764) Mäuseschwänzchen. Diese xvii.

Pflanze wird von den älteren Botanikern nicht erwähnt, und erhielt ihren Namen von der

verlängerten Blüthenähre, die man mit dem Schwanz einer Maus verglich; so auch im Engl.

the mouse-tail, holl. maizenstaartje , dän. muuseTumpe, schwed. musrum^ye, franz. Queue de

souris. In der Schweiz (Durh. 52) müsenstiel.

Nebetinamen sind: bei Reuss Herrenzippel (Herrenzo])f) und Kuvimelzellen; bei

Nemn. (p. 686) Tausendkorn, holl. duizendgrein , eine Benennung die übrigens auch mehreren

reichsamigen Gräsern gegeben wird; bei Skinner: bloodstrange, bloodstringe — „o constrin-

gendo sangioinum^ — oder auch blood-stang — ^quod sistere sanguinem designat" — weil sie

als blutstillendes Mittel gebraucht ward. Schkr. (T. I, p. 260) hat unrichtig: liappenfüsslein.

7. Ceratocephalus. Moench. Hornköpfchen. (Ko(h.)

Erst in neuerer Zeit von Ranunculus geschieden, bekam die kleine Pflanze den Namen

von ihren geschnäbelten Früchtchen.

Ärtennamen.

1. < 'eratoc. falcatus. Pers. Sichelförmiges Hnrnköjifrheii.

2. Ceratoc. orthoreras. D. C. Cli-riide.sfh iiabliges Hornköpfrlien.

') Wiu der Bernstein, der seinen Namen (Brennstein) dalier bekam, weil er als ein Stein galt, iler wumierliai-er Weise mit hellen

Flammen verbrenne. Jetzt weiss man, dass er das Harz eines fossilen Nadelholzes (Finites aiiccinifcrj^ Göpp.) ist.
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140 A. B. V. Perfipv.

8. Ranunculus. l. Hahnenfuss.

Dioskorides erwähnt dieser Pflanze unter dem Namen ßazpdxcov- Sie konnte mit ihrer

zahlreichen Arten, den meist hellgelben Blumen und den scharfen, oft giftigen Säften nicht

leicht übersehen werden, und zählt daher zu jenen eben nicht in grosser Fülle auftretenden!

Gewächsen, die in alten Glossaren aufgezeichnet gefunden werden. So trifft man im Cod.

Vind. 10 (sub excelerata), dessgleichen im Cod. Vind. 9 (sub galUpes)^ hanenwoz. Das Summa-^

rium Heinrici hat hanenwoz und brennewurz. Brunfels (CXXVI) hat hanenfussz und spricht'

schon von einem gefüllten und einem wasserhanenfussz. G essner (p. 12) hat hanenfuss unc

rappenfuss (Rabenfuss) , mit welchem letzteren das engl: croio-foot übereinstimmt. Der Name
Jlahnenfuss ^ welcher von der Form der Blätter herrührt, die man mit den Fussstapfen eines

Hahnes (bei Heuisch p. 427 auch Hennenfusz) verglich, blieb bis in unsere Tage und zwa

aucli im Holland, hanevoet^ vlam. haaoienvoet , schwed. und dän. hanefot.

Nebennamen.

Im Volk, welches mehr auf Farbe als auf Form zu sehen gewohnt ist, führt der Hahnen-

fuss die Namen : Schmalzblume, Dotterblume, Butterblume, Gleissblume, Spiegelblume, Goldblumel

Schmor (smör= Butter) , Schmeer, Schmirgel, welche Benennungen theils von dem Gelb, theils

von dem fettartigen Glanz der Blumenblätter herrühren. Fisch art (Onom. p. 167) hat aucl

Wildemark (Wildfett) , und , von der Schädlichkeit mancher Banmiculaceen: Ungliickskrautl

Tabernaemontanus zählt schon 27 Arten von Hahnenfuss auf, bei denen jedoch einige!

Anemonen und andere Pflanzen mitlaufen, was eben nicht sehr zu verwundern ist. da der'

treuherzige Otto v. Brunfels (XLVI) vom hanfus sagt:

„Per |"abcn)ntl) in Cgoptcn, ^rcta unb ^Tcmno i|l nit \o irrig gcintfl als eben bcr ^ancnfii(j bei) btn

gclcrtc."

Artennamen.

1. Ran. aconitifolius. L. Sturmhuthlättriger Hahnenfuss.

Bei Schkuhr (T. II, p. 113) eisenhutartiger Hahnenfxtss.

2. Ran. acris. L. Scharfer Hahnenfus.'s

:

Schkr. (T. II, p. 116) weil er (Gmeiin, p. 157— 162) zu den giftigen Ranunkeln gehört und noch jetzt

von den Landlcuten als Zugpflaster gebraucht wird. Nebennamen: AcJcerhahnenfuss
,
gelber Rahnenfuss.

Anlcelblume{Y.anka=^MXiQY), Rfännlein, und vom Glanz der Blüthenblätter Spiegelbliime. Von seiner Eigen-

schaft Blasen zu ziehen heisst er Brennkraut, brennender M.attenhahnenfuss , Blasenkraiit und Blatterkraiit.

(Blatter=Blase). Bei Schmell. (II, 29.) GcditzenpfUnjileui nnd iui Zillerthale Golt't.zeupfandl, vom säuerlichen

Geschmack der Pflanze, welcher von den Bauern mit jenem des Galizeustcincs (Zinkvitriols) verglichen wird,

lloll. veldhaanenvoet ; dän. smörurt, gulshalar, smörlegger und hragetaer ; noi'W. soelöye, engslöye, veldslöye,

smörblomster, traekblomster und hvid solöye; isl. brenne soley; schwed. schmörblomster ; westgothl. solögon:

dalek. sojyiöjor; westbothn. midstiinmarsblomster; in Tirol (Rauschenfels) Zengerkraut.
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Sfad/c» Uhcr die deuttichen Namoii ilvr in Ih-iitsrlilninl h(liiu.s<-hfii l'llanzen. 1 1 I

i. lUtii. (i/pc'fitr/'.s-. Ij. Aliii'n-lliiliiiciifiisK:
a

Si- li k r. (T. II, ]>. I14l. Die I'ri;ui/,e hat di'ii Naiiion von ihrer Ilciiiialh, uhwohl aurh noch ariilcrc

/tinii/ii<ii/i(x-:\.rti.^n aiil ih'ii Al|ii'ii lolien. Sie heisst aiu'h /('hjerkruiit, weil sie trotz ihrer sonstigen Sciindlich-

kcii von ilen Alj)eiij;if>'ern yekant weiden soll, daniit sie vor Schwiinlel unil Mattigkeit geschützt würden.

4. liait. nnemonoides. Zahlh. Windro.senartiger llahnenfuss.

Hei Kitt. (]i. 763) SchönhlVnnchen (nach C A. Meyers Calliantkenium).

r>. llan. (KjuatiliN. L. Wasnerhahnenfiiss :

weil er in üewüsseru heimisch ist. Er scheint nicht allenthalben von glciciien Eigenschaften zu sein, denn an

inanclien Orten fürchtet man sicli, das Vieh davon fressen zu lassen, während er anderswo (N e m n. p. 1 128) für

die Kühe eigens angebaut wird, indem diese dann schöne Butter geben, welche Lockbutter genannt wird.

Reuss und Oed. (p. 79) nennen die Pflanze: Lock. Bei Zinke (T. II, p. 265) hcisst sie llechtkraut, weil sich

die Hechte gern unter ihr verbergen. In Schweden hcisst sie dlmate, weil sich die Aale bei ihr aufzuhalten

jiHegen. Sonst wird sie auch noch Uaarhraut, Oeisflachs, Quellenflachs, Flusshähnlem und Wasserhähnletn

genannt. — Engl, flie n-ater-ranonkel: dän. rand-hanefod ; norw. rassolöye; i.sl. lonasöley.

6. Ran. arvensis. L. Ackerkahnenfuss.

Er führt diesen Namen, weil er sich auf Fruchtfeldern vorfindet, wesshalb man ihn auch Feldhahnenfass,

hoU. akkef'haa7i€i-oet und engl, the corn-crowfoot nennt. Seine giftigen Bestandtheile sollen hauptsächlich in

den Blüthen und den dornigen Früchtchen sitzen, von deren letzteren die Pflanze auch Stachelhnhnenfuss

genannt wird. In der Schweiz (Durh. 68) Chinde, Chnüli, Chnünä, Knüli.

7. lUin. auricomus. L. Goldhahnenfuss.

Goldgelber llahnenfuss, von dem Goldgelb der Blumenblätter, wesshalb er auch Goldhähnlein und Gold-

liliime, holl. goudhaarige ranonkel genannt wird. Süsser Hahnenfuss (Kitt. p. 773) heisst er, weil er keinen

scharfen Saft hat und von den Bienen fleissig besucht wird. Engl, the ivood-croicfoot. Nebennamen : Wald-

schmergel, Gli/sblume und Butterblume.

8. Iia9i. bulbosus. L. Knollenliahnenfuss.

Knolliger llahnenfuss , holl. knotwortelige ranonkel, von dem am Grunde knolligen Stengel. Neben-

iianien: Rübenhahnenfuss , Taubenfuss und DrUsswurz. — Holl. 8t. Anthonfs-raapje ; norw\ fieldsolöy,

knylsoluij und sohlriver. Nemn. (p. 1129) hat auch, vielleicht nur in Vermengung mit Ran. Ficaria, gehöslete

Gleissblumen. Schweiz. Ballenblumen.

9. Ran. rassubicus. L. Cassubischer Hahnenfuss.

(Schki-. T. II, p. 112; Kitt. p. 773.)

iL). Ran. crenatus. L. Gekerbter Halinenfuss (Kitt. p. 769).

11. Ran. di'Kiricatus. Schrank. Gespreiztilättriger Hahnenfuss (Kitt. p. 768).

12. Ran. Ficaria. L. Feigenhahnenfuss.

(Erscheint bei Dioskor. untei- yüiooM ij.iy.pov.')

Im Cod. Vindob. 24UU findet sich sub Ficaria: Ficwrs, im Heinr. Summ. C. 7; Feigwrz, Brunfels xii. .hunh.u

(CLXXVI) hat fygwartzenkraut, weil man die kleinen Knollen gegen die Feigwarzen gebrauchte. Matthioli

fp. 579) bringt nach H. Bock
,
feiguuartzen nnA pfaffenhödlein. Tabern. (p. IIA) h&t Rübenhahnenfuss,

gehösleten Hahnenfuss und Drüssinirtz ; bei Threlkcld steht sub Chelidonium minus: -pillewort, bei Oe der

(p. 79j findet aich Bieberhödlevn , bei Nenin. (p. 1229) Ruinnenhödlein und Feigblattern, und Lei Höfer
iT. M, p. 185) Erdgerste und Himmelmeld, endlich hat Schmoll. (Tom. III, p. 166) rietachel, aus »v'ei^Sehilf

und acÄe/;= Eichel gebildet. Alle diese Benennungen beziehen sich auf die schon oben erwähnten Knollen. —
Nebennamen. Bei Matthioli: Flanterkraut (Folentakraut) und Meierkraut, bei Oed. Scharbok, Stern-

blümlein, und SchmalzsternkraiU, bei Nemn. (1229) Goldsternblümchen, Lämmerblume, Gesselblume (Gleiss-

blume) und Pfenningsalat, sonst auch Fettgittchen. Unrichtige, durch Verwechslung entstandene Namen sind:

klei7i ScJiellkraut, klein Schn-albenwurz, Rapünzcheii, Eppich und icildes Löffelkraut (Chelidonium, Phijteuma,

Apium und (jochleariaj . Schweiz. Gliserlt, Löffelkraut, Sternblümli, Jägerkraut , Bettlerkraut und Schmergel

Durh. 69 1.
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142 A. F. V. Perger.

13. Ran. flnmniula. L. Beize7ider Hahnenfit ss ;

weil er mit seinem, im frisclien Zustande sehr scharfen Saft von den Landleuten anstatt der spanischen Flieujen

zum Zugpflaster g-cbraucht wird (bei Kitt. p. 772 hrennetider Halmenfiiss, bei Schkr. II, p. 109 Brenvkraut).

Nebennamen: Kleiner Sumpfhahnenfuss , Speerhahneyfuss , Sperkraut , FfuhUiahnenfuss, Egelkraut,

Wasseremde, Giclitkraut, Schioefelhrech und Orensing. Holl. egelkolen, egelgraes ; d'dn. fo-öernes-pejjper ; norw.

renselgraes ; selnved. dltgräs, dalek. ikegraes.

14. Ran. fluitans. L. Fluthender Halinenfuss.

Von seinem Aufenthalt in tlicssenden Gewässern. Oken (p. 1148) nennt ihnßötzenden Hahnenfuss.

15. Ran. glacialis. Oletscher-Hahnenfuss (Kitt. p. 770).

Schkr. (T. II, p. 119) nennt ihn vom ., Eisgebirge, wo er gerne gedeiht'' Eishahnenfuss. Norw. sneeti-

tinggräes und titingfrö ; isl. dverga soleij.

16. Ran. gramineus. L. Gras-Hahnenfuss

;

bei Schkr. (T. II, p. 110) grasartiger Hahnenfuss.

17. Ran. hederaceus. L. Epheublättriger Hahnenfuss.

(Schk. T. II, p. 117; Kitt. p. 766.)

18. Ran. hyhrida. L. Zn-itter- Hahnenfuss.

19. Ran. illtjricus. L. Ilhirischer Hahnenfuss.

(bchk. T. II, p. 113; Kitt. p. 771.) Sonst auch graiier Hahnenfuss, von (hmi feinen grauen Filz, <ler die

Pflanze bedeckt.

20. Ran. lanuginosus. L. Wolliger Hahnenfuss.

Von den gelblichen oder grauen steifen Ilaaren, mit denen die Pflanze besetzt ist; holl. n-olligt rano/ikel:

sonst auch Seidenhahnejifuss. Nebennamen: Buchhahnenfuss, Birkhahnenfiss, grosser Buckhahnenfuss.

2\. Ran. Lingua. L. Grosser Hahnenfuss.

(Kitt. 772.)— S chkr. (T. II, p. 110) hat: grosser langblättriger Sumpifhahnenfuss \ivn\ grosses Sperrkraut

,

sonst auch Sperrltahnenfuss. Holl. groote egelkolen ; engl, the graet spar-wort.

22. Ran. montanus. Willd. Berghahnenfuss (Kitt. p. 774).

23. Ran. muricatus. L. Stachelfrlichtiger Hahnenfuss (Kitt. \\. 774);

bei Schkr. (T. II, p. 117) stachlichter Hahnenfuss.

24. Rian. nemorosus. L. Hain-Hahnenfus-f.

25. Ran. ophioglossus. Vill. Zungenhlättriger Hahnetfuss

:

bei Kitt. (p. 772) otterzungenhlättriger Hahnenfuss.

26. Ran. parnassifolius. L. Doldentragender Hahnenfuss (Schkr. T. U. ]i. IIU).

27. Ran. parvifloru,s. L. KleinblUthiger Hahnenfuss (Kitt. p. 777).

28. Ran. paucistamineus. Tausch. Staubfadenarmer Hahnenfuss:

da die Blüthe meist nur zwölf Staubfäden trägt.

29. Ran. Petiveri. Koch. Yerschiedenbl'dttriger Hahnenfuss;
ind(Mn die oben schwimmenden Blätter dreitheilig, die unteren aber meist dreizählig sind.

3U. Ran. Fhilonitis. Ehrh. Rauher Hahnenfuss (Kitt. p. 777).

31. Ran. polyanthemns. L. Vielblumiger Hahnenfuss (Schkr. T. II, pag. 116,

Kitt. p. 775).

32. Ran. pyrenaicus. L. Wegtrittblättriger Hahnenfuss (Kitt. p. 768).

33. Ran. repens. L. . Kriechender Hahnenfuss.

(^chkr. T. II, 115; Kitt. p. 775.) Nebonaamen: Weyhenfuss , Krähenfuss , Butterblume, Goldhlume,

Wiesenhaknenfuss (vgl. Schklii". o. a. O). Norw. fri/ske, triklske, trönske, krypsolöj , liinsolöj und rr-r/egrdes

;

schwcd. catturostblomster und refjagräs.

34. Ran. reptans. L. Schleichender Hahnenfuss.

Er unterscheidet sich vom kriechenden Hahnenfuss hauptsächli<'h auch duich .seine unzeitheilten IJIättcr.

— II oll. kruipende egelkolen.

35. Ran. sceleratus. L. Tückischer Hahnenfuss.

In den (ilossen zu Macci-. prenne wurtz. Fuchs (0. 57) sagt, was schon Itei anderen Arten erwähnt

winde, „öas Vie fdjalthliaflittflr bfftlrr mit bifen gftocdjfcn btc fu9s »nni orm ouf r^cn, bormtt (ic itf Icüt linnrfltn .jl)nen
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jC(\clifn". ()(m1. (l\^] iiiiil Öchki'. (II, 1 ll'j lial)Oii G {fllKilinviifaxit uiul Nciini. (11.'j2) orwäliut, dass dies die

i;ifti_üste Art Uahnenfiiss sei und bei dorn Menschen ein kriimpfiiaf'tcs Lachen (risus sardonicusj hervorrufe.

Die Schale hckomnien davon das sogenannte kalte Feuer. Bei Kitt. (776) selleriehl!lttri<jer Ilnhiienfusts. IIoll.

jichtkruiid; norw. JxiaeUholöJe; diin. pi«jge}>ci>})€r
,
fnarejiejfj^er , scarphanefod und randmerke. Deutsche

Neben nanien sind: Froschpfeffer, Froscheppich, Feighlatterneppich \mA Wassereppich; die drei letzteren

Jiezcichnungcn rühren von der Ähnlichkeit der Blätter mit den Eppichblättern her. Schkr. (II, 11 2) hat auch

die sonderbare sächsische Benennung Kneckenknie und berichtet, dass ihn der Förster Kraft versicherte,

dass diese Pflanze, so schädlich sie auch im frischen Zustande wäre, wo sie eine meist tüdtlich werdende Ent-

zünduni;- in dem Magen und den Eingeweidon hervorbringt; gekocht ganz unschädlich sei, und dass um 177(>,

als grosse Noth herrschte, die armen Leute in Niedersachsen mohiore Tage ohne Nachtheil von gokochtem

RanutK: scelerat. assen, wobei sie nur trauiig ausliefen: „l)cute Jänfthcnknic, murflcn ^nrdKnlinie iiiiö kein Sroö."

Vielleiclit bekam diese Pflanze diesen sonderbaren Namen daher, weil demjenigen, der ihren frischen Saft zu

sich nimmt, übel wird und ihm dann die Knie einknicken? In der Schweiz (Durh. 69) Moosflachs.

;56. Iia7i. Seguieri. Vill. Italischer Halmenfuss (Kitt. p. 769).

37. Ran. Thora. L. Giftlialinenfu.ss (Kitt. p. 772). xvii, .lahriMi;

Bei Plin. (1. 27, C. 76) Limeum. Tabern. (p. 985) erzählt, dass diese Pflanze im Spanischen Yenm de

los alabaxtriero-'i heisse und dass diese Schützen „mit 5)cm ousgfttuditcn foft Iiifffs Krauts .jbrc fpttf) oier Pfeil pflegen

ju be|ireid)en, öamit |ie bte mtlben (£l)ter lie|Jo leidjter liberkommen künnen. Pann fobali fie von fold)en pfeilen »ettDunlit feijn,

inerten pie \o fer vxiü bolb uetiietbt iu^ fie (iill Iteflen bleiben »nö olfo tion bcn Jägern gefangen meröen". — Schkr. hat

Taf 11, p. 111) schweizerischer Hahnenfuss.

;{8. IIa». Traunfellner i. Hoppe. Langschnähliger Hahnenfuss.

Von dem Schnabel, welcher länger ist als die Früchte.

159. Ran. relutinus. Tenor. Sammtartiger Hahnenßiss.

40. Ran. ViUarsii. D. C. Spitzblättriger Ilahnenfuss^).

9. Caltha (palustris). [.. Dotterblume.

PliniiLs bezeichnet die Caltha als eine Art Viola. — Die Benennung Dotterbluvie , die xvn j,->i.riiri(

von der schöngelben Farbe der Bliithenblätter herrührt, welche von den Landleuten auch zum

Gelbfärben der Butter gebraucht werden, findet sich bei Tabernae mon tanus (p. 1129) in

den Flor. Franc, bei Reuss, Oed (p. 64) und Anderen. Auch im ülnmifd)cn heisst die Pflanze

dotterbloemen. Sie theilt übrigens im Volke fast alle allgemeinen Benennungen des Ranun-

culus und wurde, ähnlich wie Adonis vernalis, in den dunklen Zeiten der Botanik nicht nur mit

Helleborus, sondern sogar mit Calendula vermengt.

Nebennamen.

Bei Tabernaemontanus (p. 1129) Moosblu7?i, grosse Wa.s.serschmalzblume, Goldwiesen-

hlame, gelbe Wiesenblume und Mattenblume. In den Flor. Franc. Kuhblume., bei Reuss Küh-

nchmergel und Drathblume , bei Nemn. gelbe Mayblume., Schmeerblume
.,
Suvipf-., Bach- und

Leinbluvie., so wie deutsche Kapper; der letzte Name rührt davon her, weil man die Blumen-

knospen gleich denen der Capparis einlegte und diesen als Verfälschungsmittel beimengte.

'i Von der Gartenranunkel erzählt Trew, dass diese Pflanze, welche ans Asien und Mauritanien stammen soll, ganz besonders von

Kara Mustapha geliebt wurde, der, „um ien melanct)ottf(i)cn Sultan jU 3cr|lteucn" grosse Gärten davon zu Konstantinopel anlegte.

Sie soll auch bei Kara Mustapha's Belagerung von Wien 1083 zuerst nach Osterreich gebracht worden sein. Indessen kennt sie

sclion Tabernae montan US und nennt sie Ranunculns iurcicus.
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lii A. E. V. Perger.

10. Trollius (europaeus). L. Trollblume.

XVI. .Taiuhcit Die Trollblume war den Griechen und Lateinern nicht bekannt und das lateinisch klin-

gende Wort Trollius wurde ungefähr zu Conr. Gessner's Zeiten aus dem Altdeutschen troul

gemacht, welches so viel als gross bedeutet, wie denn auch €roU im Isländischen und Svioni-

schen einen Eiesen bezeichnet: schwed. troU, dän. troll», saemL troll, nach Grimm (deutsche

Myth. I, p. 493) so viel als ein Ungethüm. Grimm bemerkt ferner in seiner Abhandlmig über!

den Namen des Donners (Abh. d. Berl. Akad. v. 1854, S. 317), dass €roU aus Thor entstellt seil

(€l)orkor, CroUtram, d. i. trölla '2tl)ri)mr). Die Norweger sagen wenn es donnert: „Sorlicn 8ki)lier1

fftrii troll" (Thor schiesst nach den Eiesen). In Angeln (Schleswig) nennt man noch heute den

Teufel 'Sroll. Die Pflanze heisst, der deutschen Wortwurzel treu, im Engl, trollflonkers ^ bei

S k i n n e r : trollflowers , und holl. trollbloem. Tabernaemontanus (p. 115 suh ranunc. alpi-

nusluteiis) Reuss, Oed (p. 84), Schkr. (T. II, p. 118), Oken (p. 1154), Kittel u. A. haben

alle Trollblume, übrigens mag sich diese Benennung auch auf alte magische Gebräuehe

beziehen, da im Schwed. trolla, dän tn)lla, Zauber bedeutet. Auch Shakespeare nennt

in seinem ^Midsummerniglitsdream'^ den Diener Oberons: Droll.

Die Nebennamen der Trollblume stammen alle mehr oder minder von der kugeligen

Gestalt derBlüthen her, so z. B. bei Ehrh. (T. VII, p. 121) und bei Eeuss: Knoble. Knob-

lenblume.1 bei Nemn: (p. 1499) Kugelranunkel
.,
bei Schkr. (T. II, p. 119) Kugelhaknenfuss

:

bei Eauschenfels Sclimalzbulle; engl. The globe crow-foot, holl. ghebolde botterbloem.

schwed. bullerblomster , ostrog. smörballer
.,
bei Oken (p. 1154) Knollenblume und bei Kocii

ICugelscIimirgel. Sonst heisst sie auch noch bei verschiedenen Schriftstellern : Alpenkalmetifusfi

(verwechselt mit Ran. alpinus):, ferner bei Nemn: grosse Glotzblume und Melker-jjajjpel, bei

Moll (T. II, p. 354) Melclierpa'ppeln und Kugelblume] dän. bollerblom und bolledrager,

schwed. ärgbullar wwdi angknoppar . engl, the gotolon- in der Schweiz (Stald. I, 289) Toni.

11. Eranthis (hyemalis). Saiisbury.i Winterling.

Die Pflanze wurde früher Helleborus hyemalis genannt und erst später aus der Eeiln'

der Helleboreen geschieden. Sie erhielt den Namen Winterling (Koch) von ihrer ßlüthezeit,

da sie sich im Februar zu entfalten beginnt. Sonst liiess sie auch Winterwolfstcurz . man liatte

sie nämlich mit Aco7iitum verwechselt.

12. Helleborus. l. Nieswurz.

-M - XII ,n>,ii. Diese Pflanzengattung, von deren aufAnticyra heimischen Art I)em()kritos eine so reiche

Gabe für seine Landsleute bestimmt haben soll, zählt zu den ältesten Heilkräutern, denn Vir-

gil, Galen US, Theophrastus. Dioskorides und P 1 i n i u s sind mit ihr bekannt , wess-

halb sie auch von den frühesten deutschen Kräuterkundigen nicht übersehen werden konnte.

Eine Erläuteruno- des deutschen Namens ist wohl nicht nöthio-. besonders für Jenen, der die

Abdcriten von Wieland las.
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Studien über die deutschen Namen der in Deutschland, heimischen Pflanzen. 1 1

5

[in Cod. Zürich, findet sioli niswrz. Cod. Viiid. 2-10() nie.swrz, in den Glossen zu Maccr.

nisuurt, im Macstr. Oloss. nuseicort, bei Ortolff (p. LXXXVIII) nyessiourtz^ bei ßrunfcls
miessiciirtz n. ». 1. II oll. nieskruyd, dän. niseiirt und ni/sekrud. In den Glossen findet man
jedocli meistens llelleb. albus mit »ie.swurz übersetzt, wäliii'ud lleUeli. niger sehr hiinfii:- mit

suterwiirz hezeic\n\Qt \\\vi\. Schmell. iTaf. II, 2(M)| hai hantac(?}. .

Artennamen.

1. llelleh. dumetorum. ^^'. und Kitt. KleintjeMlgte Niessiimrz;

von Jen ong-eges;it>;ten Blättern.

2. llelleb. foetidus. L. Stinkende Niessivurz.

Holl. stinkend nieskniijd, von dem unano'cnchnien Ucrneh der I'lianze. durch den man aucdi Läuse ver-

trieb, wesshalb sie, wie nocli viele andere Pflanzen, den Nebenuanien Lausekraut bekam. Sie lieisst ferner:

stinkende Feuenrurs, icilde C/iristirurz und fälschlich: Bärenklnii und Bärenfnss, Benennungen, die eigentlich

dem .\canthus zugehö'ren. Engl, the gargut-root.

3. llelleb. niger. L. Schn-iirze Niesswurz.

Sie ist die bekannteste der fünf bei uns heimischen Arten und mag ihr Beiwort (die schwarze) von dem
llelleb. niger der Alten überkommen haben. Sie heisst im Cod. Vind. 10 und Cod. Vind. 6: kemera, vermuth-

lich in Verwechslung mit Germer fVerati-mn) wie -dies auch bei Dantz in dessen Übersetzung des Diosko-

ridcs (fül. 139 u. 140) der Fall ist, wo der Germer im Holzschnitt abgebildet und in der Überschrift: llelleborus

und Veratnim dicht neben einander stehen. Fischart (Onomast. p. 345) hat, aus llemera entstellt: llammer-

trurz und llimmelwKrz. Im Cod. Zürich, hingegen steht Sitterrvrz, im Cod. Vind. 2-iOO.su.tericrz, von surtr,

srrtr (Grimm, deutsch. Mythoi. ]>. 769) der Schwarze — Suturbrande (Finn. Magn. Lex. p. 730), verkohlte

baizige Erde im Norden. Das Maestr. bot. Gloss. hat in gleichem Sinne sutirort. In den Glossen zu Macer.
findet sich eine dritte alte Benennung nämlich: huniscJiwurtz , wahrscheinlich von der Eihische, dem krank-

haften Schwellen des Kuheuters, gegen welches das Kraut gebraucht wurde, und daraus verderbt bei Fischart
(Onomast. p. 179) hünerwurz. — Bei Ortolff (LXXXVIII. b.) steht volffskraut und Jiundskraut , weil, wie

der ahe Meister sagt, Wölfe und Hunde sterben, wenn man ihnen die zu Staub gestossene Pflanze auf ihr

Futter streut. Andere Nebennamen sind: Sferwurz, verkürzt von Siiturwurz , bei Fisch ait : Lebinirz \\ni[

Estritz (l) und im Salzburgischen (Moll. T. II, p. 365) Starhwurz.

4. llelleh. odorus. W. et Kitt. lUeoltende Niesstcurz.

5. Helleb. riridis. L. Weiluiackt-Niesswurz

;

von der Blüthezeit, da sie sich um A\ eihnaclitcn zu entfalten j)flegt, wesshalb sie auch den Namen W'eiltiwhtrose

imd Vlu-istu-urz führt. Brunfels (XIV.) bemerkt, indem er auf die Ungläubigkeit gewisser Leute hindeutet,

die nicht begreifen wollen, dass eine Pflanze auch zur Winteizcit l>lülien könne:

„Chrtltnmr^ llttt feinen ttamcn Iiarumb öaj feine ^lumen bie flnien t)l, uiiff (!;liri|tnttd)f fid) aufftljut imi bluet, nieldjea idj

oud) felbs nargenommcn Bnö %t\t^txi, mag für ein gespot l)oben mct ba miU.

"

Die Weilinachtniessimcrz — das Beiwort viridis ist ganz unzulänglich, da ausser llelleb. niger alle

vier anderen bei uns heimischen Arten grün blühen — heisst in den den Flor. Franc, auch Wendewurz, wegen

ihres Blühens zur Zeit dei- Winteisonnenwende und bei 11 öf. (T. II, p. 300j Gillirurz, von der Gill, einer

durch Blasenwürmer erzeugten Kra]d<lieit der Schweine, bei welcher man diesen Thieren die Pflanze oder

deren Wurzel durch die Haut zog, ein Mittel, welches man übrigens in Pestzeiten auch auf die Mensehen

anwandte, indem man die Pestbeulen anstach und die Wurzel hineinsteckte. Die Weihnachtniessivurz wurde,

da sie zur Christzeit blüht, als eine heilige Pflanze betrachtet und man legte ihr die Ki'aft bei, alle bösen Geister

bannen zu können.

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XIV. Hd. Abhandl. v. Nichtmitgl. ^
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146 Ä. B. V. Perger.

13. Isopyrum (thalictroides). l. Tolldocke.

[Isopyrum findet» sich bei Dioskorides und bei Plinius.) Die Pflanze hiess übrigens

nocb bei Lamark: HeJleh. thalictroides und der ehidiche Tabernaemontanus (p. 249)

gesteht offen: „bei) trns dcutfcbcn \\ai es nod) keinen namen". Nemn. (p. 256) hat Tolldocken und

Doltocken., Schkr. (T. II, p. 119), Oken (p. 1156) und Kittel (p. 782) haben gleichfalls

Tolldocke. Koch hat den neueren, vermuthlich von ihm selbst aufgestellten Namen Muschel-

blümchen, der von den muschelförmig gehöhlten Blüthenblättern entlehnt sein dürfte. Als

Nebennamen hat Schkr. (T. II, p. 120) weisser Kr'dhenfuss.

u. Nigella. L. Jung-fer im Grünen.

xn.jhdt. (Bei Theo phr. /x£^ia/i--öüi«v, bei Dioskorides jjlsMv&coVj bei Plinius gith.)

Die deutschen Benennungen, welche sich in Handschriften und älteren Büchern vor-

finden, sind sehr verschieden: so hat der Cod. Viud. 2524 sporgras, bei Harpest. findet

sich Dndaekorn; Gessn. bringt (p. 37 u. 71) Schabab, der von dem spöttischen Ausdruck

„ein liiibd)en fcbabcn" herstammen soll, indem die Mädchen ihren ländlichen Bewerbern, die

nicht in ihrer Gunst standen, das Kräutchen Schabab boten. Schabab heisst übrigens auch,

wie mir J. Grimm in einem Schreiben (Berlin, 24. März 1856) bemerkte, in der älteren

Sprache so viel als „poche bid) fort, |'d)tcr Md) ^rinfr tlUgc". Fuchs (holl. A. p. 192) gibt die

hübsche Benennung St. Katharinenblume , weil die Blüthe einem Rade, dem Marterzeichei

der heiligen Katharina, gleichen soll, und führt dann bei den holländischen und brabantischen

Benennungen die Wövterna7xhis kruyt und Jiardus säet an, weil man die Samen anstatt Narden J

zur Würze gebrauchte. Tabernaemontanus, der schon deutsche Pflanzennamen zu sammeln!

begann, hat (p. 188) ausser Schabab, KatharinenhUime und Xardenkraut auch die Bezeich-

nungen schioarzer K.oriander und schwarzer Kümich, welche von der Farbe und dem Geruch!

des Samens herrühren, den man dem des Korianders und Kümmels ähnlieh finden Avollte.

Obwohl nun die Pflanze durch den Namen Schwarzkümmel nichts weniger als wissenschaftlich

bezeichnet wurde, behielt man ihn doch häufig bei, ich aber kam durch die verschiedenen M
oben anoeführten älteren Namen in ziemliche Verlegenheit, bis mir zuletzt die deutschen

Mundarten auf die Spur halfen. Ich hatte nämlicJi, wie sich das bei meiner Arbeit von selbst

versteht, viel auf dem Lande um Pflanzenbeuennungen nachgefragt und bei dem Vorweisen

der Nigella immer die Bezeichnung Gretel in der Staude gehört, Aveil die Blume, wie man niii-

gemüthllch erläuterte, zAvischen den feinen Blättern gerade so wie ein schüchternes ]\Iädchen

in einer Staude sitze. Ich hielt diese Benennung für rein österreichisch, staunte aber nicht

wenig, als ich bei Schkr. (T. II, p. 91), der in Wittenberg schrieb, die Jungfer im Gras, bei

Andern: Jungfer im Girise, Jungfer in der Hecke, Jungfer im Netze, in der schwäbischen Älund-

art Grethle im Busch, dann bei Boerhave Juffertje in het groen , und im Schwedischen

Jimgf)-un i det gröna fand — Ausdrücke, die sich alle auf die gleiche Anschauungsweise gi'ün-

den und bei der grossen Entfernung Österreichs von Schweden u. s. \v. wohl auf keinen Ver-

kehr unter den Bauern, desto mehr aber auf die Ursprünglichkeit jener so weit verbreiteten M
Benejmung schliessen lassen, an die sich das Norddeutsche : die Braut in Haaren, das
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Studien über die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen. 1 \ 7

Holländische: bloempjes in 'thaair: Ixm l'odoii. (489, />) blacuwc jonckvrouweii und selbst das

Englische: the devil i)i a bnsh reihen und also als der \valii-e Name der Pflanze gelten dürfte.

Ein Nebenname ist aucli Ledigblume^ bei lleuss: Ledichtblmne , d.i. die Unv(Miieirathete, weil

die Blütlie häutig nur einzeln auf einer Pflanze vorkommt oder weil es sich wieder- auf das

erwälmte Korbgeben bozielit. T>odon. (48.5, b) hat aueli: goblneuiodc lobbeu.

Ärtennamen.

1. Nigella art^ensis. L. Acker-Jungfrau im GrUne7i.

'2. .V'y. da»taxce>ia. L. Jungfer aus Damascus

;

von ihrer Ileimath.

3. Nig. satira. L. Saaten-Jungfer.

Saaten-Schwurzkihnmel, Jungfer aics Candia, weil sich diese Pflanze von Candia naeli dem südlichen

Europa und von da durch Deutschhuid ausgebreitet iiabcn soll.

1"). Aquilegia. Tourn. Aglei.

Das Wort Aquilegia ist aus dem Deutschen gemacht. Die antiken l'flanzenforscher kann-

ten diese Pflanze nicht. Plautus liat das Wort aquilegium nur in der Bedeutimg eines Wasser-

behälters und bei Tertullian heisst aquilega rota ein Wasser-Schöpfrad'). Haller in seinen

., Emendationes act. Helv. " (VI, p. 37) bemei'kt von der Aquilegia alpina „Nascitur passim in

Aquilegiensi ditione" und daher mag es kommen, dass Adelung glaubte, die Pflanze habe

ihren Namen von der Stadt Aquileja erhalten.

Das Wort Aglei ist indessen echt deutsch und stammt von dem althochdeutschen agana,

mhd. age?ie, goth. achana, angels. egle, eglan, altnord. ögn, schwed. ag7i, dän. avne, engl, aion,

griech. dxij, dxi? = Granne, Spitze, Stachel, weil die fünf Schoten dieser Pflanze spitzig und

gleich Vogelklauen gekrümmt sind"). Nach Höfer (T. I, p. 16) wird der spitzige Samen von

Eanunculus arvensis von den Bauern Akeleis genannt und Zinke (p. 1304) erwähnt, dass

Ononis in Osterreich wegen der Stacheln Aglarkraitt heisse. Agen werden auch die bei dem

Dreschen des Getreides abfallenden Grannen genannt. In Hoffmann's „Fundgruben" (T. II,

p. 25) beschreibt ein mittelhochdeutscher Dichter das Opfer Kain's und sagt:

„eine garb er iiam, er inoUte (tc oppi)cren mit cl)ercn jad) mit oijenen." u. s. f.

Die späteren deutschen Botaniker riethen wegen des Wortes Aquilegia, dessen deutsche

Spur sie gänzlich verloren hatten, viel lierum: sie kamen wegen der Schönheit der Blüthe auf

dyAato. =z Glanz, Schmuck; Andere rückten näher, indem sie sagten, Aquilegia heisse so viel

als Aquilina jilanta und gebrauchten, wie Bauhin und Matthioli (Aquilina), diesen Namen

wegen der gekrümmten Spitzen der Blumenblätter. Noch Andere schweiften gänzlieli ab, da

sie meinten, der Name sei aus aqua und legere zusammengesetzt, „weil Mcnod) nid)t miögcbrjitctrn

iBlcittcr lcid)t ben Hegen in Rd) fnmmcln", und Nemnich, der sich doch viel mit Pflanzennamen

beschäftigte, bemerkt (T. I, p. 393), ohne zu untersuchen ob die Griechen und Römer den

Namen Aquilegia kannten, dass die meisten europäischen Namen dieser Pflanze „Verstümme-

lungen aus dem Lateinischen" seien, während im Gegentheil das deutsche Aglei in das

1) Bei Fall adi US (R. R. IX) werden diejenigen, die sicli der Wünschelrutlien bedienten um Quellen nachzuspüren, Aquileges genannt.

'-) Von derselben Wurzel stammen: Egge, Eglanterie, Aglar, oder wie sich bei Ottokar v. Horncck findet; Aglay (Adler), dann

Aglastnr (Alster), Ecker, Egel, Igel u. s. w.

t*
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148 A. B. V. Perger.

französische ancolie, aiglantine, galantine, in das italienische aquilegia.^ achellea, aquilina^ in das

spanische aquilena und quilena und das portugiesische aqidleja^ und zwar dadurch überging,

dass die zahh-eichen Werke deutscher Botaniker des XVI. und XVII. Jahrhunderts in ganz

Europa in bedeutender Hochachtung standen, oft übersetzt und sehr häufig benützt wurden,

besonders wenn es galt, fülilbare Lücken auszufüllen'). Akalizo heisst übrigens im Ahd. auch

heiter, frisch, schnell; mhd. ageleize.

In älteren Handschriften fand ich: In Heinr. Summ, ageleta (Müneh. Cod. agcdaia) , im

Cod. Vind. 252-i sub calcatrippa: agleie. Konrad v. Würzburg hat in seiner „goldenen

Schmiede" (Zeile 424) ,,öii bliicn>f ©flergluijc" ; im Gedichte von Floris ende Blaucefloer

(V. 2860) steht: „no lUoleiE, no Iclic, na ra|'r, no utolc". Im Maestr. bot. Gloss. acheleye.

Schönsp., Fuchs, Tabernaemontanus u. v. A. haben Ackeley^ schwedisch acMej
.,
nor-

wegisch aakerlei und akeleja, dänisch akeleye, holländisch akeley.

Nebennamen.

Bei Fi schart (Onom. p. 283) Tiitterhiume (in Verwechselung mit DelpJiinium) und

Hahergift (?): bei Weber Isarrenkapipen. von den gekrümmten Blumenblättern; bei Reuss

Frauenhandschuli- bei Nemnich (p. 393) unserer liehen Frauen Handschuh und Joiu'shlume,

das letztere vermuthlich wieder wegen des Adlers des Zeus und der klauenförmio'en Schoten

der Pflanze, wesshalb sie bei Schkr. (T. II, p. 89) schlechthin Adlersblume genannt wird.

Im Englischen, so wie bei Caesalpin heisst sie Columblne (Tatcbenblume) , ebenfalls von den

gekrümmten Schoten. Sonst wird sie auch eben so häufig als irrig Glockenblume genannt. In

der Schweiz (Stald. II, 197) Manzeleblume.

Artennamen.

1. Aquil. alpina. L. Alpeii Aglei. (Sehkr. T. 11, p. 90.)

2. Aquü. atrata. Koch. Scliw'drzlicher Aglei. (Kitt. p. 784.)

3. Aquil. Haenheana. Koch. Voralpen-Aglei.

4. Aquil. Ftjrenaica. D. C. Pyrenäen-Aglei.

5. Aquil. Sternhergia. Rcht». ICärnthner Aglei.

6. Aquil. ridgaris. L. GeiröhnlicJief Aglei.

IG. Delphinium. l. Rittersporn.

Der deutsche Name diesei- Pflanze, deren schon Dioskorides erwähnt, und von wel-

cher die Hildegard (TL, 151) spricht, wird bereits von Otto v. Brunfels erklärt, indem

er (VI) sagt:

„llittcreporn inirt alfo gcncnt im <££utl'd)cii, bne sein plumliii einem S«*porcn glrid) ßinb"

auch findet sich diese Benennung in den meisten deutsclien Schwesterspraehen , z. B. hollän-

disch ridderspoor
.,
dänisch und schwedisch ridderspore u. s. w\ ; bei Wiarda (95) Etzelkraut,

von dem altfriesischen eetsel = %i)OYn (fan homi eetsele); bei Cuba (p. ISO) auch schlechthin.

liätej-blume.

J

') Weli-'liP Jiochiiclitung maji vor ! ii ileutsolicii liulaiiikciri lialU'. f;rl]t ikiraus liervor, ilass alle Mi'clitiücT iler Akailcjiik-ii von Frank-

reich, Italien und Deutsclilaucl 'lie Hüte almalimi'n. wenn iler \anii' des Lennlianl !•' n <• li s genannt unnle. \, Kriiger's Histo-

ri'ilrigia |.ag. 17S.
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Studien über die deutschen Namen der in VeaLsch/and lii'inii.schcii Pflanzen. 149

Nebennamen.

Im Cod. Zürich, stib Calcatrippa: Zeisela . \o\\ den zerschlitzten (zerzauseten) Blättern

(vgl. Carduus); bei OrrolfiF. s7. l>] Thissh-raiit und (ii-i'ig) Bergkicher; bei Tab ernaemon-
faniis (p. Ia3) Bitterkhm , LercfiUmt (wie das englische the larkspur) und St. Ottilienkraut.

niese Heilige liebte nämlieh die Pflanze sehr inid verlieh ihr (Grimm, deutsche Mythol.

Abergl. p. ICU) die Macht, gegen Angenweh zu helfen'). Ferner bei Reuss: Bittersjiiel und

Uornkiunmel: das letztere bezieht .sich (wie bei NigelUi) auf die Samen.

Artennamen.

1. Delph. Consolida. L. Feldriftemporn.

(Sclikr. , Nemn. , Kitt. u. A.) hol), irüde ridderspoor, sonst auch Acker- und KoniTi'tterspor'n.

Nebennamen: Hafergift, -weil die Pflanze durch ihr Wuchern dem Hafer scliiidlicli ^yil•d; dän. hlaaknop

( lUauhnopf), und Knop i hörnet.

2. Delph. eintum. L. Hoher lUttersporn, (Schkr. T. II, p. 84j,

iiuleiii diese Art oft drei bis vier Fuss hoch wird.

3. Delph. hiihrklum. Willd. Zwitter-liittersporn.

4. Delph. pannieulatum. Host. Gebtisrhelter Ilittersporn.

5. Delph. Staphysagria. L. Weinblättriger liittersporn,

weil seine Blätter dem Weinlaube älinciii, woiier auch der grieehisehe Beiname stammt.

Nebennamen : Aus Staphysagria verderbt findet man St. Stephanssporn und in^Beziehung auf die stark

abführenden Samen Stephanskörner. Da diese auch zum Vertreiben der Läuse gebraucht wurden, bekam die

Pflanze den häufig vorkommenden Namen Läusekraut , hoU. li/iskruyd, schwed. lusörf, dän. luusurt, engl.

the lousewort und lice-hane. Schkr. hat auch (T. II, p. 84) Mäusepfeffer, Speichelkraiot und Bismüme (?J.

17. Aconitum, l. Sturmhut.

Theopliil. Dioskorides und Plinius sprechen von dieser Pflanze, welche derMythe

zufolge aus dem Geifer des Cerberus entstand. Der Letztere bemerkt noch, dass sie ihren

Namen von dem nackten Felsen iVkonä trage, wo sie sehr häufig zu finden war. Die späteren

Botaniker hatten grosse Koth mit dem Akonitori. da sie nicht enträthseln konnten, welche

Pflanze Dioskorides damit eigentlich gemeint habe, ja sogar Matthioli steckte noch tief

in Verwirrung, er vermengte (11, p. 426 — 438) Doronicum und Ba?iunculus damit, brachte

mehrere an das Eäthselhafte streifende Holzschnitte bei und behandelte andererseits Napellns

wwdi Antliora ganz abgesondert von dem schwesterlichen Aconitum. Auch mit Linn6 war

man nicht zufrieden, dass er das Wort Aconitum für die vorliegende Pflanzensij)pe gewählt

hatte"). Die älteste deutsche Benennung, die ich finden konnte, traf ich im Cod. Vind. 10,

nämlich luppewurz., der Cod. Vind. 6 hat lupewurz\ beide stammen von dem alten luppon =
salben, mit Gift besti-eichen. verzaubern (bei Berth. p. h'i lüppeninne=^Za.\xh&vm) ahd. Inppi.,

angels. hjf = vergiften und verzaubei-n^). Ein anderer alter Käme ist im Cod. Vind. 240U zu

') Petrus de Grefe. fCXXX b.) sagt: „Jft fant ottlirnknit roaii l'ir l)iit im crroorbcn poii (\ot, als man lajjrt grolTf kraft tjii bcwnrun,«

her äugen."

-I Vgl. Schulze: ^Toxitorßa retenim :^ hei Lycoctonjfnt.

' I>as Zeitwort /jyiyiö« ist leider, wie so manches andere deutsche Wort, aus der Schriftsprache versehwunden. Wioland ist. so

viel mir erinnerlich, der Letzte, der es gebrauchte und zwar im Oberen, wo er von dem Kiesen .-VngulalTer spricht, der vor Hüon

„pan.i in tifrlupptcm Stttljl" erschien.
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150 -4. B. V. Pei-ger.

treffen, nämlicli (sub aconitum) dterwurz^ vermutlilicli weil man die Pflanze einst zur Beför-

deruno- des Eiterns der Wunden benützte. Der bekannteste und am meisten verbreitete Name

ist jedoch Sturvilmt^ der bildlich von dem obersten, heim artig gewölbten Blatte der Bliithe

herstammt und sich schon im altnord. tyrhialm, tliorhkdm, thorhat (Thorshelm), nafjord. scqfliat,

dänisch trolldhat (Zauberhut) und stormhat, schwedisch stormhatt, und selbst im Englischen

the helmet-flower wiederfindet.

Nebennamen, die sich gleichfalls auf das gewölbte Blatt beziehen, sind:

Bei Gesn. (p. 3) KappelUumen , bei Tabernaemontanus (p. 983) eysenhütlein \iw\

mönchska2open , in den Flor. Franc. Narrenkappen ^ holländisch 7nomukskap)pen, dänisch clrue-

munke (von drue = scharf, und munke = Mönch). — In Österreich wird die Pflanze in Bezie-

hung auf die beiden gekrümmten Honigbehälter Täuherln im Nest genannt. Andere Benen-

nungen sind: Wolfsioiirz, englisch the wolves-hane (hane = Gift, Gifttrank), Ziegentod^ Ilundetod.

und Würgling, weil der Saft der Pflanze so schädlich für die erwähnten Thiere ist, dass sie

daran erwürgen. Karl der Grosse in seinem „Capitulare de villis" (§. 69) erwähnt wirklich

eines Pulvers, mit dem Wölfe vergiftet wurden: „illos lupellos perquiraut et comprehendant

tam cum pulvere et hamis, quam cum fossis et canibus," nur bemerkt er leider nicht, ob dieses

Pulver aus einem Mineral oder aus Aconitiün bereitet wurde.

Artennamen.

1. Aconit. Anthora. L. Heilsamer Sturmhut.

Eigentlich anti-thora, weil diese Pflanze vis. Gegengift wider llanuno. Thora gebraucht wurde, wesslialli

sie einst aMch Aconitum salutifermn liiess. Schkr. (T. II, p. 89) hat 7je«7«aj;ie Wolfsicurz, d'iin. den sunde

druemunhe. schwed. hälsosam stormhatt, engl, the vholesome helmetßower, holl. tegengiftige monnigskappen.

Nebennanien: Heilgift, Giftheil und Herzwurs, weil sie das Herz stärken soll.

2. Aconit. Lijcoctonum. L. Wolfs- Stwrmhut.

Eigentlich Iiihohtonon = Wolfstod, angels. irub-es-hane, holl. wolfsdood, dän. ulredöd.

Nebennamen: bei Schkr. (T. II, p. 86) gelber Sturmhut, gelbes Eisenhütchen, gelbe Narrenkappen,

Wolfswurz und Giftkraut. Bei Schmell. (T. II, p. 40) Gelstern. Mit Geisterwasser wäscht der Zillerthaler

sein Vieh, wahrscheinlich gegen Vei'zauberung (vgl. d. alte galstron = incantare) ; schw. giske.

3. Aconit. Napellus. L. ItUhen-Sturmhut.

Von dei' Gestalt seiner Wui'zcl, welche mit einer Rübe (nipn) Ähnlichkeit hat.

Nebennamen: Mauer Sturmhut, blaues EisenhUtlein, holl. blaau monuiks-kapjjen, schwed. bla stormhatt,

engl, the blue volres-bane , dän. blaamunke; ferner (Schkr. T. 11, 86) Caputze , Fuchsschwanz, Teufelsiourz

und Würgling , engl, the woodwille'^), bei Stald. fll, 100) KileL b. Dodon. (726, a) Monnicx capkens; sonst

auch Fuchsirirrz.

4. Aconit. Steorkeanuiu. Reich. Bunter Sturmhuf,

(Schkr. II, p. 88) weil die Blumen weiss und blau gefleckt, oder gestriemt sind, desshalli auch geßeckter

Eisenhut.

',1 I)iese Pflanze ist je nach ihrem Standorte sehr verscliioilen an ilirer giftigen Wirlvung; in Gärten last unscli.'iillidi. wirkt sie auf

Alpen wachsend sehr heftig. .\!s wir im August lS.")-2 an einem sehr lieissen Tage auf der Raxalpe botanisirten. trug einer unserer

liefährten einen Strauss prachtvoller Exemplare von Aconit. Kapellus in der rechten Hand, weUdie aber nach der Zeit von einer

Stunde so zu schwellen begann, dass er die PHanzi'n cnt.'-etzt wcgwarl'. .ScliUiilir (Tah. II, p. S9) erwähnt einer iihidichen Wirkung

bei Aconitum Anthora.
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Studien über die deutschen Namen der in DeutschUuul lioimiischen l'flanzen. 151

18. Actaea (spicata). l. Christophkraut.

Pliniiis ci'wälint einer ^Ic^aea, es ist aber wdhl zu zweifeln, ob dies dieselbe Pflanze

sei, welelie heute jenen lateinischen Namen trägt und im Deutsehen Christophkraut genannt

wird. Die .Benennung Christophkraut rührt davon her. weil das Kraut einst grosse Wirksam-

keit gegen Zaubereien bewährte , gegen welche der h. Christoph der beste Patron ist. Dieser

Name, obwohl nicht alt, ist ungewöhnlich verbreitet: englisch the herb Christopher, holländisch

Kristoffelkruydj dänisch Christopers-urt , französisch Iherbe de Saint Christophe, spanisch hierba

de San Cristoval.

Nebennamen: Schwarzkraut, Schwarzwurz, Schwarzreinswurz , von der Wurzel, die oft

anstatt der schwarzen Nieswurz gebraucht wurde; dann von den Beeren Beerenwolfswurz,

Wanzenbcer, weil sie die Wanzen vertreiben sollen, norwegisch j^addebaer (Krötenbeer), weil

sich die Kröten gern unter dem Kraute aufhalten, und troldbaer (Zauber- oder liexenbeeren),

englisch baneberies (Giftbeeren) , dänisch faarelorte (Schafkoth) und faarespaerer (Schaf-

körner).

19. Cimicifuga (foetida). l. Wanzenkraut.

Holländisch wantsdryrer, weil das Kraut durch seinen üblen Geruch die Wanzen ver-

treibt. Die Pflanze war den Alten nicht bekannt. Sie ist in Sibirien heimisch , wo sie oft zu

Mannshöhe aufschiesst und einen sehr hässlichen Geruch verbreiten soll.

20. Paeonia. l. Pfingstrose.

(Theophrast, Dioskorides, Plinius.) Sie soll ihren griechischen Namen' von dem

Arzte Paeon haben (Odyssee, V. Ges.) und scheint sich von dem Süden Europa's allmählich

nach Mitteleuropa verbreitet zu haben. Konrad v. Würzburg singt in seiner „goldenen

Schmiede" (p. 423): „lin pfingcftroft an allen ftift." Die Pflanze wurde indessen ausser zu poeti-

schen "Vergleichen auch zu manchem Abenteuerlichen benützt. Schon Plinius bemerkt bei

ihrem Ausgraben:

„ Praecipiunt eruere noctu quoniam si picus martius videat tuendo in oculos impetum

fiiciat etc'^

Ortolf von Baiern sagt (fol. !)."). b):

„tüfr icr kortirr funfrt3tl)fnc trinkt mit rofcnbonig, l>03 (i) gut stin für liic gcijft btr bei) bcn fraiiun

rci)liiffcnt in manns rocts3, J>tc ^t latcin inrnbi IjcilTcnt."

Der Name Pfingstrose , dänisch pintsrose, stammt von der Blüthezeit oder, wie Hotton

(p. 327) sagt, von daher, weil sie um Pfingsten in ihrer Vollkommenheit ist.

Nebennamen.

Bei (jesn. (p. 8) venedisch rosz, venezianische Rose, Benedickticurz und Benignenkraut,

oder abgekürzt Bingenrosen, bei Hotton (p. 327) gesegnete Rosen „uieil (te mit oiclrn €ugfn>tn

begäbet." Ferner Gichtwurz , weil sie, besonders aber die Samen (Gichtkörner), g&g^n dieses

XIIT. Jahrlidt.
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152 A. E. V. Perger. I
Übel gebrauclit wunlen. Fischart bringt (Ouom. p. 236) die sonderbaren Benennungen

Ezelkraut (vgl. Delphinium) , Monling (wegen irgend einer Ähnlichkeit mit dem Mohn?), Peni-
'

%e?^ (aus Paeo?^^« verderbt), wie mir denn auch die oben angeführten Benennungen iJem^^f-

nenkraut u. s. w. trotz Hotton's Erklärung aus Paeonia entstanden zu sein scheinen; endlich

hat Fisch art auch Eotsjv'sling (?) und Tabernaemontanus (p. 1172) K'ötügsbhüne , ver-

muthlich wegen der Stattlichkeit der Blüthen. In den Flor. Franc, (p. -153) steht auch Keusch-

rose, weil ihre Samen, wie schon aus der angeführten Stelle Ortolf's hervorgeht, den

Geschlechtstrieb vermindern sollen. Nemnich (p. 833) hat auch Minwenkraut [?) und

Amachtsblume, bei Schwenk (p. -±78) Ohnmachtsblume , weil der Same zu ehelichen Werken

unmächtig macht. Hotton (p. 327) hat auch Freysamrosen, Rosen gegen Fraisen, Schreck und

Zauber, Helw. (p. 417) Masthlumen, weil sie, besonders der Pfingstrosenhonig, gegen Leiden

des Mastdarmes (schwere Noth) hilfreich sein soll. Am Lechrain (Leop r e chting p. 168)

heissen sie auch Antlasrosen, weil sie am Antlastag (Frohnleichnamstag) auf die Wege gestreut

werden. Zu den merkwürdigen Sagen von der Pfingsti'ose gehört (nach Josephus) auch die,

dass sie im Dunklen leuchte, und wenn man sie dann ausreissen will, immer weiter zurück

weiche, bis man menstrua darauf giesse.

Artennamen.

1. Paeonia corallina. Retz. Korallenwurzelige Pfingstrose.

2. Paeonia peregrina. Mi 11. Knollige Pfingstrose.

Von den knoUio-en Wurzehi, wie die voriü-e von den koiallenähnlichen.
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Studien über liie deutschen Namen der in Ih'iit.srlthnnl lu-iu'n^clifii l'jhnizen. 15H

PA1>AA ERA( EEN.

Papaveraceen. L>. ('. Mohnblüthler.

1 Papaver. l. Mohn.

Das griechische /jtTjxwy bei Theophrast, (h^risch //«xw. scheint mit dem deutschen i¥o/i«

nahe verwandt. Schwenk (p. 437) will das letztere sogar von imx ableiten, demzufolge

Mohn eine grosse oder mächtige Pflanze bedeuten solle. Indessen ist Mohn eine neuere Form,

denn in Emm. Gloss. heisst die Pflanze mago , im Cod. Vind. 804 mage, bei Brunfels (225)

mngtiot, bei Schönsjj. undGessn. magsavicn u. s. f. Nur Ortolf hat auch (f. 95, o) das a mit

h verwechselt und sclireibt mahcnkraut. Man findet sich im Cod. Vind. 2524 und in den Glos-

sen zu Macer; bei Dodon. 729 mancop. — Tabernaemontanus hat (p. 'dQ'i) Magsame^

Man, Man, Olmagen und Grindmagen; die holländische Wortwurzel ist maan (maankop) , die

dänische mue (valmiie, bei Harpest. [p. 64] walmua), die scliwedische mo und möge (vallmo,

valbnoge). In Osterreicli und Baiern ist noch immer das alte Magen, Magenblume im Gebrauch,

welches ohne Zweifel von der Gestalt der Samenkapsel berrühren dürfte, da diese bei dem
schnellen Abfallen der Blüthenblätter am längsten in die Augen fiel und der Form eines

Bechers (vgl. Sehmelier T. II, p. 556: Magele, Magellel , Magell = Becher) ähnelt. Auch
das Einschliessen der vielen Samen erinnert an den Magen (Speisebehälter) und die Ableitung

vom Griechischen dürfte daher unnöthig sein.

Nebennamen.

Bei Brunfels: KlajjjJerrasen; Fuchs (holl. A. p. 195) erklärt diesen Namen auf fol-

gende Weise:

„J)c kinbcrcn Ijcblicn l)cr iiciuicd)tf mct icfcn blocmcn, lucnt \'t) lcggl)cii Ic bUimcn tn|[cl)cn Ijarr Ijanbcn

oft op l)acr t)oorl)Oijft , cn&c \i) bocn iic clapprn oft gclui)! gcuofn, cnöc bucrom fo Ijctt bit crni)t clappcrroar.

"

• Damit stimmen überein: bei Gessn. (p 83) glatzen (Klatschen), bei Tabernaemonta-
nus (p. 963) Hirnschal, bei Henisch (p. 429) Schnellblumen, bei Reuss Schnallen und das

AVort Flitschrose, selbst das arabische Chaschchasch gehört hierher; — ferner findet sich bei

Brunfels: rote Kornblume , weil die Pflanze unter dem Getreide wächst; bei Fischart (Gnom,

p. 257) Huel, Wildenhuel (von huuuela, utoila die Eule, vgl. Graff's althd. Sprachsatz T. I,

p. 552) und Eulensaat: bei Höf. (p. 138) Blutblume, und bei Nemnich Wildemami. Das en^-

Wsche poppy ist aus dem lateinischen Papaver verderbt. Dodon. (731) hat collebloemen.

Im Capitulare Karl's des Grossen wird der Anbau des Mohns empfohlen. Hildegard
spricht von dieser Pflanze in L. II, §.69.

DiMik.schriftcn d. mathem.-uatunv. CI. XIV. Bd. Abhaiid]. v. Nichtinitfil. U

IX. .lahrhdt
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154
*

A. J!. r. Prrger.

Artennamen.

1. l'iqiaver alpinum. L. Alpen-Mohn (Sclikr. T. II, p. (38).

2. Papav. Argemone. L. Keulen-Mohn,

von der keulenförmigen Kapsel, daher auch bei Nemo. (p. 849) Keulenförmiger Mohn. Nehonnanion

:

Ackermohn, tSandmohn, scliwed. Agersilke.

3. Pcqjav. dubium. L. Ackermohn.

Bei Nemn. und Seh kr. S2veifelhafter Mohn, bei Kitt. (p. 844) Saatmohn.

4. Pajiav. hi/bridum. L. Zwitter -Mohn,

wegen seiner Ähnlichkeit mit Chelidom'um, desshalb auch bei Nemn. u. A. unechter Mohn, lUistardmohn

(die Pflanze hicss einst Chelidonium corniculatum).

5. Papav. lihoeas. L. Korn-Mohn.

Dieser Art kommen, da sie am häufigsten zu treffen und daher am allgemeinsten bekannt ist, alle jene

Namen zu, die oben bei Papaver (als Familie) angeführt sind. Kitt. (844) hat vilder Mohn; bei Anderen

findet sich Jammerblume (v. d. Schädlichkeit des Samens ?), schwed. nkervalmo, scand. ager.silke, engl, the

emro.se.

6. Papav. somniferum. L. Schlaf-Mohn.

Bei Kitt. (p. 844) schlafbringender Mohn; holl. slaephol.

2. Glaucium. j o u i n e f. Hornmohn.

Bei Tlieophrast, der schon vier Arten von Molm zählt, wahrselieinlicli sub xspaTtrn:,

Jli o.skori des, Plinius. — Dantz (fol. 97, h) sagt:

„©Inncium \ft cqn faft eins krante in ^\)x\a bei ^.^ierapolim u)ad))'enJi, u)eld)cö bletter Ijut ben fleclen

monblettern el)nlid)."

Bei Tljrl. steht sub Vapav. rorniculatum: horned l^oppy ; bei Fiscliart (Gnom.

\). 267) hornmage, gehörnter magsamen., liornmuhn und Iwrnmagsat ; bei Schlir. (T. II, 64) sub

Ghelidon. glaucium: gelber gehörnter Mo/nt, holländisch hoornheul.

Nebennamen: Bei Fuchs (holl. A. p. 197) (/ecZ/meZ; bei Fi schart (a. a. O.) Löerifuss, Mäglia,

Magsätlein, Mörbörilein
.,
Galolmagen (gelber Älagen) und gelb Huel- englisch the hruisc root.

Artennamen.

1. Glauciiini corniculatum. t'urtis. Hother Hornmohn.

"2. Gh(uc. luteum. Scoji. Gelber Hornmohn.

3. Chelidonium (majus). l. Schellwurz.

(Theophrast, I) io skori des , Plinius.) Eine durch ihren gelben Saft jedem Bauer

bekannte und schon von den ältesten deutschen Kräuterkennern genannte Pflanze, die sich

sowohl in Bezug auf ihre Benennung, als in Betreff ihrer ärztlichen Benützung»- manches

gefallen lassen musste.

Der Name Scliellkraut oder Sckellicurz (falsch geschrieben Schöllkraut, Schölliourz) stammtj

von^s?dda)\>= Schwalbe. In dem Emm. Gloss. steht sckelluurz, im Cod. Zürich. (C. 58) schellevorzA

der Cod. Florent. 5, hat Schelliwrz ; Cod. Vind. 10 sellewrz, Cod. Vind. 2400 schelhorz, in Nye-

rup's Symb. scellaiorz., in Heinr. Summ, sclielhewrz u. s. w. u. s. w. — Ortolf hat (£ 85, «)]

zuerst schelkraut und (nach Isidorus) SchwalbenL-raut. Er bemerkt nach Aristoteles iindj

Plinius:
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Studie/i aber die deutschen Namen der in DviiLsrldand heimischen J'ßanzen. 155

„lUiinn ift bos 'bn bcn tunken |'d)uiullun mit uijiicr lIQ^c^ in ^ic aujicn |^i)d)f|lh, \'o brinjict ir mütcr 3cl)anl»

^if pluiiKii lum bcm kraut, »nb l)clit bir an bcr ^iintlcin aiiiicn, \'o iiompt in bao !ic|td)t luibcr.

"

Der Name Chelidoni/un und das durch Übersetzung entstandene Wort SchioalbenLrduf ver-

danken also ihren Ursprung der Meinung, dass ilie Schwalben ihr(>n gcdtleiidetcn düngen dui'cli

die Kraft dieser Pflanze das Licht der Augen wiederzugeben vermögen.-— ürunrels (p. 132)

sagt, die Pflanze sollte „biUtfllid) ^'d)Uialbcnitiur3 jimcnnt werben, mril (Ic bei ber ^nhunft ber S'd)malbrn

hliil)e". — Tabernaemontan US Q). 101) s(du-eibt Chelenwars und bemerkt ganz wahr, dass

man vor das ,,CÄe/e?i", welches von ^sMijcov stammt, ein /S gesetzt liabe, woraus dann Schellivurz

erwachsen sei. Gewisse Sagen scheinen sich wie manche Ki'ankheiten durch Luft und Wind
zu verbreiten, und so auch hier das Mährchen von den Scliwalbcn, denn die Pflanze heisst im

Holländischen schelkmi/d und sicaluenkruyd , schwedisch svcdörf, norwegiscli srcduri, dänisch

svaleiirt, engliscli ihe stoalloio-toort, französisch l'herbe de Thirondelle \\. s. f. Das Wort CheJido-

nitim war übrigens (als Beiwort) in den mittleren Zeiten der Botanik sehr beliebt; Rcmunc.

Fiearia, Fiimar. bulbosa, Galtlia 'palustris, Saxifraga granulata u. A. erli leiten alle den Beinamen

Chelidonium, weil sie, wenn die Schwalben kommen (Chelidonium tempiis). zu blühen beginnen.

Niemand ging aber mehr irre über diesen Namen, als die Alchymisten des Mittelalters; sie

glaubten nämlich, der goldgelbe Saft der Pflanze sei verwandt mit dem „güldenen Leu'^ und

enthalte alle vier Elemente, wesshalb sie sagten, das Kraut heisse eigentlich Coeli dotium! —

Nebennamen.

Im Cod. Zürich. Grintvvrz , und Nyerup. Symb. crintwrz , weil nuin den Saft gegen den

Grind gebrauchte. Bei Nyer. goltiorz, Maestr. bot. Gloss. golttcort, von dem gelben Saft der

Wurzel und dessen alchymistisehem Gebrauch; bei Fi sc hart (Onom. p. 224) Gutiom-z, bei

Tabernaemo ntanu s (p. 102) und Plotton (p. 405) Goldwurz wu<.\ Gilbkraut; bei Ha r-

pest. (XXI) braenyrt] bei Fuchs (holl. A. p. 333) gomoe und vergouioe\ bei Weiland (T. I,

p. 1G2) steht: „gontn ie bi) uns "ht nom oan ecne plant: grootc gonm, anberö goubujortel, Idjelroortel,

fd)clhruib gcnaanb." Von der Ileilsamkeit für die Augen heisst die Pflanze: bei Fisch art Gots-

gab, Ilergottskrant und Lichtkraut ; bei Anderen, vielleicht nur aus Schellkraut geändert, Schiel-

kraut; hc'i Kniph. (p. 61) und Hotton (p. 405) Schinwart (das des Scheines wartet) und

Schinnkraut. Von ihrem Nutzen gegen Gicht, Schwindsucht, Blutstüi'ze und Geschwülste heisst

sie: Gichtkraut, Geschwulstkraut (verderbt Schwulzkraut\ Schwindkraut, Blutkraut, Fusskraut,

von der Blüthezeit Maikraut^).

4. Hypecoum (pendulum). L. Lappenblume.

(Dioskorides fj-sxwfrj, Plinius Ilgpeconn). Ob dieses aber dieselbe Pflanze sei, die

heute so genannt wird, dürfte wohl ei-st erwiesen werden. DerName7va2;ipe«6ZwTOe(vgl.ßeuss,

Schkr., Oken, Koch u. A.) stammt von den inneren halbdreilappigen Blumenblättern her.

Holl. Lajypefibloem.

Nebennamen : Hornkilmmel, Schotenkümmel und Pfefferkümmel (?).

') Wie weit übrigens zu einer gewissen Zeit der Spracheiiverderb ging, geht aucli daraus liervor, dass man Olielidon in Seladon
umwandelte und „sela do ngi ü ri e" Kleidertrug! ^
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l.-.n A. T,\ r. Perg er.

CRICIFEREN.

Cruciferen. Juss. — Kreuzbllithler.

1 Matthiola. Brown. Lambertc.

Die Pflanze war den älteren Botanikern nielit bekannt. Das Wort Lamberte (Sc lim eil.

T. II, p. 467, Kitt. u. A.) ist aus dem Worte Lombardie (lombardisclier Veil) entstanden, weil

die Pflanze von dort nach Deutschland kam. In Österreich wird sie vom Volke noch immer

Lambertireigel oder schlechthin Lambert)' genannt.

Artennamen.

]. Matth. siiiuata- R. Bi-. Antige Lamberte.

1. Matth. varia D. C. Verschiedenfarbige Lamberte.

2. Cheiranthus (Cheiri). l. Wallblume.

Die Pflanze wird von den antiken Schriftstellern nicht genannt. Das Wort Cheiri stammt

aus dem Arabischen und sollte desshalb richtiger Lvairi geschi-ieben werden. Die Pflanze

scheint zuerst durch die Mauren nach Spanien gekommen zu sein, von wo aus sie sich nach

Italien u. s. w. verbreitete. — Wallblume (engl. Wallflower) heisst sie, weil sie auf Wällen und

Mauerwerk wächst. Die Ruinen Eoms, wo sie einst als planta coronaria galt, und besonders die

Böo-en des Colosseums sind reich bedeckt mit dieser stark duftenden Pflanze, neben welcher

sich dann auch oft die Capparis befindet. Sonst trifft man auch den Namen Goldlack^ hollän-

disch gnudlakense und gelber oder brauner Veil, schwedisch gulßol
.,
da man in früheren Zeiten

mehrere der Kreuzblüthler (z. B. LIesperis u. A.) Veieln nannte. Andere Nebennamen sind:

Lackviole, Lackstock, Stangenlack (Schkr. II, p. 248), Stammviole und Nclkenviole; bei Stald.

(II, 193) Mayennägeli. — Nemnich (p. lÜOG) hat auch Kirchen{?). In der Zeit der Trouba-

dours soll ein Strauss von Goldlack als ein Zeichen unwandelbarer Treue gegolten haben.

3. Nasturtium. Brown. Kresse.

„liier liebe imi li)iieni Ijerljeu ireit, Me er l'uer erarnet uuit ime lnjcl) lUlejit luftlid) i|l, öcr lol bortn-

krf)|c tragen.

"

(Gl- im in. Bedeutung der Klunit'u V.

I)iese Pflanze, von Avelcher die Alten glaubten, dass .sie besonders zur Belebung des

Gcniüthes diene, wesshalb sie den Faulen ihr „ede nasturtium !•• zuriefen, soll bei Dioskori-

des unter xä/5ö«/xoy verstanden sein. Sie ist eines jener Gewächse, die den Deutschen sehr
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Studie» üIh'I- (h'c deutscheu Namen der in Dei(fschl(ii/d heimischen Pflanzen. l")?

tViihc bekannt waren . wurde über selir liäufiii' n'i' iliren Verwaiulton [/.ejtidium, Sisymbrium

11. in. A.) verwechselt. — Der Cod. Zürich, hat siil) nasturliuin: Lresso; der Cod. Vliui. 10

c7-esso. der Cod. Yiud. 804 ch7-esse, der Cod. Vind. 2400 cresse und chresso^ in Heinr. Summ.

chresse, Harpest. (II, p. 34) karsa, Ortolf (f. SS, b) h-ess, Gesn. (p. 70) h-eszich, Fischart

(Onom. p. 171) kers, kresse und kressich, holländisch kers, dänisch ka7-se, schwedisch krasse.

Wo sich, wie hier, von den frühesten Zeiten an bis heute eine ununterbrochene Reihe der Urbe-

nennung auffinden lässt, fallen die Nebennamen von selbst weg. Ich fand deren wirklich auch

keine anderen, als folgende mit dem ( inindwoi-te/v're^Äe zusammengesetzte: bei Fi seh art(p. 171)

Tunke7-s (Thonkresse?) , Wasserkresse und Bo7mk7-esse
.,
holländisch tüai!e?7i;erÄ, englisch the water-

c7-esses. Popowitsch meint, dass das Wort Kresse von h7'as (österreichisch rass), herb, auf die

Zunge beissend, herstammen soll, indessen scheint die Ableitung von dem celt. eres oder gres,

welsh. giJ7-y/it = Bach, die richtigere zu sein, da mehrere Kressenarten im Wasser wachsen.

Artennamen.

1. Nasturt. amjj/nbicum. R Br. Verschiedenblättrige Kresse;

woil die unteren Blätter kammförmig oder Icierförmig fiederspaltig, die oberen aber unzertlieih Lanzettförmig

sind (vgl. Kitt. p. 847). Tabern. iiat (p. 792) Wasserhederich.

2. Nasturt. anceps. D. C. Geradscliotige Kresse;

von den aufrechten, fast zweischneidigen Schötehen.

?). Nast. armoraicoides. Tausch. Krummschotige Kres.'ie;

von den aufgebogenen Schötehen.

4. Nast. austriacum. Crantz. Osterreichische Kresse.

5. Nast. Li^^pisetise. D. C. Lippizaner Kresse.

6. Nast. officinale. R. Br. Heilkresse, ärztliche Kresse.

7. Nast. palustre. I). C. Sumpfkresse;

bei Tabern. (p. 767) Wasserrettich.

8. Nast. pyrenaicum. Brown. Tyrenäische Kresse.

9. Nast. sylvestre. Brown. Waldhresse. ,

](). Nast. terrestre. Tausch. Erdkresse.

4. Barbarea. e. Br. Barbarakraut.

Den Alten nicht bekannt, galt diese Pflanze bis zu Ende des XVIII. Jahrhunderts als

Ei-ysimur7i ba7-ba7-ea und trug auch die Namen Eriica latifoUa, Sisymbi-ium folüs pinnatis u.s.w.

Der Name Ba7-ba7-ea ist, wie so mancher andere lateinisch klingende, von den ,. Apothekern

und Simplicisten" gemacht, und zwar aus dem deutscheu Barbaixtki-aut. Bei Bock (40) steht

St. Barbeikraut, bei Tabern. (p. 843) St. Barbellkraut, Skinn. sagt: „Ba7-abara's-he7-b. sie

dicta quin olim Sanctae Barbarae dicata est." Holländisch St. Bai^berskruyd (bei Fuchs holl. A.

j). 285 bai'barac7-uyi).

Nebennamen.

Bei Bock (40) Wassej'senf, bei Tabe maemontanus (p. 843) Winterk7'esse , bei Threl-

ke\A. wi7ite7-cresses \mdi-ocket. Oed (p. 69) nennt die Pflanze auch Gelbeisenkraut, Reuss

Senfk7-aut und Schnödesenf; Fuchs erzählt (a. a. 0.), dass sie auch JJerba carpentai-ium heisse,

weil die Zimmerleute ihre bei der Arbeit erhaltenen Verletzungen damit heilen. — Bei Nem-
nich (p. 1529) als ganz untaugliche Benennungen: Habichtkraut (nieruciumf), gelber Beifuss

(Ai-temi.sia?) und falsche Bumon(f).

XVI. Jalirhdt.
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' 1. Barh. arcuatii. Reich.

2. Barh. praecox. Brown,

weil es sclioii im April bliilit.

?>. Barb. stricta. Andrz.
4. Barb. vulgaris. R. B r.

A. B. V. Ferger.

Artennamen.

KrummscJiotiges Barbarakraut.

FrliMings-Barbarakraut,

Steifes Barbarakraut.

Gewöhnliches Barbarakraut.

5. Turritis (glabra). L. Thurmkraut.

Von deu antiken Pflanzenkenneru wohl kaum gekannt; es müsste denn sein, dass Plinius

den lacturrisclien Kohl aus dem areinischen Thal meinte, wo neben einem Sumpf ein Thurm

stand, von dem jene Kohlart den Namen bekam. Tab ernaemontanus (p. 849) ist der erste

unter den deutschen Autoren, die mir zur Hand waren, der diese Pflanze anführt — nur im

Cod. Vind. 219 fand ich sub herba turris: olsnik (?). Übrigens kann ihr deutscher Name davon

herrühren, dass man die Pflanze auf Thürmen und anderem alten Gemäuer traf, wesshalb sie

auch in den Flor. Franc. Thurmsenf
.,
bei Oed. fp. 84) Tliurmholü

.,
bei Reuss Thuryn-saat und

engl, the tower-mustard genannt wird.

Nebennamen.

Bei Sclik. (T. 11, p. 255) Wilder Kohl, Bergkohl und Waldkresse.

6. Arabis. L. G-änsekraut.

Dioskorides spricht von einer dpaßi^^, deren Name von ihrer Heimath (Arabien) stam-

men soll, der dann auf die ganze Sippe von Arabis übertragen wurde, in welcher jedoch bis

auf Linn6 sehr bedeutende Verwirrung herrschte, Avie leider unter den Kreuzblüthern über-

haupt, besonders wenn sie nicht zu den Heilkräutern gehörten. Auch der Vorrath von deut-

schen Namen für Arabis ist sehr dürftig; man findet bei neueren Botanikern nur das oben

angeführte Wort Gänsekraut, welches mit dem dän. gaasemund und gaaseurt übereinstimmt.

1. Ärab. alpi)ia. L.

2. Arab. arenosa. S c o p.

3. Arab. auriculata. Lam.

bei Kitt. (p. 859) ähretitragende Gänsekresse

4. Arab. bellidifolio. Jaeq.

5. Arab. brassicaefornus. Wallr.

6. Arab. caerulea. Haenlco.

7. Arab. ciliala. R. B r.

von den gewimperten Blatträiidern.

8. Arab. Gerardi. B e s s.

9. Arab. Halleri. L.

lU. Arab. hirsuta. Scop.

11. Arab. muralis. Bcrtol.

12. Arab. petraea. l^nm.

13. Arah. ])rocurrens. \V. u. K.

Artennamen.

Alpengänsekraut (Schkr. T. II, p. 253j.

Sand- Gänsekraut.

Geöhrtes Gänsekraut,

Maasliebblä.ttriges Gänsekraut (vgl. Kitt. p. 852).

Kohlartiges Gänsekratd (Kitt.).

Blanhlähendes Gänsekraut.

Gewimpertes Gänsekraut,

Flachschotiges Gänsekraut.

Sumpf- Gänsekraut.

liawhhnariges Gänsekraut.

Ma »er- Gänsekraut.

Stein- G änsekra ut.

Fortlaufendes Gänsekraut (Kitt. p. 857 J.
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Studie7i über die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen. 159

14. Arob. pu.mila. i ACKl- Niedriges Gänsekraut.

15. Arah. sagittata. D. C Pfeilhlättriges Gänsekraut.

Ui. Arah. saxatilis. ^W. Felse^i- Gänsekraut.

17. Arab. serjji/Uifo/t'a. Vi 11. Quendelblätfri'ges Gänsekraut.

18. Arab. stricta. Iluds. Steifes Gänsekraut.

19. Arab. Turrita. L. TMi7in- Gänsekraut,

liei Kitt. (p. 851) Thurmkrautähnliehe Gänsekresse, bei Schk. (T. II, p. 254) Krummschotiges Gänsekraut.

20. Arab. rerna. Brown. Frühlings-Gänsekraut.

21. Arab. vochinensis. Sprciit;-. Wocheiner-Gänsekraut.

7. Cardamine. l. Schaumkraut.

Bei Tlieoplirastus erscheint eine Kressenart als Gardamon. Wenn, wie schon bei

Arabis bemerkt, fast bei allen Kreuzblüthlern grosse Verwirrung herschte, so war diess ganz

besonders bei Cardamine der Fall, denn im Cod. Florent. steht sub Cardamus: wilde cres.so, im

Cod. Vind. 2400: wilde ehre.s.se, bei Brunfels (p. 218) Gauchblume, bei Dodon. (p. 592)

Wiesenk)-ess, Fusius hat in seinem lateinischen Lexikon BachmUntz, Oken (p. 1397) Wiesen-

kraut, im Engl, heisst die Pflanze the ladies-smok, im Dan. vandkarse, im Schwed. baekkraessa,

und somit findet man bei solcher Verschiedenheit für die eigentliche deutsche Benennung

keinen Halt, ausser in dem so viele deutsche Wortwurzeln getreu bewahrenden Holländischen,

wo die Pflanze schiumblad heisst, was mit dem bei Nemnich, Koch, Kitt. u. And. zu

findenden „Schaumkraut^- übereinstimmt und davon herkommt, weil die Pflanze fast immer

von dem Schaum der Cicada spumaria besetzt ist. — Schwed. ängkrasse, dän. gioeeblomster

(gioege = Guckguck), isl. hrafmaklukka.

Artennamen.

1. Cardam. alpina. Willd. Aliten-Schaumkraut (Kitt. p. 861).

2. Cardam. amara. L. Bittres Schaumkraut (Seh kr. T. II, 270; Kitt.).

3. Cardam. asarifolia. L. Haselwurzblättriges Schaumkraut (Kitt.).

4. CardaTn. hirsuta. L. Behaartes Schaumkraut (Kitt.),

bei Schk r. (II, p. 268) Zottiges Schaumkraut.

5. Cardam. impatiens. L. Spring-ScJiaumkraut.

Bei Schk. und Kitt, (a a. 0) Springkresse, weil die reifen Schoten bei geringer Bei'ührung aufspringen

unil (h'c Samen ausstreuen.

6. Cardam. ?w«/'i"(;i'ma. Por ten seh 1. Strand-Sc/uiumkraut.

7. Cardam. parvißora. L. Kleinblüthiges Schaumkraut (Schkr. u. Kitt.).

8. Cardam. pratensis. L. Wiesen-Schaumkraut (Schkr. u. Kitt.).

9. Cardam. resedifolia. L. Wauhlättriges Sc/iaumkraut (Schkr. T. II, p. 269 j.

10. Cardam. sijli-atica. Link. Wald-Schaumkraut.

11. Cardam. thalictroides. All. Rautenblättriges Schaumkraut.

12. Cardam. trifolia. L. Dreiblättriges Schaumkraut (Schkr. u. Kitt.).

8. Dentaria. l. Zahnwurz.

Von den Alten nicht genannt. Meines Wissens ist hier wieder Taber naemon tanus

(p. 324) der erste, welcher der Zahnkräuter näher erwähnt. Er sagt:

„(Es l)abfn Ixt 3a!)nkrfutfr jljrcn tlnnun bal)cr bekommen, liofs bie KnöbUiu ober (ilcidjlcin bcr lUnr^cln,

mann |tc von rinanbcr flcfonbcrt Itnb, bcr illcnfd)cn 3äl)nc äljiUid) |inl>."
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XVI. .lahihtlt.

IGO A. B. v. Perg er.

Indessen dürfte der schuppig gezähnte Wurzelstock die riclitigere Ursache jener Benen-

nung sein, wesshalb die Pflanze') auch Schuppeniourz , Korallenioiirz und Korallenkrauf

genannt -wurde. Andere Nebennamen sind: bei Nemn. (p. 1395) Dreyackeriourz und Hei-

kraut (?) und in Rschfls. bot. Idiot. Scliarnikelwurz.

Artennamen.

1. Dent. bulbifera. L. Zicieheltragende Zalinicurz.

Von den Zwiebelchen in den Blattwinkeln. Bei Sclikr. (T, IL p. 243) bollentragendes Zahnkraat.

2. I)ent. digitata. Lam. Gefingerte Zahnwurz.

3. Dent. enneajjliyllos. L. Nemiblättrige Zahnwurz (Seil kr. ii. Kitt.).

4. Dent. glandulosa. W. n. K. Driisentragende Zahmourz.

5. Dent. jnhnata. l^am. Gefiederte Zahnwurz.

6. Dent. pohjphylla W. ii. K. Vielblättrige Zahmvurz.

7. Dent. trifoh'a. W. u. K. Dreiblättrige Zahnwurz (Kitt.).

9. Hesperis. l. Nachtviole.

Die Hesperis., deren Plinius erwähnt, indem er von ihr sagt: .,noctu, magis ölet, inde

nomine invento^ wurde, wie schon bemerkt, gleich Cheiranthus, Lunaria u. a. den Violen so

ähnlich erachtet, dass man ihrer Benennung im Deutschen das Wort Viole als Grundwort

beilegte. Der Name iVac/?ify?'o/e, obgleich botanisch unrichtig, ist übrigens so eingebürgert,

dass er sich schon desshalb nicht ausscheiden Hesse, als sich nirgend ein älterer und einfacher

deutscher Name vorfindet. Fuchs (p. 118) hat Winterviolen, Tabernaemontanus (p. (532)

Winterveielen, Eeuss Schotenviole , Höfer fll, p. 326) Pßngstveigel, holl. winterinolier , dän.

naffiol , schwed. nattfiol. Bei Den so heisst die Pflanze auch Abendbluvie (^scand. aft.enstierna)

und bei Sehkr. (II, p. 250) Wendelblume (?). — Holl. damastbloem.

Artennamen.

1. Hesperis laciniata. All. Faltige Ahcht>:iole.1. Hesperis taciniata. All. Üattige JSaclitviote.

2. Hesp. matronalis. L. Frauen- Nachtviole (Sclikr. T. II, p. 250);

sonst auch Pfingstviole, Matronenblume, Daniaskenblumeundfalsche Muskatenblume. Bei Zinke (p. 1300)

Frauenviole, Mutterviole. Fuchs (holl. A.) hat Vilieren, engl, dames-riolet und rocket.

3. Hesp. runcinata. W. u. K. Gezacktblättrige Nachtriole,

bei Kitt. (p. 905) schrotsägeblättrige Nachtviole.

4. Hesp. tristis. L. Trn7(rige Nacht?'iole (Schki. T, II. p. 250);

auch wohlriechende Be)-gnacht.iHole, bei Kitt. (p. 905) eigentliche Nachtriole.

10. Malcolmia (maritima). R. Br. Strandschote.

In Istrien heimisch. Fülirt den deutschen Namen , weil sie in der Nähe des Meeres

zu finden ist.

') Wie Lathraea und VoraUorhiza.
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Studien über die deutschen Namen der in Deutschland hflini.schcn l'ßan.zen. 1 Gl

11. Sisymbrium. L. Raucke.

(Theophrastus, Dioskori des, Plinius.) Diese Pflanze wird im Capitulare Karl
des Grossen zum Anbau empfolilen. Bei ihr findet sich unter den früheren deutschen

Beuennung-en wieder eine, kaum lösliehe Verwirrung! So steht in Nyerp. Symb. sub

Sisymbr. snidoloich (SchnitflauchJ, im Maestr. bot. Gloss. büs7npite, bei Schönsperger Balsam-

kraut, bei Oeder i p. 82) Wasserreitig, Wasserh'ess und Wasserhederich, engl, the water-radi.'ih.

sohwed. kiaellkresse, norw. rasssenep. dän. vandpeberod \ind st>-andjjeberod, welche Benennungen

keine Einheit haben, obwohl mehrere auf eine Art von Kresse hindeuten. Nemni eh (p. 1310).

Selikulir (II. p. 271) und Koch haben das Wort Baucke, welciies sicli bei Tabernacmnn-
tanus (p. 837) und in den Flor. Franc, bei Eruca findet, und wenn auch walirsclieinlich aus

Eruca entstanden, doch ein bestimmter, kurzer Name ist, der jeder weiteren Verwechselung

(ider Vermengung vorbeugt.

Artennamen.

(Auch bei diesen lierrsclite in den fi-ülicron deutschen Autoi'cn eine bedeutende Verworrenheit.)

1. Sisi//iihr. Ä/liaria. Scop. Liii/c/i-liaucke.

Fuchs, (lioll. A. p. 63j hat /oock sonder loock, d. i. Lauch olme Lauch, weil die l'fianzc einen Laucli-

geruch iiat, ohne die Gestalt eines Lauches (Allium) zu besitzen, bei Krüiiitz I, 514 Ljauch ohne Zwiebel.

Matth. (II, p. 198) sagt Linohlau,chhraut. und WasserbatJienig: Threlkeld hat Jack bij the hegde und Sawce

alone, die Flor. Franc. Sasskraut (?), Reuss. Läuchel und Ramsclielwurzel (?) und Sclikr. (II, p. 245) sub

Ervsiniuni Alliaria, Salsekraut, Saftkraut, Gremsel und Rampen(i), bei Anderen: Waldknoblauch, Läuschel-

kraut, Sasskraut, Liampen, Ramseren (ahd. ramesudra, d. i. Widdersader (Haupt. Ztschr. IX, 3.54

Annierk.)

2. Sisymbr. austriacum. Jacq. Osterreichische Raucke.

3. Sisymbr. Columnae. L. Sägeblättrige Raucke.

4. Sisipnbr. Irio. L. Breitlaubige Raucke,

engl, the bread leaved hegde inustard.

5. Sisi/mbr. Loeselii. L. Rauchstenglige Raucke.

6. Sisymbr. officinale. Scop. Ileil-Raucke,

ärztliche oder geicöhnliche Raucke.

7. Sisijinbr. 'pannonicimi. Jacq. Ungarische Raucke.

8. Sisymbr. Sophia. L. Wunden- Raucke.

Diese Pflanze galt einst als treffliches Wundniittel, wesshalb man ihr, zu jenei' Zeit, in welcher man

Allegorieti und hochtönende Namen über Alles lielitc, den stolzen Namen Sophia chirurgorum beilegte, also!)

in ihr die ganze Weisheit der Wundärzte läge, wie dann das dän. Ja>-6ee>-«/'orÄ^rt«(/ (Baderverstand) und

/wrf5/fcaer«-2JJiWo?« (ßartscheerer Weisheit) dasselbe bedeuten. Linne stellte diese gepriesene -So^ä«'« in die

Reihe der Sisymbria und Hess ihr den Beinamen der aber schon in das Deutsche übergegangen war, z. B. bei

Tabern. (p. 2Gj Sophienkraut. Ein anderer Name, den dieser Meister bringt, ist: Welhame. Oed. (p. 82j hat

Wollsame, Wurmsame, Besenkraut und LIabichtkraut (llieracium?). Fuchs (holl. A. p. 36) hat aus Sophia

verderbt: F^jekruijd. — Norw. vild-asparres, dän. hundesennep, schwed. stillfrö, engl. ßi.ru-eed. — Kitt.

(f. 901) hat: feinblättriger Rauckensenf.

9. Sisymbr. strictissimum. L. Steife Raucke.

10. Sisymbr. Thalianum. G au d. Beßauinfe Raucke

,

von den flaumhaarigen Blättern.

Denkschriften der mathem.-iiaturw. Gl. XIV. Bd. Abhaiidl von Niclitniitiäl.
^'
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UV2 A. B. r. rrrqpv.

12. Hug-ueninia (tanacetifolia). Reich. Farnschötchen.

Von ilcn Farv- oder Bainfarn ähnlichen Blättern.

13. Braya. Stbg. u. Hoppe. Breitschötchen.

Altennamen,

1. Birn/n "/po>f>. Sth g. u. IIojipp. Alpen- Breitscliütchen.

2. Br. piHn(it(fiil<i. Koch. Halbfjefiedertex Breitschütchen.

'i. Br. nupiHd. Kocli. Gedrehtes Breitschötchen.

u. Erysimum. L. Hederich.

(Theophrastüs . Dioskor ides. Pliniiis.) Bei Fuchs (holl. A. p. 9(3) herik. bei

Dantz (p. 67) und Mattliioli (p. 525) liMerich, bei Eeuss. Schkuhr (II. p. 224) Hederich

u. s. f. Das Wort ist vielleicht aus Heide-Bettich zusammen gezogen ('?).

Die Nebennamen schlagen, wie bei den Kreuzblüthlern fast immer in andere Gattungen

liinüber, z. B. bei Matthioli vilder scnff, bei Reuss Weg.senf.; Leindotter, Schotendotter
.,

bei

Oken fp. 1399) und Kittel (p. 893) Barbeikraut u. s. w. In den Glossen zu Macer heisst

die lernen-, hnderikt.

Artennamen.

1. Erysimum austriacum. Bau mg. Österreichischer Hederich.

"2. Ertjs. c.anescens. Roth. Ausgebreiteter Hederich.

.8. Ertjs. Cheiranthoides. L. Wallliimnennrtiger Hederich.

Bei Sclikr. (II, p. 246) levkojenartiger Hedei-icli, b. Kitt. Tp. 894i lai kähnlicher Srh itendottt-r.

4. Ergs, crepidifolium. Relib. Pippauhlättriger Hederich i
vgl. Kitt. p. S96j.

n. Erijs. Jielveticum. D. C. Schireiser Hederich.

lu'i Kitt. (p. 89ßj hleichgelher Schotendotter.

6. £rys. och7-oleucum. D. C Erdgelber Hederich.

Iioi Kitt. (p. 897) blassgelber Schotendotter (wenig Unter.sc]iiet] von dem oijigcn bleichgelben Seh.).

7. Ergs, odoratwm. Ehrh. Wohlriechender Hedericii.

8. Ergs. Orientale. R. Br. Morgenländischer Hederich.

9. Ergs, repandum. L. Geschiceifter Hederich (Schier. II, p. 245).

10. Ergs, rhae/icum. D. C. Schträbischer Hederich (vgl. Kitt. p. 898j.

11. Ergs, strictum. F'los. Wctt. Steifer Hederich.

12. Ergs, suffriiticosian. Spreng. Strauchiger Hederich.

13. Eris. virgatum. Roth. Itulhii/er Hederich.

1 5. Syrenia (angustifolia). a n d r z. Fadengriffel. (K o c h.

)

Von dem dünnen Grljfcl. der auf der vierkantigen Schale sitzen l)leibt.
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Studien über die deutschen Namen der in Deidschland hcinii.schen Pßnnzen. 16;>

16. Brassica. L. Kohl. x laimi,

(
Di o skorides Zyo«/iy?;y und x^T^^- Plinius.) Schwenk (p. 355) behauptet, dass das

"Wort c/iol einst alle essbaron Pflanzen bedeutete, und dass dieser Name erst später auf eine

einzelne Familie übertragen wurde, so wie andererseits auch das Wort Kraut in besonderem

Sinne von Brassica capitata gebraucht wird. — Im Emm. Gloss. steht sub caulis chola, im

Cod. Zürich coli, im Cod. Vind. 2-iOO collo , He inr. Sumn. hat c^o/^rra«, die Glossen zu

Macer cJiol . knie, bei liarpesti". (24) kaaL bei Gessner (p. 13) hol, angels. caul, cavl. cavl-

icyrt. scliwed. kal. kaahl. norw. kaal^ dän. kaaL nieders. kool und kaal.

Artennamen.

1. Brassica Napus. L. Repskohl.

Das eigentliche y.püixßrj der Alten. Diese Pflanze, deren Samen viel Ol geben, wird in der Landwirtli-

sehaft gewöhnlich lieps, Uips, Raps, Eubsen, Itappsaat und Reppich (Verkürzungen aus Rüb-saat, Ri/hsa/ne/t.

genannt. — Holl. koozaad, dän. kaalsaed und kolsa, schwed. kälsat, engl, coleseed.

Nebennanien. Bei Brunfels (p. 19.3) Napen (nach dem lat. Napa), hei Fuchs (269) bawmi/older-

ruben. bei Nemn. fp. QQQ'^ Oelsamen , Gartenräben, Steckrühen, StechrUben und Stickelrüben. Im Zillerthal:

Baierrübeln und Gratterrüheln , bei Frisch Scliabrühen und Tfetter- oder VetterrUben, bei Höf. (III, p. 81)

DarrUben, bei Schmell. (I, p. 325) Pfätterruben, Pfosche», Scherrüben und fl, p. 568j Faselritben. — Holl.

steckrapen, dän. vilde roe, se-ckroe, botfelskroe, norw. naepe, schwed. stikrave, engl, rape und flfi ti-ild

cabbnge.

2. Br. nigra. Koch. Schwarzkohl.

3. Br. oleracea. L. Speisekohl,

Gartenkohl, GemUsekohl, K'dchenkold. schwed. l-i'il, altnoi'd. h'il, isl. Lnl, holl. und dän. l:aai, angels. caul und

cnwel. — Bei Reuss: Krauskohl xxnA Federkohl. Bei einigen (räitnern, von hochgewachsenen Pflanzen diesei-

Art Guck über den Zaun.

4. Br. Rapa. L. Rübenkohl xu. .iniiri.cit.

oder schlechthin Rübe, Rübe, althd. ruoba, nieds. rore, hell, ra.ap, dän. roe, Schweiz, rabe, rebe, engl. rape.—
In Ileinr. Sum. C. 7 rube und riängras und II, C. 1. drüben u. s. w.\|. Schwenk (p. 562) meint, der

Name stamme von ausraufen „ein Gewächs das ausgerauft wird.- — Das lateinische rapa dürfte aus dem

I)eutschen ruoba entstanden sein, wie z. B. aucli die gelbe Rübe (Daucus carota), welche sich Tiberius in

grosser Menge aus Deutschland kommen liess, von den Römern Gclduba genannt winde.

17. Sinapis. L. Senf.

iTheophrastus. Dioskorides, Plinius.) Das Wort >S'e??/\stammt entweder von mva-ic w .lahriHii

oder ist doch mindestens sehr nahe mit ilim verwandt. Die Pflanze war wegen des scharfen

Geschmackes ihres Samens sehr früh bekannt. Karl der Grosse spricht von ihr in seinem

Capitulare und Hildegardis in L. IT, §. 64 und 65. Cod. Vind. 6 und 10 senif. Cod. Vind.

2400 senef. Heinr. Summ. C. 8 senf. Ortolf (p.98) seniff. Gessner (p. 116) scnff. ahd. senaf.

senif, goth. sinap, angls. senepe. schwed. senap, holl. .simt'-p. nieds. semp. isl. .si//cp. Das holl.

'i Im .Summ. Heinrici ('II, Cap. Ii finden sich schon fünferlei .\rlcn von liiihen. näiiAich fni u d)-ul/''n . la/ir/e ilru/ifn. iciz driiOi-. rot

drüben und hunisfhe drüben.

:*
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164 A. It. r. Perger.

mostaerd, engl, mustard kommt von dem Wort Most, weil • der Senfsamen mit Most einge-

sotten wird.

Nebennamen — keine.

Artennamen.

1. Binapis alha..\2. Speisesenf.

Man unterscheidet einen hellsamigen und einen dunkelsamigen Senf {S. nigra.), der erstere ist milder,

der zweite beisscnder und wird zu Hautreizen gebraucht. Holl. ivitte mostaei-d, engl, the ichite mustard.

2. Sin. arrensis. L. Ackersenf.

Nebennamen. Feldsenf, Wildsenf, unlder Senf, Wegsenf, Schüttsenf, Ackerkohl ,
gelber oAer falscher

Hederich, Ketticli, Kättich, Küdig, Kaddig, Keck, Rüdig und Triller (?).

3. Sin. Cheiranthus. Koch. Gestriemter Senf

von den o-rünadrig'en Blüthenblätfern.

IS. ErUCastrum. Schimp. und Spenn. Hempe. (K och und K i 1 1.)

über Enstehung und Bedeutung des Wortes Iieinpe konnte ich nichts auffinden, vielleiclit

ist es von Kittel oder Koch ?

Artennamen.

1. Hr. incatuim. KocJi.

2. £r. olifKsangiiluni. Ilchh.

3. Er. Polichii. Schimp. und Spenn.

Haarige liempe.

Stumpflapp ige Ilemp e.

Oelbgrün liehe Bempe.

19. Diplotaxis. d. c. Doppelraucke. (Kitt. p. oot;.)

Koch hat etwas minder bezeichnend Doppelsame.

Artennamen.

1. Diplotaxis Muralis. D. C
2. Diplot. tenuifolia. D. C.

3. Diplot. rimitiea. D. C

Mauer-Doppelraucke.

Schmalblättrige Doppelraucke (Kitt. p. 906).

Dünnstenglige Doppelraucke (Kitt. p. 9U7j.

XI Jalirhrlt. 20. Eruca (sativa). d. c. Weissenf.

(Bei Dioskorides suCm/iov, bei Plinius eruca)'). Cod. Vind. lU loiz senaph, Cod. Vind.

2400 wiz senef, Cod. Vind. 9. loiz senaph, Glossen zu Mac er. ituutsenep, Nyerup. Symb.

uuutsenep., Maestr. bot. Gloss. witsenep, bei Ortolf (f 88, b) loeisser Senff, bei Sehöns-

perger loeisz senff, Dantz (p. 64) toeisser Senf, Fischart (Onom. p. 298) wei.<is Senfkraut

11. s. w.

') Bei Virgil, Moretuiu 85 ,,Venerem revocans n-uca moranlem." — (3oliimell;i X. Ulli ^Kxcitet uf Venen tardus e;-?tco -B
/narilos." — .

1
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Studien illier die deutschen Namen der in Dealsehland jieimischen Pflanzen. 165

Nebennamen.

Ilarpestr. (p. 36) Aakerkaal^ Fuclis (holl. A. p. 99) mostaert krmjt und (p. 204) hof-

iiiostaerd, bei Fisch art (Gnom. p. 29S) h'n/ceien, Roket, edel L'akit und wdder Senf.

21. Vesicaria. t> am. Blasenschötchen. iKocL.

Holl. blaascruid, vou den aufycblasencu Scliötchen. i>ie Ptianze war einst unter Alyssum

eingereiht.

1

.

Vesicaria sinuata. P o i r c t.

2. Vesicaria utricidata. Lam.

Artennamen.

Buchtiges Blasensehötchen.

Seh lauclucjes Blase iiscli ötclien

.

oo Alyssum. L. Steinkraut.

Bei Dioskorides (L. 3, C. 100) zusammengesetzt aus dem a jiriv. und lyssa Hundswuth,

weil die Pflanze gegen den Biss toller Hunde 'angerühmt wurde. Denso nennt sie in seiner

Übersetzung des Plinius auch desshalb ifM??c?eto^?. Nemnich, Sehkuhr, Koch und Kittel

haben Steinkraut. Alle früheren deutschen Benennungen sind höchst unsicher, da die Pflanze

mit Clypeola u. and. Cruciferen verwechselt wurde. Gessner hat Herzensfreund und Wald-

männlein, holl. tanddraad.

Artennamen.

1. All/SS. alpestre. L. Alpen-lSteinkraut (Kitt. p. 870),

lioll. alpisch tanddraad.

2. All/SS. argenteum. Vitm. Silherblättriges Steinkraut (Kitt. p. 870).

Bei Schkr. (11^ p. 232) sub Alyss. incanum, bestaubtes Steinkraut und bei II ö f. (II, p. 250) Mehlweiss,

wegen der bestäubten Blätter, daher auch holl. grys tanddraad.

3. Alyss. calycininn. L. Kelch-Steinkraut,

weil die Kelchblätter nach dem Verblühen nicht abfallen. Bei Kitt. (p. 867) Kelchfrüchtiges Steinkraut.

4. Alyss. camjiestre. L.

holl. reldig tanddraad.

Feldsteinkraut (Schkr. II, p. 234j,

Mittleres Steinkraut.

Kleinstes Steinkraut,

5. Alyss. medium. ]Aost.

6. Alyss. Tiiinimum. Willd.

holl. allerkleinst tanddraad.

7. Alyssum montanum. L.

hiiU. herg-tanddraad.

8. Alyss. petraeuum. Arduin.

9. Alyss. saxatile. L.

Bei Schkr. fll, 232j eigentliches Steinkraut, holl. rostig tanddraad.

10. Alyss. Wulffenianum. Bernh. Graues Steinkraut,

weil es von den anliegenden Haaren grau erscheint.

Berg-Stei7ikraut (Schkr. II, p. 233. Kitt. p. 868).

Klippen-Steinkraut.

Felsen-Steinkraut (Kitt. p. S70j.
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16(J A. R. V. Perg er.

i?>. Lobularia (maritima). Desvau X. lappenschote.

24. Farsetia. Brown. Graukresse. (Kitt, «ht.)

(Berte roa D. C.) von den grauen Haaren der Pflanze.

Artennamen.

1. Fars. chjpeata. R. Br.

2. F<irs. ittrana. Ji. Br.

Schildsamige Graukresse.

Gevölinliclie Unotkresse.

Lunaria. l. Mondkraut.

XVI. jahrhd,. Von (1er mondförmigen Gestalt der Schoten. Bei Fiiehs (lioU. A. p. 183i i/iuencra/ff. l)ei

Fisehart lOnom. p. 210) Monkrant. in den FI. Franc., bei SclikuJir u. v. And. Mnndkraat.

engl, tlie mnnmoort.

Nebennamen,

Bei Tabernaemontanus (p. 96!h sab Viola lunai-ia monviole. in den Fi. Franc. MoinJ-

veiel. Silberblume and „tticgcu feiner ninbcn imb iDcifjfn ^ci)cltlcin : ||)fcnniniiölilumc. " F i s c li a r 1 1 Ononi. 210)

hat Bmdskraut, Geburtskraut vind Gebirrismohn , bei Reuss AtlaMame und Waldriegel, bei

^ahionskie Mondraute, Leberrante und Magenträublein . beiNeninich ip. 4G1) Sillicrblatt

luid Flittern. bei 8chkuhr auch Elsenbrech . Erdstern, Treublntter uud St. \V(d))nrgi.skraat,

iiidl. zilrrrbloem und pr'uriinqcrinid.

Artennamen.

1. Lunaria biennis. L. Zu-eijähriges Mondkraut (Kitt. 856j.

2. Lun. redirirn. L. Spitsfrüehtiges Mondkrnut (Kitt. p. 856 I.

Bei Si^hkr. i II, p. 2-il ) a/tsdauerudes Moiidkntnt. bei Okea (p. 1394; Wiuter-Mondi:eilclien.

!6. Clypeola (Jonthlaspi). Schildkraut. Kitt. p. 872 u. a.)

Bei Keuss Bundschild. von den .scliildföi'mig-cn Schoten.

(Früher Ati/.'isuni cl//peaf//,m, Dralm rlijpeiita und L/(naria clijpeata genannt.)

Peltaria (alliacea). l. Scheibenkraut. ( R e u s .s . k o c h u. A.)

Von der Scheibenform der Schoten, bei Schkuhr (II, 2o6) 7iach Knoblauch ricchpiulc

Seheibenkraut.

!8. Petrocallis (pyrenaica). R. Brwn. Steinschmückel. Koc 1.

1

Beide Benennungen neu und die deutscJic ist aus der griechisch-lateinischen gcniacjit.
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XVI. Juhrhdl.

Studien über die deutschen Nameit der c>? Deutschland heimischen Pflanzen. 167

29. Draba. l. Hungerblume.

War diMi Alten nicht bekannt und wurde früher häufig mit Ahfssuni. mit lliirsa pastm-is

(Tabcrnaemontanus p. 83), ja sogar mit i?e//(!'Ä(G essner p. 2 u. ocS, Oedor p. (iS) u. s. w.

verwechselt. Sie führt den Namen Ilungerhlume desshalb, weil sie, wo sie sieii häutig tiiidet.

einen ausgehungerten Boden anzeigt, oder weil das reichliche Blühen derselben . namentlich

von Draba verna., das Vorzeichen einer schlechten Getreideernte sein soll. — Dan. hnmjerblomst.

sclnvcd. hungerblomster.

Artennam en.

1. Draba aizoides. L. Winter Ilungerhlume.

Bei Kitt. (p. 873) immergrüne Hungerblume, bei Sehkr. (II, p. 515) liunsn-urzartige oder Berg-

Ilirngerbliime.

2. Dr. cil/'nta. Scop. Beinmpei-te IIungerhh(m<^.

Bei Schkr. (11, f. ^\6) gefraiistes HtingerhlUmchpn.

8. Dr. frigida. Sa.ut. Fro.it- Hungerblume.

Bei Kitt. (p. 874) kaltes Hmgerblümchen.

4. Dr. Johannis. Host. Steierische Hungerblume.

(Von Host dem Erzherzog Johann von (Jsterreich zu Ehren Dr. Joltannnis genannt.

j

5. Dr. incann. L. Graue Hungerblume.

Bei Schkr. (II, p. 217) bestäubtes Hungerblüinchen. — Norw. biergrose (Bergrose).

6. Dr. niuralis. L. Mauer-Hungerblume

.

7. Dr. Sauteri. \ioY\fQ. Salzburgische Hungerblume.

8. Dr. stellata. Jacq. Sternhaarige Hungerblume (Kitt. p. !S74i.

9. Dr. Tho7nasii. TL och. Zweijährige Hungerblume.

10. Dr. tomentosa. Wahlbg. Filzige Hungerblume.

11. Dr. Trounsteineri. Hoppe. Zwitter-Hungerblume.

12. Dr. Tema. L. Frühlings-Hungerblume (Schki-. II, p. 216 I.

Nebennamen. Bei Brnfls. (II, p. 38) Gensblume^i, bei Bock (p. 83) Mein Schellkraut, bei Üed.

ip. 68j Nagelkraut, -weil man sich mit dieser Pflanze soll die falschen Finger-Nägel (Niet- oder Narrennägel,

pnnaritiaj vertreiben können, und klein Vogelkraut. Nemn. fp. 1443) liat anc\\: frühes Hungerblüniclien und

kleines Täschelkraut. dän. gaaseblommer
,

gjaeslingeblouister , naegleurt . griffelüs . und l\<ifte/ii/ltle-urt,

schwed. rag-blomma, engl, the withlow.

13. Dr. Wahlenberg ii. Wo^^c. Schnee-Hungerblume.

14. Dr. Zahlbrufkneri. Host. Zwerg-Hungerbluntf.

30. Cochlearia. l. Löffelkraut.

Den Alten nicht bekannt. Der fleissige Tabernacmontanus (p. S47) bringt zuerst das

Wort Löffelkraut, welches von der Gestalt der Blätter entlehnt ist. Holl. lepelcruyd.

Artennamen.

1. Cochl. anglica. L. Engländisches Löffelkraut.

2. Cochl. Annoraica. L. Scharfes Löffelkraut, Kren. xii. j.->hrii.it.

Diese Pflanze war durch den sciiarfen Geruch ilirer Wurzel schon sehr früh bekannt und wurde lange

Zeit sclbstständig besprochen, bevor man sie bei ('oclielaria einreihte. Der Cod. Vind. 804 hat (sub rubigudium)

XVI. .r.ilirli.ll
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168 A. E. V. Perger.

cht-ene, welches noch heilte in Österreich gebräuchlich ist und wodurch sich die Meinung einiger widerlegt,

dass diese Benennung aus dem Slavischen stamme, während sie im Gegentheile sogar in das Französische

überging, wo die geriebene Wurzel cram genennt wird. Das Wort ehren stammt von dem altf'riesischen hrene =
Geruch fvgl. Wiarda altfries. Wörterbuch p. 197), Stald. I, 486: Die G'r(V««'= herber Geschmack einer unreifen

Frucht. — Breton: hr4, leren = stark, robust; compar. kre'och , kre'noch: superl. hrenva. — Obdeutsch :

liran, hren, hrein, grün, grien. Dodon. (1058 b) Kren, Krain. Bei Camerar: (129 b) Kreen,h€\ Schotte!,

(p. 1359) und Ilotton (p. 277) ebenfalls Kreen. Schmell. II, 387 Kren, Kre, Kreiu. s. f. Im Schriftdeutsch

wird die Pflanze unrichtig Meerrettich genannt, sie biess eigentlich Mükrrettick von maJir, marhe = Ross, also

liossrettich ; bei Fischart (Onom. p. 186) mürrüttieh wml inirch, engl, the horse-radish, holl. mierihwortel,

nieds. marreddik, bei Schönsp. nioerättich, übrigens konnte das Wort Märrettich auch aus dem bei PI in.

vorkommenden Armoraicum entstanden sein.

3. Cochl. brevicaulis. Fac eh. Kurzste?igliges Löffelkraut.

4. Cochl. danica. L. Nordisches Löffelkraut.

Bei Nemn. (p. 1094) nordische Löff'elpflanze, bei Schkr. (II, p. 228) dänisches Löffelkraut.

Nebennamen. Bei Scbk. (a. a. O.) epheuhlättriges Schaj-hockskraut, dän. Helen strand-skee-urt , liden

skiörhugs-urt, norw. entsgras und Eriksgras.

5. Cochl. officinalis. L. Geu-öhnliches Löffelkraut,

hoil. gemeen lepelcruid. Bei Schkr. (II, p. 228) Apotheker-Löffelkraut.

Nebennamen. Bei Nemn. (p. 1094) Löffelkresse und iScharhockskraut , bei Sclik. Cp. 227) Schar-

hocksheil, weil die Pflanze gegen den Scorbut gebraucht wurde, Jaiier auch däii. skiürbugs-urt , schwcd.

skiörhjuggs-graes, isl. skarfa-kaal.

6. Cochl. saxatilis. Lam. Felsen-Löff'elkrauf.

31. Camelina. Crantz. Flachsdotter.

xviT. .Tahihdi Den alten Botanikei-n nicht bekannt. Der Name Flaclisdotter. holl. vlasdotter.; auch Lein-

dotter und Haardotter stammt nach Tabernaemontanus daher, weil die Pflanze vorzüglich

gern in Flachsfeldern wächst. Das Wort Dotter, welches auch bei mehreren Ranunculaceeu

vorkommt, rührt von der gelben Farbe der Blumenblätter her. — Dän. Jiönrrt und vildhör,

westgoth. hörkcirring , helsing. lindotter. Die Camelina wuirde oft mit Ishjaejrum verwechselt,

obwohl sie schon Bock (p. 243) und Tabernaemontanus (p. 1252) besonders anführten.

Nebennamen.

Dotter . Botterlein . Dotterkraut^ DUttcrsaat, iuikensame , Ölsame, bei Thrkld. ?üo?7?i6-eerf.

dän. fiier und d.evre^ upl. dodra. angerm. ddde, smal. döre, skan. döra, engl, the gold qfpleasitre.

Artennamen.

1. Cnmelina denfata. V er s. Oezähntlitätfriger Flachsdotter.

Bei Kitt. (p. 892) gezähnter Leindotter.

2. Cam. satira. Crantz. Saaten- Fluclisdotter,

geiröhnli'dier Flachsdofter.

32. Subularia (aquatica). l. Pfriemenkresse.

Der lateinische und deutsche Name dieser Pflanze stammen von den pfriemenförmigen

Blättern, daher auch Bramen und Wasserhramen. bei Schkuhr (II, p. 215) Was.serpfriempii.

engl, tlic awlwort. holl. elskrni/d. dän. i^ylljUid.
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Studien über die deutlichen Xamen der in Dcittsclihnid heimischen Pflanzen. Kiil

3a. Thlaspi. L. Täschelkraut.

(I)ioskorides, Plinius.) Später fast immci- mit Capsella verwechselt. Naeli Jinm t'cls

(p. 187) bekam diese Pflanze von der Form der Schötclien, die man einer Tasclie ähnlieli fand,

die Beneniningcn: deschelkraut und seckelkraut, bei Scliönsperger teschenkrauf, vlam. tast-he-

cruid^i dän. taskeurt, dalek. taskegraes \\. s. w.

Nebennamen.

Bei Fuehs (p. 303) und Tabernae mon tanus (p. 394) Bauernsenf., bei Riipji:

Beutelschneiderkraut., bei Er hart (VI, p. 302) Hellerkraut, bei Oeder (p. 84:) Sedelkraut, bei

m. And. auch Bauernh'esse, Pfenninggras, Pfenningkraut, Brillengras, Krispelkraut, Dachskraut,

Klaffer und Klasper, holl. aakerige veldkers, wilde mostaerd, boerenkers und visselkruyd, dän.

penge-urt, norw. pengegraes, sch^ved. jJennigegraes, skan. skillingar, engl, the pennycress.

Arteunamen.

1. Thl. alliaceum. L. hauch-Täschelkraut.

Von dem Lauchgerucli clor Pflanze. Kitt. (p. 879) liat knoblauchduftendes Hellei-krnut.

2. Thl. alpestre. L. Felsen- Täschelkraut.

3. Thl. aljmiujn. J ac 11- Alpen- Täschelkraut.

4. Thl. ari'ense.\-i. Acker-Täschelkraut.

5. Thl. cepeaefolium. Koch. Fettblättriges Täschelkraut

6. Thl. montanum. L. Berg- Täschelkraut.

7. Thl. perfoliatum. L. Durchieachsenes Täschelkraut.

8. Thl. praecox. Wulf. Frühblühendes Täschelkraut.

9. Thl. rotundifolium. Gaud. Rundblättriges Täschelkraut.

34. Teesdalia (nudicaulis). k. Brwn. Bauernsenf. (Kitt. p. 8.s8.)

). Iberis. l. Steinkresse. (Ko( h.)

(D ioskorides, Pliuius.) Der letztere bemerkt:

.,Neulich hat Servilius Demokratus, einer der ersten Arzte, ein Kraut gefunden , dem er

zwar nur den gemachten Namen Iberis gibt, trotz dem aber auf seine Entdeckung ein eigenes

Gedicht machte."

Bei Oeder (p. 71) und Oken (p. 1391) von dem Grund," an dem es am häufigsten voi'-

konmit: Steinkresse, dän. steenkarse, engl, the rock-cress.

Nebennamen.

Bei Tabernaemontan US (p. 849) Wegkress, bei l)antz (f. 37) wilder Kress, bei

Jieuss Ileidekresse und Schleifenblume {?), bei Nemnich(p. 213) Felsen-, Berg-, Sand- iiiid

Hundeki'esse, bei Fuchs (holl. A. p. 112) coeckcoekbloemen (Licknisflos cucculif) und Cardanime

(Cardamine?), bei m. And. Gauchblume, Gänseblume und Hungerblume (Draba?).

Denkschriften d. matheni.-naturw. Cl. XIV- Hd. Abhandl. v. Nichtniitgl. W
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1. Jh. arnara. L.

2. Ib. intermedia. Querst.

3. Ib. pinnata. L.

4. Ib. saxatilis. L
5. Ib. umhellafa, L.

A. B. V. Perger.

Artennamen.

Bittere Steinkresse.

Mittlere Steinkresse.

Geßederte Steinkresse.

Kiijjpen-Stei7ikresse.

Doldige Steinkresse.

36. Biscutella. l. Brillenschote.

Holl. hrilkruyd, von den brillenförmigen Schötchen (biorbiculata süicula)^ wesshalb diese

Pflanze auch Doppelschild und SctJiildbesenkraut genannt wird.

Artenuamen.

1. Biscut. hispida. D. C.

2. Biscut. laevigata. L.

Auch: geiröhniiche Brillenschote.

Steifhaarige Brillenschote.

Glatte Brillenschote.

37. Lepidium. l. Pfefferkraut.

(Theophras tus, Dio skorides, Plinius.) Bei Gessner, Fuchs und Bock (p. 35)J

Pfefferkraut, in Fuchs holl. A. (p. 184) pepercruyt, engl, jyeppericort dän. peberiirt schwed.

p>epf>arört, von dem scharfen, die Esslust erregenden Geschmacke der Pflanze (hauptsächlich

von Lepidium latifolium s. unt.).

Nebennamen.

Nebst sehr häufiger Verwechslung mit Kresse: Besenkraut, Hundskraut, Hundeseicke und!

Hundeseige, weil es die Hunde wegen des Geruches anzupissen pflegen.

Artennamen.

1. Lep. campestre. R. Br.

2. Lep. Draba. L.

Feld-Pfefferkraut.

Kröten - Pfefferkrauf.

In Öäteii-eich Krötenkraut , weil sich die Kröten hinter der Pttanze verbergen, sonst aucii weil sie an

allen Strassenrainen zu finden sind: altes Weib (alte Weiber). Bei Kitt. (p. 888) stengelnnfassende Kresse.

3. Lep. graminifolium. L. Grashlättriges Pfefferkraut.

4. Lep. latifolium. L. Breitblättriges Pfefferkraut.

Die am meisten benützte der Arten, auch armer Leute-Pfeffer genannt, weil die Blätter, so lange der

Pfeifer noch selten und theuer war, von armen Leuten als Würze benützt -wurden. Auch im engl, the poor\

mans peppier. Sonst holl. breedbladig peperkruid, und engl, the brooeleaved peperworf. Von dem einstigen

medieinischen Gebrauch heisst die Pflanze auch, wie so viele andere, Leberkraut. — Schwed. hittersalfo.

5. Lep. perfoliatum. L. Durchwachsenes Pfefferkraut.

Bei Seh k. (II, 220) Durchstochene Kresse.

6. Lep. ruderale. L. Stinkendes Ifefferkrauf.

Bei Kitt. (p. 889j Stinkkresse von dem unangenehmen Geruch der Pflanze.

7. Lep). sati/'um. L. Garten- Pfefferkraut.

Bei den (järtnern Gartenkresse, Sommerkres.ie, süsse oder .zahme Kresse.
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Studien über die deutschen Namen dvr i)i Deutschland heimischen Pßanzen. 171

38. Hutchinsia (petraea). R. Br. Felsenschote.

Von ihrem Standorte auf Felsen. In der Schweiz (Durh. p. 40) Zigerhlümli , in Aussee

(Pohl.) Streifendrohle.

39. Capsella. Medikus. Hirtentasche.

(Verg-leiehe Thlaspi, mit welchem diese Pflanzenart die meisten Benennungen gemein hatte.)

Artennamen.

1. Cajjs. Bursa pastoris. Mo euch. Echte Hirtentasche.

Bei Hotton (p. 460) Blutu-urz und Blutkraut, weil sie zum Blutstillen benützt wurde, dann Oanskröss

(Gänsekresse ?J und, aus Kresse entstellt, Crispel.

2. Caj's. pauc/jiora. Koch. Armblühende Hirtentasche.

3. Caps. procumhens.Yvies. Niederliegende Hirtentasche.

40. Aethionema (saxatile). R. Brwn. Steintäschel. (Koch.)

41. Senebiera. Pers. Schweinskresse.

Holl. zwynenkers, engl, the .^iwims-cress, weil sie nur von Schweinen gefressen wird.

Artennamen.

1. Senebiera Coronopus. Poiiet. . Gewöhnliche Schweinskresse.

Nebennanien: Krähenfuss , holl. kraajenvoet , dän. Kragefod, schwcd. krägfod und Hirschhorn,

lidll. heertshoorn, beide von der Form der Blätter.

2. Sineh. didi/ma. Pers. Griffellose Schweinskresse.

42. Euklidium (syriacum). R. Brwn. Schnabelschötchen. (Ko( h.)

Von den, durch die Griffel wie geschnäbelt aussehenden Schiötchen.

43. Isatis (tinctoria). l. Waid.

(Dioskoridis iaäzi? und spuxporio.vov, — Plinius.) Diese längst benützte Färbepflanze

heisst im althd. loeit, altsächs. loode, angels. vad, im Capitulare Karl's des Grossen (§. 4.3)

steht waisda, norm, vovede, gall. quesde, in den Glossen zu Macer. uuode, bei Gessner

(p. 38) gwaid und (p. 44 u. 46) waid, bei Bock (p. 98) waidt u. s. £, engl, the woad, holl. weede,

dän. vede, schwed. vejde, welsh. weddlys. Es findet sich also allenthalben das bis heute ge-

brauchte Wort.

Nebennamen.

Pastel^ nach dem franz. le pastel und Scharte (Serratula).
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172 A. B. erner9'

44. Myagrum (perfoliatum). l. Herzschötchen.

Der Name Myagrum findet sich bei Dioskoricles und bei Plinius. Die Pflanze wurde

bis in die neuere Zeit fast immer mit Camelina verwechselt (vgl. dasselbe) , Koch hat Hnhldotter,

da aber das Wort Dotter nicht auf die weisse Farbe der Blüthen passt, ist obige Bezeichnung

um so besser, als sie siel) auf die Gestalt der, bei den Kreuzblüthlern so wichtigen Schoten

bezieht.

45. Neslia (panniculata). Desv. Brachschötchen.

Früher mit Myagrum und Camelina verwechselt, bei N e m n i c h (p. (348) auch wilder Dotter^

und von den knopfförmigen Schoten Knöpfleindotter ^ bei Oleen (p. 1385) Knöpfeldotter. Man
findet auch den Namen Fingernägelkraut.

4 6 . Calepina (Corvini). D e s v

.

Feldschötchen.

Auch Maifeldschötchen (Kittel p. 916), von dem Maifeld zwischen Andernach und

Maien, wo es häufig vorkommt.

47. Bunias. l. Zackenschote.

(Bei Dioskorides j3ijvia<^, bei Plinius Bunion angulosia foliis et caulibus und Bunias

pseudobunioji, napii foliis.') Bei Denso, Nemnich (p. 720), Schkuhr (II, p. 286), Oken

(p. 1386), Koch u. And. Zackenschote, auch Zackenkraut, von den gezackten Schötchen.

übrigens wurde die Pflanze früher nicht nur mit Myagrum, Eruca und Sinapis, sondern auch

mit Brassica verwechselt, wesshalb man denn bei Gessner Steckrühe, bei Reuss Meersenf, bei

Anderen Stachelsenf, Stachelkohl u. s. w. findet.

Artennamen.

1. Bun. Erucago. L. Keulige Zackenschote.

Bei Schkr. (p. 286) rauchenartige Zackenschote, holl. inerhoekige kiiodsurugt.

2. Bun. Orientalis. L. Morgenländisclie Zackenschote.

(Schkr. II, p. 288.) Eine im Norden heimische Pflanze, die sich erst ]S]4 mit den lussisclieii Heeres-

zügen nacli Deutschhand und bis Paris verbreitete.

48 . Cakile (maritima), t cm r n. Meersenf.

So bei Schkuhr (11,289), bei Kittel und Koch, weil die Pflanze nahe am Meere

wächst. In der Flor. Franc, (p. 303) steht Meerraucke.

49. Rapistrum. Boerh. Rapsdotter. (Koch.)

Bei Tab cm aemon tan u s (p. 792) verwechseUmit /i'apAa««*. bei Pli rl. findet sich

Charlock und loild mustard.
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Studien ühei- die deutuchoi Namvu der in Doittschltiiid hciiiii.schcii l'jlatizcii. 173

Artennamen.

1. Rap. perenue. All. A/tsdai/eriuler Ji(ijj.'<dof.tei:

2. Jiop. riigosum. A 1 1. Gerunzelter Itnpsdotter.

50. Crambe. l. Strandkohl.

(Pliniiis.) — VloW. fttrandkaal^ schwed. sfrandkdl, engl, fhe .sea-cnlewot-f. sonst auch

Seekohl und Meerkohl, da diese Pflanzenart am Meer wächst und die jungen JJIätter wie Kohl

gekoeht und genossen werden können.

Artennamen.

1. ('r. maritima L. Nordixc/ier Seekohl.

Da er meist nur im Nuiileii Kuropa's vorkommt.

2. Cr. Tatarica. Jac(|. Tatarischer Seekohl.

Bei C 1 US in s: Tataria laujarira.

51. Raphanus. l. Rettich.

(Th eo])hratus, I)ioskorides, Pliuius.) Bei Hildegai'ilis (II, 59). In dem Monseer

Glossar, ratich, Gloss. S. Blasii: raticli. Cod. Viud. 10 raticli, bei rtoM rettick, bei G essner

(p. 100) rätich, Sehmeiler (III, 153) R'dtich, Radi u. s. f. Das Wort Rettich (unrichtig ge-

schrieben Rettig) stammt von dem latein. radix, wie es sich auch im Capitulare KarFs des

Grossen findet. Holl. radys, schwed. rättika, dän. reddi.kke oder rades, engl.^Ae radish.^ agls.

rädic, isl. redikhi ').

Artennamen.

1. Jiaph. Raphanistrwm. L. Ackerretfich (Sc kr. II, p. 283).

Scliwed. akerrättika. — Sonst auch wüdtr Itettirh, Hniderettich, holl. wilde radijx.

2. liaph. sativus. L. Speiserettich,

Gartenrettich, Rühenrettich.

IX. Jahrhdt.

') lui Coil. Vinil. M«d. "2964 (64 b) stellt: der Ketticli li.-ibe „fjj tiljJclU" ei' •lieiit gesotten wider den Husten, dann: „uitm tiüs gffcljrött

Oiicr tric 11ll)|f (Testieuli) mcc tun" der s<dl Rettieli nnd Aland unicreinander stussen „Ulli in ain rtijümttllri) IcflCil."
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174 A. B. V. Perger.

SOLANEEN.

Solaneen. Juss. — Die Nachtschatten (Kittel, p. 352).

1. Lycium. l. Bocksdorn.

(Dio skorides /'iUxoi> (?), Plin ins.") Bei Tabe riiaenio ntanus (p. 14()3) Bachsdorn

lioll. Bocksdoorn, engl. Box-thorn.

Nebennamen.

Gemm. Leembent, Yoc. Cop. leenbint, heiielt und twm,hei Nemnich (II, 470) Wolfsdoi-uA

Kreuzdorn, stachlichter oder dornichter Jasmin, Uken (p. 98.5) Teufelszwirn.

Artennamen.

1

.

Lijcmm barharum. L. Asiatischer Bocksdorn.

Bei Sclikr. (I, p. 147) chinesischer od.ev fremder Bocksdorn.

2. Lycium europneuin. L. Europäischer Bocksdorn (Sclikr. I, 147).

Solanum, l. Nachtschatten.

(Galen., Dioskorides, Pliuius.) Im Cod. Vind. 6: nahsate. Cod. Vind. 2826 (f. 144)j

nach-schad, bei Maeer, (sub Strignus, murella) nahtscede, bei Sehönsperger nachtscliatten\

bei Cuba (p. 439) nachtschade, Brunfels (CXCIII) nachtschatt, Gessner (p. 117) Nacht-

schatt, Dodon. (p. 742) nascaye, engl, nightschade.

Artennamen.

1. Solanum Didcamara. L. Bittersüss- Nachtschatten (Kitt. .356).

Tabern. {\2%0) Amaradidcis, weil die Kinde im Kauen anfangs bitter dann aber süss sclinieckt; die

Pflanze heisst dessh.ilb auch Je länger je lieher, dän. Jo längerja kierere; weil sie bei längerem Kauen immer
j

süsser werden soll. — Holl. Bitter-zoet, dän. Bittersöde , engl, the hitter-sweet.

Nebennamen. Bei Tabern. Alfsranken (v. alf, svion: und isl. Unhold, Alp.) bei Knipb. 105.

Hindschkraut , weil es die Leute gegen die Engbrüstigkeit und Keuchen des Viehes demselben um den Hals]

hängen; bei Oed. 82, vermuthlich missverstanden: Hirschkraut, bei Popow: Mausholz, weil der Geruch

die Mäuse vertreiben soll; bei Nemn. (II, 1316) Alpfranken, Altsanken, Alpfrankenbolz (alle verderbt ausJ

Alfsranken) ; ferner Mäuselholz, rother Nachtschatten (von der Farbe der Beeren), steigender Nachtschatten,*

Waldnachtschatten, Zaunrebe, wilde Bebe, Saurebe, wilde Stinkwurz, Stinkteufel, Scheissbeere, Bocksschellen ;jL
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Studien über die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen. 1 7 5

ItoiSelikr. (I, \A\) icilde Stickicurz , bei R au seil 11 s. Htmdsheer. Die letzteren Bezeichnungen deuten alle

auf die Abneigung der Menschen gegen diese PHanze. — IIoll. qualster; dän. kundebaer und aeteved; norw.

troldhaer, kqipliing, aetered, ricang; scliwed. (juesred; sniäl. halhar , hällhär , veriul. rillhär, O. Gothl.

ormhär, V. Gothl. matleds quistar, suderni. truUbaer; engl, the icoodij night-skade , nied. deutsch bei Dodon
(742) Dullebezien.

2. Solanum humile. Bernh. Niedriger Nachtschatten (Kitt. 357).

3. Solanum miniafum. Bernh. liother Nachtschatten (Kitt. 357).

4. Solanum nigrum. L. Schwarzer Nachtschatten.

Bei Hot ton (299) Nachtschatten mit schwarzen Beeren, holl. zwarte-nagtschade, engl, the blake night-

shdde, dün. natski/gge.

Nebennauien. Bei Fischart (On. 261) St. Barbarakraut, Wolfstrauben, Fuchstraublai , hantbijm,

Katzenbyrn, Morelle7ikraut ; bei Hotton (299) Waldnachtschatten
,
grosser toller Nachtschatten , tödtlicher

Nachtschatten, Dollkraut, Dollwurtz, Dollkirselten, Schlafkirschen, Schlafbeer, schöne Frau (weil die Beeren

.ein schönes und lustiges Aussehen haben"), Wofsheeren und Wüthbeeren; bei Nemn. (II, 1318) Garten-

narhtschatten, Berstebeer und Morcitef/J ; — holl. tuin-nagtsciiade, dän. svineurt, sovbaer, scliwed. hanslet-

gräs.

5. Solanum tuberosum. L. Knollentragender Nachtschatten (Erdapfel).

Im Jahre 1590 von C. Bau hin zuerst beschrieben, nachdem die Knollen 1584 von Virginien nach

Europa gebracht wurden. Bei Tabern. (anno 1588, p. 869) GrUblingsbaum. Die Italiener behaupten, dass

diese Pflanze schon anno 1580 von Cardanus bekannt gemacht wurde. Die Benennung Erdapfel lag bei

Betrachtung- der so nützlichen Knollen sehr nahe, er ist auch der echte deutsche, indem das Wort Kartoffel

von dem ital. Tartufi, tartuffoli abstammt. Auch der Holländer spricht: aardappelen und nennt die Topi-

«am6?«r-KnoIlen zum Unterschiede rterc?^)eer (Erdbirnen). Schwenk (p. 330) behauptet sogar das Wort Kar-

totiel sei aus Erdapfel verderbt und vielleicht hat er nicht ganz unrecht; denn in Italien hört man meist nur die

Benennungen: pomi di terra \nv^ patate. — Dün. Jordaebler; is\. jardeple.

Nebennamen: Erdbirnen, Grundbirnen, Erdartischocken, Grilblinge (vom Ausgraben; daher auch bei

Tabei-n. GrUblingsbaum), Erdbrod, Erdknollen, Knollen, Erdtoffeln, Erdtuffein, Toffehi , Toffelchen,

Tiirtuffeln, Tartoffeln ]& sogar (Nemn. II, 1319) Vantoffeln! Ferner von der Zeit in welcher sie ausgenom-

men werden: Jakobibirnen, Jakobsäpfel, Jobsäpfel, Jobsbirnen. Dann aus dem span. Fatata entstellt:

(Schmell. I, p. 300) Pataken, Partiken, Pdtdkng , Poliken, Politten und Fartitten. Im Lungau und Baiern

(Moli II, 344, Schmell. I, 595) Flötzhirn, Fletzbim (von Flötz oder Fletz=Grund, Boden). Nemn.
1320) hat auch: Nudeln (?) — Schwed. Jordpäron. In der Schweiz (Durheim p. 79) Herdapfel

Herdöpfel.

6. Solanum villosum. Lam. Zottiger Nachtschatten.

Bei Schkr. (I, lAG) gemeiner raucher Nachtschatten.

3. Physalis, Alkekengi. l. Schlutte.

(Dioskorides s. Strychnos Halicacabos.) Der Naiue I'hysalis stammt von (fbcra= vesica^

vom blasenförmigen Kelch; das Wort Alkekengi ist arabischen Ursprungs: «/ kaekeng (vgl.

Pnugeans. p. 26).

Die Pflanze kommt wohl zuerst im Her bar. Moguntiae (fol. S a) unter dem Namen
Bobei-ellen vor (vgl. Bober., dim. Böberln=Knollen

.,
Knöllchen., Sehmeiler I, p. 291) von der

Form des Kelches und der Frucht, auch bei Schönsperger findet sich derselbe Name.

Brunfels (fol. 55 b) bringt das AVort Schlutte., welches von dem Kelcli, der Umhüllung,

Ümschliessung herrührt, wie denn Schlutte im Appenzell'schen (Tobler p. 101) einen Kittel

bedeutet; bei Stalder (IE, 330) ist Schlutte, Schlote ein weites Hemd, Nachtrock, Weiber-

roek mit weiten Ärmeln (vgl. Schmeller III, 460), bei Tabern. (p. 975), Dodon. (744),

Fi schart u. And. Schlutte u. s. f.
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176 A. B. V. Perger.

Nebennamen.

Bei Cuba (p. 24) Jodenkersze. wie man damals alles Uulieimliche mit den Juden inj

Verbindung brachte; auch bei Fisch art (Onom. 216) Jiidenhirsen^ Judenlioden^ JudendockenX

ferner Wolfatrauben , Wolfsheeren ^ Wälischkirsen, Bömischkirscn , Blasenheer., Blaskisling undj

Saltrian., bei Dodon. (p. 744) Krieken van over see, bei Knphf. (p. 67) Judenhütiein, Teufels-

kirschen, Miinchskirsehen , Erdkirsclien , Steinkirschen, Blasenkirselten., Herzsamen, Herzköi'nerA

rother Nachtschatten, rother oder grosser Steinbrech (das letzte, Aveil die Pflanze ebenfalls gegenj

Sand und Stein gebraucht wurde), bei Nemnich (11, p. 956) aucli Judendeckel, BockerellenA

Blasenpuppen, Erdpuppen, Mönchspuppen und Teufelspuppen, bei Schkuhr (I, p. 144) Stein-\

Brechherzsamen , bei Anderen auch Bibstenkraut und Binselkraut. — Holl. blaaskruid, dän.

jödekirsebaer und bloereboeger, schweä. jadekörsbär, engl, thc lointer-cherry.

4. Atropa Belladonna, l. Tollkirsche.

(Dioskorides s. axpix'juv jiravAov (?).) Diese Pflanze wurde von den älteren Botanikern,

der Beeren und Blätter wegen, gewöhnlich zu den Nachtschatten gezählt, bis sie von Linnöj

ausgeschieden wurde, indessen war das Wort Atropa schon früher gebraucht, so unter andern
|

bei Dodon. (p. 747) der hinzusetzt: groote Nascaye und Dullebezien.

Der Beiname Bella donna ist italienischen Ursprungs und soll einerseits daher stammen,]

weil sich die schönen Italienerinnen mit dem aus den Beeren ausgezogenen Wasser wuschen,

um eine reine Haut zu erhalten, anderseits aber, weil die Beeren so glänzend, so verlockend

wie die schönen Frauen Italiens (vielleicht auch so sinnverwirrend) seien. Die Tollkirsche hat '

eine ziemliche Zahl von Nebennamen, die sich alle auf die giftigen Eigenschaften der Beeren

beziehen, nämlich: Tollbeere, Wuthbeere, Irrbeere, Tollkraut, Schwindelbeere, Schlcfbeere, Knell-

beere. Schlafkraut, Basewurz, Basekraut, tödtlicher Nachtschatten, Teufelsbeere, Wolfsbeere, Sau-

kraut, Saukirsche. Andere Nebennamen sind Bidlicurz, Bohwurz, Bockwurz, Walkenbaum,

Windbeere, Wiedheere, Waldnachtschatten und nach dem Italien, die schöne Frau, das schöne

Mädchen, die Bömerinn. Holl. doodkruid, doodelyke nagtschade, slaapbesien, dän. skiönheden

und galnehaer, engl, the deadly night-shade. In der Schweiz (Durheim p. 15) Schlangenbeere,

Giftkriesi, Battenheere, Knotenbeere, Waldkrie.se.

5. Scopolina. Schuites.

\: 8c. ntropoides. Schult.

2. 'SV. Hladnikiana. Freyer.

Giftkraut.

Braunhliihendes Giftkraut.

GrünhlUhendes Giftkraut.

6. Hyoscyamus. l. Bilsenkraut.

(Galenus, Dioskorides, Plinius. Herculi adscripta herba.) Eine Pflanze, die bis in

das graueste germanische Alterthum hinaufreicht. Mit ihrem Saft bestrichen die Gallier ihre

Wurfspiesse, um die get-rofi^enen Hirsche sicherer zu tödten. Noch im vierten Jahrhundert

musste, wenn es lange nicht regnete, ein völlig entkleidetes Mädchen Bilsenkraut aufsuchen

und wenn es gefunden war, dasselbe an einem Bande bis zu dem nächsten Bach in das Bad
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Studien über die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen. 177

niitscliloiren (vgl. Mone, nord. ITeidoiitli. 11, p. 417). Der Name Bilsoiikriuit soll von dem

o-allischen oder celtisehen Sonnengott Bei oder Biel stammen, dem die Pflanze geheiligt war.

Im alid. bedeutet halo (genitiv balowez) Bosheit und Unhold, balotctso den Teufel und Ver-

derber, bilmess -= Zauberschaden, der Biiiciss, Bilwiss, Bilwiz, Bilweiz (Schmell. IV, p. 1S7)

ist ein fabelhaftes Wesen des Volksglaubens (pilmcia, piliuis \\\\\) öic 3iuilicrinnc bilbia ^i pci) noi)t

uarritt. Scbmell. IV, p. 188). Bilwiz., Bilwiss, ein Eife (elbej, ein Haar und Bart vorwirrendes

Gespenst, der Bilmerschiitt, Pihoizsclinitt (Panzer I, 240), wo ein Geizhals mit dem Teufel

einen Vertrag macht, um bei Nacht Getreide von den Nachbarfeldern schneiden zu können.

Die Pflanze ist also ganz und gar dem Bösen verfallen, wie denn auch die Hexen vor der

Falu't auf den Blocksberg Bilsensaft tranken. Übrigens bedeutet im cimbr. bele, bela, span.

belenho= Gift (Dieffenbach p. 203).

In Nyerup. Symb. M. belme, p/'lsa , Cod. Vind. 10 bilisa. Im Cod. Zürich steht: „nim baj

lof bcr Uüi33un bilfun o. Utuöicj o. to c3 in Mi occ, |int iod) V\c uurmc bar iiinc fit cr|lcrbcnt." Cod. Vind.

2400 bilsa, Heinr. Summ. (C. 7) bilsa, bei Plildegard II, 120, bei Cuba (257) Bilsensaet,

bei Ortolf, Schönsperger, Brunfels BUsensamen und Bilsenkraut, bei Gesner (p. 5)

Bilsenkraut, bei Fi schart (Gnom. p. 254) Bilsen, Bilsenkraut, Bilsame, bei Dodon (p. 737)

Bilsencruyt u. s. f., holl. bilsenkruid, dän. bulme, bidmurt, schwed. bolmört, welsh. bele. Man

hielt das Bilsenkraut für ein kräftiges Mittel gegen den Geschlechtstrieb und Ortolf

(LXXXXI, «) erzahlt

:

„illnn fd)rnlict non einem bi|'d)off bcr l)cttc aulTcbcrmalTen 9ro(;c nnncdjtiiinnji non bcr imKcnld) nnb ocr-

|ud)t ia uiibcr manigcrlci) cnb 3c Ic^t mm n ias |'nft bcs jungen kcoutcs unb erkclt mcnlcid) ^'djara |o mft

bomit bos im bcr lu|l 3cmal uergicng."

Nebennamen.

Bei Brunfels (CXXXIV) Schlaffkraut, darum, dass es „fd)laffcn mndjt nnb bürmcled)t" und

Saubon (Übersetzung vom griech. Hyoscyam.), weil die Schweine, wenn sie davon essen,

tobend werden und endlich sterben. Bei Fischart (Oiiom. p. 254) Saugift, Gänsgift, Runds-

kraut, Schlafberlin , Dummkraut, Dollbeere, Malkraut, Dollkraut, bei Knjihf. (p. 165) Zigev-

nerkraut, Teufelsauge, Rosszahn, Basewurzel, Tolledille, bei Nemnich (II, 195) Zigeuner-

körner, Prophetenkraut, Zankkraut, Zankteufel, HUnergift, Eünertod, tolle Bilsen und aus Bilsen

verderbt Binselkraut, Binsenkraut, Pülsenkraut, Bilsaamen, bei Schkuhr (I, p. 140) auch

Zigeunerkorn und Rindswurz. — Dän. foehönne, hönsebane, fandenspunge, fandensnosser und

horsetaender, norw. styggraes, stinkgraes, sövgraes, schwed. hönsabale, engl, the henhane, angls.

haenbelle, haennebelle.

1. Hijoscyanuis albus. L.

2. Hyosctjciymis niger. L.

Artennamen.

Weisse.t Bilsenkrawt.

Schwarzes Bilsenkraut.

7. Nicotiana. l. Tabak.

Der französische Gesandte, Jean Nicot, bekam 1560 auf einer Reise nach Lissabon die

erste Nachricht von dieser Pflanze und zwar von einem holländischen Kaufmanne; doch

führte er sie in seinem „Dictionaire fran9ois-latin" schon unter dem Namen Nicotianum an.

Denkschriften der mathem.-natnrw. Cl. XIV. Bd. Abhandl. von Nirhtmitgl.
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178 A. R. V. Perger.

Dass das Wort Tabak von der Insel Tahago stammt, ist so allbekannt wie die Raschheit, mit

welcher sich der Gebrauch dieses Ki'autes in den drei Formen des Rauchens, Schnupfens und

Kauens über die ganze Erde verbreitete. Minder bekannt dürfte es aber sein, dass Jakob I.

von England, eine kanonische Schrift unter dem Titel: „De peccato mortali fumandi Kigo-

tianam'^ herausgab, in welcher er sich der Verbreitung des Tabaks mit dem besten Willen,

aber wie die Erfahrung lehrt, ohne allem Erfolg widersetzte. Der Tabak theilte überhaupt

das Schicksal so mancher Dinge, die neu auftauchen, denn während ihn die Einen gänzlich

verdammten, hoben ihn die Andern in den Himmel und zwar besonders die Arzte, die alle

Krankheiten mit ihm zu heilen glaubten und ihn desshalb auch das Heil aller Welt (vide

Flor. Franc.) nannten.

Bei Tabernaemontanus (p. 971) und Helwig (p. 526) heisst der Tabak indianisch

Beinwell und indianisch Wundkraut, beiDodon. (p. lo9) Bilsenkrugdt van Peru und (p. 7 40),

Petum „iDoitt bc inujoonbcra imn Jlmcrica l)cctrn't pctun." Bei Nemnich (11, p. 723) findet sich

axiiQh peruanisch Wundkraut, das heilsame Kraut, der alten Königin Kraut^) und das Kraut des

heil. Kreuzes^).

Artennamen.

1. Nicotiana latissima. Mittl. Grossblättriger Tabak (Kitt. 353).

2. Nicotiana rustica. L. Bauerntabak (Kitt. 353).

Nemn. (II, 724) türkischer, tvilder kleiner, englischer Tabak. — Kneller.

3. Nicotiana Tabacum. L. Gewöhnlicher Tabak.

8. Datura Stramonium. l. Stechapfel.

Diese, den Alten nicht bekannte Pflanze soll aus Asien stammen und den Zügen der

Zigeuner gefolgt sein, die den Samen derselben zu Zaubertränken u. s. w. benützten. Durch

diese Züge wurde sie endlich in ganz Europa verbreitet und ihr ältester (zigeunerischer?)!

Name soll tatula oder datira sein, aus welchem dann das Wort Datura entstand. Nach!

Anderen (vgl. Nemnich I, 1379) soll Amerika ihre Heimath sein, wesshalb die Frucht auch,j

z. B. bei Helwig (p. bll) peruvianischer Pauchapfel gensinnt wird. Ausser dem allbekanntenl

Namen Stechapfel, bei Fuchs (holl. A. p. 265), Dodon. (p. 752) Doorenappel, engl, the thorn-

apple, angels. Brembel-aeppel, trägt die Pflanze noch folgende

Nebennamen.

Stechdorn, Stachelnuss, Dornkopf. Igelkolben (Fl. Franc), Bauchapfel (Reuss), weil man

Räucherungen damit vornahm, die einmal Zauber hervorrufen und ein andermal Gespenster

und Alp verjagen sollten, ferner Tollkopf, Tollkraut, Tollkörner, von der betäubenden Kraft

der Samen, Fliegenkraut, Krötenmelde (i), QuecMpfel nr\d (Nemnich I, 1379) SchtvarzkUmmel

(wie Nigellal), wegen des schwarzen Samens. In Tirol Donnerkugeln (Wolf, Zeitschrift für

deutsche Mythol. I, 334). — Dan. Elskors-villie, foldtragtuad und piig-aeble, schwed. spik-

klubba; Durheim führt diese Pflanze in seinem, sonst sehr fleissig gesammelten schweizeri-

schen Pflanzenlexikon (Bern 1856, 8".) nicht an.

') Katli .Irina von Meriicis, welclier Nicot das Kraut bei seiner Rückkunft nach Frankreich überreiclite.

2) Von der Ineel Santa Cruz.
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Studien über die deutscheu Nameii der in Deutschland heimischen Pflanzen. IT'.l

XII. .Inhrhdt.

PAPILIONACEEN.

1. Ulex europaeus. l. Hecksame.

(Plinius.) Bei Reuss, Oed. (85), Xemn. (II, 1519), Kitt. (1104), Koch ii. A.

Hecksame oder Heckensame, vermutlilicli weil die Pflanze wegen ihrer Dornen zum

Einhägen (Hecken) benützt werden kann.

Nebeunamen.

Bei Reuss, Zinke (II, 1229), Nemn. , Oken (1642j und A. Stechginster, Stackelgimst , stachlige

J'friemen, Scorpion^frtemen und Scorpio7ikraut.

2. Spartium juncaeum. l. Binsenpfriemen.

(Aristot. Hist. anim. L. 9, C. 17 (JTrdpxo'j, Theophr. )dv6(T7:spTov, Diosk. Plin.) Der

Letztere sagt: ^Spartum cum geuista confundit", und diese Verwechslung blieb ziemlich lange

im Gang (vgl. unt. Genista). Übrigens war die Pflanze bei den Deutschen schon früh

bekannt. In Heinr. Summ, steht sub Spartium: pfrimme, Taberii. (1514) Pfriemen,

bei Sehkr. (II, 326) hinsenartiges Pfriemenkraut, bei Zinke (1112) Brom, bei Oken (1643)

Brahmen, sonst auch bi-ahmbessen, brahtnkape7-n, engl, the broome, hoU. brein, briem und biesachtig

primkruid.

Nebennamen.

Bei Oed. (83) Kühschoten, Hehkraut und Hasengeil, bei Schkr. (II, 326) spa7iisches Geniste, bei

Oken (1643) Besenkraut und Judenruthen.

3. Sarothamnus vulgaris, wimm. Besenstrauch.

Bei Ehrh. iIX, 12) Grünitsch, bei Koch Binsenstrauch

4. Genista. l. Pfriemen.

(Plinius: Ginestra tinctoria.) Wie oben bei Spartium angedeutet, früher immer mit x. jahrhdt

demselben verwechselt.

Das alte Wort Pfriemen stammt von dem ahd. präme, Dorn oder Stachel , mhd. prdme,

agls. premel, wovon auch Brombeere, Bremse, der Schusfetpfriemen, Maripfriem u. s. w.
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180 A. B. V. Pevf/er.

abzuleiten sind. Im angls. Glossar heisst die Pflanze brom, bei Cuba (244) braem, engl.

the broom, lioll. brem, Y\am. priem u. priemkruid , sie wird noch heute an vielen Orten Bran.

Bramen, Brehme, Brahen oder Brohmen genannt, so wie sich mehrerlei zusammengesetzte

Wörter, wie Stechpfriemen , Besenpfr-iemen , Pfingstpfriemen , Hasenhrohne u. s. w. vorfinden.

Nebennamen.

Die Benennungen: Ginster, Genster , Genester, Genest, Genist, Gienst , Gunst, GUn.ster , Gast, Gast,

Gester, Geister, Grinitz, Grintz, Grinitsch, Gritsche, Grünsche und Grisse sind durchaus Entstellungen des

Plinianischen Wortes Ginestra, welches sogar in: Grauseji, Väschen, Witsclien, Grünspan (l) und Griinholz!

(vgl. Nemn. II, 32) und a. umändei'te.

Andere deutsche Benennungen sind:

Besenkraut, weil man die Pflanze zu Besen benützt, Pfingsthlume, weil sich die Blütlien um Pfingsten er-

öffnen, deutsche Kapper, weil man die Blüthenknospen zur Verfälschung der Kapern benutzte, ferner Hasen-

haide , Hasensrheide , Itehheide, Rehkratit, Kühschoteii, Kühnschoten, KU tisch rtiten, Kühschroten , Fraaen-

schühlem, eine Benennung die vom Volke meiireren Schmetterlingsblüthlern mit grossem Schiffchen gegeben

wird, und dann Wildholz und Schachkraut. Die mit Thiernamen zusammengesetzten Wörter scheinen darauf

hinzudeuten, dass Blätter und Schoten von jenen Thiei-en gerne gefressen werden.

Artennamen.

1. Genista anglica. L. Engländischer Pfriemen.

2. Genista arcuuta. Kocii. KruinmdornigerPfriemen.

3. Genista dalmatica. \li\.Yi\. Dalmatiner Pfriemen.

4. Genista diffusa. WiWA. Ausgebreiteter Pfriemen.

5. Genista elatior. Koch. Hoher Pfrieinen.

6. Genista germanica. L. Deutscher Pfriemen.

Nebeanamen: Bei Sciikr. (II, .3.30) kleines stacheliges Pfriemenkraut, Scorpionspfriem, Ginstpfrieme,

Stacheipfrieme (pleonast.), kleine stechende Hohlheide und Erdpfrieme.

7. Genista Halleri. Reyn. Schweizer Pfriemen.

8. Genista ovata. Waldst. etlvitaib. Eiblätteriger Pfriemen.

9. Getiista pilosa. L. Haariger Pfriemen.

Bei Seh kr. (II, 33üJ haarichter Ginster, Magpfriemen, Haidepfriemen, Färberpfriemen.

W. Genista procumbens. W. et K. Liegender Pfriemen.

11. Ge7iista scartosa.\ \\\An. Dreikantiger Pfriemen.

12. Genista sericea. \^ \i\t Seidiger Pfriemen.

13. Genista sglrestris. Scop. Wald- Pfriemen.

14. Genista tinctoria. L. Färber-Pfriemen,

weil er in dei- Färbei'ei beuützl wird.

Nebennamen: Bei Henisch (428) Ferbblwmen, Flockblumen, bei Schkr. (II, 329) Hohlheide,

Pohrheide, Mägdekrieg (?), Gilve, Gilbkraut, Galleisen, bei Schmell (I, 120) Eisenkraut.

.-). Cytisus. L. Geissklee.

(Theoph rat US, Dioskorides, Plinius.) Obwohl schon Hildegardis (L. 11, 118j

des Cytisus erwälint, wird sein Name doi-h in alten Glossaren und Handschi-iften iiui- selten

genannt und zwar verrauthlich desshalb , weil man ihm keine grossen Heilkräfte zuschrieb

und er häufig mit Genista und anderen ihm ähnlichen Schmetterlingsblüthlern verwechselt

wurde. Tabern. (1509) hat Geisaklee (hebr. gidiah, arab. ghedy =: Geiss) , und nach

ilmi führen alle Botaniker diese Benennung fort, dän. gedeklever , sehwed. geträpling, engl.

gasa tree.
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Artennamen.

1. l'ijtisus alpinus. ^i'iW. Alpen-Geissklee.

Bei Sclikr. (II, 369) Bohnenbaum und Alpenebenliolz, von doiii lldlsie, welches schwarz gebeizt und

7M musikalischen Instrumenten benutzt wird. Bei Kill. (11 10) kiemer Goldregen.

2. Cijtt'sus argenfeus. L. Silberfarbiger Geissklee

(Seh kr. II, 371. Kitt. 1109).

3. Cytisus austriacus. L. Oesterreichischer Geissklee

(Schkr. II, 370. Kitt. 1]]4).

4. Cytisus capitatus. ü a,cc[. Kopßger Geissklee.

(Sehkr. II, 370 kopffürmiger Geissklee, Kitt. 1115 kopfbliUhiger Geissklee.)

5. Cytisus glabrescens. Sart. Klebriger Geissklee.

6. Cytisus hirsutus. L. Rauher Geissklee.

(Schkr. II, 370 zottiger Geissklee, Kitt. (1113) rauhhaariger Geissklee.)

7. Cytistis holopetalus. F\eischm. Seideglänse?ider Geissklee (Kitt. 1109j.

8. Cijtisus Laburnum. L. Bohnen-Geissklee.

Nebennanicn: Bei Zinke (427) Bohnenbaum, Solling und Markweide, bei Hof. (II, 14:1^) Kleebaum und
Goldregen, das letzte, nicht unpoctische Wort, stammt daher, weil die gelben Blüthen nach der Befruehtun«'

in grosser Zahl abfallen und den Boden lings um den Baum wie mit einem goldenen Regen bedecken. Bei

Nemn. (I, 1371) Bohnenstrauch , Linsenbaum, wälsche Linsen, falsches Ebenholz, falscher Ebenbaum
Baumbohnenstrauch.

9. Cytisus nigricans. L. Schwarzwerdender Geissklee (Kitt. 1112).

(Schkr. II, 369 schwärzlicher Geissklee.)

10. Cytisus prostratus. Sc op. Niedergestreckter Geissklee (Kitt. 1114).

11. Cytisus purpureus. Seop. Uothblühender Geissklee (Kitt. 1113).

12. Cytisus radiatus. Koch. Strahlblättriger Geissklee (Kitt. 1110).

13. Cytisus ramentaceus. Siber. Zerstückelter Geissklee (Kitt. 1111).

14. Cytisus ratisbonnensis. Scop. Abwärtsgebeugter Geissklee.

15. Cytisus sagittalis. Koch. Geflügelter Geissklee (Kitt. 1109).

16. Cytisus sessilifolius. L. Sitzendblättriger Geissklee (Kitt. 1112).

(Bei Schkr. II, 369 ungestielter Geissklee.)

17. Cytisus spinescens. Sieb. Silberhaariger Geissklee.

(Von den silberweiss-seidigen Hülsen, Blättern und Astehen.)

18. Cytisus spinosus. Lam. Dorniger Geissklee.

19. Cytisus supinus. L. Niedriger Geissklee (Kitt. II Ib).

6. Lupinus. L. Feigbohne.

(TPieo phrastus, Dioskorides /i'£/j/x(/r. Pliuius.) Eine der im Mittelalter am meisten

bekannten Leguminosen. Im Cod. Vind. 2400 ficbone, Cod. Vind. 167 fiehone, Summ.

Heinr. vigbone
., M.figbona, Cod. Vind. 2524 vicbon, Gloss. zu Macer. uicbonen. (wicbone,

vichbone. P.) Maestr. bot. Glossar vighebone, Cuba (269) vickbonen., Gesn. (55) wicbonen und

feigbohnen, Fuchs (holl. A. 106) vijchbonen Tab er n. (881) Feigbonen, holl. vygeboon.,

schwed. vargböna.

Nebennamen.

Bei Tabern. (881) Wolffsbonen , in d. Flor. Franc. Wolffsschoten und Aschbonen. In Osterr. Schweins-

bohneu, in d. Schweiz (Stald. II, 94) Kaiserstäblein.

Xr. Jivhrhdt.
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1. Lupinus angustifolius. L.

Engl, the narrow-leaved lupine.

2. Lupinus hirsutus. L.

A. JR. V. Perger.

Artennamen,

Schmalblättrige Feighohne (Schkr. II, 341).

Zottige Feighohne (Schkr. II, 340).

7. Ononis. L. Hauhechel.

(Dioskorldes dvovi^ (?) , Plinius.) BeiGesn. (7 und 77) Hauhechel^ bei Fuchs

(XVIII) Haucliecliel „barnmb ba(^ es fo tief ctna)urt3clt bas manß mit ijarocn muß außrciittctt. ^ud) rorgcn

fftncr born, bit (te 3a)ifd)cn bcn bltttern Ijat, bic einer l)ed)el, \o mon 3» bcm /lad)ß braudjt, gleid)

|tnb". — Kniph. (64) sagt: Mewhechel stamme davon her, weil „bas l)ea) bleibt banm Ijangenb".

Matth. (11, 38), Tabern. (914), Ehrh. (I, 144), Cod. (75), Eeuss u. s. w. haben alle

Hauhechel oder daraus verderbt Hartelheu und Heuschel.

Nebennamen.

Ochsenhrech. Fuchs (XVIII) sagt: „€s nenncns aud) rttlid) (Ödjffnbced), barumb bo9 fein tDÜrtjd «in pflüg

ftltDon borffrn t)alten, tinnb bte odjftn ober bie pferb boDon im (janj ncrljubcrn," das heisst, dass die Wurzehi so fest in dem

Boden stecken, dass sie dadurch die Kraft der pflügenden Ochsen brechen. Verstümmelungen dieser Benennung

sind Ochsenhruch, Ochsenhorche, Ochsenhicrre, Ochsenhurre und Ochsenkraut. Auch die Namen Pfltigsperr

und Pflugsterz rühren von der Widerstandsfähigkeit der Wurzeln her.

Von den Stacheln heisst die Pflanze auch: in der Flor. Franc. UecJcelkraut , bei Reuss Stachelkraut,

bei Hoef. (II, 37) Heudorn, Eindorn, Finhagel und Äglarkraut (vgl. Aquilegia).

Stallkraut heisst die Pflanze nach Fuchs (XVIII) „»on ben rrüttcrn barumb iai es btc pfrrbe (ioUen mad)l fo es

gefotten tnürt vnb bcn pfcrbcn jngegoDcn". Entstellungen des Wortes Stallkraut sind: bei Reuss Stahlkratit und bei

Nemn. (I, 767) Stuklkraut, Knph. (64) hat auch Steinwurz „mcil es ben Stein treibt" und die nicht erklärten,

sonderbaren Benennungen: Weixen und Schmalzhefen. Bei Reuss finden sich: Katzensperre und Wetzstein,

bei Nemn. (a. a. 0.) Wetzsteinkraut, vermuthlich vs^eil der Wetzstein beim Mähen dieser Pflanze viel zu thun

hat. Derselbe hat auch QuestenJcraut (?) und Kuhscheisse , bei Schkr. (II, 335) Kuhspeise, Oed. (75) bringt

Weiherkrieg , ein Name, der schon im XII. Jhd. (Cod. Vind. 10 wrowrencrick) vorkommt und den Fischart

(Onom. 316) ebenfalls anführt. In der Umgegend Wiens hörte ich die Pflanze Weiherzo7-n nennen, ohne

aber die Ursache des Namens erfahren zu können, Fischart hat (a. a. 0) auch Prangwurzel, holl. stalkruid,

prangeicortel , ossenbrecke , ezelkruid, sclivred. huckthörne, dän. kragetorn, hestegilding und langfienderoed,

engl, the restharrow und the cammak, bei Thrl. auch petty-whin.

1. Ononis Columnae. All.

2. Ononis hircina. Jacq.

3. Ononis natrix. Lam.
In der Schweiz (Durh. 55) Flöhkraut.

4. Ononis reclinata. L.

5. Ononis repens. L.

6. Ononis rotundifolia. L.

7. Ononis spinosa. L.

Artennamen.

Berg -Hauhechel (Kitt. 1103).

Stinkende Haultechel (Kitt. 1103).

Gelhhlumige Hauhechel (Kitt. 1102).

Krainer Hauhechel.

Kriechende Hauhechel (S c h k r. II , 337, K i 1 1. 1 102).

Rundhlättrige Hauhechel (Schkr. II, 338, Kitt. 1103).

Dornige Hauhechel.

Schkr. (II, 336) stachlichte Hauhechel. In der Schweiz (Dui-h. 55) Lijsten, Lgstendorn, Weistei, Whigste,

Witschge, Wüste, Stechpfrienie, Hechelkraut, finstere oii.Q.Y feistere Stachel.
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8. Anthyllis. l. Wundklee.

(Dioskorides, Plinius.) Die Pflanze führt den Namen Wundklee^ weil sie als Mittel

gegen Wunden gebraucht wurde und ihre Blätter denen des Klees ähnlich sind. Sonst

heisst sie •ä,uiih.\Vundki-aut , lioU. wundkruid, dän. vundxhrt.

Nebennamen.

Von der Behaarung der PHanzc: Ilaasenklee, Katzenklee, Wollklee, Wollblume, im Zillth. (Moll. II,

336) Bärendazen, dän. iiareklefver u. lmrecklofve7i,'\>o\\vis\. r'dfklor (Fuchsklee), scand. baellegiemmer.

Artennamen.

1. Anthyllis niontana. L. Berff- Wundklee (Kitt. 1116).

Bei Seh kr. (II, 339) Bergwollblume, Nemn. (II, 342) Bergivundkraut \xr\di pur])urrothes Wirheikraut.

2. Anthyllis vulneraria. L. Gewöhnlicher Wundklee.

Nebennamen: Bei Denso. Ivenkraut, Nemn. (I, 343) Wilde Bohnen, Berufkraut (wie Erigeron),

Kanferkraut (von einem Kampfergeruch?), Hendehoeis (i), Schkr. (II, 338) gelber Hasenklee, grosser

Katzenklee. In der Schweiz (Durh. 10) Trän, Fraicenthrän, Fräulischlössli, Badönökli, Wollklee, heidnisch

Wundkraut , engl, the ladics-finger , the kidiiey - vetch.

9. Medicago. l. Schneckenklee.

(Plinius.) BeiTabern. (897) Schneckenklee, ebenso bei Reuss, Schkr. u. v. A., von

den sichelartig oder schneckenförmig gerollten Schoten, holl. rupsklaver und hoergoens-hooy,

dän. snegleklever, schwed. snäkväpling.

Artennamen.

1. Medicago apiculata. WiUd. Spitzfriichtiger Schneckenklee (Kitt. 1121).

2. Medicago carstiensis. Jacq. Karster Schneckenklee (Kitt. 1120).

3. Medicago circinata. L. Gerollter Schneckenklee.

Bcil^iemn. (II, b25) spanischer Schneckenklee, Moiidklee , hoW. roondhaauwige rupsklever, bei Schkr.

(II, 417) gekräuselter Schneckenklee.

4. Medicago coronata. h am. Gekrönter Schneckenklee.

Bei Nemn. (II, 525) Krone7iklee, bei Schkr. (II, 419) Kronenförmiger Schneckenklee.

5. Medicago denticulata. Will d. Gezähnelter Schneckenklee.

(Gezahntfrüchtiger Schneckenklee.)

6. Medicago disciformis. D. C. Scheibenförmiger Schneckenklee.

7. Medicago falcata. h. Sichelförmiger Schneckenklee.

Sichelklee, schwedischer Heusame, schwedisch Heu, wildes heiliges Heu, Ackerklee, grosser Steinklee

(vgl. Nemn. II, 525 u. Schkr. II, 417), holl. kromme rupsklaver, geele rupsklaver, dän. gmdklever med

krogede fröhuse, schwed. guul väpling (Linnäi höfrö), engl, the horned or yellow medik.

8. Medicago G'emrc?». W. et Kitt. Rinniger Schneckenklee.

Von den 2 Rinnen, welche neben dem Ilülsenrand hinziehen.
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184 A. P. V. Perger.

9. Medicago littorialis. Rhode. Strand-SchneckeuMee.

10. Medicago lupvlma. L. Hoiifevfrdchtiger SchnechenMee (Kitt. 1119).

Bei Nemn. (II, 526) Hopfenlucerae, Seh kr. (II, 418) kleiner Hopfenschneckenklee, gelber Wiesenklee,

holl. hoppige rupsklaver, scliwed. humleklöfver , engl, the hop-medik, the hlack-medik, the melilot-trefoil, tht

honesuch.

11. Medicago maculata.^'iW^. Gefleckter Schotenklee (K'xtt. 1120).

12. Medicago marginata.y^ \\\A. Dickrandiger SchotenMee [\\.\\t. 1120).

13. Medicago marina. lu. Meer-Schneckenklee (K.'iit. 1118).

(Bei Seh kr. II, 421 Meerstrandsschneckenklee) engl, the sea-medik.

14. Medicago minima. Lam. Kleinster Schneckenklee.

(Bei Nemn. II, 526 Schneckenklee mit kleinen Früchtoi.)

15. Medicago orhicularis KW. Tellerföt^niger Schneckenklee {\\iXt. IIIU).

(Bei Schkr. II, 418 Kreissrunder Schneckenklee, von den kreissförniigen Schoten.)

16. Medicago pirostrata. J ac<i. Niederer Schneckenklee (Kitt 1118).

(Bei Schkr. II, 419, gestreckter Schneckenklee.)

17. Medicago radiata. L. Strahliger Schneckenklee.

(Bei Schkr. II, 417 gestralter Schneckenklee) engl, the radiated trefoil.

18. Medicago sativa. L. Futter - Schneckenklee.

Allgemein bekannt unter dem Namen Luzernerklee oder Luzerne. In der Schweiz (Durh. 49) Luzerne,

Lüserne. Von der langen Dauer der Wurzel, welche oft acht bis zwölf Jahre treibt, heisst diese Pflanze

ewiger Klee, ewiger Hörnerklee. Von der Farbe der Blüthe blauer Klee oder blau und rother Schneckenklee,

Luzerne heisst die Pflanze, wenn nicht vom lat. lucerna, desshalb, weil die besten Samen einst über Luzern

bezogen worden sein sollen (?), Burgunderklee oder Burgunderheu weil die Pflanze in Bwrgund häuflg gebaut

wurde, und spanischer Klee weil sie über Spanien nach Deutschland gekorameti sein soll. Ihr Vaterland soll

Medien (daher Medica, Medicago?) sein'). Nach Nemn. (II, 528) soll sie in Böhmen St. Adalbertskraut

heissen. B. Schkr. (II, 419) zahmer Schneckenklee und Spargelklee, holl. echte rupsklaver , borgoenshooy

und luzerne, dän. storeklever , hurgundiskhöe , engl, the cultivated medik, the lucerne, um Erfurt Stotteru-

heimerklee.

19. Medicago scutellata KW. Schildfrüchttger Schneckenklee (K'iti. 1119).

Schkr. (II, 418) schildförmiger Schneckenklee, holl. geschotteld slakkenkruid , engl, the snail-medik.

20. Medicago Terehelluni. Willd. Schraubiger Schneckenklee.

21. Medicago tribuloides. Lam. Burzeldornähnlicher Schneckenklee (Kitt. 1120).

22. Medicago tuberculata. Willd. Knotiger Schneckenklee {Qch^r.Ti., Al%).

10, Trigonella. l, Hornklee, jv.x h.)

(Pliniii.s: Trigonella foenumgraecMim.) Bei Nemn. (II, 1483), Kitt (1122)

Bockshorn, holl. hornklaver.

Artennamen,

1. Trigonella corniculata. L. Traubiger Hornklee.

Von den in einer Traube stehenden Blüthen. Bei Schkr. (II, 415), der keinen deutschen Namen dieser

Pflanze kennt, gehörnte Trigonelle.

) Plinius L. 18, C. 4. „Medica externa etiain Graociae est, ut a Medis adveca ]]er bellis Pere.arum . (juae Darius intulit."
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2. Triijonella Foenum graerum. L. Orieclusclier lloi-iildce, i^' .Tainiidt.

weil diePrianze aus Griociionlaml slauiiuf . wo sie so wie in ll.ilien (naoli i'li ]iiiis, Catn ii. a.) besonders zum

Fultor des Rindvieiies gebaut wurde. Karl der (_! rosse empfiehlt sie im Cap. de villis zuui Anbau. (Bei

Hildegard II, 84).

Nebennamen: B. Nemn. (II,' 1483) Kuldiom, bei Sclikr. (II, 416) Bockhom, Bockhornkrant und

Ziegenhorn, weil, wie Hotton (120) sagt, die Schoten einem Ziegenhorn gleichsehen. Entstellungen aus

Foenum graecum sind: Fö/iitgräk , Finegrüthe und feine Margarethe (!), aus der man sogar (Hott. 120) eine

„schöne Miirgdfef/te" machte.

3. Trigonella gladiata. Stev. Niedergestreckter Hornklee.

4. Trigonella monspelliaca. L. Doldiger Hornklee.

1 1 . Melilotus. T o u 1 n. Steinklee.

(Theophrastus, Dioskorides, Pliiiius.) Oesn. (62), Steinklee, Fuchs (holl. A.

200) steenklaver, Tabern. (895) grosser Steinklee., edler Steinklee, (896) Gartensteinklee,

dän. steenklaver.

Xebennamen.

Bei Tabern. (895) nach dem griechischen: Melilotus: Honigklee, ferner (wie Genista u. a.), da man das

Schiffchen mit einem Schuh verglich: Schuchlein, vnser liehen fraiven Schiichlein, Frauenschiihli, Frauen-

Ijantofei, Marienpantofeichen, die Pflanze war der Göttinn Ostara geheiligt und man warf Kränze davon in das

Osterfeuer (Mechthildenkränzc). Tabern. hat auch Siehengezeit (bei Reuss verdei'bt Siehengezelt) , weil, wie

Hofer (II, 282) anführt, die Blüthen siebenmal des Tages ihren Geruch verlieren und wieder gewinnen sollen.

Schkr. (II, 399) hat desshalb auch: Siehengeruch. Tabern. erzählt, dass die Pflanze schon zu seiner Zeit

von den Schweizern Schahziegerkraut genannt wurde, weil sie es zu dem weichen Ziegenkäse mengten, der

davon grünlich wird und einen eigenthümlichen Geschmack bekommt. Reuss nennt es schlechthin Ziegerkraut.

Zieger hcisst bei Schottel (1450) auch „Jiie i)crl}attfle /cudjttflknt fo in Iren t2^iiflcnl}floren Ijanfld; „jijjsräuflifl" i«

irckkitfetf ^ugcn l)ol." Bei Kniph. (54) trifft man auch Schotenklee und Bärenklee, bei Ilöf. (II, 282) tilrki-

ncher Klee, eggptischer Klee und Neidklee, welche letzte Benennung davon herrührt, weil man mit diesem

Kraut die Ställe räuchert, damit das Vieh nicht verneidet werde.

Artennamen.

1. Melilotus alba. Desroux. Weisser Steinklee {Kitt. 1126).

2. Melilotus caerulea. Lam. Blauer Steinklee (Schkr. II, 399).

Nach Schmell. (I, 253) wird in Baiern der Same davon roh oder gesotten unter den Brodteig gemengt

oder aussen auf das Brod gestreut.

3. Melilotus dentata.VQvs. Gezahnter Steinklee {K\tt. 1126).

4. Melilotus gracilis. D. C. Schlanker Steinklee.

5. Melilotus offieinalis. Desr. Heilsamer Steinklee.

Bei Schkr. (II, 400) gemeiner, officineller Steinklee, Honigklee, Bärklee, güldener Klee und Selotenklee.

6. Melilotus 2}arinßora. Desi'. Kleinbllithiger Steinklee (Kitt. 1126).

7. Melilotus sulcata. Desf. Furchiger Steinklee.

(Von den gerieften Hülsen.)

12. Trifolium, l. Klee.

(Dioskorides, zfAifuXXov, Plinius.) Ahd. chlen (genit. chleioes), nihd. kle, goth. klairs,

agls. claefer (plur. claefra) , Cod. Vind. 2400 de, II, clile. Cod. Vind. 167 chle, niedl. Gloss.

Dolikächriften der inathejn.-naturw. Cl. XIV. Bd. .Mihantll. von .ViclitniUi;!. >'
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18G A. It. r. Per (/er.

klever^ Maestr. bot. Gloss. claver, bei Cuba (498) klever, hol), klaver, Fuchs (holl. A.

317) clauercruyt, dän. klever, engl, claver, schwed. klyfioa und claeficyrt. Frisch will das

Wort Klee von Kley := fettes Land, ableiten, weil die Pflanze nur in fettem Boden
wachsen soll (!), er ist darin aber sehr irrig, denn die Wurzel des Wortes ist: (vgl. Grimm.
D. Spr. III) cliliuhan = spalten, angels. claefan, engl, to claeve = klieben , und die Pflanze

iiat den Namen von den gespalteten (geklobenen) Blättern (auf gleiche Weise wie die

Klaue, der Kloben zum Vogelfang u. s. w.). Die Benennung Klee ist so allgemein,

dass fast kein Nebenname aufkommen konnte, denn die Benennung Dreiblatt, welche Eeuss
lind Jabl. (II, 379) anführen, ist nur eine Übersetzung des lat. Trifolium; ]?i das Wort Klee

wurde im Gegentheile sogar auf andere Pflanzen mit dreizähligen Blättern überti-agen.

so z. B. Sauerklee (Oxalis), Fieberklee (Menyanthes) u. s. w. Grimm (altd. Wald. I.

1.51 Anm.) erwähnt einer alten, bei den Minnesingern vorkommenden Benennung des Klee's,

nämlich: ougenbrehende (Augenleuchte, wie Euphrasia), engl, the eye-bright.

Ärteunamen.

1. Trifolium aßrarium L. Feld-Klee.

Bei Höf. (II, 139) gelber Klee, Hopfenklee, von der Form der Blüthenkö])fc, ein Nebenname der auch

auf viele andere Trifoliumarten überging; bei Sclikr. (II, 408) Wieseuklee, gelber Ackerklee, gelber Katzen-

klep. Kiewer, unser lieben Frauen Hopfen, engl, the hop-trefoil.

2. Trifolium Alexandrium. L. Alexandrinischer Klee.

3. Trifolium alpestre. L. Niederalpen- Klee.

4. Triflium alpimmn. L. Alpenklee.

5. Trifolium angustfolium. L. bclmialblätfriger Klee (8clikr. II, 40."), Kitt. 1127l.

6. Trifolium arvense. L. Haseriklee.

(Hasenpfötchen, Hasenkraut, Hasenfiss, holl. haazepotje , däii. hareklever , /tarefod und l/nrerumpe,

iiorw. harefnot, engl, the hares-foot-trefoil.)

Nebennaraen: Katzenklee , Katzenkraut, Kätzelkraut , Mietzchen, Mützchen , so wie die obigen Namen
von den bepelzten Ähren herrührend (vgl. Seh kr., Kitt. u. A).

7. Trifolium iadium. Seh reb. Brauner Klee.

(Kitt. 1138, liat: kurmeliterfarbener Klee, vermuthjich ebenfalls von den braun wej'denden Jllumen,

welche hier abci- an die Kutte eines Mönches vom Kaimel mahnen sollen?)

8. Trifolium Bocconii. Savi. Stachel- Klee,

(von den stachelspitzen Kelchzähnen).

9. Tr/Ifolium caenpitosum. Reynier. Basenbildender Klee (Kitt. 1135).

10. Trifolium L'herleri. L. Istrianer-Klee.

11. Trifolium elegans. ^a,\\. Zierlicher Klee.

12. Trifolium filiforme. L. Fadenfönniger Klee.

(8chkr. II, 409, Kitt. 1137, von den fadenförmigen Stengeln), bei Nemn. (II, 1477) Frdenklee unil

kleinster Hopfenklee, engl, the nonesuch, the blacke sead, the sinall frefoil.

13. Trifolium fragi'ferum. h. Frdhee>-klee (Schky. II , 407, Kitt. ll.'KJ).

Hell, aardbesieklaver , von den am liodon liegenden gcröthctcn Köpfchen, engl, the straw - berry - trcfoil,

bei Nemn. (II, 1477) Blasenklee und langstieliger Wiesenklee, da seine kriechenden Stengel an ö bis 7 Fuss

lang werden sollen.

14. Trifolium glomeratum. L. Kuqrli'gvr Klee,

(knäuelföniiiger Klee, seitwärtsblühender Klee).
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Studie» Über ili>' i/ciifscken Namen der lu Deiifschland heimisi-lii'u. 7)/iu/rjei/. IS'

lö. Trifolium hi/hridiim. L. Bastard- Klee (Nomii. 11,11 17, Kitt. I I;i5).

1 0. Trifolium inearnatum. L. Fleischrother Klee.

(Sflikr. II, 404 röthlicher, nackender Klee, this zweite wohl weisen der bliitleilosen Ähren.

J

17. Trifolium lappacettm. L. Klettenartiger Klee.

(Von den borstigen Bluinenkelohcn.)

18. Trifolium maritimum. lliids. Meerstra7ids-Klee (K'\tt. 11.30).

19. Trifolium medium, h. Mittlerer Klee [Kitt. 11:51).

"20. Trifolium micranthum. Viv. KleiahlUtliiger Klee.

21. Trifolium montanum. Li. Bei'g-Klee.

(Schkr. n, 4n7. Kitt. ll.'U), holl. hergklaver, norw. bergldöver, (iiiii. stor-biergklaver.

Nebeiinanicn: Bei Nenin. (II, 1479) weisser Bergklee, Spitzklee, scmst auch Ilopfenklee , aufrechter

Wasserhopfen , langstieliger Spitzklee, engl, the white meadow-trefoil.

22. Trifolium multistriatmn. Koch.

(Von den gestreiften Blüthcn.)

2.3. Trifolium nigrescens. Viv.

24. Trifolium noricum. Wulf.

25. Trifolium ochroleucum. L.

(Bei S c h k r. II, 404 blassgelber Klee.)

26. Trifolium, pallescens. Schreb.

27. Trifolium pallidum. Wald, et Kitt.

28. Trifolium pannonicum. JaC(|.

29. Trifolium parvifloriirn. I']hrh.

.30. Trifolium patens. S c h r c b.

iJl. Trifolium piratense. L.

Vielstreifiger Klee.

Schwarzwerdender Klee.

Norischer Klee (Kitt. 1131).

Bleichgelber Klee (Kitt. 1130).

Gelblicher Klee (Kitt. 11 .34).

BleichbllUhiger Klee (Kitt. 1130j.

Ungarischer Klee (Kitt. 1132j.

Kleinbliithiger Klee.

Ausgebreiteter Klee (Kitt. 1137).

Wiesen-Klee.

Diese sclion sehr früh als Weidepflanze geachtete Kleeart hiess dem Marcel I as Empir. zufolge bei

den alten GralHern: Visumarus = Wiesenehre (inare, maere = Ruhm, Preis). Bei Höf. (II, 139) brnban-

tischer Klee, spanischer Klee, .steyrischer Klee, das letzte, weil dessen Same vorzüglich in der Stadt Steyr

verkauft wurde. BeiNemn. (II, 1419) rother, gemeiner oAev brauiier Wiesenklee, türkischer, holländischer

und englischer Wiesenklee, rothes Geisblatt und Himmelsbrod. Holl. roode klarer, veldklaver, varkerisklaver,

dän. rödklever, sueköp, sukkerbröd, himmelbröd, herresbröd, rödsmörer, norw. klererblad, rödkaal, hester-

maere, i.sl. smaere, schwed. rödoäpling , westgothl. rödkolla , skan. rödtuppa , dalek. miölontuppn, gothl.

honungsblomster, bahusl. smäregräs, engl, the honeysuckle und the purple trefoil. In der Schweiz (Stald.

I, 425) Gartenstrinkler und die Flüchte (II, 479) Zuckerbrödli.

32. Trifolium repens. L. Kriechender Klee (Kitt. 1134).

33. Trifolium resupinatum. L. IJmgeioendeter Klee (Schkr. II, 407).

(Von den umgewendeten Blüthen.)

34. Trifolium riibens. L. Rother Klee (Kitt. 1128).

(Schkr. II, 405 röthlicher Klee, langähriger Klee, rother Bergklee, grosser Berggeissklee.)

35. Trifolium saxatile. All. Felsenklee.

36. Trifolium scabrum. L. Scharfer A7ee(Kitt. 1129).

(Bei Schkr. II, 406 rauher Klee.)

37. Trifolium spadiceum. L. Scheidiger Klee.

(Bei Schkr. II, 406 kastanienbrauner Klee, bei Kitt. 1139 brauner Klee, wie bei Trifol. hadium, von

den Blumenblättern, die im Trocknen braun werden.)

38. Trifolium stellatum. L.

.39. Trifolium striatum. L.

40. Trifolium strictum. Wald, et Kitt.

41. Trifolium subterraneum. L.

(Auch Erdfruchtklee, unterirdischer Klee, von den stark ausgebreiteten Wurzeln

42. Trifolium suffocutum. L. Kurzstieliger Klee.

Sternklee (Schkr. II, 40.5).

Gestreifter Klee (S c h k r. II, 406, Kitt. 1 1 29).

Aufrechter Klee.

Rothfahniger Klee.
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188 A. R >\ Perger.

43. Trifolium tomentosum. L. Filziger Klee (Seh kr. II, 407).

(Engl, doumii-trefoil.)

13. Dorycnium. Tonm. Backenklee. (Koch, Kitt.)

(Dio s

k

orides , Plinius: Doryonion, quo cuspides tingentur — um sie zu vergiften,

also wahrscheinlich eine ganz andere Pflanze als die heute sogenannte, welche früher bei

Lotus eingereiht war.)

Artennamen.

1. Dorjicnimn herbacemn. Vill. Krautiger Backenklee (Kitt. 1141).

2. Dorycnium suffruticosmn. Vill. Halbstrauchiger Backenklee (Kitt. ]141|.

14. Bonjeania hirsuta. Reieiib. Strauchklee.

Den Alten fremd.

15. Lotus. L. Schotenklee.

(Bei Theophrastus als dem Melilot. verwandt. Dioskorides, Plinius.) In Folge

von Theophrast's Anmerkung, von den älteren deutschen Botanikern mit Melilotus^

so wie auch mit Trifolium., Cytisus u. s. w. verwechselt (vgl. Fuchs 287, welcher die

Pflanze Siebengezeit nennt und dieselbe Erklärung darüber gibt, die bei Melilotus angeführt

ist, nur setzt er noch hinzu : „Uabljbcm er nbcr ansgcrupft anff9cl)obcn on^ flciörrt roirt, bcl)nlt er litn

gcrud) ßtöt fiir Piib für. Pod) mann trüb uicttcr anfallen tuill , erci)gt (erregt) )id) bcr gerud) an gcbad)teni

^rout C«
gcroaUig, baß es ijcberman im Ijou^ fiilen cnb rted)cn muf;". Auch Gesn. (55) hat sub Lotus

sylvestris: Sgbcngezeit , Stundkraut und Ziege7-kraut; Tabern. ist meines Wissens der Erste

der (839) die Pflanze Scliottensteinklee und (905) Schotenklee nennt und nach ihm hat man

das Wort beibehalten , obgleich es nicht zu den scharf bezeichnenden gehört, da jeder Klee

\

I

I

Schoten trägt.

Nebennamen.

Bei Gesn. (p. 55) Sundkraut (Stundkraut?), bei Ood. (p. 73j Hornklee und Frauenfingerkraut, bei

Schkr. (II, 409) Walzenkraut, boll. rolMaver, dän. krageklijver und kierringtand, schwed. hiö/ie-klor und

käringetand, engl, the birds-foot trefoil und the codded trefoil.

Ärtennamen.

1. Lotus angustissimus. L. Schmaler Schotenklee fSchkr. II, 411).

Sonst auch haariger Schotenklee, fUnfbläf.triger Schotenklee, schmalsohotiger Klee, engl, the narrow-

podded birds-foot-trefoil.

2. Lotus corniculatus. L. Qehörnter Schotenklee.

IIoll. gehoornde I{.larere7i,.

Nebeunamen: Gelber fütifblättriger Klee, güldener Klee, Goldklee, Gelbschoten, Hornklee, Hornwicke,

gelbe Vogehoicke , kleiner gelber Honigklee, und wie bei anderen Papilionaceen Liebfrauenschüklein ,
holl.

juffertjesrhoentjes, norw. Mariae-guldtöfler, engl, the camnion birds-foot-trefoil.

3. Lotus cijtisoides. L. Haariger Schotenklee.

(Von den behaarten Schoten.)

4. Lotus edulis. L. j£'ss6a?-e?-<SVÄo«ewA;/ee(Nemn.II,448, Schk.11,411).

Engl, the esculent trefoil, es werden nämlich im Süden von Europa die Schoten gegessen.
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Studien über dir deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen. 189

5. Lotus ormithopodioides. L. Vogelfussartiger Schotenklee (Seh kr. II, 411).

(i. Lotus tenuifolius. Rchb. Zarthlätt.riger Schotenklee.

7. Lotus tiliginosus. Schkr. Sinnpf-Schotenklee.

[Sumpfhornklee, gehörnter Sumpfklee, weil er an l'eucliteii und sumpfigen Orten vorkoninit.j

10. Tetragonolobus. Soop. Spargelerbse.

Früher bei Lotus eingereiht. Audi Spargelbohne und Spargelklee genannt (Schkr. 11,

410, u. A.). Sonst nocli: viereckiger Schotenklee., von der vierkantigen Schote, und gefiederte

Erbse. Holl. vierkioabbige rollklaver, engh the xoinged pea.

Artennamen.

1. Tetragonolobus purpureus. Mönch. Rothhlühende Spargelerbse.

(Auch rother Steinklee. Schkr. II, 410.)

2. Tetragonolobus siliquosa. Roth. Gelbblühende Spargelerhse.

17. Glycyrrhiza glabra. l. Süssholz.

(Theophrastus, Dioskorides, PHnius.) Bei Hildegard (II, 22), Fuchs (holl. A.

70) suethouf, Fisehart (Onom. 103) Süssholz, Tabern. (910) Süssholz, von der süssen holzigen

Wurzel, aus welcher der hakritzensaft (Saccus liquiritiae) bereitet wird. Tabern. sagt, dass

die Wurzel nur dann gesammelt werden soll, wenn das Siebengestirn untergeht. Der Name Süss-

holz ging auch in die romanischen Sprachen über: franz. racine douce, span. palo dulce u. s. w.

Nebennamen.

Bei Fischart (Onom. 103) Fuchsbaum i^) und pontisohe Wurzel.

18. Galega officinalis. l. Geissraute.

Tabern. (410) sagt, diese Pflanze habe ihren Namen „von den Gelehrten und Simpli-

cisten" (seiner Zeit) erhalten, führt aber nicht an, wesshalb sie eine Haute genannt wird,

indem sie doch mit Tiufa keine Ähnlichkeit hat. Bei Skinn. goats-rue, vlam. geyte-ruyte , holL

geitenruite.

Nebennamen.

In der Flor. Franc. Ziegenraute und Suchtkraut , bei Nenin. (II, 12) Pockenraute , Fleckenkraut, Pesti-

lemu-urz und Petechienkraut, weil die Pflanze gegen alle hier genannten Krankheiten wirksam sein sollte.

19. Colutea. L. Blasenstrauch.

(Theophrastus?.) Der deutsche Name stammt von den blasenartig aufgetriebenen

Schoten; Skinn. bladder-nut, Schkr. (II, 373) Blasenhülse.
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190 A. R. V. Per g er.

Nebennamen.

Bei Tabern. (p. 1503) SchaffUnsen, bei Kiiipli. (p. 189j Schaflinsen, weil die Scliafe mit den Früchten

gefüttert werden. — Linsenhauin (Fuchs, p. 169), Welschlcnsen , von den linsenähnlichen Früchten. Gesn.

fp. 24) sagt: Senetbaum „ntid) HufUü meinunfl", weil dieser Strauch dieselbe Wirkung wie die Sennesblätter

haben soll, daher auch bei \^n\\>\\. falsche Senneshlätter.

Artennamen.

1. Colutea arborescens. L. Baumartiger Blasenstrauch.

Bei Seh kr. (II, 374) Blasenbaum, baumartige Blasensenna und Bhasanenstrav,ch.

2. Colutea Orientalis. Du Roi. Morgenländischer Blasenstrauch (Scliki-. II. 374j

20. Phaca. l EnoUenkraut.

(Dioskoi-ides p/.x:y.) Bei Nenin. (II. 920), Sehk. (II, 387) und Kitt. (114.5)

Knollenkraut. \\o\\..hootpeul., e\\^\.thehastard-vetc}i. Die Benennung i^er^^mse bei Kofh ist neu.

Artennamen.

1. Phaca alpina. Jacq.

2. l'haca astragalina. D. C.

iKitt. 1146 hat St7-agel-Knollenkraut.)

3. Fhaca australis. L.

4. Phaca frigida. L.

Alpen-Knollenkraut (Kitt. 1145).

Weissßilgeliges Knollenkraut.

Südliches Knollenhraut (Kitt. 1146).

Kaltes Knollenkraut (Kitt. 1146).

21. Oxytropis. D. c. Spitzkiel. iKoeh.

Bei Kitt. (1147) Fahnenwicke. Eine neuere Pflanze, welche bei Linne unter Antrugalns

.<tand. von dem sie sich jedoch durch das staehelspitzige Schiffchen unterscheidet, wesshalb sie

auch bei Koch ienen Namen führt.

Artennamen.

1. Uxi/tropis campestris. D. C.

2. Oxytropis cyanea. B i b.

3. Oxytropis foetida. D. C.

4. Oxytropis Ilalleri. Bunge.
5. Oxytropis lappouica. Gaud.
6. Oxytropis montana. D. C.

7. Oxytropis pilosa. D. C.

8. Oxytropis trißora. Hoppe.
(Bei Kitt. 1147 armblüthige Fahnenwicke.)

Feld-Sp itzkiel.

Blauer Spitzkiel.

Stinkender Spitzkiel.

Violetter Spitzkiel.

Lappländischer Spitzkiel.

Berg-Spitzkiel.

Behaarter Spitzkiel.

Dreiblüthiger Spitzkiel.

22. Astragalus. l. Wirbelkraut.

( I >i OS ko rides Tj)aydxavi'^'j. und daTfiaydhrj. Plinius.) In der Onumat. . bei Reuss,

Nemn. il, 522). Schk. TI, 388 u. s. f. Wirbdkraut, dän. Iivirvelurt, schwed. hvirfvelört.

[A-strwpila.s lieisst auch ihxs Sprungbein, anriiayaksut^ = aus Knöchehi gemacht.)
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Nebennamen.

(jcsn. (p. II) li;it
( '/u-tsfiansiricrs, er sagt luicli „ftllid) ufttnitfdjciili ca murfii oirr crlimottcn, tnrldjc namrn

mir unbekannt |lnl>." ,Iabl. (II, 114) liat das Wort /)'e//'(V), UiAl. /,-<>ot/,-riii(l, engl, tlie milk-rctscli , milkiroii.

l)ei' gcwöliiilicli gebrauchte Name Tragant &ia.i\\m\. von doin (iriecli. TfiayavoLvHoz =^ Bnrksdorn. Kitte l's

ßeneiimiiig: i^fnu/e/ ist aus Astragalus verderbt. Sonst licisse die PHanzc ancli Kiiollinkraiit. tSic war
(
\\ nll

l^eitr. z. deutseil. Jlvlhol. ]). 70) dem Gott Donar geheiligt und wurde ihm v.w l\lii rn in das (Jstert'euer gewoi-ten.

Artennamen.

1. Axtragalns an^ensis. L. Sand-Wirbelkraut (Schkr. II, i393).

Nebennamen: Bei Nemu. (I, 522) Sandkicher, dän. herglakritz, engl, the purple mountain milkiroii.

2. Astragalus argc7iteus. WarioX. Silbergraues Wirbelkraut.

(Bei Schkr. II, 397, silberfarbiger Bocksdorn.)

3. Ästragulus aristatus. L'IIerit.

4. Astragalus austriacus. .laen.

5. Astragalus Cicer. L.

(Bei Schkr. II, 390 auch irilde Kickern.)

6. Astragalus depressus. L.

7. Astragalus excnpus. I>.

(Bei Kitt. 1154 stengelloser Stragel.)

8. Astragalus glyci/jihyllos L.

Begranntes Wirbelkraut.

Österreichisches Wirbelkraut (Schkr. II. 394)-

Kicher- Wirheikraut.

Niedergedrücktes Wirbelkraut (Schki-. II, 396j.

Schaftloses Wirbelkraut ( S c h k i-. II. 396j.

Süssholzblättriges Wirbelkraut.

Nebennanien: wildes Süssholz, Steinioicke, Knollenkraut, Waldbockshorn, Gliedioeicli , Lakritsu-icke,

Erdmöhreii , icildes Bockshorn , Bärenschoten, Wolfsschoten (vgl. Nenin. I, 528 u. And.), hnll. zoefblaadig

knootkrmd, wild zoethout (wildes Süssholz).

9. Astragalus hamosus. L.

lü. Astragalus hypoglottis. L.

(Bei Kitt. 1150 Wiesen-Stragel.)

11. Astragalus incurvus. Desf.

12. Astragalus leontinus. W ulf.

13. Astragalus nionspessulanus. L.

(Bei Kitt. 1154 südlicher Stragel.)

14. Astragalus Onobrgchis. L.

15. Astragalus 2}U''pw-eus. Lam.

16. Astragalus sesameus. L.

(Bei Seh kl-. II, 329 italienisches Wirbelkraut.

17. Astragalus suicatus. L.

18. Astragalus resicarius. L.

Hackiges Wirbelkraut (Schkr. II, 391j.

Wiesen- Wirbelkraut.

A bwärtsgebngeaes IVirbelkra ut.

Lie7izer Wirbelkraut.

Montpellierisches Wirbelkraut (^c h kr. ii, 395).

Langfa.hniges II irbelkraut.

Purpurblumiges 1 1 'irbelkra ut.

Sesaui- Wirbelkraut.

Gefurchtes Wirbelkraut (Schkr. II, .')89j.

Blasen- 11 irbelkraut.

23. Scorpiurus subvillosa. Scorpionwicke.

(D i o.skorides, Pliiiius: „seiueji lialn't ad siniilitiidineiu seorpioiiis eaudac-.i Kei

Gesn. Scorpionschwänzlein. bei Tab. 1516 Scorpionkraut, von den, gleich 8corpionsfli\van/.en

gekrümmten und gegliederten Schoten. Roll, .•icorpions-staarl.

Nebennamen.

Bei TaiiiM-n. (1259) liaupenkraut, bei Zinke Baujjenklee, beiNeinn. (11, 12(i3j AVe/is///«;««', Okei

(1620; hai den vi.n ihm seliist geuiachten Namen liolli/uesten (?). Engl, the caterpillar.
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192 A. R. V. Ferner.

24. Coronilla. l. Kronwicke.

Die Pflanze bekam den Namen, weil die Blütheu so neben einander sitzen, dass sie eine

Art von Krone bilden. Holl. kroonkruid., dän. kroneurt., schwed. h-onört.

Artennamen.

1. Coronilla cretica. L. Cretische Kronwicke.

2. Coronilla Emerus. L. Strauchige Kromciche.

Nebennamen : Bei Nemn. (I, 1233) Scorpionpeltschen, Scorpionssen^ia, holl. driehloemigt kroonkruid.

3. Coronilla minima. L. Kleinste Kronwicke.

4. Coronilla montana. Scop. Berg-Kroniviche (Seh kr. II, 378).

5. Coronilla scorptoides. Koch. Scorpion-Kronwicke.

6. Coronilla varia. L. Bunte Kromcicke.

Bei Kitt. (1155) hunthlumige Peitschen, holl. honthloemig kroonkruid.

Nebennamen: Bei Nemn. (I, 1234) Krorienschötclteti , Kornwicke, bunte Vogelwicke, Schaflinsen (wie

Colutea), engl, the piirple coronilla.

25. Ornithopus perpusillus. l. Vogelfuss.

So genannt von den kleinen Schoten, die einer Vogelklaue ähneln. In der Flor. Franc.

Vogelfuss mid Vogelpfote, sonst überall Vogelfuss. Oken (1620) hat Vogelklane und Vogel-

questen (f), holl. vogelpoot, vogelpootje, &^n. fuglefod, &chy^QdL.fogelfot, engl, the birds-foot.

26. Hippocrepis. l. Hufeisenklee.

Von der Hufeisenform der Schotenausschnitte und der Früchtchen. Bei Reuss Hufeisen

und Hufeisenkraut, holl. hoefeyzer, engl, the ho7-se-shoevetch (ivanz. fer-a-cheval, span. hierradura

de caballo, portug. esferro cavallo). Oken (1621) hat Zackenquesten (?).

Artennamen.

1. Hippocrepis comosa. L. Schopfiger Hufeisenklee.

2. Hippocrepis unisiliquosa. L. Einschotiger Hufeisenklee.

27. Securig-era Coronilla. d. c. Beilwicke.

(Bei Plinius Securidaca.) Die Früchtchen wurden mit einem Beile (securis) verglichen.

Bei Gesn. Beilwicke, bei Reuss: Beilpflanze, bei Seh kr. (II, 337 sub Coronilla) Beilkraut

und Peitschen, das letzte verderbt aus Pelecinus.

28. Hedysarum obscurum. l. Süssklee.

(Dioskorides Yjdüaapov.) Bei Reuss Süssklee, vlam. zoete klaver.

(Die früheren Botaniker hatten mehrere Arten von Hedysarum, die später ausgeschieden

wurden, desshalb fallen auch mehrere Nebennamen mit Onohrycliis und anderen zusammen.

S. d. Folgende.)
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Studien über die deutsclien Namen der in Deut-scldand heimischen Pflanzen. 193

20. Onobrychis. Toum. Hahnenkamm.

(PI in. L. 4. C. 98.) Die Pflanze wurde einst zu lledysaruvi und Astrofiala.i gezählt.

Per griechische Name Onohrychis bodeutet so viel als Eselsgeschrei, alicr man kann seine

Entstehung mit eben so wenig Gewissheit angeben als man weiss . welclie Pflanze die Alten

unter diesem Namen eigentlich begriff"en. Bei Dens o: Uahnenko}^/, in der Fl. Franc, auch

Hahnenkamm, bei Reuss HahnenkopJdee, holl. haanekammetje.'i und haanekop, von den Blüthen-

ähren, die man mit dem Kamm oder Kopf eines Halms verglich. Der landwirthschaftliche

Nutzen, besonders von Onohr. sativa, wurde erst um 1750 allgemeiner bekannt. — Neuere

Namen haben: Oken (1622) Futterquesten (?) und Kitt. (1 158) Esper, verderbt aus Esparcette.

Ärtenuamen.

1. Onohrychis arenaria. D. C SandSahnenkamm,.

2. Onohrychis Caput Galli. Lam. Istrianer Hahnenkamm.

Bei Schk. (II, 386) eigentlicher Hahnenkopf.

3. Onohrychis sativa. Lam. Wiesen-Hahnenhamm.

Auf allen Bergwiesen zu finden und daher jedem Bauer bekannt. Als mau, um die oben anget'Ulu'te Zeit,

den ökonomischen Weitli der Pflanze kennen lernte, ersclnenen in Deutschland, Frankreich, Italien und

Spanien rasch nach einander Einzelwerke darüber, welche nicht genug des Lobes finden konnten, da .sich die

Pflanze zwei- bis dreimal des Jahres mähen und über zehn Jahre (nach Andern gar zwanzig bis vierzig?

Jahre) alt werden könne. Ein so treffliches Gewächs durfte, alten Gebrauches zufolge, nicht in der Heimath

anzutreffen sein, ujan gab daher vor, dass man die Samen aus Frankreich und England bezöge und taufte die

Pflanze türkischen Klee, weil man dadurch nicht weniger als das Vierzigfache des Preises erhielt. Bei Anderen,

z. B. beiLobel, heisst die Pflanze aus denselben Gründen Niederländer-Klee und Ilottuyn beklagt sich

über diese aufgedrungene Benennung mit folgenden Worten:

„(Sonlicrljng is't, iat fobrl Jit hriiili ijoonckop of ^ocnberhop "bex tlrlierlantieren netmi, tecmql f)cl lioot l)e l)clien])aagfd)e

kruiiibc|'d)ri)ticts niel gctflb roorit otiütx bf planten nan ons j|eiDe|l."

In landwirthschaftlichen Büchern wird sie gewöhnlich Esparsette genannt; ein Name, der aus dem Fi'an-

zösischen stammt. (Esparcette, nom vulgaire du Sainfoin. dans plusieuis provinces on dit aussi Eparcet. —
Dictionnaire de racndc'mie Fran^;aise Tome I, p. 678.)

30. Cicer arietinum. l. Kicher.

(Dioskorid es, Plinius.) Diese Pflanze wurde schon bei den Körnern häufig gebaut,

und man will behaupten, dass die Familie des Cicero den Namen daher habe, weil sie sich

viel mit der Pflege der Cicer abgab. Karl der Grosse (Gap. de Villis) befiehlt den Anbau
von Cicerum italicum.

In Nyerp. Symb. befindet ^iq\\ Kechere, Cod. Vind. 10 chcerra (chichera), Cod. Vind. 2400

chichera, Hildeg. II, 10; bei Ortolf (84, 2) Kichern und Kicherkraut; er kennt zweierlei

Kichern, nämlich rothe und weisse. Bei Gesner (p. 22) kichern, kichererbs und zysernerbs;

bei Fuchs (holl. A. 101) cicern u. s. f., holl. cisers und sisers, schwed. kikärter, engl, the

chik-pea und chices. Alle diese Namen stammen von dem latein. Cicer.

Nebennamen.

Graue Krbse?t , Widderkvpfclien (weil man die Früchte dem Ko)ifc eines Widders ähnlich finden will), in

Steiermark Sperherköpfel: hier und da deutsclier Kaffeh, weil man sie i'östen und ihren Aufguss trinken kann.

I'eiikaclirillen der oiatlu-in.-naturw. CI.ÜV. liil. Abliaii'll. von Nichtmitgl. Z
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194 A. B. V. Forger.

31. Vicia. L. Wicke.

(Theophrastus ow.yyuv^ Plinius). Ahd. a^vcca, Nyerp. Syinb. «2<«cÄe?i, Cod. Vind. 2400

loicka, Cod. Vind. 901 loikke; bei Gesner (p. 137) Wicken, Fuchs, Tabernaemon tanus

u. A. wicke7i und loicke; holl. vitsen, sehwed. und dän. vikker, ostrog. wicker, smäl. viele, upl.

toiar und viar, engl, the vetch. Die Stammwurzel des Wortes ist uuikan = biegen (wickeln),

weil sich die Pflanze biegt und windet, daher auch Ortsnamen mit wig z. B. Gottwig; an einer

Biegung der Donau gelegen, entstellt in Göttweih. — Schleswig u. s. w.

Artennamen.

1. Vicia angustifoUa. Rotli. Schmalblättrige Wicke (Sclikr. II. 361; Kitt. 1169).

2. Vicia hythynica. L. Bythinische Wicke (Schkr. II, 364j.

3. Vicia cordata. Wulf. Herzförmige Wicke.

4. Vicia CraccaLi. Vogel -Wicke.

(Nemn. II, 1564; Sclikr. II, 357; Kitt. 1164:), diin.fuglevikker, sma,\.fuglaznkker. norweg-f/iglelio,

die norwegischen Ansiedler brachten die Pflanze sogar mit nach Grönland (Grünland, wie Island= Eisland)

wo sie noch jetzt vorkommt.

Nebennamen: Vogelheu
,
grosse blaue Waldwicke, Krakke, Krock (von Cvacca,), dän. tiMsärter , west-

gothl. tranärter , norw. jürgras, isl. umfedmingsgras
, flaekia krokagras und samfletting , dalek. /o^/ere, engl.

the tvfled vetch.

5. Vicia dumetorum. L. Hecken- Wicke,

(weil sie vorzüglich an Hecken wächst; engl, the great tcood-vetch).

6. Vicia Faba. L. Bohnen-Wicke.

Hildeg. (II, 7) Bohne, grosse Bohne, Gartenbohne, Sclnceinsbohne, Saubohne, Handhohne, Feldhohne.

Ackerbohne, Eselsbohne, Teckelbohne, Bufbohne (vgl. Nemn., Schkr., Kitt. U.A.), lioll. boerenboonvn,

tuinboonen, dän. valskebönner, soebönner, sehwed. bönor und välske bönor, engl, the garden bean.

7. Vicia Gerandi.V). G. Schweizer- Wicke.

8. Vicia grand/ßora. Scop. Grossblumige Wicke (Kitt. 1167).

9. Vicia hybrida. L. Zwitter- Wicke.

I^ei Schkr. (II, 363) Bastardwicke.

10. Vicia lathyroides.\-i. I'latterbsen-Wicke.

Bei Schkr. (II, 326) kleinste Fr'dhlings-Wicke.

11. Vicia lutea. L. Gelbe Wicke (Schkr. II, 363, Kitt. 1166).

12. Vicia narbonnensis. L. Narbon^iische Wicke (Schkr. II, 364).

Sclikr. hat auch schivarze Frbis und Mohrenerbis.

13. J'icia Onobrychioides. L. Halinenkainiii- Wicke.

Bei Schkr. (II, 353) esparcetteartige Wicke.

14. Vicia oroboides. Wulf. Erbsen-Wicke.

15. Vicia pannonica. ü Av <[. Ungarische IlVc^e (Ki tt. 1167).

16. Vicia peregrina. L. Fremde Wicke (Schkr. II, 363, Kitt. 1169).

17. Vicia sativa. L. Futter-Wicke (Nemn., Schkr., Kitt.).

Nobeiinamen : Zahme Wicke, Feldwicke, Kormoicke, Saineniricke, glatte Heidetcicke, Rosswicke, St. Chri-

stophskraut , lioll. tanime intsen, daa. rilde graae aerter , unA scorfugleaert , norw. skaalmegraes , engl, the

common vetch or tare.

18. Vicia sepium. L. Zaim- Wicke (Nemn., Schkr.. Kitt.).

Dornwicke, Waldwicke, holl. vilde oitse/i, rincke/oitsen. dän. gjerdefilcker, norw. skolmegraes. sehwed.

tranärter, engl, the bush-retrh.
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Studien übe?- die deutsclwii Xameii der in r>et(f.srhl(nid lii'iiiiisclu'n J'fianzen. 19")

10. J'icia tenuifolia. Roth. Zarte Wicke.

Bei Kitt. {\\(Si))feiiihJättrige Wicke.

20. Vicia villo.m. Roth. Zottige Wicke (Öclikr. II, ;358).

32. Ervum. roterm. Ervel (Kitt, ikio.)

(P Ulli US.) Die Pfianze wurde in iVülicren Zeiten mit Lafht/ra.^, ürobus. l'icia und ande-

ren Schmetterlingsblütlilern vermengt, besonders wenn deren Früchte linsenähnlich waren, wie

sich denn auch im Heinr. Summ. (II, c. 12) u. A. siih ei-vum: linse, linsen und linsin vorfindet.

1. Ervum cassiibicuin. Petcrm. Cassuhische Er?>e.

2. Ervum errili'a. L. Wellige Erve,

von den wellig gebogenen Fruchtknoten. Schkr. (II, .'567) Erven iiuil kleine Vogelivicke, bei Kitt. (IKilj

knofeiifrüc/itige Erve.

3. Ervum gracile. D. C. Schlanke Erve.

4. Ervum hirsutum. L. Zottige Erve.

Bei Schkr. (TI, 367) zottige Linsen. Kitt. (1161) behaarte Erve.

5. Ervum monanfha. L. Ei/iblumige Erve.

6. Ervum Orobus. Peterin. Schlingenlose Erve (Kitt. 1163).

7. Ei-vum 2)isifor7ne. Pcterm. Erbsen-Erve (Kitt. 1163).

8. Ervum sylvaticum. Peterm. , Wald-Erve.

9. Ervum tetraspermum. L. Viersamige Erve.

33. Pisum. L. Erbse.

(Plinius.) Von Karl dem Grossen sind die ^j/sos WßMmcoA' zum Anbau empfohlen,

(Cap. de Vill.). Im Admt. Glossar, arwezzi, Prag. Glossar, arwiz.^ Heinr. Summ. (c. 3) erhesip.i

M. erbesib (bei Hildeg. II, 6); bei Ortolf (p. 75) arbaisen, Gesner (p. 90) erbs und

welsch erbiss., Fuchs (hol!. A. 240) erwten ^ Fischart (Onom. 114) erbesen^ erbis und erweisen,

altnord. ert, dän. n. norw. erfer, isl. ertur., schwed. är^er, sonst auch im Deutschen Erbis, Erbes,

Erbs und Arbes, Arvt, Ovet und Ervt, Appenzell (Tobl. 26) Ares, Äresli; das engl, jyea ist

aus pisum verderbt.

Artennamen.

1. Fisum arvense. L. Acker-Erbse.

Dän. aakererter. Bei Nenin. (II, 994) Stökererbse und wilde Erbse.

2. risum elatius. Bieb. Istrianer Erbse.

3. I'isuni maritimum. L. Strand-Erbse.

Holl. strand-erwt, schwed. strandärter, iiafärter, engl, the sea-pea.

4. Pisum sativum. L. Saat-Erbse.

Mit einer Menge von Spielarten, z. B.

Pisum leptolobum, Sichelerbse , Klemmererbse , Krumm.schoten , Zuckerschoten , Zuckererbse.

Pisum umbellatum, liütsciielerbse , Traubenerbse , Kronenerbse , Biicitelerbse.

Pisum gratiosum, Zwergerbse, Kridlererbse, Kruperbse, Buchsbaumerbse, kleine Zuckererbse, Franzerbse.

Pisum hortense, Gartenerbse, die wieder in Pisum praecox , Früherbse und Pisum majus , Späterbse

getheilt wird. Letztere heisst auch Staberbse , Stielerbse , Sengelei-bse , Stiefelerbse , weil man an

einigen Orten die Stäbe, die ihnen gesteckt werden, „Stiefel" nennt; Klunkererbse und Fontanellerbse,

weil man sie beim Fontanellsetzen gebraucht.

Pisum quadratum, Viereckige Erbsen, weil sie im Eintrocknen Flächen bekommen; Maidwurfserbsen, weil

man damit soll die Maulwürfe vertreiben können.
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196 A. B. r. Perger.

Niedersächsisehe Benennung-en sind: arften uit der shell (weil sie ohne die Schoten gegessen werden:

sie heissen auch pahl-arfter , weil sie ausgeschält futphald) werden). Arften sünder schell, mit weiclien

Sclioten, Afterkel-arfter , von deren Schoten Fäden abgezogen (aftrcken) werden können, Sleep-arfter.

Klammers oder Klammerarften, Rilckarften, von IiiJcke=Stai, an dem sie aufgezogen werden. Holländische

Namen: Kruipern-teyi , Kronibelcken fPisum falcatiimj , suiJcererwten, zitikerpeulen, dopericten. Dan. Namen:

fukhererter
,
fkallöse erter , kryhe erter , vreovipper (Pisum umhell.) grönne m.arkerter

,
graa erter. Schwed.

Namen: gönaärter, stora hvita ärter , sockerärter , kronärter , hollanska hantärter , krypärter.

34. lathyrus. l. Platterbse.

(Plinius, Lathyris.) Die bei den älteren Botanikern sehr leicht zu entschuldigende

Verwechsluntr mit Vicia. Orobus, Pmim. Ervum u. s. w. hat diese Pflanzenart ziemlich arm

an bestimmten deutschen Benennungen gemacht, und die allenfalls aufzufindenden springen

alle zu den eben angeführten Verwandten hinüber, was sich besonders bei den Nebennamen

der verschiedenen Arten des Lathyrus zeigt. Erst in neueren Werken findet sich das Wort

Platterbse (Flor. Franc, Üed. 72 u. s. w.), auch im holl. 'platte erwten.

Nebenuamen.

Kicker, Keckern (wie Cicer), Backwicke», Bruckwicken, Wasserwicken, ZauHwi'-ken, Uonigwicken (Ocd.

72); engl, the vetckling und tke tare.

Arteiinamen.

1. Lathyrus annttus. L. Jährige Platterbse (Seh kr. II, 352j.

2. Latlnjrus angulattis. L. Eckige Platterbse (Seh kr. II, .351).

Bei Kitt. (1177) ivürfelige Platterbse.

3. Lathyrus Aphaca. L. Blätterlose Platterbse (Neinn. II, '.)\\].

Ildll. ongebladerte lathyrus, weil sie häufig ohne Blätter vorkommt.

Nebennamen. Ackerplatterbse, engl, the yellow lathyrus.

4. Ijathyrus auriculatusf. B er toi. Geöhrlte Platterbse.

5. Lathyrus Cicera. L. Kicher-Platterbse.

(Nenm. Sciikr. Kitt. Kicherartige , rothe Platterbse.)

6. Lathyrus heterophyllus. L. Verschiedenblättrige Platterbse.

Bei Schkr. (II, 353) zwei- und vierblättrige Platterbse, westgothische Patterbse, grosse narbomnsrhe

Kichern , Bergplatterbse.

7. Lathyrus hirsutus. L. Zottige Platterbse (Schkr. II, 353).

Bei Kitt. (1178) behaarte Kichererbse.

8. Lathyrus inconspicuus. L. Kleinblumige Platterbse (Schki-. II, 351).

9. Lathyrus latifolius. L. Breitblättrige Platterbse (Nemn. Schkr),

hol), lireedblaadige lathyrus.

Nebennamen (bei Nemn. u. Schkr.) Wintern-icke, u-ilde Wicke, Bougueticicke, Buckelwicke, u-ilde Kichern,

Wolfschoten , Erven (ErvumJ und Eselsohren. Das letzte vielleicht von den schiefstehenden Schiffchen?

lU. Lathyrus Lens. Kitt. Linse.

Diese Pflanze, die schon im grauesten Alterthum bekannt war, wovon schon des Esau Linsengericht

Zeugniss gibt, bekam ihren deutschen Namen von dem lat. lens und hat keine Nebennamen.

11. Lathyrus lenticula. Kitt. Kleine Linse (Kitt. 1174).

12. Lathyrus Nissolia. L. Grasartige Platterbse,

von den grasartigen Blättern, engl, the grass-vetch.

Nebennamen. Nemn. (II, 342) karmesinrothe Qrasicicken, holl. ongeklaauicierde lathyrus, bei Schkr.

(II, 350) Nissolinische Platterbse, weil sie Tournefort nach Nissole, Arzt zu Montpellier, taufte.

13. Lathyrus Ochrus. D. C. Ocker-Platterbse.

Schkr. (II, 347) Ochererbse, italienische Erbse.
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Süidie)! iihor tlio rieutschpn Xamen clor in T^enfscldand hcimisclien Pflanzen. 197

I 4. Lnt/ii/i-iis palustris. L. Sumpf-Platterbse.

Xol)Oiinanien. (Nemii. 11, 343, Sclikr. II, 356) Sioyijifiricken , ]VnsseriPicke7i , Wasserkichern, lirarh-

irivk-en (von Bruoeh= Sumpf, weil die l'flanze gern an Sümpfen wächst).

15. Lathyriis platyplnillus. Retz. Flachhlättrige Platterbse (vj;l. Kitt. IISO).

IQ. Lathyrus pratensis. L. Wiesen-Platterbse.

Nebennamen: Wiesenkichern, Vogehricken, Feldkichern, gelbe Kichern, gelbe Vogelwicken, Zannvicken,

llonigwicken , iioil. geele tricker, geelbloemige lathyrus, dän. rilde erter, norw. raeßock , seiiwed. gigals'drter,

engl, the meadow lathyrus, meadow vetchling , bastai'd vetchling tiiul the tare-everlasting.

17. Lathyrus satirus. L. Zahme Platterbse.

IIoll. tamme lathyrus, engl, the common lathyrus.

Nebennamen. Bei Nemn. (II, 334) deutsche Kichern, weisse Erven, Kitt. (11T5) Gemüse-Platterbse. In

der Schweiz (Stald. II, 295) liütierbs, weil sie nur inil liütenen, abgestocktem Grund, gebaut werden; engl.

the blue chickling i'etch.

\ 8. Lathyrus setifolius. L. Seidenblättrige Platterbse.

19. Lathyrus sphaericus. Retz. Kugelsaamige Platterbse (Kitt. 1177).

20. Lathyms sylvestris. L. Wald-Platterbse.

Nebennamen: Wilde Kichern, Waldkichern, rothe Erven, Bulererven, Bulerkraut, Harmeindkraut

(Nemn., Schkr. u. A.), holl. icilde lathyrus, engl, the wild-lathyrus, the marrow-leaved everlasting pea.

21. Lathyrus stans. Visian. Aufrechte Platterbse.

22. Lathyrus tuberosus. L. Knollen-Platterbse.

Holl. knobbelige lathyrus, engl, the tuberous lathyrus, von den kleinen Knollen, die sich zwischen den Wurzeln

finden. Fuchs (46) nennt sie erdnussen, erckelen, erdfeygen und erdmandel „iorumb, "itA on öer mur^el fdjfflar^c

icnglfd)tf gtiDcd)^ l)flnflcn, itr fid) ien Ijafclnufpfn oier jettiflcn fcijflcn e^tx J)cn manlicln ticrj)lnd)cn." In der holl. Ausgabe

dieses Werkes findet sich (46j ebenfalls eerdmandeln , eerdryglien und zeeusche castanien, aber auch muysen

inet steerten, von den Würzelchen, die an den Knollen hängen bleiben; bei Reuss Erdmäuschen, Erdeicheln.

Erckelnuss und Äckernuss , bei Zinke (759) Grundeicheln, Nemn. (II, 345) und Schkr. (II, 353) haben

noch: Ziriebelwicke, Knollwurz, Saubrod, falsches Schtoeinebrod, Sandbrod, holl. aardackers. d'dn. jördnödder

hedenödder, norw. erdager, schwed. erdakers, engl, the pease earthnuts.

35. Orobus. L. Walderbse.

(Tbeoplirastu.s, Dioskori des.) In den älteren Büchern, gleich den vorigen Pfianzen-

arten. mit Erimm, Lathyrus und besonders mit Vicia verwechselt, so z. B. im Cod. Vind. 2524

loilda Wicken; im Maestr. botan. Glossar toicken; bei Cuba (p. 353) wicken. Bei Fuchs

(holl. A. 216), Matth. (p. 392) u. v. A. hingegen Erven oder Erwen u. s. w. Der Name

Walderbse ist neu. Oed. (p. 75) hat, so. viel ich fand, zuerst Waldkichern und Waldwicken.

Benennungen, die man dann bestimmter in Walderbse (Oken p. 1654, Koch. Kittel), engl.

the lonod-pease umänderte.

Nebennamen.

Bei Oed. (75) Fasanenkraut, vermnthlich weil die Fasanen die Samen oder die jungen Pflanzen lieben.

Bei Nemn. und Schkr. Bergerbse, dän. muuseerter, norw. biörnerter, schwed. krakärter, engl, the bitter retch.

Artennamen.

1. Orobus albus. L.

2. Orobus luteus. L.

Bei Schkr. (11, 348) gelbe Erven.

3. Orobus niger. L.

Weissblühende Walderbse.

Gelbe Walderbse.

Schirarze Walderbse.
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198 A. B. V. Per (/er.

Nebennamen: (Nemn. II. 798) schwarze M^alderven, schwarze Kichern, schwarzes Fasanenkraitt, hohe

staudige WaldMchern^ falsche Süssholzstaude (von dem süsslichen Geschmack der Wurzeln), Loll. zicarte

erven, engl, the black hitter-vetch, scliwed. vippärfer.

4. Orohus tuherosus. L. Knollige Walderhse.

Bei Nemn. (II, 798) knollige Bergerbse, knollige Erve, Waldwichen mit knolliger Wurzel, Christianswurz,

falsches Süssholz, scand. aertenap.

5. Orobus variegatus. Tenor. Bunte Walderbse.

6. Orobus vernus. L. Frühlings- Walderbse.

Nebennamen: (Nemn. a. a. 0.) Walderve, Waldkicher, rothe Waldwicken, Waldrosswicken, scand.

bjoertieoert.

36. Phaseolus. l. Bohne.

(Dio skorides {paö-j^Aoc, Plinius.) Alid. bona, altohä. bobna, altn. bäum, eelt. ffaen.

agls. bean, mhd. bone, isl. baim, baskisch boba^), holL boon, dän. bönne, schwed. bönor, engl.

beans (vielleicht vom celt. bon := Feld). Die Bohnen, welche Karlder Grosse unter dem

Namen Fabas majores im Cap. de Vill. anzubauen befahl, hatten bei den Römern grosse

Bedeutung, sie wurden zu Abstimmungen benützt, man sagte sich durch sie von den Lemuren

los u. s. w. Das Bohnenfest der Niederländer ist in vielen Gemälden dargestellt. Die Pflanze,

(von welcher Hildegardis in II, 7 schreibt) wurde übrigens in früherer Zeit oft mit Pisum

verwechselt, so unter anderem im Cod. Vind. 10, wo sich sub Phaseolus: arwiz voi'findet.

Artennamen.

1. Phaseolus multiflorus. L. Reichblühende Bohne.

Nebennamen : Feuerbohne, von der Farbe der Blüthe, bunte Bohne, türkische Fleischbohne, Speckbohne,

spanische, arabische und brasilische Bohne, Prunkbohne (Nemn. u. A); holl. bonte boo7ie?i, piet Heins

boonen, dän. pralbömier, florerbönner, schwed. rosenbönor, engl, the upright kidney-beans, the tree-kidney-

beans.

2. Phaseolus vulgaris. L. Gewöhnliche Bohne.

Nebcnnamen: Gartenbohne, Blumenbohne, Zuckerbohne (vom sü.ssen Geschmack), Stangenbohnen,

Steckenbohnen, weil sie durch Stangen gestützt werden, Steigbohnen, Stengelbohnen und Ringelbohnen, weil

sie sich aufranken, Schmückbohnen oder Schminkbohnen, weil ihr Mehl die Haut glatt macht, Brechbohnen,

weil man ihre Schoten zerbricht, ferner Salatbohnen, Schnittbohnen, Schwertbohnen , Sähelbohnen und

Veitsbohnen, Vicelbohnen, Fitzbohnen, Fikesbohnen, Wickeubohnen. In Osterreich ist das vom Griechischen

stammende Fisolen ( i\,a\. fagiuolo) gebräuchlich.

') In Österreich: hoher ^knttUen , höherln^ Ilämorrhoidalknolleii , ferner die Losung der Schafe, Ziegen, Hasen und Kehe, Pliysalis

Alkekengi heisst schon bei S c h ö n s p e rg er Bobe.rellen.
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( OMPOSITEN. ADANSON.

1 . Eupatorium cannabinum. l. Wasserdost.

Diese Pflanze, schon von Dioskorides genannt, soll nar-li Plinius vom König

Eupator entdeckt und von ihm den Namen bekommen haben. Im Deutschen legte man

ihr in früheren Zeiten verschiedene Benennungen bei, so in Verwechselung mit Salvia:

im Cod. Vind. 1400, IL scaraleja^ im Maestr. Glossar unlt salue und scarleye, im Herbar.

'SloguYi.üüQ [io\. b'6) loüd selly ^ bei Fisehart (Onom. 219) ioild und polnisch Salbei. Das

jMainzer Herbar. hat auch liertzle (?) , Bock (II, 389) Albkraut
.,
Fisch art Älajjkraut, wahr-

scheinlich, weil mau es gegen Alpdrücken gebrauchte, ferner Mannskrqft, Lebertrost und

Künigunlkraut , das letztere, weil es als ein Wundkraut der h. Kunigunde geweiht w-ar. an

deren Grabe (v. Acta Sanctorum III, März p. 277, §. 18) viele Kranke geheilt wurden.

Tab ernaemontanus (p. 337) ist, so viel ich auffinden konnte, der Erste, der die jetzt

giing und gebe Benennung Wasserdost anführt. Er hat ebenfalls Künigundkraut, dann aber

auch Hirtzklee, Hirtzgunsel xmd Ilirtzwundkraut , weil man glaubte, dass sich verwundete

Hirsche damit heilen. Oed. (p. 69) hat Schlosskraict, von „Schloss'- der Schluss der Scham-

beine der Kühe, welchen Thieren man das Kraut eingab, damit sie leichter kälbern sollten.

Keuss hat von der Form der Blätter: Wasserhanf. Andere Nebennamen sind: Dostenkraut.

Wasserrettich, Klettenkraut, Drachenkraut, Bruchwurz, Tugendblume (wegen ihrer Heilkraft),

braunes Leberkraut, Wasserottich, HanfOdermennig , Stauparsch, in Franken Schümpferblume

(von Schümpfer = Liebhaber). In der Schweiz (Durh. p. 32) heidnisch Wundkraut, heidnisch

Unkraut und Gieschklee. Holl. (Dodon. p. 34) boelkenscruydt, boeltjescruydt, bonelkenscruydt,

mannekens; ferner koniginnecruydt und levercruydt, dän. ßoksurt, kunigundsnrt und hiorteklever,

schwed. ßoks, engl, the common eupatorium , the hemp-agrimony , the dutch agrimo7iy, the water

hemp-agrimony

.

2. Adenostyles. Cassini. Alpendost. (Kodi, Kitt.)

Bei Koch, wie das griechische Adenostyles von den beflaumten Griffeln herrührend,

Drüsengriffel.

Artennamen.

1. Adenostyles albifrons. Kclil>. GraMättriger Alpendost (Kitt. \)A1 ).

2. Adenostyles alpina. B l. et Fing. Echter Alpendost (Kitt. (!47).

:5. Adenostyles hybrida. D. C. Zwüter-Alpendost.

4. Adenostyles leucophyUa. Kchli. Bleicher Alpendost.
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200 A. R. V. Perger.

3. Homogcyne. Cassini. Brandlattich, iKoch. Kit t.)

Artennamen.

1. Uojnogijne aljjüin. Cassin. Älpen-Brandlattich (ILo ch,^\ti).

2. Homogijne discolor. Cassin. Zweifarbigei- Bi-andlattich (Kitt. 646j.

3. Homogyne »ylvestrix. (Jas sin. Wald-Bvandlattich. (Kitt 646).

4. Tussilago farfara. l. Huflattich.

(Dio slvorides yJix/fov, Plinius.) Eine sehr früh bekannte Pflanze. ImCod. Vind. 2400,

II. (sub lapatum) hufleticha, Hildegard II, 169 de liuofflathcleta und II, 170 de huofflathdeta

minore., Sehönsperger Huflattich., Brunfels (Ausgabe v. 1531, p. 7) hat rofl3l)ub und sagt:

„l)abcn i)n (den Namen) abgenommen von feiner ge|lalt (der Blätter), bann es einen r0lf3l)iiff gleid) t|l."

Bei Gesner (p. 135) ro^sshub, eseUliub (im Maestr. bot. Glossar esclsuoet) , bei Fischart

(Onom. p. 263) roszhub, hofblad, pferdsJdo, hoßattick, eselslattich. Job. Becher (Kräuterbuch

p. 390) erzählt: „dass er in einem „Alten" gelesen habe, dass lange vor dem Gebrauch des

Tabaks die Alten die gedörrten Huflattiehblätter in Pfeifen wie Tabak geraucht haben, da

denn der Rauch dieser Blätter der Lunge und Brust über die Massen gut ist."

Nebennamen.

Den ältesten Nebennamen hat wahrscheinlich Sehönsperger (fol. E) Brandlattich, er sagt: „mtx |ld)

gcprennt l)ot mit für obex puliur icr Icfl öifc plctttr auff Jen fdjitlifn." Brnfls and Gesn. (12) haben ebenfalls Brand-

lattich. Andere Nebennamen sind: bei Fi schart (a. a. 0.) liegenliohheii. Erdh-on, Quittenlattich und

St. Quirinsh-aut , bei Knph. (69) Haberlattich „mftl er om bejicn beim ^aber n)(id)(l, ' (?) ferner Hustenwurzel,

Brustlattich, weil er gegen Husten helfen soll, Eiterzeichen , Ohmblätter und (wie Colchicum autumnalc) Sohn

vor dem Vater , weil die Blüthen lange vor den Blättern erscheinen, bei Hott. (182) Brandatschen (aus Brand-

lattich entstellt ?), bei Nemn. (II, 1515) Sommerthürlein , weil er an der Schwelle des Sommers blüht, dann

Brunnenlattich, Laddik wnd Lödke (?), bei Schmoll. (III, 385) Scharblatt und (I, 241 und IV, 296 sub Ttiss.

hybrida) Zundelblätschen und Bachhl'dtschen , bei Moll. (II, 351) Kröpfen und Bachbletzen, in der Schweiz

(Stald. II, 300) Sayidblakte , Sandblume und (476) Zyteröslin , weil die Blume schon bi zite (frühzeitig)

blüht, bei Dur h. (86) Märzenhlümli, Berglätschen, Sandblume, Handblämli, Lehmbllimli, Schlipfblümli, Füli-

fuss (Füllenfuss), Zeitlössli und Zeitlosen. IIoll. hoefblad, hoefbladem und peertsclauwe , dän. hestehov,

hovblad
,
f'öllefod , hovwrt, lövblad, schwed. haesthof, got\\\. follafotter, norw. havgras, screp, screppe, leers-

kreppe. angerm. skräb , engl, tke cotsfoot,foals-foof, bei Ski an. t/ie bulls-foot.

5. Petasites. Gaertn. Pcstwurz.

(Dioskorides.) Die Pflanze wurde gegen (\\v Fest gebraucht; bei Gesner (p. SG)

pestilenzwurtz, bei Fuchs (p. 367), Tabe rnaemontan us (p. 1127), Hott. (p. 331) ebenso,

weil sie, wie der Letztere sagt, „ein Principalmirtel gegen die Pesr ist.- Holl. pestilencieioortel,

dän. pestilenturt^ schwed. 'pestileufurof, engl, fhe jicstilcnce.

Nebennamen.

Bei Gesn. (86) Bulsteren, bei Tabern. (1127) Negenkrafft fNeunkraft) , bei Hott. (331) Neunkraft,

Schweisswurzel, grosser Huflattich, teutscher Costus. bei Nemn. fll, 1516) /{o.-<.'<p'fppel. Ros.ipäpel, Regen-
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Studien über die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen. 201

kraft, Wasserklefte , Lehnhlätter , Ki-aftirurs, Giftirurs. IInll. p<i,ldel)l<id, däii. ntnrhuttet, liextehor, engl.

the biitter hiirr.

Artennamen.

1. Petasites albus. Giirtii. Wei's.se Pestwurz (Kitt. 645).

2. Petasites laet'igatris. Uchb. Glatte Pestwurz.

;?. Petasites niimetis. Bauiui;-. Dickfdzüje Pestwurz (Kitt. 645).

4. Petasites officinalis. ilooiicli. Grossblättrige Pestwurz (Kitt. 645).

5. Petasites spurüts. Rchl.. Gelappte Pestwurz (Kitt. 645).

6. Linosyris vulgaris. Cassini. Goldschopf. (Kock)

Engl, the german golden locks (irüher Chrysocoma Linosyris); bei Nemnich (11,1030)

deutsches, leinartiges Goldhaar, falsches Bergleinkraut, gülden Leinkraut, lioll. vlaskruidig

pronkhloem.

7. Aster. L. Sternblume. xv .uhnd.

(Dioskorides, P liniu s.) Bei S chönsperger Ä^ern^raw^, ebenso bei Matthioli,

Tabernae inon tan u s u. And., von den Strahlblüthen, die man als sternförmig ausgebreitet

l)etraehtete. Angels. tungil-sin-ioyrt (von tungil = Stern), vlam. sterrebloem , lioll. sterrekruid,

dän. stiernhlomst, sehwed. stjeriiört, engl, the starioort.

Nebennamen.

Bei Sc liönsporger Krotenkraiit, bei Tabern. (717) Wegerkraut, BrucJikraut, weil es wie Plotton.

sagt: „ju iifit |9riid)fn joc nit^lid) i(i", und Schartenkraut. Bei Jabl. (II, 1417) Schattenkraut. In der Schweiz

(Durh. 4) Stieruuge und Sc/iartemrurs.

Artennamen.

1. Aster alpinus. L. Alpen-Sternblume (Kitt. 642).

Bei Nemn. (I, 517) blaue Gemsenicurz.

2. Aster Amellus. L. Gewöhnliche Sternblume.

Bei Nemn. (I, 517) blaue Sternblume, Sternblume des Virgil (sie soll nämlich dieselbe sein, welche in

VirgiJ's „(Zßforjtctt" [Lib. 4J genannt wird), italienische Sternwurz , wilde Sternwurz. Bei Schkr. (III, 104)

blaues ßergstemkraut, Bruchkraut und Scartenkraut.

3. Aster brunialis. Nees. Traubige Sternblume.

4. Aster leucatithemus. Desf. Bleichbl'dhende Sternblume.

5. Aster Novi Belgü. L. NeuhoUändische Sternblume (Schkr. III, 109).

6. Aster parvißorus. Nees. Kleinbidthige Sternblume.

7. Aster salignus. Wijld. Weidenblättrige Sternblume (Kitt. 642).

8. Aster Tripolium. L. See-Sternblume.

Bei Nemn. (I, 518) Meeraster, bei Schkr. (III, 104) Salzsternblunie, lioll. zoutwaters sferrebloem,

dän. strandstjerneurt, sehwed. strandstjernürt, engl, the sea-starwort, scand. barhovedblomster.

8. Galatella cana. Nees. Grauhaarige Herbstblume.

9. Bellidiastrum Michelii. Gas sin. Bergmaaslieb. (Koch, Kitt.)

l>enkbcliril'teii der maltiem.-naturw. CI. XIV. litl. Abhaiidl. vou Nichtmitgi. äa
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202 A. B. V. Perger.

10. Bellis. L. Maaslieb.

(Plinius.) Diese, bei uns so allgemein vorkommende Pflanze soll noch vor wenig Jahren

in den botanischen Gärten Nordamerika's als Seltenheit gehegt und gepflegt worden sein.

XV. jahrhdi. Bei Schönsperger maszlieben ; bei Gesner masslieben und massüsselen • bei Taber-

naemontanus (p. 709) MassUehe?i , Massblümlein und Madlieblein
-j
bei Fuchs (holl. A. 53)

madelieven. Der Name Madelieben, holl. matelieve. soll nach Schwenk (p. 420) davon her-

rühren, weil die Blume gern auf Matten wächst, also die „Mattenliebende^ •, auch Adelung
ist derselben Ansicht (III, p. 102), indem er hinzufügt, dass in den deutschen Mundarten

s und t häufig abwechseln. Andere glauben, dass die Blume Maaslieb heisse, weil sie einen

massigen Boden liebe und in fettem nicht gedeihe ; eine weitere Auslegung des Wortes Maaslieb

wird vom ahd. mazzan = essen abgeleitet, wonach die Pflanze eine den Apjjetit erregende

sein müsste. Nach Eochholz (Alem. Kinderlieder p. 136) heisst sie Maaslieb, weil durch das

Abzupfen der Strahlblüthen (schweiz. ,,?ve^ — wenile — gar nit^ , oder österr. „liebt mich — von

Herzen— 7Hit Schmerzen— ein wenig, oder— gar 7iicht^) das Mass der Gegenliebe erkannt wird.

Noch eine andere Ableitung stammt vom celt. mas, maz, wälhs. maes= Feld, also Feldblumen.

Übrigens ist Massen auch ein Ausdruck für März, so z. B. im Osnabrückischen Massdrossel

(die Märzdrossel) -and Masslocke (hei F ritsch) ein gelber Frühlings -Schwamm mit kurzem

Strunk, und dann hiesse die Blume so viel als die Märzliebende, weil sie so frühe erscheint.

Im sanskr. mdsa = Monat.

Nebennamen.

Dci' gewölinlioliste Nebenname dieser Pflanze ist der schon bei Com'. G esner vorkommende Gänseblume,

weil sie nach Knph. (79) von den Gänsen so gern gefressen wird, und von der Düngung der Gänse ganz

besonders wächst. Gesn. hat auch Mülinbliimlein, unA. Zeitlöslein, weil sie nicht wie andere Blumen eine

bestimmte Blüthezeit kennt, sondern fast das ganze Jahr zu finden ist. Tabern. (709) hat sterhlume, von

ihren Blühen zur Osterzeit; die meisten Xebennamen bringt jedoch Kniphof (79j, nämlich: Marienblümlein,

Margarethenblümlein , Massblündein , FrUhblümlein , MonathblUmlein , Baumböllichen (?), Grasblümlein,

Tausendschönchen, Wcmdeteichen, Gicktkraut und Klein-Wundkraut ; Henisch(426) spricht von gefüllten

und nennt sie Sammelbllimle , Ehrh. (165) hat noch Buntblümlein; in 'Jsteri'. Rupfldumen (wegen des früher

eiwähnten Abzupfens) und die gefüllten: Jiockerln, bei Nemn. (I, 589j Herzblümchen, Liebesblümchen,

Liebblümchen, Samintblütnchen, im Zillerthale (Moll. II, 362) Schweitegerlar, in der Schweiz (Stald. I, 424)

Geissblündi vitid Geissegisseli, (11,436) Wasenhlündi, und bei Durh. (15j GäHsegisKineli, Geissengisseli,

Mdisüsschen, MüUablümli, Middiblümli und Murgritli.— YioW.mayzoefJes, veldbloemptjes, beiDodon. (422, b)

mitrgrieten, iv'wA. fennebloemen, dän. gaaseurt, tusindfrid, tusinddyer , tusindpytter, faatil-livs . put-is-bug,

.schwcd. ji>itt('r. hillpitt, tusendsfcön, futteljus. engl, the cumtnon dcisi/.

Artennamen.

1. Bellis cr/uiud. L. Jährige Maaslieb,

iUiiW. /ii(ir/i//Le iii'idctiere, engl, tlie annual dat'si/).

2 Bellis perenni's. L. Ausdauertide Maaslieb.

(Auf diese Art beziehen sich alle oben angeführten Benenungen).

1 1 . Stenactis bellidiflora. .v i. b r a un. Schmalstrahl. ^k o c h . k i 1 1.)
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1 2. Erigeron. L. Berufkraut.

(Theophrast, Dioskorides, Plinius.)

„Erigeron Graect, nos seitecinn rncttamun,

Quod canis .f/'i)l/7/'s ridfiitin- ßore rnpi/li'.i."

A Pill il. Mjvcpr.

Obwohl diese Pflanze von den antiken Schriftstellern genannt wird, so findet sie sich

doch bei den älteren deutschen Botanikern nicht, vermuthlich, weil sie, was aus den obigen

Versen des Mac er leicht erklärbar ist, mit Setiecio für eines und dasselbe gehalten wurde,

bis man in neuerer Zeit die beiden (iruppen trennte. Der Name Berufkraut rührt nach

Kniphof (p. 9) daher: „rocil t)it ilin^rr fn man uicjicn ihres iXbnclimcns nor bcfcljarn (bcrnfcn) l)iilt,

liiimit [icbabct, roicbcr bciTcr a1cr^cn."

Nebennamen.

Hol K npli. (9) Kreuzkrai/f und Baldgreis (beide wie Senecio, s. dass.) das letztere „meil ötc ^lumcn bttlö

grauliaarij) iinli van Jcm tüinb rctßäubt uictbfn." Grimmenkraut, weil es das Grimmen stillt, Speichelkraut imA

Speikraut, weil „btt iBlätt« batiüit gekaut, utcl Srpfid)«! mad)cn." In der Flor. Franc, steht nwh DUrriaurz {v;ie

Coni/zaJ und Altmannskraut, welches wie Baldgreis zu erklären ist. Bei Höf. (II, 146) Dauran oder Donner-

kraut, da es gegen die Blizschläge an dieThiiren und Fenster der Viehställe gesteckt ward; ferner blaue Zauher-

irurz, dän. hlaa troldurt, wegen seiner Trefflichkeit gegen Verhexungen, dann bei Oed. (774) als Flöhe

vertreibendes Büttel: Flohkraut. Holl. Fynstraal, engl, the fleahane , scand. hergsfirne.

Artennamen.

1. Erigeron acris. L. Scharfes Berufkraut.

Bei Kitt. (638) gemeines Berufkraut.

2. Erigeron alpinus. L. Alpen-Berufkraut (Seh kr. III, 83).

3. Erigeron canadensis. L. Canadisches Berufkraut.

Um 16.Ö0 kam der Same mit einem ausgestopften Vogel nach Europa, man haute den Fund an, um die

Pflanze kennen zu lernen, die sich hierauf durch ihren reichlichen, fast mit jedem Boden zufriedenen Samen

weit in Europa verbreitete.

Engl, the canadian erigeron.

4. Erigeron droehachensis. Mi 11. Gevnmpertes Berufkraut.

5. Erigeron glalratus. Hopp, et Ilorns. Kurzhaariges Berufkraut.

6. Erigeron unißorus. L. Ei)iblumiges Berufkraut.

7 Erigeron Villarsii. Bellard. Driisenhaariges Berufkraut (Kitt. 639).

13. Solidago, Virga aurea. l. Goldruthe.

Bei Tabernaemontanus (p. 1200) gülden roede, bei Skinn. goldcji-rod, holl. goud- xvi. Jai.rhdi.

roede, gülden roede, uorw. giddrüs, ggldenrüs., schwed. gullris, von den schlanken Stengeln und

den goldgelben Blüthen dieser, in Nordamerika heimischen Pflanze (vgl. Dodon. 208).

Nebennamen.

Bei Tabern. gülden Wundkraut, bei Oed. (83j heidnisch Wundkraut, dän. gijlder ruudurt, aedel-vundurt,

engl, the Sarracens loouadwort, weil man dei- Pflanze grosse Heilkraft bei Wunden zuschrieb. Ferner bei Nemn.
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204 A. R. V. Perger.

(II, 1323) St. Peterstab, vermol. jungfruris, beide von den schlanken Stengeln, bei Jabl. Federkraut,

bei Schkr. (III, 112) Braunstengel und Mägdehülle, in der Schweiz (Durh. 79) Hainsclnvung und

Stocksclnvungkraut.

14. Micropus erectus. l. Falzblume.

Bei Linnd, in der Flor. Franc, bei Nemnicli, Koch, Kittel u. s. w. überall Falz-

blume; hell, kleenipert.

15. Evax pygmaea. Pers. Zwergblume.

1 6 . Telekia speciosa. b a um g

.

Kuhauge.

17. Buphthalmum. l. Rindsauge.

xvr. jahrhdt. (Dioskorides, Plinius.) Bei Cuba (p. 88) Ossenoghe
:,
Fuchs (p. 52) sagt: „tlinbeang

ober ^ul)aug i)l es Ircrijalbcn flcl)ci)|[ctt Ims fciiu plumtn bm ^uaugcn glcid) fdnl». " Bei Hotton (p. 195)

Eindsaug . Ochsenaug, Kalhsaugj bei Schrank (11, 296) Kühauge, vlam. ossenoog, dän. oxe-

öye, schAved. oxöga, engl, the oxe-eye.

Nebennamen.

Bei Tabern. (71) Sti-eichblume , Stärkblume und Steinblume, bei Heniscli (4211) Strickblmae, bei

Hott. (195) St. Johannisblume , weil sie (wie so viele andere) um Johannis blüht; Gänsblume (wie Bellis),

Laugenblmne, Kukdillen (wie Cotula), liinderblumen , Goldblume und gelbe Chamillen.

Artennamen.

1. Biiphthalmum salicifolium L. Weidenblättriges liindsauge (Sclikr. III, 146.

Kitt. u. A.).

2. Buphthalmitm speciosisstmum. Ar du in. Grosses liindsauge.

18. Asteriscus aquaticus. Less. Sternauge. (Koch.)

Bei Kittel (p. 629) Sternköpfchen. Früher hiess die Pflanze Sylphium astericus. Bei

Tlieop hrast und bei Plini us erscheint ein Asteriscum und Fuchs (p. 47) bemerkt über das-

selbe: „bal)cr gcl)ci)|[cn liae bic blcttcr an kraut miö fnrncmlid) an bcn blumcn, tincm ftcrii gan^ gUid) fcinb."

19. Pallens spinosa. Cass. Dornkopf. (Kitt. 629.)

20. Inula. L. Alant.

XI jahrhdt. (Theophr as tiis sXdvcov, Dioskorides, Plinius.) Im Cod. Flor. ala7it, Cod. Vind. 6

alant, Cod. Vind. 10 ahmt, dessgleichen im Cod. Vind. 2400, in Grffs. Diut. I, 240, in dem

Glossar, zu Macer u. s. w., (Hildeg. II, 67 und 129 de inula), agels. horselehe, horselne, holl.

alantwortel, dän. aland, alandsroed, ellensroed, St. Ellensroed, schwed. alandsrot, engl, the ele-

campane oder ellecarnpane. Wenn die schon im eilften Jahrhundert vorkommende Benennung

A
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SfiuJici/ iihrr (h'c (h'ufsciu'ii Namoi Her in Dcufsrhland lieimi.sclioi Pflanzen. 205

Aland nielit mit dem g-riecliischen ILelenion^) verwandt ist, so dürfte der Name vielleicht von
der Kraft der Wurzel herrühren, die noch heute bei unseren Gebirgslcutcn so in Ehren steht,

wie vor Jahrtausenden bei den Griechen, und wäre dann (vgl. Grff. Diut. I, 202) mit (-Ihn

= Kraft zu vergleichen, wenn der Name nicht von dem celt. eillin (irish. Inula Helen. := e///w)

seinen Ursprung hat. Der Fisch Squalus major wird auch Alant, Alend und Alten genannt.

Übrigens soll (vgl. Brfls. f. 49, h) A&i: Alant ]ex\Q Pflanze sein, welche Hermes dem Üdysseus
gegen die Zauber der Kirke anrieth. Aland heisst bei Chauccr a wolfdog, und im irish.

bedeutet ahm, schön, im gael. ist aluiin/ =fair . handsome. (Arthur 50).

Nebennamen.

Bei Harpest. (2, 20) halsyrt, von ihrer Heilkraft gegen Haisleiden, bei Tabern. (1243) Hundtsaug xui. jai,rh<it.

und Flöhl-raut, bei Thirl. und Parkins (125) flea-bane, in der F\. Franc. Bergsternkraut, Fallkrmit und
Wegerkraut, bei Oed. (71) gelbe Münze ('?), lluhrwurts, bei Nemn. (II, 242) Olant, Oltwurz, Helenenkraut,

Glockenwurz und grosser Heinrich (?), in der Schweiz (Durh. 42) AletwUrze und Edelherzwurz.

Artennamen.

1. Inula britanica. L. Britischer Alant.

2. Inula Conyza. D. C. Dürrwurz-Alant.

Diosk. (L. 19, C. 15) xovuZfJ-, Tabern. (1243) Dürrwurz, L. Dürrwurz, Nemn. (II, 2A'2) grosse gelbe

Dürrwurz, Mitteldürrwurz.

Nebennamen: liuhralant, Ruhrkraut, Ruhrtrurz, holl. roolops-alant , weil wie Linne erzahlt, die

Russen, als sie nach Persien zogen, durch diese Pflanze von der Ruhr geheilt wurden. Ferner unechtes Fall-

kraut, Wasserfallkraut, falsches oder wälsches Wohlverley , Berufkratit (wie Erigeron), Hundsauge, Mücken-

kraut, weil der Geruch den Mücken tödtlich sein soll, Donnenkraut, bei Ncnin. u. A. aus Donnerkraut

entstellt: Dummerian und Dumrian, dän. troldurt, loppeurt, sclnved. lo2)pfrögräs , engl, the middle fleabane,

the meadow-inula und the plow-mans-spicatiard, lioll. hidbladjes , tonderkruyd , vlookruyd, hundsoog. Die

Benenungen Do7inerkraut , troldiiri, loppeurt und loppfrijgräs lassen darauf schliessen , dass die Pflanze einst

auch als Zaubermittel galt.

3. Inula chritmoides. L. Fenchel- Alant.

Bei Nemn. (II, 2A:2) goldener Meerfenchel, gelbes titernkraut, holl. driebuntige aland, zee chrysa.nt, engl.

the trifrid inula, the golden shamphire.

4. Inula ensifolia. L. tichwertblüttriger Alant.

5. Inula germanica. L. Deutscher Alant.

(3. Inula gravaeolens. De si. Stinkender Alant.

7. Inida Helenium. L. Wahrer Alant.

8. Inula hirta. L. tSteifhaariger Alant.

9. Inula hybrida. Bau mg. Zioitter-Alant.

10. Inula media. M. B. Mittlerer Alant.

11. Inula montana. L. Berg-Alant.

12. Inula Oculus Christi. L. .\ugen-Alant.

(Auge Christi, holl. Christ oog, engl, the austrian ßeabune.)

13. Inula salicina. L. Weiden-Alant

Nebennamen: Gelbes Bergsternkraut, gelbes Bruchkraut, Wildwohlrerley , hol!, a-ilgblaudig alaiit,

geel sterrekruyt, bretickkruyd, lieschkruyd, engl, the willotv-leaved inula.

14. Inula squarrosa. L. Sparriger Alant.

15. Inula suaveolens. Jacrj. Wohlriechender Alant-

IQ. Inula Vaillandii. \ill. Filziger Alant.

') IMi'ilion sehr walirselit'iiilich von riuij;, daiier ffewisserniassen Sonncnbbime , von ilcn titrahlljlüthen (V).
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XVI. Jahilidt

206 • A. R. V. Ferger.

2 1
. Pulicaria. G a e 1 1 n

.

Flohkraut.

{YÄnst Inula pulicaria. Bei Th eophratus s. xuv(ü(p {!), bei Dioskorides (pokhu^j [1).)

Bei Taberuaemoiitanus (p. 425) Flöhkraut und Flölisamenkraut, bei Fuchs (holl. A. 342)
vloecruyt, weil der Same den Flöhen ähnlich ist. Bei Fischart (Onom. 175) Flnsam, Ftopfeffa

und Flokrautjhei Skinn. the flea-wort, eng], thefleabane.

Nebennamen.

Bei Fischart (a. n. 0.) Hundsköpflein, bei Nemn. (II, 244) Milchenkraut, kleine DUmmrzel,
Christinskraiit und kleiner Alant, holl. kogelhloemige alant.

Artennamen.

1. Pulicaria dysenterica. Gaertn. Ruhr- Flohkraut.

(Vgh Iniila Conyza, welche zu gleichen Heilzweken benützt wurde.)

2. Pnliraria inscosa. Cass. Klebriges Flo/tkraut.

3. Pulicaria vulgaris. Gaertn. Gewöhnliches Ruhrkraut.

Bei Kitt. (630) wellenhlättriges Ruhrkraut.

QO Galinsoga parviflora. c a v an i 1 1 e s. Gängelkraut.

(Bei Oken p. 745 Zioergstreppe (?).)

23. Bidens. l. Zweizahn. (Eeuss, Wiiid., Koch.)

(Bei Pliiiius kommt das Wort bidens als ein instrumentum rusticum vor, welches Denso
mit Krauthacke übersetzt.) Der Name Zweizahn kommt von den beiden Grannen (Zähnen)

des Samens.

Nebennamen.

Bei Oed. (63) Färbkraut, Gelbßeherkraut, Wassersternkraut, Gabelkrauf, Halinenkamm, Frauenspiegel,

Pfauenspiegel, Fatsenigel, Strepasch , Stauparsch (?), Wasserdilrrwurz und Wasserdost; holl. tandzaad, däii.

brönsel und brunskiär, schwed. brömsar und brunskiär , engl, the bident, the bur-marygold , scand. brö7isfil

und hrunskiör.

Artennamen.

1. Bidens bipinnata. L. Doppelßedriger Zweizahn.

Bei Kitt. (627) doppelt fiederblättriger Wasserdost; holl. tweeirinnig tandzaad, engl, the hemlock-lea.red

bide))t.

2. Bidens cermia. L. tJberhihigender Zweizahn.

Holl. knikkend tandzaad, engl, the noddig bident, bei Nemn. (I, 606) niedergebogener Zweizahn.

3. Bidens tripartita. L. Dreitheiliger Ztoeizahn (vgl. Kitt. 626).

IToll. driedeelig tandzaad.

Nebennamen: \^q\\\q\x&s Katzenigel, holl. wuter boelkeiiskruid.
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24. Helianthus. l. Sonnenblume. xvi. lahiKi,

Der Name stammt von der Ahnliclikeit der Blume mit alten Abbildungen der Sonne, oder

von der Weise der Blumen sich immer nach der Sonne zu wenden, was jedoch, nach aufmerk-

samen Beobachtungen, nicht bei allen Blumen und niclit jederzeit stattfindet.

Bei Tabernaemontan US (p. 1140) Sonnenkron, Skinn. flower of the sun, hell, zonne-

bloem, schw'ed. salros, dän. soelblomster, engl, the sun flower.

Artennamen.

1. Helianthus anniia. L. Einjährige Sonnenblume (Kitt. 625),

Jährige Sonnenbbime, \\o\\. jaarbjske sonnehloem, engl, the annual sii7i-flower, sonst auch grosse Sonnenblume,

\\o\\. groote zaaysonnehloem. (Die Pflanze ist in Peru und Blojico heimisch. Bauhiu nennt sie „das grösste

Kraut,'-' weil sie in iin-em Yatcrlande oft baumhoch wird.)

2. Helianthus tuberosus. L. Ivnollige Sonnenblume (Kitt. 625).

Kngl. the tuberous rooted suii-flou-er.

Kleine Sonnenblume und die Knollen ( To2'>inainburs) Erdäpfel, Erdbirnen, Erdartischoken , Unterarti-

schocken, Je?-usalemsartischocken, holl. aardperen, dän. jordaeble, schwed. jordäple, engl, the Jerusalems-

artischoke. In der Schweiz (Durh. 38) Kartoffel, Erdbirre , Grundbirre , Herdmandle. (Die Pflanze ist in

Brasilien lieimisch.)

25. Carpesium. l. Kragenblume. (Oken 767, Kitt. 595.)

Der deutsche Name stammt von dem Aussenkelch , der um den Hauptkelch einen Kranz

oder Kragen bildet. Holl. kraagbloem.i dän. kraveblomster , schwed. kragelblomster^ engl, the

noddings star-iüort.

Artennamen.

1. Carpesium abrotanoides. L. Stahicurz-Krogenblume.

2. Carpesium cernuum. L. Nickende Kragenblume.

Bei Kitt. (596) überhängende Krugenblume.

%

26. Filago. L. Fadenkraut.

Bei Reuss u. And. Fadenkraut, von der Wolle, mit welcher die Pflanze bekleidet ist,

wesshalb sie auch häufig Filzkraut genannt wird.

Nebennamen.

Gleichfalls von der Wolle, in der Fl. Franc. Schimmelkraut , Katzenkraut , Feldkatzenkraut. Bei Ocd.

(69) das oft vorkommende it«/»-Ä:ra?<<, bei Schwenk (II, 291) Mottenkraut, engl, the cudireed , weil die

Bauern dasselbe den kranken Kühen eingeben, um das Wiederkauen (chewing-cudj herzustellen.

Artennamen.

1. Eilagu arveusis. L. Acker-Fadenkraut.

lloll. akkerig reurkruid, bei Nemn. (I, 1623) Ackerfihkraut, Ackerruhrkraut, gross Schimmelkraut.

2. Eilugo gallica. L. Gallisches Fadenkraut.

Enijl. the corn-cudiceed.
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3. Filago germanica. L.

(geioöhnliches Fadetikruut, Hirschkraut}.

4. Filago minima. Fries.

A. B. V. Perger.

Deutsches Fadetikraut,

Kleinstes Fadenkraut.

!7. Gnaphalium. l. Ruhrkraut.

XVI .Tahrhdt. (D ioskor i d e s, Plinius.) In früheren Zeiten mit Filago und anderen Syngenesisten

vermengt, theilt die Pflanze viele Benennungen mit denselben. Bei Gesner (p. 4) ror-.^

ruhrkraut^ bei Tabernaemontaniis (p. 780) Ruhrkraut^ eben so liei Hott. (p. 386) „mcil es

>ic rothc Huljr l)eilrt."

Nebennamen.

Bei Fuchs (lioll. A. 81j root melisoenkruyt , well es sehr siut gegen den Ixothlaui (melisoen) dient, bei

Fischart (Onom. 228) Täp-pichkraut, bei Hott. (386) Fngelblume, Kätzlein, Feldkätzlein „roeil es grou unö

meid) t)i mir J&ä^lein", Hijiischkraut , weil es gegen den Hinsch (s. Solarium) gebraucht wird, Schimmelkraut,

„meil e» gtau unli rd)immrlig anjuffljfn" , Wurmkraut, weil man es den Kindern gegen den Wurm um den Hals

hängt, bei Oed. (10) Steinblume, Keimblunie, Beinblume, Flus.sblume, Immerschön und Schabenkrauf , bei

Reuss Schnitterhlume, Strohblume, Mattenblume , Mottenhlume, eicige Blume, Hasenpfötchen und Sonnen-

goldblume, holl. droogsbloem, dän. evighedsblomster , evigkrands, schwed. hederblomster, engl, the everlasting

und the cotton-weed.

Artennamen.

1. Gnaphalium carpaticum. Whlbg. Karpathisches liuhrkratit ("Kitt. 600).

2. Gnaphalium dioicum. L. Zweihäusiges Fuihrkraut.

Bei Nemn. (II, 62j Faüirfflanze mit getrennten Geschlechtei-n, kriechende Fapierblume, weiss und rollte Maus-

öhrlein, Hundsblüthe, Bergso7inengoldblum,e , Bergruhrkraut , holl. twechuizig droogbloem, kattenpoot , dän.

fianda-faela, harefoed, rödetopper, hoijelök, tudseurt, engl, the mountain everlasting, schwed. kattfötes , dal.

harcipiä, in der Schweiz (Durh. 37) Fapierrösli, MUsöhrli, Straublthnli , Hasenöhrli (wie Bupleurum),

Engelblume, Nagelkraut und Maiensässblümli.

3. Gnaphalium Hoppeanum. Koch. Aufrechtes Ruhrkraut.

4. Gnaphalium Leontopodium. Scop. Löicenfuss-Ruhrkraut.

(Bei Dioskorides, Plinius a. m. O.; die Pflanze steht bei Linne noch unter Filago). In Nyerup: Symb.

M. leirinuurz; im Cod. Vind. Plist. prof. 167: Lewemvrz, holl. leeuwenpoot, dän. lövefoed, schwed. lejonfot,

engl, the lionsf'oot.

Diese, wenn sie nicht zu sehr an der Sonne stand, wohlriechende Blume, spielt bei den Liebschaften der

Alpler eine bedeutende Rolle. Die Burschen steigen hoch und versteigen sich oft, um ihren Liebsten diese nicht

welkende, und also dauernde Neigung bezeichnende Blume zu bringen , welche von ihnen Edehreiss genannt

wii-d. In vielen Alpenländern wird die Pflanze zu Räucherungen gebraucht, um die bösen Geister aus den

Kuiiställcn zu vertreiben.

5. Gnaj^halium luteo-albuin. L. Gelbliches Ruhrkraut.

Bei Helw. (442 s. Gnaphalium luteum) Reinblume, Elbenblume, gelbe Katzenpfötlein, Jüngling (nicht

nhavnd), Immerschön fim,mortelle), dän. evighedsbloTnster, engl, the Jerseij-everlasting, the gold-flower und the

god\^ poicer.

6. Gnaphalium norvegicum. Gunner.
7. Gnaphalium supinum. L.

Bei Kitt. (601) niedriges Ruhrkraut.

8. Gnaphalium syli-aticum. L.

Dän. muuseurt, norw. skovkattefod.

9. Gnaphalium uUginosum.

Dän. sump-eiiigkrands.

Norwegisches Ruhrkraut.

Liegendes Ruhrkraut.

Wald-Ruhrkraut (Kitt. 6(J2j.

Sumpf-Ruhrkraut.
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28. Helichrysum. Oaertn. Sonneng-old.

(Theoplirastus, Dioskorides . Pliiiius: Chrysocoma (?).) Tabernaenio ii t a iius

(^p. 368) Sonnengoldblume, engl, the golden mothioort.

Artenuamen.

1. Ilelic/iri/siim angustifolium. ü. C. Schmalbliitlu'ges So7niettgold (Kitt. 604).

2. lleliclu-iisum arenarium. D. C. Sand-8onne)igoUl {\\.\tt. G04).

iM). Artemisia. L. Beifuss.

(Dioskorides, Püiiius.) Bei dem i?e//'«Ä.y möchte mau wirklicli mit Seopoli, der sich

mit dessen Arten abkämpfte, ausrufen:

„Felix nie (jui ex authorum artemisüs se feliciter extricaverit!'^

denn auch der so allgemein bekannte Name Beifuss ist seinem Wesen nach in ein ziemliches Dunkel

gehüllt. — In Nyerp. Symb. hiuus, Cod. Vind. 2400 biboz., Summ. Heinr. III. biboz, Cod. Vind.

•2826 (fol. 23) 2^P>p<^s, Cod. Vind. 2864^je//"fe.c:, Maestr. botan. Glossar, byuot, Ortolf (p. 83, a)

peypos, Brunfels (p. 237) beyfuzz, Gesner (p. 10) Beyfuss , Tab er n aemontanus (p. 27)

Beyfhss u. s. f.; ahd.^?^?iv^, mhd. biböz. nhd. bivoet (Grimm p. 372). Bei Schmeller (I, 165)

beyjioss, beyjwz, bei Nemnich (I, 472) Peifos, Peij^os, Beibes, Beiweich, holl. hyvoet.

A d elung glaubt, der Xame Beifuss sei aus 5e/ und Fuss zusammengesetzt, weil Pli-

iiius (L. 24, Cap. 13) sagt:

^Itinerantes secum j)ortantes artemisiam non fatigantur ex itinere."

was schon ()rtolf (p. 83, a) auf folgende Weise übersetzt:

„CS fprcd)ciib mid) bic mcijllrr uicr es an tpn bn)n biiibt, es bcncnic bcn u)egrai)sncr ir nii'ibf."

Auch Schwenk (p. 55) glaubte, das Wort sei aus bei = bähen und ybY.3 (verderbt aus

Fuss) zusammengesetzt: aberKasp. Hoffmann (De Med. oft\ II, 22) witzelt über diese Art

Auslegung, indem er meint, man könne durch den „Beifuss" freilich sehr leicht fort, „c?as ist.

wenn man vier starke Pferdefilsse unter sich hat l^ — Seh wen k (p. 55) leitet iernev Beifuss

von E(ps(T'.a ab. weil diese Pflanze der Diana, als Schützerinn der Gebärenden (Ilithya, Eleutho)

geweilit war, und man dem Kraut ungewöhnlich günstige Einflüsse auf Geburten und über-

haupt auf die weiblichen Geschlechtstheile zuschrieb, wie denn der Cod. Vatic. 4847 s. Arte-

misia bemerkt: „bcr biboj ift jiut bcn fratncn 311 tr rud)ct bic ta Ijaijt mcnftruum — C3 Ijilfct nud) ob l'i) ftd)

pab oft mit pcrcit iübcrtl)alp bcm nabcl, ober ob man brn bibo3 injiu3ct bcs nad)ts, u. |'. vo." (Anz. deutsch.

Vorzeit. 1853— 1854. pag. 18G). Hieron. Braunschweig (p. 16, b) sagt, das Wasser davon

„ocrtrcibt alle iiebrcd)en bcr /räumen an jr l)ctmltd)en ftatt" und Scorzoner (p. 12, vermuthlich nach

des Plinius: „Artemisia vulvae medetur") anführt: dass Beifuss der Gebärmutter und aller

weiblichen Gebrechen beste Hebamme sei. Aus diesen Gründen kam man auch auf die durch-

aus nicht ganz zu verwerfende Ansicht, dass die Pflanze eigentlich By-voz hiesse (voz oder/os,

das Maul und die Vulva, Schmeller I, p. 581). Griniin (III, 572) meint, biboz wäre wie

anpoz (Ambos) aus 'pozan = stossen gebildet, weil das Kraut als Würze zu den Speisen

gestossen wird, er setzt aber selbst ein „?- zu dieser Erklärung. Schmeller (I, 165) glaul)t

jyos mit hienpost verwandt, und so schwebt trotz vielen Bemühungen noch ein ziemliches

Dunkel über dieser alten Benennung.

Denkschriften der mnlbeui.-nuturw. Cl. XIV. Bd. Abhandl. von Nichtmitgl. .
"O
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210 A. B. V. Perger.

Ein zweiter alter, vielleicht nur aus dem vorigen abgekürzter Käme dieser Pflanze ist

blick: CoJ. Yind. 10 bucca, bei Harpest. V. bynkae^ Frkf. Gloss. bvgge^ Brunfels (fol. 40)

Bück, Gesner (p. 10) Buckelen, Tabernaemon tanus fp. 30) Bück und bei Xemnich
(I, 472) Puggel, sclnved. binka. bona, dän. bynl.e. graembynke und buggraen.

Eine dritte und zwar angelsächsische Benennung ist rnucg-wyrt, mucgc-icyrt, engl, the

mugwort, Fi schart (Onom. p. 134) muggart, brem. muggert, nach Grimm \om. ce\t. micgglo=
erwärmen, also Wäi-mewurz.

Die Pflanze heisst ferner:

Bei Brunfels (fol. 40) Sonnenwendel, bei Gesner (p. 10), Braunschweig (p. 16 a)

und bei Tabernaeraontanus (p. 30) St. Johannesgin-tel (oder Sf. Johanuskraiit) „boninib".

wie Braunschweig sagt. „Ixi^ ts am S>t. Jol)nnnista(i iss (Käufers tutrt uiiiflürtct i'iib in ins fcutDcr

gciDorflFcn," ein uralter, heidnischer (lebrauch, durch welchen man (Kuphf p. I44j alles

Unglücks ledig zu werden hoffte. Bei Sehmelier (I, IG 5) Sand Johannes SubengUrtel (Suben

zusammengezogen aus Sunjieivend). holL St. Jans-gordd. Die Pflanze besass einst eine unge-

wöhnliche Zaubermacht, keine Hexe konnte durch eine Thüre eintreten, an welche Bcifuss

genagelt war und Braunschweig nennt di(» Pflanze Teuffelfl.uchtig (TeufeUflucM), weil sie,

wde er sagt „bcm ^ciiffrl U)ibcniicrttji|, als icl) fclbcr iicfcljcn Ijnbr, bus iXraiit in bic i)anb ucrbergcn unnb

einem bcljafTten ^llenfcljcn bic ^w^'is flcbottcn, i]rcifffn Tic bic nit an." Ja der Glaube an die Kraft dieses

Krautes war so gross, dass die Leute, wie Tabern aemontan us (a. a. 0.) erzählt, dasselbe

ausgruben und unter dessen Wurzeln die „Beifusskohlen"' (Narrenkohlen, Thoi'ellensteine.

Thorensteine, Narrensteine) suchten, die gegen die Epilepsie helfen sollten, von Linne aber

als alte, schwarz gewordene Wurzeln des Beifusses erklärt Avurden. Der würdige jMeistej-

Tabernaemontanus rühmt aber die Pflanze in anderer Beziehung, besonders als Wund-

mittel, wie er denn das Beifusswasser während der Belagerung von Metz bei einer ]Menge

Verwundeter anwandte und vielen Dank damit verdiente: „ma)[cn il)n bicfc ^r3enri nimmer uerlülfen."

•Andere Nebennamen sind: Gänsekraut, weil man die zum Braten bestimmten Gänse mit

den Blütheu der Pflanze auszufüllen pflegt (L.). Bei Tabernaemontanus (p. 27) Mcttram

(d. i. Mutterkraut) , von der Heilkraft der Pflanze in Frauenkrankheiten, bei Reuss GartJiag>n

und Eibritt (vgl. Abrotanum), Jlimmelskelir (L.), von ihrem Blühen zur Zeit der Sonnenwende.

Jungfernkraut, weil sie der Parthenis geweiht war, beiNemnich (I. 472) Weiberkruut (m

Yorkshire motherwort), Himmelkiüi (verderbt aus llimmelskelir) : ferner Beiweich, Beiioich. Bei-

weiss, dän. graabonne, buggraes, schwed. bunt, grabe und rödbo. scand. beiskingraes, smäl. grU-

bona. wetgthl. bunrot, dalek. buris, bohusl. byuia, irisch (Thrlk. A. K.) bofullan ban, bofullan Halt

und liagli luls.

Artennamen.

l. Arteinisia Ahrotanuni. L. Stahwurs.

(Tli eoplirast US, Diosk ori des , Plinius.) Der Name titabu-urz stammt von den langen, geraden

Stämmen, wesshalb die Pflanze auch Gertivvrz genannt wird. Sclion Kar] der Grosse (Cap. de Vill.) beiielilt

ihren Anbau. In Nyerup. Symb. stabwrs , Cod. Viiul. 24U0 Stabu-rz , Cod. Vind. lü stabeutirz, Heinr.

Siinuu. C. 7 stubwrz, Gloss. z. Macoi-. t<tnbiiurt, stiifirort . Schonsji., Gesn. (?j, Fiscbart i'Onom. 183).

Tabern. (52) Stabirurtz u. s. \v.

Nebcnnamen: Gertwurz. Gartwurz . (Jloss. Sal. yarlirrz. ynrtiun-z, ijartn-rza, und daraus cntsirllt

(jancHi-zz und t/anu-rz, Cod. Vind. 2400, II garthagen : Cod Yind. 2864 gartl/ajin; Gesn. (VJ Gerticurtz.

Fischart (Onom. 128) Gartliaglen (183), Gerticurz, Gehertirurz , Garthagp)/ , Gtii-thilf und (ii l,,irthiil

.

Tabern. (52) Garthan, Gertcnhraut, Gertel. Ncmn. (I, 4G(!) Gartenhnhn . Garthan. Garthegen,
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Studien über die deutschen Namen der in Dent.'irh/diHf hrimisrhen Pflanzen. 2 I 1

Gurtet, Gertel, Gertelkraut. (>'irtiri(rz uiiil Gi^nfirurz, lici Sfliiiicll. (II. n;») (Inrt/iiiiu. Carhiini. (lir//,,-.

Gert/, Girtlkraul.

Aus dßft<'iTn'.io\i goliililct tiiulcii sicli:

Xvi'r]>. Syiiili. (ireruthe, (jloss. Mons. ererizc iiiid everitte, ('(hI. ViuJ. i'iJiM- eboreize, llarjiost: (J\'j

ambrot, Fi sc hart (Onom. 12S) afrusc/i, nbron, averrutt, (Ononi. 183j eu-erraut, ebberreis, bciTabern. (Ü2j

Ebrich. Abrollt, bei Neniu. (I, 466) Abrollte, Aberroute, Ilaherroute, Ilofraute, Eberitte, Ebrei-i, Ebricli iinil

Ebn\sc/i: hol!, areroon, soaiul. abrotsört, däii. oliröd, scliwcd. ahrodd wmX abrud, brcton. ufron und ovrun.

Weitere Nebcniiainen sind Scliosnu-iirs. ebenfalls von den imcdi aufsehiessenden Stenneln (Schössen),

welch.' I5enenn\m>:- Ji'd.K'h von Hier. Braiinsclnv. (101, 6) auf l'tdgendc Weise erklärt wird :

„S"d)ufuiiiirj, öoriiinb, ob ein tillcnfd) jicff!)n(tcn inere, fo legt man bas darauf, fa jfu(^t C9 alles an |id) ttiao btnn in lifs

<illfnrd)cn Jlrifd) HcAcf."

Wie Schade, im'iehtc man hier hinzinetzen. dass- solche 1 Irilniillrl heut zu 'l'ajic nicdit niehi- wiiLsani

sind! Audi Tahern. {p'2) hat Srhlo.istritrz
,
„liarumb Jap es Pffilsjirrifun vrib pürn auojirbt," er hat auch Ga/ifcr

und Goiifferkraut , vom Kanipherg-eruch der Pflanze. Bei ]''ischart (_()noni. lL'8j Kiitteüiraut , weil es zu

Würsten genommen wird. Bei Nemn. f'I, 466) Gänsekrai/f . weil es als Füllsel beim Braten der Gänse

2;cbrauclit wird, Herrgotshölzel und Gotteshölzchen, weil die Gerten zu gewissen religiösen Gebräuchen

f/>;-(/f7/;>w !^J verwendet worden sein sollen; engl, the southeren-xrood, waelsh. suternevude, weil sie im südli-

cheren Eui'opa wild wächst, hoU. limoenkruid , isl. beiskaigraes. Im Kniin. Gloss. und in den Gloss. von

Monsee kommt übrigens bei „i\brot" die Benennung Kestiuurz (?) vor.

'2. Artemisia Absrntliium. L. Wernait.

(Dioskorides, Plinius.) Emm. Gloss. uuer.mota. Gloss. Sal. vvermut, ioemut, wermuthe. Cod. l-loi'.

vermiti. Cod. Vind. 10. vvrtnutta, Cod. Vind. 2400 wermiit, agis. Goss. iceremod, Ilildeg. (U, liyj,

Ortolf. ('80, 6) u-ermut , Scliönsp. Wörviut, Gcsn. (?j vermiit, Toxit. (170, 6) icermut und weronmut,

Kniih. (124) Wörmbde, wermüde; ahd. wermuot, wermot, verimuota, icermota, mhd. icermuete, agls. vermod,

ultndd. wermuode, nieds. ivremke, wörmken, tcarmlcen, irisch tvurmonfa (Tlirlk. A. B.j.

Über die Erklärung dieses sehr alten Namens finden sieh wieder mehrere Stimmen, doch scheint jeder

sichere Halt veiloren. Fuchs (101) sagt, die Pflanze heisse Wermut „weü er bitter ifl trnb lierl)alben freub vnb mut

merct vn1> ncrlrfibef." Tabern. meint, die Pflanze heisse so, weil sie „ben tltcftenlien (Geniessenden) ollen Jtlutl)

burd) ihre Öitterhett nel)me" und „Sie fufi rni ^eflteröe ju öen el)elid)en Werken certreibe." Andere (z. B. Wachtel-

jiag. 1879) glauben, sie habe ihren Namen von ihrer wärmenden Kraft erhalten; Ilott. (499) hingegen sagt:

„Weron77iuth, quasi wehr den Muth. weil er schläfrig, faul und verdrossen macht und desswegen den Mutli

wehrt, Tabern. führt geradezu im Gegensatze an, dass der WehroHinutli so heisse, weil er „in feiner

trefjTUdjen unli t)ielfcitii)en "^ugenb" alle» TJnmuth hinwegtreibe. Wieder Andere verfielen auf die Ableitung von

6e>-«e« ^ brennen, und endlich glaubte man den Namen dadurch festzustellen, indem man das agls. injriH-vyrt

als dessen Stamrav^-ort betrachtete, woraus Wermut zusammengezogen wäre. Der Name i'i/rm-ri/rt stammt aber

davon her, weil man mittelst des Krautes den Kindern die Würmer abtrieb; engl, fke uwrmicood, Harpest

illl, 42) mohjrt, schwed. malöi-t, dän. inalurt (von wa^= Wurm), bei Kniph. (124) Wiirmtod.

Nebennamen: Graff. (Diut. I, 237) alahsam, Fischart (Onom. 136) Alsene , Alsein, Eisten, eltz,

Toxit. (170, 6) eltz, Tabern. (?; Eis, ferner Alsey; hell, alsem, vlam. alsen, alsene falle diese wahr-

scheinlich aus Absint/u'um entstellt), ferner bei Fisch art (a. a. 0) Wigettkraut, ireige, nach Ho 1 1. (499j,

weil es den Schlaf zu befördern in Betten (und Wiegen) gelegt wurde, bei Tabern. Fliegenkraut, weil es die

Fliegen vertreibt, bei Knip h. ('l-'4) Grabkraut, „uieil es bie 5itterkett bcs tJubes anjeigt" und auf Gräber gepflanzt

und in Särge gelegt v^-ird.

3. Artemisia austriaca. Jacq. Österreichischer Beifiiss (Kitt. 6(J7).

4. Artemisia caerulescens. L. Blauer Beifuss.

5. Artemisia campestris. L. Feld-Beifuss.

Nebennainen: Bei Nemn. (I, 469) u. A. rother Beifuss, wilder Stabwurz, Feldheerreis, Besenkraut, weil

Besen daraus gebunden werden, Ambrosiakraut, wegen des aromatischen Geschmackes, klein Traubenkraut

;

holl. wild areruit , wild averroon, dän. vildabrod, bijnke, schwed. vill grubo, engl, the field southeren-wood.

6. Artemisia caviphorato,. \'ill. Kampher-Beifuss.

7. Artemisia Dracunculus. L. Salat-Beifuss.
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212 A. P. V. Perger.

Nebennameii: Bei Nemn. (I, 704) Drctgion. Dragon, Dragunklee (aus Dracunculus), Schlangenkraut,

Zitirerkraut, Katsersalat, weil die Pflanze wegen seines zwar etwas scharfen, aber doch nicht unangenehmen

Geschmackes gebaut und zu Salat benützt wird; dän. KeijsersaJat, Kongesalat.

8. Arteniisia glacialis. L. Gletscker-Beffuss.

Eisbeifuss , Alj^enheifuss , Eisicelirmuth . holl. yshergig hyvoet, engl, tke si/ki/ irormn-ood.

9. Ärtemisia laciniata. Willd. Gelappter Beifuss.

10. Ärtemisia lanata. Willd. Wolliger Beifuss.

11. Ärtemisia ntaritiina. L. See-Beifiiss.

Seewermuth, Seestransheifuss , Kitt. (608) Meerstraiidsbeifiiss, holl. zee-alfem, the sea-irormtrood,

schwed. svenskt malört.

12. Ärtemisia Mutellina. ViU. Kleiner Beifuss (Kitt. 606).

1.3. Ärtemisia nana. Gaud. Zieerg-Beifuss.

14. Ärtemisia pontica. Römischer Beifus.

Edler Wermut, pontischer , rümischer Wermut, Frauenwermut, holl. rommsche
,
pontisclie otsem, engl.

the roruan icormwood, dän. pontic malurt, schwed. poii.tisk malört.

15. Ärtemisia rupestris. L. Felsen-Beifuss (Kitt. 606).

16. Ärtemisia scoparia. W. K. Besen-Beifuss (Kitt. 60U).

17. Ärtemisia spicata. Wulf. Ahriger Beifuss.

Bei Kitt. (607) ährentragenden Beifuss.

18. Ärtemisia tanacetifolia. Allion. Raitfarnhläftriger Beifuss.

19. Ärtemisia rulgaris. L. Geu-öhnlicher Beifuss.

30. Tanacetum. L.^ Rainfarn.

Von Karl dem Grossen (im Cap. de VilL sub tanarita) zum Anbau anempfohlen. —
Summ. Heinr. II. C. 10 remewareo, Cod. Vind. 240U reinuane (Hildegard II, 70), Cod.

Vind. 2524 reinvane., Maest. bot. Gloss. reynevar., Schönsperger reinfar . Cuba(p. 501)

veinfare, Brunfels (Ausg. von 1531 p. 199) reittfaren, er bemerkt dabei: „rcinfarcn ("cbciiift ole

ob (s ein farrcit gc|'d)lcd)t \t\, icr blattet i)ttlb, öcr blumgi l)alb oon ^cii Piutljcnis. " Dodon. (p. 46)

reynvaer, holl. reinevaren, dän. reinfan, i-einfanil^ norw. reinfan., ringefaiul., scliwed. renfana.

In der Schweiz (Stald. II, 267) i-eifene. Das Wort Eein scheint celt. Ursprungs: reiii, rain. =
Bach (Ehein, der Fluss), daher vielleicht so viel als Bacli-farn , wenn es nicht richtiger ist.

das Wort als ein Compositum aus dem Celtischen und Deutsclien anzunehmen, da im Irisehen

raihneag Farn bedeutet, wonach Bainfarn eine Verdopplung desselben Begrifl'es wäre.

Nebennamen.

Bei Brfls. (199) n-icrmsot, bei Dodon. (46) wormkruijdt, Hott. (363) Wurmfarrn, Wurmsamen, Wurni-

kraut , holl. wonrikruit , dän, orniekrud; dann aus Heinfarn entstellt: Weinfurn , Rheinfall, Rheinfallkraut,

Revierkraut, Revierhlume , und (Nemn. II, 1421) Räuber! Hott, hat auch Kraftkraut, von der Kraft der

Pflanze Würmer abzutreiben, und Leoprecht (190) Michelkraut . Norw. tansie, roudrollik und rüskonge,

ostg. däsmegräs , vermol. ölgras, dal. batra.ni, engl, tlie coihihoh tansij.

Artennamen.

1. Tanacetum balsaniita. L. Balsam-Reinfarn.

Nebennanien: (Nemn. 1420) Frauenmänze, Frauenkraut, Frauenwurzel, Münzhalsam, Zuckerblätter,

Pfefferblätter, Marienwurzel , holl. tuinebalsem, hofbalsem, bakkruid, dän. hanegraes, hanemynte und aphelen,

schwed. balsamblad und aveiisk salvia (?), engl, the cost-mary.

2. Tanacetum vulgare. L. Gewöhnlicher Reinfarn.

(Hierher gehören alle obigen Namen.)
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Studie)! iittcT die deatscken Xmiir// da- in Ihntsrlilaiid lifiiitisrl/<-ii l'0air:en. 213

;u. Cotula coronopifolia. i. Laug-enblume.

LaxgenhlKme bei Kt'u^s, Okcii (p. TÜl i. Kucli. Kittel i]).()()".)i ii. And. ^ - In iViilicreii

Zeiten hiiufiy mit A)ithp)ni.s und Matricaria vciwcclisclt. Im (Jod. \"\w\. 2524 steht sub Cotula

foetida: /mndesblome. Fuclis (p. 222) hat Innid.s.sh/tnn . In-ntrudill und a-il<l i-aniill. in y\<.^y Fhu-.

P'ranc. dänsekropff.

82. Santolina Chamae-Cyparissus. L Heiligenpflanze. (Ko eli.i

Bei Reuss \\m\ Oken (p. Tön) lieilicic Pflanze. .Sonst andi bei Nemnlch (EI, 1222) u..\.

Cypressenltraut, Gcuiencypresse, Stabwurzweibleiii , dann Klciderhiraut, weil es die Motten abhält,

daher im Franz. cfordcrnbe; lioll. nipreskniid. tcjifjes-arernonc. eng-1. the Invender-cotton.

3;.. Achillea. L. Garbe.

(D ioskoride s, Plinius.) Nyr. Symb. gare. M. hu/'Uiiue, Emni. Gloss. garuua. Cod.

Vind. 2400 ^arMJß, Cod. Vind. \^) garuua. gai-ua. Summ. Heinr. Cap. 7 garwe, Gloss zu Maeer.

haruue, Maestr. bot. Gloss. garioe, augh. gearei^e, alid. garawa, ga?'ica, mhd. (Ziem. p. 92)

gd/-we, altfries. (Wiarda p. 218) l'enia, Seliönsperger garbe, Gesner (p. 64) garb, gerioe.

Hott. (p. 1 34) (/erwe^, karvekraut. Man hat dreierlei Ableitungen für dasWort Garbe: Wiarda
in seinem altfriesischen Wörterbuche (p. 218) sagt, dass es von caruen (einschneiden, kerben)

stamme, weil die Pflanze so fein gekerbte Blätter habe , eine Ansicht, welcher aucli N e m-

nich (L oG) beipflichtet. SchAvenk {]). 230) deutet auf den Geschmack der Pflanze und

meint, Garbe käme von Jiei'b (altfz. garbe), also ein lierbes Gewächs. Die dritte Ansieht ist

collectiv und beruht auf den dicht zusammen gestellten Blüthen, wie die zusammen gebun-

denen Halme des Getreides die Garbe bilden, wie die immer dicht stehende Lemna minor

(Schmeller II, 63) Gensgarben und (Stald. II, 306) die Laubbündel, welche man im Berner

Oberlande den Schafen zum Abfressen vorlegt, Garben oder Schafgarben genannt werden.

Endlich könnte es auch mit dem eelt. ahair verwandt sein (ii'ish. ahair ialliun = Acliillea mille-

folium Thrlk. M. I.). — IIoll. duizemlblad, scand. barbrik , dän. röllike. schwed. rölleka, engl.

the garroics. Siehe unten bei Achillea millefolium , welche die bekannteste der Arten ist und

dieselbe Pflanze sein soll, die Achilles durch den Centaur Chiron kennen lernte.

Artennamen.

1. AchiUea alpina. L. Alpen-Garhe.

2. Achillea atrata. L. Schwärzliche Garbe.

Bei Kitt. (G19) schwarzhrilUge Garbe, bei Moll, fll, 359j der f/rilne Baut, eine Zicrpfl.inzp auf ileni Hut

des Älplers. In der Schweiz fSt.ald. II, 267) Iteifer, Reifere (und J)ui-!i. \) »chirarze Gabüsen, Gebiise,

schwarze Garbe und breitblättriges Genipphraat.

3. Achillea Clavennae. L. Bitter-Garbif.

Holl. bitter diuzemlhlad. Nebennanien : im Zill. Th. ( JI o 1 1. II, 359 1 llnssraitte. in Oberüstcrr. (Ö c ii r k. 11 , 296)

weisser Speich, in Xiedern'sterreicli Weissrauch, in Baiern (Scliniell. III, \'ü) .Joclirauteji luid Stfiurautoi.

4. Achillea Clusiana. Tausch. Vieltheilige Garbe,

(weil die Fiedern in mehr als fünf Lappen g-etheilt sind, vg-1. Kitt. 619).
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2U A. R. V. Perger.

5. Äckillea hybrida. Gau d. Zwitter-Garbe.

6. Achillea lanata. Spreng. WolUge Garbe.

7. Achillea macrophylla. L. Grossblättrige Garbe.

8. Achillea millefolium. L. Schaf-Garbe.

Fuchs (lioll. A. 278) schaepfgence, Tabern. (371) Schafgarb w. s. w.

Nebeniiiimen: Cod. Vind. 2864 tausendblat , Fisch. (Onom. 230) und Hotton. (134j tausendblatt.

eng-l. the millfoil, Gesn. (3) schaaffrijip, Fisch. (Ononi. 25!)) und Hott. (134) schnfripp. weil die J'Üanze

den Schafen besonders nützlich sein soll.

Von dem Zusammenrollen der Blattei', wenn sie vei trocknen, hat Cuba (300) rolik. frisch, lüiioni. 230j

relirh, riippel, ferner rülleke, hamb. riillke, hannov. relehe, breni. roleg.

Von den Blättern, die man wegen iiircr Zertliciltheit den Augenbrauen ähnlich fand, hat Hock Jiniyfern-

migenhraunen,¥ is eh. [Onom. 2oi)) fetms-augbroen, des weiteren : bringt Fi seh. (Onom. 2^0) Schweinebauch (y),

und von den Blättern sägkraut xinÜL.zeisskraut (zeisan^=zerreisse>i), Hott. (134) ivilder Bienenpfeffer, Glied-

kraii.t, Judenkraut, in der Fl. Franc. Schabab und Kelken, bei Popow. Fasanenh-aiU , weil die Jäger die

jungen Fasanen damit aufatzen, in Osterreich Gac/ielkraut (von den Gacheln= Feldwanzen), imSalzb. (Schnicl 1.

II, 35) Gollenkraut, in Baiern (SclimeU. IV, 276) Ziinseleinkraut und Zinselkraut ('vielleicht weil es die

Motten (Zilnsler) vertreibt. Bei Grüntz. (I, 275) Sachfriss (?) und lleinesase (?), bei Oken (759) Fase und

Jase ('Y); engl, the nose blad, weil es Nasenbluten verursachen soll, holl. i-eldgerwe, haazengeru-e . dronth.

jordhunde, isl. vcdhumall (= Fcldhopfenj, weil man die Pflanze im Norden, wo der Hopfen nicht mehr gedeiht,

zum Brauen gebraucht, nach Wcinhold (altnord. Leben p. 85) war dies noch im XVIII. Jahrliundert in

Schweden gebräuchlich, wo die Pflanze auch brassor heisst.

9. Achillea mos chata. Wulf. Bisam-Garbe (Kitt. 619).

In der Schweiz (Duih. 1). Bisamschafgarhe, Wildfräuleinkraut, Gabilse und Sandkraut.

10. Achillea nana. L. Zwerg-Garbe.

In der Schweiz (Durh. 1) Wildmännlichrut.

11. Achillea nobilis. L. Fdel-Garbe-

Kitt. (617) edle Garbe, holl. edel-duizeadblad, engl, the shewij milfoil.

12. Achillea odorata. L. Wohlriechende Garbe (Kitt. 617).

18. Achillea Ftarmica. L. Nies- Garbe,

bei Game rar. (1876) Nisenkraut, holl. nieskruid. weil die gepulverte Pflanze Niesen erregt, schwed. ni/sgräs,

prustgräs, engl, the sneeze-icort.

Nebennameii: deutsche Garbe, Wiesen-Bertram, weisser, ivilder, sp>itziger Bertram, weisser Dorant,

weisser ltei)farn, Spitzreinfarn, wilder Dragun, Wiesendragun, Felddragun, Berufkraut, holl. 7^elddragon,

dän. vild bertram, hvidreinfau, lauter Benennungen, die durch Verwechslungen mit Tanacetutn, I'i/rethrum.

Artemisia u. s. w. entstanden. Engl, the goosefongue.

14. Achillea tanacetifolia. All. lieinfarnblättrige Garbe (Kitt. 616).

15. Acliillea Thomasiana. Hall. Stachlige Garbe.

16. Achillea tomentosa. L. Filzige Garbe,

n. Achillea valesiaca. Sut. Walliser-Garbe.

34. Anthemis. L. Dille.

(Th e opli ras tu.s, Dio.'iko fid e s, Plinius.) In tViiherer Zeit fast durchgängig mit

Matricaria vermengt (s. daselbst) und wo dies nicht der Fall ist, hatte man Cotula im Auge.

Das Woi't Dille soll nach Ziem. (p. 198) von tille, iL i. feiugeästelt. wie das Laidi der Ptiaiize

ist, herrühren; im gael. und Irisli. lieisst äidlle luid duilleo(]: Laub [(piyXhrj).

Artennamen.

1. Anthemis alpina. L. Alpen-Dille.

2. Anthemis altissima. L. Hohe Dille.

3. Anthemis arvensis. L. .icker-Dille.
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StH(Jie7i übe?' die deutschen Namen der in Diiitsrhlinid hpiinischen rß((nzcv. 2 1 f»

Xi'lM'iin.Hiicn : IiHndsdille . hiihdiU'' . hnliiiinjc OrliseiKtinje fwio llii plill).]. JlindsdiKje , loilde llirmcl,

Maiuiiknuit, Aciterkamille, IIiiiidsk»itullf', falache Kamilli'. (ji'ruchlose Knnii/le (vg\. Nenin. I, i5ni u. A.j.

Braclihnmille, weil sie g-erne mit' Bi-aeliäfkoni wuchst, iloll. Koedille, reuMooze Kamille, diin. vild Kamille,

scinvod. akerkulloz, dalek. eckergräs, sein. Imlsidini. vwj^]. the commoti camomile, tlie itnuavory camomile,

scaiid. haldershraa (Baidursbraue) und Ixikii Idoni.

4. Atithemis atisti-iaca. i m' i[. Vsterreirltisclie Dille.

ö. Aiithemis Cota. \ iviaii. WiUsche Dille.

I Italieni.icJie Dille, stechende Kninillc.

6. Anthemis Cotula. Kröten-Dille.

( 'od. Vind. 10 crotuntille, Taberii. (GOj Krotendill, hnll. paddehloenien, Prelis. (Iioll. A. '222) padde?idille.

Xchcnnainen : Brfls. (Ausg. v. löi^I p. 138) sul) Partheiiium: mägdeblom,'Y a.h am. (60) Magdehlum.

Maydeiihlum (im (_'olt. lieisst cntul : seliamliaf'l, Iriscli ciUlnil]. bei ('iilia. (IT)) hcndethlomen. Fi sc hart. (Onoiii.

l'20) hundediil , hxndcänüs , stinkende VJiamillf . I)ci Piirkins (87) Miujtreed , Neiiin. (I, i)32) Streirhbtmne.

heilige. Dille, Gänsekopf, holl. stinkende Kamille, däii. Koedild, gansedild, huiidekameelhlomst, hundeurt,

baktcrblom. baldersbraa . noi'w. siurguld, gaaseguld, gansedill, sciiwed. l/iindskamille)t und Indlensbro (miss-

vei-.staiiden aus Balder's Braue] eng-l. t/ic dngs fennet.

7. Anthemis montana. L. Berg-Dille.

8. A7ithemis nobilis. L. Edel-DiUe.

Hei Xenin. (I, 332) edle Kamille
,
gemeine Kamille , nieiss. liernielrlien, tVänkisch Kühmeller , holl. de

I edle of roomsche Kamille , dän. aedele oder romerske kameelblomster , schwed. romersk katnillhlomma und

.•<(Jfk)illor. snial. sötblomster, engl, the siceef enmomilß, the common or roman camomile.

9. Afithemis rhutetiica. M. B. liuthenische Dille.

(Krainer-Dille, Kitt. 623 ruthenische Hundsdille.)

10. Aiithemis tinctoria. Färber-Dille.

(Färbebliime, holl. kleurende Kamille, schwed. ßingkullor, letblomster (Färbebluniej, ujj]. färgegräs,

engl, the ijellow camomile.)

11. Anthemis Triumfetti. All. Istrianer Dille.

85. Anacyclus officinalis. iiayu. Ringblume.

Von dem Ringe, mit welchem die Blumen.scheiben eingefasst sind: holl. ringbloem. srhw.

ringskifvan. engl, the ring-flower.

3(i. Matricaria Chamomilla. l. Mutterkraut.

( D i o .« k o r i (1 e s s. -apf/htov, P 1 i ii i ii s s. Chamaeviehnn f) P 1 u t a f c h ( Yita Seyll . v. 1 3

erzählt, da.s.s Atlienä dem Perikle.'^ im Traume ein Kraut zeigte, womit dieser einen Arbeiter

heilte, der von den Propyläen zu Athen herabge.srürzt war. Dalier soll dann die Pflanze den

Namen Parthenion erhalten haben: sie war übrigens selbst noch bis Tabernaemontanus

(p. 28) unter Artemisia (Artem. tenuifolin flore plenn) eingereilit. Indessen erseheint das Wort

mpqheddilomm sub Matricaria schon in den (ilossen zu Maeer. Bei Fi schart (Ünom.) Muter-

hrnut. mati-r und meidbliimen, bei Matth. (II. 260) viuotterkrant und (verkürzt) muttram, bei

T a b e r n a e m o n t a n u s (p. 31) Metram., Matronen, Metre, Metterig, Matronenbluvi und Magdblume^

bei Keuss Mäterich, bei Höfer (I, 114), Oken (p. 760) u. And. Mutterkraut, weil man die

Pflanze als besonders heilkräftig für die Bärmutter hielt, desshalb auch im holl. moederkriäd,

iiia'irtel. inater. dän. moderurt. schwed. matram. irisli. meaddruah (Tlirlk. M. A.).
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216 A. B. V. Perg er.

Nebenuamen. ,

Bei Ortolf. (73) (famillen, Sehönsp. t/miu'lletihlmnen , beiTabei'ii. (31) Lotosblum, Feberkraut und

SoiDienwurtz , in der Flor. Franc. MählerkrmU, weil es die Mähler hinwegnimmt und eine reine Haut macht;

bei Oed. (74j Hermigen, liermel, Itermlein, bei Keuss. heermigen, helinringen und Itiemrei ('}) , bei Nemn.
(II, 518) u. A. Feldkamillen, Kronen/camil/e/i, Kameelbhune, Romey, Römerei (X), Helmiegen, Hermelin, Heer-

milnzel, Helinrigen, Halmerijeu, Lungenbluine und Beuch, dän. munkehrone , babrograes , upl. liritört. hel.s.

hvithuller, eng-i. the coi-n fewerfew, bei Park ins (83) the feather-few.

57. Chrysanthemum, l. Goldblume.

(Dioskorides //>!3ö-«v/9£/i.'ov, Pliniiis.) Früher häufig mit lianimculus, Antkeviis, Biq^h-

thalmiim und Beilis verwechselt. Bei T ab ernaemontanus (p. 367), Henisch (p. 428).

Helwig (p. 208), Oeder (-p. 66) u. s. w. Goldblume, hall, goudbloem, dän. und schwed. guller-

blnmster. In neueren Schriften wird der Name Wucherblume gebraucht. Andere Nebennamen

sind: Bei Henisch geele genseblue, geel ruidsaug , bei Oeder Joliannisblume ^ Maaslieben,

Kalbsaug, sonst auch Kuhblume, osferr. Zeitrösel, MüUiblümel und grosse Bockerhi.

Artennamen.

J. CJirij.santheintnii(iIpinuia. L. Alpen- Goldblwnie.

2. Chrijsantliemiim cerutoplnjlloides. All. Wachsblättrige Goldblume.

3. Vhrysantlieinum coronopifolium. Kitt. Krähenfuss- Goldblume.

4. Glirijsanthemum corymbosum. L. Straussige Goldblume.

5. (JhrIjsanthemum inodorum. L. Geruchlose Goldblume,

fscand. barhragraes).

6. (Jhrgsantliemum Leucaiifhemum. L. Grosse Goldhlume.

Stald. (11, 43 7 J
grosse Geissbluine, einblllthige, einhüpßge Goldblume.

7. dirIjsanthemum macrophijllum. W. K. Grossblättrige Goldhlume.

8. Chrysanthemum maritintum. L. Strand-Goldblume.

9. Chrysanthemuin montanum. L. Berg-Goldblume.

lU. (Jhrysantliemum Varthenium. l'ers. Mutter- Goldblume,

(vgl. Matricaria).

11. Chrysanthemum segetum. L. Eigentliche Goldhlume.

Eigentliche Wucherblume, Kitt. (610) gemeine Wucherblume, scand. aagerurter. Sie hat den Namen
Wucherblume von ihrer in früherer Zeit ganz ungewöhnlichen Vermehrung durch Samen und Wurzeln, so

das.s z. B. 1737 noch in Hannover ein Anif-shefelil wegen ihrer Ausrottung ei'ging.

38. Pinardia coronaria. Less. Kronblume.

39. Doronicum. L. Gemswurz.

Bei Gesner (p. 30, 60) Gemsenwurz, Tabern ae montanus (p. 71.5) Gembsenwurz,

ebenso in der Flor. Franc, bei Reuss, Hotton (p. 413) u. s. f.; schwed. vildget-Urt, weil die

Gemsen diese Pflanze sehr lieben und ihre Wurzebi sogar aus dem Schnee liervorgraben sollen.

Nebennamen.

Bei Gesn. graffoy (?), bei Tabern. Hchwindelhraut, er sagt:

„^n irn Ijohcn $d)nifi)3fr «Pfbürgcn (iflcflrn tu \o nod) Jrcii (jTvmbftn flfigfn, bir tPurjel roxissx brn S'djuitiilifl ju cffen,

tDtf liiinit oud) in S'tctjfrmttrh." Nach Ilotton (413) sollen sie auch Seiltänzer gegen Schwindel gebrauchen.
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Studie}), über die deiitsclten Xamci/ der in Dciiisvlddiid lifiiiiischvn Pflanzen. 217

Anrloro Xohemiiiinoii sind: in der Flur. J'ianc Krafftwurs, im Zillcitlialo (51 oll. 11, 3H5) Alf/iee; Jiin. geede-

iirf. lioll. /•i>)/>0('k/,'r/(i/d.

Artennamen.

1. Doronicum austriacmn. Jaeq. Österreichische Gemswurz (Kitt. 592).

2. Doronicum cordifolium. Stern b. Herzblättrige Oemswurz.

.'). Doronicum Pardalianches. L. Geiröhnh'che Gemswurz.

lioi Ivitt. (bd2) gemeine Gemswurz, Scorpionwurz, weil die Wurzel einem Seorpioii gluichen sull. Da.s engl.

thr leopards-bane ist eine Übersetzung aus dem grieehisclien Pardalianches.

4U. ArOniCUm. Necker. Fallkraut. (Kitt. 539.)

1. Aronicuni Clusii. Koch.

2. Afonicwm glacite. Kchb.

3. Aronicum scorpioides. Koch.

Artennamen.

Alpen-Fallkraut (Kitt. 539).

Gletscher- Fallkraut.

Scorpion-Fallkraut.

41. Arnica montana. L. Wolfstod.

Diese Pflanze wurde frülierhin fast immer mit Doronicum, Anthemis, Chrysanthemum u. s. w.

verwechselt und selbst das "Wort Arnica soll (Nemnich I, 463) aus Ptarmica entstellt sein.

Bei den Antiken konnte ich von dieser bei uns wegen ihrer Heilkraft so hoch belobten Pflanze

nichts auffinden, übrigens war sie in Deutschland früh bekannt und wird schon im Cod. Flor.

wolfzeisala, Cod. Zürich, wolzeisa, Graff Diut. (V, 107) wolfzeisila., loolueszeisala und woluis-

zeisila, Adm. Voc. toolfzusila genannt, was so viel als Wolfstod [zeisan = zerreissen) bedeutet.

Aus diesem alten , bisher vergessenen Worte mag das nunmehrige Wolverlei, Wolverley.,

Wulferley, Wohlverleih entstellt sein, welches man heute zu Tage überall findet und von dem

Wohl, welches die Pflanze durch ihre Heilkraft verleiht, ableiten will, ohne die alteSprache

zu berücksichtigen, in welcher wolves-lih, wolve-Wi eine Wolfsleiche bedeutet (M, goth. leik,

uord. Itk, agls. ^ic = Leiche. Vgl. Graff Diut. H, 103). Man hielt also die Pflanze, wie oben

Doran. Pardalianches für die Leoparden, den Wölfen für tödtlich.

XI. .lahrhill

Nebennamen.

Die oben angeführte Verwechslung der Arnica mit andern ihi' ähnlichen Syngenesisten führte viele

Nebennamen herbei, so bei Hotton (90j und zwar snh Alisma alpina (!): ungarische Genisemcurz, Fallkraut,

^ve,il es die blauen Flecken heilt, die vom Fallen herrühren, icälscher Wegrich, Schmeerblume, Gross- Lucians-

kraut, Mutterwurz, weil es gegen Verhaltung der menstrua diente, Engelkraut, Engeltrank, Engeltrankkraut,

(486) Waldkraut, Marienkraut, Trmiskraut, Johannesblume, Lauzenkraut (?) und llirtenpfeiffen. Bei Hellw.

(577) Trautskraut und JuUuskraut, bei Nemn. (1, 462) Stichiourz, Bluttrieb, Mönchskappe, Mönchsivurz,

Hundstod und Verfangskraut. In der Schweiz (Stald. 1,410), Gemschewurze, (473) Gräsägel (von gras=
Viehweide), dann (11, 277) .ßmc^erJ^Mme, (beiDurh. 11), Gemsblume, Gemswürze, Gamsblümli und Sternanis

;

in Tirol (Rauschenfels 7), Kathreinwurz. Holl. valkruid, alpische goudbloem, novv;. guldhlomme, hoste-

blomme, schwed. burmänner
, fibler , smäl. horsafibler , w. gothl. hazvüxter , scand. St. Hans-blomma, bohusl.

burmänner, engl, the mountain arnica.

Denkschriftun rter mathem.-iialurw. Cl. XIV. Bd. Ahhandl. viin Nichtjnitgl. CO
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218 A. B. r. Perger.

42. Cineraria. L. Aschenkraut.

Diese Pflanzengattung, früher gleich der vorigen mit vielen anderen Synantheren ver-

mengt und auch noch bei Kittel (p. 588) unter Senecio stehend, bekam ihren Namen von

einer einzelnen ihrer Arten, nämlich von Cineraria maritima, deren Blätter an der Unterseite

violfifrau sind und desshalb wie mit Asche bestreut erscheinen. — Bei Reuss Aschenkraut und

Aschenpflanze, ebenso bei Zinke (p. ICl), Oken (p. 768) u. A. Holl. asclikruid, dän. askeurt

\\\\(\ fnokrig . schwed. askört. Zinke bringt auch Jakobskraut (wie Senecio Jacohaea).

Artennamen.

1. Cineraria alpestris. Hoppe. Alpen-Aschenkraut.

2. Cineraria aurantiaca. Hoppe. Orangen-Aschenkraut.

Bei Kitt. (p. b%'ä) ])omeratisenköpßges Kreuzkraut.

3. Cineraria campestris. Retz. Feld-Aschenkraut.

4. Cineraria crispa. Jaeq. Krauses Aschenkraut.

5. Cineraria longifoiia. Jacq. La7ighlättriges Aschenkraut.

6. Cineraria palustris. L. Sumpf-Aschenkraut.

7. Cineraria pratensis. Hoppe. Wiesen-Aschenkraut.

8. Cineraria spathulaefolia. Gniel. Spatelblättriges Aschenkraut.

43. Ligularia sibirica. Cass. Zungenblume.

44. Senecio. L. Greiswurz.

,.Eriger07i Graeci, nos Senecioji vocitemus.

„Quod canis similis videaiurflore capillis.^

M a c e V.

Der Name Senecio wurde aus senex gebildet, weil die Blüthen bald in iSamen übei'geheu,

worauf die Pflanze durch die Haare des Pappus wie ergraut aussieht, wesshalb sie im Deutscheu

auch den Namen i?a/c/^re« (Taber naemontanus p. 463, Hotton p. 31, Jablonski 1,344.

S ehr a nie II, 275 u. And.) trägt, in der Flor. Franc. Greisenkraut. Der Name Greiswurz —
das Wort würz bedeutete einst überhaupt Pflanze (vgl. G raff Diut. I, 1049) — wurde später in

Vergessenheit seiner wahren Bezieliung in Kreuzwurz umgewandelt, ohne dass die Pflanze an

irgend einem Tiieile Ähnlichkeit mit einem Kreuze hätte. Altere Benennungen dieser Pflanze

sind: Cod. Vind. 2400 II. beinwurz, Frkft. Gloss. und Cod. Vind. 804 rietachel und rietachele.

Gloss. zu Macer rietachel und peinwurtz, mhd. (Ziem. ]). 382, 383) aus Senecio: s&newurz und

senwu?'z. — Andere Nebennamen sind: Flor. Franc. Grimmkraut, nach Hotton (p. 61) „ad

tormina enim ventris sedanda efficax^ , ferner: Grindwurz, Grundwurz, Grundkraut, S'duicurz,

Krötenkraut , Würgkraut, Vogelkraut, Ohmkraut , Speikraut, holl. grindkruid, kruiskruid, dän.

toffiiie stholtenrik, brandbaeger, kaarsurt, norw. svineblom und korsurt, Kong Hendrik, mester

Hendrik, flinken Hendrik, schwed. stetiört, dal. crucifixört, engl, the common grunsel, the simson

und simj^son.
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Studien über die deutschen Namen der in Deutschlmid liciniiscke)! Pflanzen. 2 1 [)

Artennamen.

1. Senecio abrotanifolius. L. Stahwurz-Oreiskra ut

.

2. Senecio aipiaticus. Iluds. Wasser-Clreishmitt.

3. Senicio Cacaliaster. La in. J'estwiirz-Greishiaut.

4. Senecio camioliczts. ^^ i 1 1 il. Krainer-Gtreiskraut.

5. Senecio cordatus. K o c h. Herzförmiges Greiskraut.

6. Senecio Doria. L. Hohes Greiskraut.

Bei Kitt. (586) hohes Kreuzkraut.

7. Senecio Doronicum. L. Gemsen- Greiskraut.

Bei Kitt. Gehirgskreuzwurz.

8. Senecio erraticus. Bor toi. W^aw(?erM(^es Greiskraut.

9. Sekecio erucifolius. L. Rauken- Greiskraut.

10. Senecio Jocohaea. L. Jakobs-Greiskraut.

Jakobsblume, Jakobsstab, Zehrkraut, Aschkraut (wie Cineraria), Spinnenkra,ut, Krötenkraut, grosses

Kreuzkraut (vgl. Nenin. II, 1279 u. And.), holl. &. Jakobskruid, dän. 5#. Jakobstirt , norw. Jakobsgraes,

Jakobskorsa, Jakobsstaf, isl. JakobsfisUt, scliwed. blodgräs , Stands, eiig-J. //«e common ragwort; den beiden

letzteren Benennungen zufolge scheint es, dass man diese Pflanze unter die Stimulantia rechnete.

11. Senecio incanus. L. Graues Greiskraut.

Bei Schmell. (III, 157) und bei Schrank (II, 113) Edelraute. Der Älpler trägt diese, oft an

Abgründen wachsende Pflanze, die zuweilen gefährlich zu pflücken ist, auf seinem Hut, wenn er zum Tanz

geht, um sich als kühner Bursche zu zeigen. Im Salzburgischen wird die Edelraute mit Edelweiss (Gnaphal.

Leonto}).) zu dem Rauch genommen, der die Geister aus den Yiehställen vertreiben soll (Schrk. a. a. O.).

12. Senecio lanatus. Scop. Wolliges Greiskraut.

13. Senecio hjratifolius. Rehb. heierblättriges Greiskraut.

14. Senecio nebrodensis. L. Zahniges Greiskraut (von den gezähnten Fiedern).

15. Senecio nemorensis. L. Hain- Greiskraut.

16. Senecio paludosus. L. Sumpf-Greiskraut.

(Engl, the marsh-grounsel, the birds-tongiie.)

17. Senecio saracenicus. L. Saracetiisches Greiskraut.

Bei Kitt. (385) heidnisch Wundkraut. Einst als ein besonderes Wundenmittel geachtet fHerba. cosolida

sar7-acaenicaej, daher Guldetiwmidkratit, Gross-Wundkraut, Edelwundkraut, Grundheil, Heilkraut, Macht-

heil nnA Heil über alles ; terner: Mägdehülle, MägdekuUe, Steingünsel, Berggoldruthe, holl. heidensch wond-

kruid, engl, the cruping groundsel.

18. Senecio squalidus. L. Schmutziges Greiskraut.

Bei Kitt. (578) schmutziges Kreuzkraut.

19. Senecio subalpinus. Koch. Vorulpen-Greiskraut.

20. Senecio sylvaticus. L. Wald- Greiskraut.

Bei Nemn. (II, 1280) Waldkrötenkraut, norw. skovkorsgras, skogkasa, engl, the mountain grnunsel.

21. Senecio uniflorus. All. Einblüthiges Greiskraut.

22. Senecio vernalis. W. K. Winter- Greiskraut.

23. Senecio viscosics. L. Klebriges Greiskraut.

Bei Nemn. (II, 1280) stinkendes Kreuzkraut, holl. stinkend kruiskruid, schaapenpotjes, engl, the stinking

groundsel, the cotton-groundsel.

24. Senecio vulgaris. L. Geiröhnliches Greiskraut.

In der Schweiz (Durh. 17) Abrüste, Eierbräst, Haarpresten, Haidenpreste, Knöpflikraut \\. Steibrüchel.

Sonst auch : Würgekraut, Grindkraut und Grindwurz.

45. Calendula arvensis. l. Ringelblume.

(Den Alten nicht bekannt.) Cod. Vind. 804 ringet., Summ. Heinr. C. 7 ringet, M. ringeta, xi

Cod. Vind. 2400 ringele, Schönsperger, Brunfels (p. 211), Gesner (p. 16), Fischart
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220 A. E. V. Ferge7\

(Onom. p. 310), Tab ernaemontanus (p. 712) u. s. f. Eingelhlume. Der Letztere erklärt den

Namen auf folgende Art: „ifi ober anß kci)iur anlrcrn i)rfod)cn tlingclblumcn gcncnnt roorbcn, bann von

feinem Cumen , irer "io gan^ krumb mt ein tling 3urammen gebogen i)l." — Norw. ringblom^ schwed.

ringblomina.

Nebennamen.

Cod. Vind. 2SQ\ yrmgel-pllbn {liimdbhmie, von inugel = Hügel, muhl, niul; daher der Muhourf = Hügel-

werfer, verderbt in: Mcaulwurf), bei Fisch. (Onom. 310) Kolblum (?). In Hagen's „Apothekerkunst" (362)

Gilhe (von gelb). In Osterreich und am Lechrain (Leopr. 199) Todtenblume, weil sie am Allerseelentage

noch auf den Gräbern blüht und mit ihr und Ingrün ( Vüica minor) Todtenkränze gewunden werden. Andere

Nebennamen sind: bei Nemn. (I, 756) Goldblume, Dotterblume, Gühenbutterblume, Sonnenwirbel, Haus-

sonnenwirbel, in der Schweiz (Durli. 18) Kinderblume, in Osterreich auch Regenblume, weil sie sich Morgens

nicht öffnet, wenn es regneu soll. Von der gelben Farbe heisst sie auch Gelling, Göllecke und Geelgölling.

Holl. goudbloem, , dän. almindelige koeblomme, solsikke, soelsik (aus Solsequitim.), scan. salsvikker, engl, the

marifgold.

46. Echinops. L. Kugeldistel.

Von den Blüthen, die in kugelige Köpfehen zusammengestellt .sind. Dän. hugleüdsel.

.sehwed. klottistel, bolltistel, engl, the globe-thistle.

Nebennamen.

In der Flor. Fianc. ISpehrdistel (nach dem griech. Sphaerocephalus) und Binsenknopf. Holl. morgenstern.

Artennamen.

1. Echinop>s exaltatus. Schrad. Hohe Kugeldistel.

2. Echinops Hitro. L. Glattblättrige Kugeldistel.

3. Echinops sphaerocephalus. L. Gewöhtiliche Kugeldistel.

Bei Helw. (183) sub Carduus sphueroc: grosse Eberwurzel, Bisamdistel, Bisamknopj/nViA Speri-di-itel.

47. Cirsium. Toum. Kratzdistel.

(Dio.skorides, Plinius.) Bei Linn6 noch unter Cnicus und auch hier noch nicht ganz

bestimmt, da verschiedene Arten jetzt zu Carduus und Cartliamus gehören. Bei Koch,

Kittel (p. 545) Kratzdistel., von den Stachelspitzen der Hüllblätter. In der Flor. Franc.

Schardistel (Scharrdistel).

Artennamen.

1. Cirsium acaule. All. Kurzstielige Kratzdistel.

Bei Kitt. (545) stiellose Kratzdistel, in der Schweiz (Durh. 23 j Mattapfel, Bürste.

2. Cirsium anglicum. Lani. Englündische Kratzdistel.

3. Cirsium, arvense. Scop. Acker-Kratzdistel.

4. Cirsium canum. M. Bieb. Graue Kratzdistel.

5. Cirsium, carniolicum. Scop. Krainer-Kratzdistel.

6. Cirsium eriophorum. Scop. Wollige Kratzdistel.

Bei Sehkr. (III, 56) Mönchskrone.

7. Cirsium Eresithales. Scop. Klebrige Kratzdistel.

8. Cirsium Freyerianum. Koch. Zerstreuthaarige Kratzdi.'itel.
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Studien über die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pßanzen. 221

9. Cirsium heterophtiUum. All. Verschiedenblättrige Kratzdistel,

(weil die Wurzelbliitter gesäji't, die uiitorcn Stengclblüttci- in den Blattstiel x.nsnninicngezogen nnd die oberen

Stengclblätter fast ungcthcilt sind).

lU. Cirsium lanceolatum. Scop. Lanzetthlättrige Kratzdistel.

Sehkr. (III, bb) gemeine Wegdistel, Sperrdistel.

11. Cirsium oleraceum. Scop. Geirühnliche Kratzdistel.

Gelbe Distel, Wasserdistel , Wiesendistel , Kohldistel, Distelkohl, lioil. maezige distel , dän. engtidsel,

graestidsel, schwed. ängtistel, engl, the water-thistle und the pale flowered cnicus, in der Schweiz (Durh. 23)

Haarscheitle, weil sich die Kinder die Haare damit kämmen.

12. Cirsium palustre. Scop. Sumpf-Kratzdistel (Kitt, b-l'd).

13. Cirsiitm pannoiücum. Gaud. Ungarische Kratzdistel (Kitt. 550).

14. Cirsium pauciflorum. Spreng. Armblüthige Kratzdistel.

15. Cirsium rividare. Link. Bach-Kratzdistel (Kitt. 546).

16. Cirsium spinosissimum. Scop. Vieldornige Kratzdistel (Kitt. 547).

48. Ficnomon Acarna. Cass. Sperrdistel. (Koch.)

In der Flor. Franc. Spitzhaar, bei Nemnich (I, 1082) Stechkraut, .spanische Distel.

qros.se Fischdistet, holl. spansche distel.

49. Cynara, l. Strobeldorn.

(Plinius: Distel von Corduba.) Die Pflanze soll 1466 zuerst aus Neapel nach Florenz

und (nach Hermol. Barbarus) 1473 nach Venedig gekommen sein, von wo sie sich nach

dem südlichen Deutschland verbreitete. Fuchs (p. 308), Mattholi (II, 31), Tabernae-

montanus (p. 1074), Reuss u. And. Stmbildorn und Strobeldorn, von den gesträubten

Kelchblättern.

Nebennamen.

Aus dem Ital. carcioffi: Artischocke, Artischoss, bei Gesn. (27) cardchoffil und (15) Welschdistel, holl.

pyndistel.

Artennamen.

1. Cynara. Cardunculus. L. Spanischer Strobeldorn.

2. Cyna7-a Scolymus. L. Italischer Strobeldorn.

Gemeine Artischocke, holl. artisjok, artischok, dän. aerteskok, schwed. aertskoka, engl, the artichoke.

50. Silybum marianum. Gärtn. Milchdistel.

Die Pflanze stand früher unter Carduus (Card. Marianus. L.) und führt den Namen Milck-

distel von ihren weissen Flecken und Streifen, welche der mittelalterlichen Sage nach von

der Muttergottes herrühren sollen, wesshalb sie auch Mariendistel, Märgendistel, Frauendistel,

unser lieben Frauendistel , holl. lieve vrouwen distel, onzer vrouwen distel, mariedistel, dän. marien

tidsel, schwed. marientistel, engl, the ladies-thistle genannt wird; sonst auch: holl. nielkd,istel,

schwed. miölktistel, dän. melktidsel, engl, the milkthistle.

Andere Benennungen, die von den oben erwähnten weissen Flecken der Pflanze her-

rühren, sind: Silberdistel, Vehdistel, weisse Distel, weisse Wegdistel. Weitere Nebennamen: in
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222 A. B. V. Perg er.

der Flor. Franc. Bastkraut, bei Nemnieh (T, 879) Stechkraut, Stechkerndistel , Froschdistel, i
Froschkraut, bunte Meerdistel, Spitzdistel, bei S ch kn lir (III, 53) Morgendistel, Behdiste/ und

Forchdistel; däii. vild aerteskok, sälvfarved tidsel, engl, the white tliistle.

51. Tjn^imnus leucographus. Cass. Weissdistel.

(Früher Carduus leucographus.)

52. Carduus, l. Distel.

„Nemo me impune lacessit!^

(PI in. L. 29, C. 99.)

Emm. Gloss. thistil. Cod. Flor, distil, Heinr. Summ. C. 7 zeisala (vide Graft' Diut. V. 707

zeisan = zausen), angels. (t für z) taesel, engl, taesel (neu engl, thistle), altnord. (Grimm III,

372) thistil, Cod. Yind. 2400 distil, Gloss. zu Macer. distel; holl. distel, diin. tidsel . norw.

tistel, 1. thisfell, thistiU, schwed. tistel.

Nebennamen.

Nordgothl. vigadeins (Wegdorn). Disteln mit starken Staclieln winden früher auch vorzui^sweise Doom,
Doornen genannt.

Artennamen.

1. Cardmis acanthoides. L. Krebs-Distel.

Bei Kitt. (556) krebsartige Distel, sonst auch Bärei/klau-Distel, beiNemn. (i, iHQ) sierlirhe Distel,

Wegdistel, holl. sierlijJce doorn, dän. enge-tidsel, engl, the welted thistle, the greij welted thistle.

2. Carduus arctioides. Willd. Rothspitzige Distel (Kitt. 554).

3. Carduus eollinus. W. K. Hügel-Distel (Kitt. 554).

4. Carduus crispus. L. Kraus-Distel.

H6W.. kruldistel, geJcrulde doorn, diin. kröltidsel, schwed. krustistel , engl, the curled thistle: in der

Schweiz (Durh. 19) knise Distle.

Nebennamen: Kratzdistel, kleine Wegdistel, kleine Äckerdistel , holl. kaale jonker , hoerenrottingen,

schwed. vintertistel ; in der Schweiz (Durh. 19) Wolfsdistele, Buchdistle.

5. Cardmis defloratus. L. Wald-Distel (Kitt. 553).

Holl. langstielige dooi-n, engl, tlie various lenved thistle.

6. Carduus hamulosus. Ehrh. Hakige Distel {\\.'itt. 550).

7. Carduus multiflorus. Gaud. Vielblüthige Distel.

8. Carduus ntotans. L. ' Nickende Distel.

Hänge-Distel, schwankende Distel, holl. knikkende doorn, von den hängenden lilüthenköpfen.

Nebennamen: Bisamdistel (Kitt. 556), Eselsdistel, holl. moskeljaat distel, dän. desmartidsel , schwed.

desmantistel, engl, the musk thistle.

9. Carduus Personata. Jacq. Kletten-Distel.

Bei Kitt. (553) klettenartige Distel.

10. Carduus platylepis. Saut er. Brei'tsckuppige Distel (Kitt. 555j.

11. Carduus pyc7iocephalus. Jacq. Vielköpfige Distel.

12. Carduus tenuifolius. Gurt. Zartblitthige Distel.

33. Onopordon. l. Eseldistel.

(Theophrastus, Plinius: „ Asinicommandentes crepitum emittant "
. ) Sie soll von den Eseln

vorzüglich gesucht werden und daher stammt auch der griechische Name. Holland, ezelsdoorn.
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Da mau sie trülKT i'iir bcsomlers nützlicli gegen den Krebs hielt, liiess sie aucli liilnfig Krebs-

distel. Andere Nebennamen sind bei Podon. (1158 a) leeuwecruydt; bei (Ocdcr. p. 75)

Krampfdistel, breite Bergdistel, toeisse Frauendistel, Zellblume, in der Fl. Franc, auch Eselsfarz,

hoil. witte wegdistel, dän. bergtidsel und eselsfoer , schwed. sempertin, engl, the cotton thistle, the

woolly thistle.

Artennamen.

1. Onopordon Acanthium. L. Gewöhnliche Eseldistel.

'2. Oiiopordon illyricum. L. Illyrische Eseldistel.

öi. Lappa. L. Klette.

(Dioskorides, Plinius.) Die Klette ist eine jener nicht häufigen Pflanzen, welche x. jahrhdt.

ihren deutschen Namen von der ältesten Zeit bis heute treu beibehielten. p]mm. Gloss. cliba

und cheldeicurz, Nyer. Symb. cUte, clatte., H. cleddig, Heinr. Summ. C. 7 cMette, M. kletta,

Cod. Vind. 10 cletto, agels. Gloss. cfefe, ndd. Gloss. Hj/z-'e, bei S chönsperger Ä;/e«, Cuba
(p. 727) kliice, Dodon (p. 48) clissen, von cleban = kleben (vgl. /.Xriiafu = schliessen), weil

die Blumenköpfe mit ihren gekrümmten Häckchen überall kleben bleiben.

„tticr ain lip l)oit üitJ» fid) bamit iiit genügen lait, bcr fol klcttcn bragtn, bi)r Ijcngct fid) an jcbrrmnnn."

(Grimm. Bed. d. Blumen p. 27.) Holl. klis&n, Mitten, kladden, nordeugl. cluss, clots, welsh.

ciavsa. In der Schweiz (Durh. p. 11) Klibe, Klebere, Klävere, Klätte, Kletten.

Nebennamen.

Pras>'. Gloss. bleticha und zaisla (vgl. Carduus'), Tabern. (1157) Igelkletten, Spitzkletten, iernev Bettler-

läuss, Bubenläuss , weil sie, wo sie einmal sitzen, nicht weg wollen; bei Hotton (210) Rosskletten, Butzen-

kletten, gross Bockenkraut, Oliniblätfer und Grindwurzel, bei Nemn. (I, 421) Hopfenklette, in Franken

Lederlappen, in der Schweiz (Durii. 11) Haarballe, Haarwachstoürze, weil die Wurzel schönes Haar machen

soll. Scand. burre, dän. haai-kiäsa, agerburre , agerskreppe, tordenskreppe ,^torskreppe, dronth. burrer, haar-

klaegg, sciwvcA. karborre, borrar, horre , kardbörregr'ds , töflor , sk&n. dyneskräppor , eng\ the burdock, the

clothbure, the burr.

Artennamen.

1. Lappa major. Gärtn. Grosse Klette (Kitt. 544).

2. Lappa minor. D. C. Kleine Klette (Kitt. 543).

3. Lappa tomentosa. Lani. Filz-Klette (Kitt. 544).

55. Carlina. l. Eberwurz.

(Die Pflanze soll dieselbe sein, welche Dioskorides ^«/i^zJ'^-^'-'''' nannte.) Der lateinische xu. .lahnidt.

Name Carlina stammt nach Tabernaemontanus (p. 10G9) daher, weil Karl dem Grossen,

als in seinem Heere die Pest war, im Traume ein Engel erschien, der einen Pfeil abschoss,

welcher auf diese Pflanze niederfiel und sie daher als Pleilmittel gegen die Krankheit der

Krieger bezeichnete. Der älteste deutsche Name ist jedoch Eberwurz. Heinr. Summ. C. 7

eberwrz, Gloss. zu Macer. eberwiirtz, Fuchs (holl. A. p. 339) everwortel , Tabernaemon-
tanus (p. 1069) Ebenüurtz u. s. f. Knphf. (p. 33) erklärt den Namen auf folgende Art:

„tüann Mr U)iliicn ^'d^incinc (Cbcr) eine prnnKi)cit fpürcn, fud)cn unl> frcjlcn Rc birfcs Üraute ll)nr3cl mit

pcgicrbc, unb uictlifn ijicr^nrd) uüciicr grl'unb, fonlicrlid) ucrgcljt il;ncn bic fäljuiung, U)fld)c fir uom uitlgr-

frcffcncn Pillenkraut |td; 3U9e3agcn."
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224 A. R. V. Perg er.

Nebennamen.

Aus Ehericurz entstellt: Amberwurz, Aeperwurz, Aebertourz; ferner (Oed. 65) Kreuzwurz, Kreuzdistel,

Sauwurs, Schönhärle, Soodwurz und Dreidistel, engl, the milk thistle.

Artennamen.

1. Carlina acanthifolia. All.

2. Carlina aeaulis. L.

Bärenklaublättrige Eberwurz.

Kurzstielige Ebenrurz.

Bei Nemn. (II, 876) u. A. stammlose Distel, Zwergdistel, Einliacken und Hmidszorn, lioli. ongesteengde

doorn, ongestengde evericortel, engl, the dwarf-thistle, dän. tidsel uden stilk. Am Lecbrain (Leopr. 190) und

in Tirol (Rsclifls) Wetterdistel, weil sie des Morgens geschlossen bleibt, wenn Regen droht. Am Leehrain

auch Kraftwurzel, wegen ihrer Kraft gegen die Pest. In der Schweiz (Stalder I, 230) Tschöggeli (von

Tschogg, Federbusch eines Vogels, einer Henne) und (II, 192) der essbare ßlüthenboden: ISlahdapfel (von

Mahd = Matte).

3. Carlina corijmbosa. L. Doldige Eberwurz.

4. Carlina nebrodensis. Guss. Weisse Ebenourz.

5. Carlina simplex. W. K. Einfache Eberivurz.

6. Carlina vulgaris. L. Gewöhnliche Eberwurz.

1

56. Staehelina dubia, l. Strauchschote. (O k e n 727.)

57. Saussurea. D. c. Schartenfiocke.

1. Saussurea alpina. D. C
2. Saussurea discolor. D. C.

3. Saussurea pygmaea. Spr.

Arteunamen.

Alpen-Schartenflocke.

Verschiedenfarbige Schartenflocke.

Zwerg-Schartenflocke.

58. Serratula. l. Scharte.

(Plinius s. serrata
.,

die Säge soll darnach erfunden sein.) Tabei'naein o ntauu.s

(p. 440) Scharte, ebenso in der Flor. Franc., bei Reuss, Oeder (p. 82), Zinke (II, 780)

u. And. von den steifen sägeälinlichen Blätter, daher bei Den so Sägekraut, hol], zaaghlad,

engl, tlie saio-ioortli.

Nebennamen.

Oed. (82) Haberdistel, holl. haverdistel, velddistel, stekels, dän. agerskjen, agertidsel, schwed. äkertistel,

gortistel und ängskära, norw. aakentistel, engl, the way-thistle.

Artennamen.

Verschiedenblättrige Scharte.

Nacktstenglige Scharte.

Strahlige Scharte.

1. Serratula heterophylla. Desf.

2. Serratula nudicaulis. D. C.

3. Serratula ra,diata. M. B.

Bei Kitt. (542) strahlende Farbscharte.

4. Serratula lihapOHtica. D. C. Klettenblättrige Scharte.

5. Serratula tinctoria. L. Färber-Scharte.

Die Pflanze wird zum Gelbfärben gebraucht; holl. verivend zaagblad, diin. fariwskjaer.

Nebenn.imcn : Bergscharte, blaue Scharte, Wiesenscharte, Ferbkraut , Gilbkraut, Scherbenkraut , Haide-

schmuck, Heidenschmuck, Sichelkraut (vgl. Neinn. u. And.); dän. engeskjaer, schwed. ängskära, ostgothl.

flaela, engl, the common saw-ioorth.
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59. Jurinaea. Cass. Silberscharte. iKitt. 540.)

In (loi- Flor. Franc. Bürstenkraut.

Artennamen.

1. Jurinaea niollis. Rchb.

2. Jurinaea cyanoides. Rclih.

60. Carthamus tinctorius. l.

Frühlings-Silberscharte.

Sommer-Silberscharte.

Bürstendistel.

Nebennamen.

Wilder Saffrnv, holi. hastae7-d saffraan, scliwcd. oägt saffran, engl, the bastard saffron, the mock saffron,

aiinels. hjbcorn.

Gl. Kentrophyllon lanatum. Neck.

62. Centaurea. l.

Spornblatt. (Koch, Kitt.)

Erdgalle.

(Tlieop hrastus, Dioskorides, Plinius.) Nach Kpli. (p. 42) Centaurea „ab

inventore Chirone Centauro medico Thessaliae."

Nyer. Symb. erdgall., Cod. Zürich ertgalla, Cod. Vind. 2400 ertgalle, angls. Gloss. eord-

gealla^ Maestr. bot. Gloss. ertgalle, Ortolf (p. 87, b) sagt (nach Plinius /eZ terrae) erd-

gallen, „vaan. es gar bitter i|l." Übrigens kann der Name auch von den bauchigen Hüllen

(Gallen) herstammen. (Vgl. Gallapfel, Galhoespe, die nichts mit Bitterem zu thun hat, sondern

mit ihrem Stich Gallen erzeugt, Flussgallen , die kugeligen Verhärtungen an den Füssen der

Pferde, Regengallen , die grossen Blasen, die sich bei Gewitterregen auf stehenden Wässern

bilden, die Galle (fei, fellis) = runde Blase (daher Gallenblase pleonast.), cymr. caiü, breton.

kall, gall, die Hoden, Geilen u. s. w.

Nebennamen.

Cod. Vind. 2826 (fol. 53) Fieberkraut, Cod. Vind. 2946 eben so, Ortolf (78, b) dessg-leichen, weil die

Pflanze gegen das Fieber diente. Die neuere, erst bei Tabern. (435) vorkommende Benennung Flockenblume,

die von der Wolle des Pappus herrührt, gehört eigentlich nur zu Centaurea Jacaea (s. das.). Tabern. hat

auch Steckenkraut. In Beziehung auf die Blüthenknöpfe (Gallen) hat Henisch (428) köpfwürz, knopfwurz.

holl. knoopmirt, knopkruid, dän. knopurt, schwed. knappar, engl, the knapreed, schott. the horse knot.

Artennamen.

1. Centaurea amara. L. Bittre Frdgalle.

2. Centaurea austriaca. W. Osterreichische Erdgalle.

3. Centaurea axillaris. W. Knorpelige Frdgalle.

4. Centaurea Calcitrapa. L. Stern-Erdgalle.

Holl. sterredistel, dän. stjernetidsel, schwed. stjerntistel, engl, the star-thistle , von den, vor dem Auf-

blühen sternförmig gereihten HüllblUttchen.

5. Centaurea cristata. Barth Kammige Erdgalle.

6. Centaurea Cyanus. L. Kornblume.

Schönsp. korrenblmne, Gesn. {21) kornblumen , holl. koor-bloem, i)i\in. n. is\. kornblomster, schwed.

kornblomma, engl, the cornßotver, weil sie immer im Korn vorkommt.

Denkschriften der matliem.-naturw. Cl. XIV. B(i. Alihandl. von NiL-htmitgl. da
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226 A. jR. V. Perg er.

Nebcnnamen: Bei Fischart (Onom. 319) Meienhlume , blmtfruchtbluest, rockenhlume, bei TaLern.
(4S0) Zachariashlume, bei Knpli. (100) Sichel, Tremse, Ziegenhein , Ziegenböche, bei Höf. (11, 156) blaue

Schneider, sonst auch BlaiimUtzen ; engh the blue-bottle, schott. blue bonnets, dän. blaaklinte, hlaakorn, blaa-

boild, baadsmanshaette, badmanshue, rugblomster, schwed. aJcerrosa bätsmannsmyssa, bldJclet, bläklint, wesf-

H'thl. Mint, skan. blakorn, dufstol, irisch gormon.

7. Centaurea Jacea. L. Getcühnliche Erdgalle.

Nebennamen: Bei Jabl. (II, 481) Freysamkraut , Ht0igerkraut , bei Nemn. (I, 938) gemeine, schicarze

Flockenblume, Flockenkraut, Bruchsanikel, Dreifaltigkeitsblume (wie Viola tric). In der Sciiweiz (Durh. 20)

Gasagechnöpf, Wannebabbele, icilde Bisamblumen. Dän. engekoglar.

8. Centaurea Karschtiana. Scop. Karster Erdgalle.

9. Centaurea Kotschyana. Ho vi ff. Einköpfige Erdgalle.

10. Centaurea maculosa. Lani. Gefleckte Erdgalle.

11. Centaurea montana. 1j. Berg-Erdgalle.

Nebennamen: grosse Bergkornblume, Bergfiockenblume , Waldhühnlein, engl, the mountain centaury.

12. Centaurea nervosa. L. Zähe Erdgalle.

13. Centaurea nigra. L. Schwarze Erdgalle. Engl, the hard irons.

14. Centaurea nigrescens. W. Schn-arziverdende Erdgalle.

Bei Kitt. (556) Bastardflockenblume.

15. Centaurea paniculata. L. liispige Erdgalle.

16. Centaurea phrygia. L. Fhrygische Erdgalle.

17. Centaurea rupestris. L. Felsen-Erdgalle.

18. Gentaura scabiosa. L. Feld-Erdgalle.

Nebennamen : Grindiourzartige Flochenblume, Eiseinvurzel, Knopfwurzel, holl. schurftkruidige Knopwoort,

diin.jernrod,jernutsrod, schvfeä.Järnrot, storhufvud, gothl. knoppgras, eng-l. thegreatestknapuieed, thematfellon.

19. Centaurea solstitialis. L. Sonnewend-Erdgalle.

Bei Kitt. (p. 560) Sonnenwende- Flockenblume , sonst aucli Sommerflockenblume und gelbe, stachlige

Flockenblume.

20. Centaurea splendens. L. Glänzende Erdgalle.

21. Centaurea sordida. W. Schmutzige Erdgalle (vgl. Kitt. 561).

I

I

63. Crupina vulgaris. P

(Vom schwärzliflien Fajjpus.)

ers. Schwarzflocke.

64. Xeranthemum. l. Strohblume.

(Von den trockenen, strohigen Hüliblättern.)

Nebennamen.

Fergam,entblume, Fapierhlume, Spreudistel, Glanzdistel. \\o\\.papiei-bloem, straelbloem, engl, thedry-flower.

Artennamen.

1 . Xeranthemum, annuum,. L. Jährige Strohblume.

2. Xeranthemum inapertum. W.
3. Xeranthemum cylindraceum. Sm.

Geschlossene Strohblume (Kitt. 573).

Walzige Strohblume.

65. Scolymus hispanicus. l. Golddistel.

(Dio sko rid es, Plinius.) Bei JJeuss, Jublonsky (I, 548), (Jken (p. 724) u. And.

Golddistel, engl, the golden thistle.
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Sfurficii ilher iJii' (h Kf.sclioi Kinnen (Irr in Jh'iifsfliltnxl Jic/in/M-hm Pflanzen. 'J'27

Nebennamen.

Bei Ilelw. (31) Strohildom (wie Cijmiro) iiiul Welschdistel, er sagt: „Mf ll'nljlfii (Wrlfdicn) pflcticn tiic

Äüpff »Oll iiiffcii pillflu flfifü(i ju iU'"''1"""' ''"9 fhfli'tf Wfrh tiiibiirrl) jii rciljcn."

tio. Lapsana communis, l. Rainkohl.

(Dio skorides, Pliiiius.) Bei O cd er (p. 72), Reuss u. And., weil die l'Hnnze an

Eainen wäelist und die jiiiig-en lüätter wie Kohl gegessen werden; lioll. rynkool.

Nebennamen.

lu'i Tabern. (793) Acherhöl, bei Reuss Milchen, sonst auch Ilasenl'oht (wie T'renanthes), icild Senf-

kraut, Warzenkraut, ZitzenJcraict, eng-1. the nipple-wort, the tettle-wort, weil es gegen Eiterunu- der Brust-

warzen gehrauclit wurde: holl. millich, aakermoes, aakerhool, dän. harekaal, scliwed. harekal.

67. Aposeris foetida. Less. Stinkkohl. (Koch.)

(I!ei Kittel p. bZS Stinksalat.)

OS. Arnoseris pusilla. Oaeitn. Lämmersalat. (Koch, Kitt.)

69. Rhagadiolus stellatus. Gaertn. Sichelsalat. (Koch.)

70. Cichorium, l. Wegwart.

(Theophrastus -ixpcc , Dioskorides xt)(d>pscw und aspt(;-, Plinius s. Intybus.) ix.

Karl der Grosse empfiehlt im Gap. de villis den Anbau dieser Pflanze. Ahd. loegawartä.

Uhland, Volkslieder (p. 113) das edle kraut Wegwarten , Brunfels (p. 287) toegwart, weg-

loeiss, loeglüg, Gesner(p. 6) tvegewa?-t, loegewisse, Tabernaemontanus (469) Wegioart,

Wegioeiss, Weglug, dän. vaegvard, schwed. lo'dgwm-da, in der Schweiz (Stalder II, 439)

Weglug
.,
Wegluege, wahrscheinlich, weil die Pflanze an allen Wegen zu finden ist; der Wege

wartet. —
Ein zweiter sehr alter Name ist Sonifeit/oirbel, Admt. Voc. sunnewerbil, Brunfels (p.287)

Sonnemogrbel, Sonnengesponsz „Irarumb Jini; fein plumlin |td) "bet ^onntn nad) ms\\btt iml> mit itr $*onncii

ouf unb 3u gcti)." Bei Fischart (Gnom. p. 227) Sonnenbraut, Sonnenwend , Tabernaemon-

tanus (p. 469) Sonnenkrnut.

Ein dritter Name aus dem XI. Jahrhundert ist Hindläuft, Zwettl. Gloss. hintelap , Cod.

Vind. 2524 /««^/oj/ife, Maestr. hol. G\oss. Iiinteloute, hei Cuhn hgntlojJe, G esn er hitidtle
uff,

F is ch a,v t hgiitlauff, T ah e r nue m o nt anu s hindläuffe; das Wort ist wahrscheinlich , sowie

das arah. kinduba, aus dem plinianischen Intybus entstellt, obwohl Schwenk (p. 295) glaubt,

der Name käme von einer Ähnlichkeit der Pflanze (vielleicht ihrei- Stiele?) mit den Läufen

der Hinde {Junta, angls. Imida = Reh) her, die sich aber schwer auffinden lassen dürfte; eher

Hesse sich das Wort noch vom celt. hinni, irish hinnis, die Weide, ableiten.

Andere Nebeunamen sind:

Im Cod. Vind. 2864 s. solsequium, ringil-wurcz, bei Grimm (Altd. Wälder I, 152) Wech-

brö.selchen, bei Fisch art (Gnom. 227) Krebskraut, Kankerkraut, Wildendivi, Bräutigamsaug,

dii *
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228 A. Tl. V. Pergel

Schweinbriist^ Tarantschwanz, Warzkraut, in der Floi-. Franc. Wasserwart, Wandel, Heniseli

(p. 429) Kirbisblume, Oeder Sonnenwedel, Eeuss Wendelhindey , verfluchte Jungfer (Vintler

erzälilt in seinen Sagen, dass die Wegwarten eine Frau gewesen sei. die an dem Wege ihres

Buhlen wartete), dän. storjan-urt, blaabynke, schwed. jer?iöt. bldbiuke.

Artennamen.

1. Oichorium Endhna. L.

2. (jichoriutn Intybus. L.

Salat- Weijwart.

Geiröhnlicher Wegwart.

71. Hyoseris scabra. l Schweinsalat. (Oken 722, Koch.

(Plinius.j lioll. zioyneslaa, engl, the swmes succory, weil die Pflanze von den Schweinen

gern verzehrt wird.

72. Hedypnois cretica. w.

73. Thrincia. Roth.

1. Thrincia hirta. Roth.

2. Thrincia t.uherosa. D. C.

Röhrleinkraut.

Hundslattich. (Koch.)

Artennamen.

Rauher Hundslattich.

Knolliger Hundslattich.

74. Leontodon. l. Löwenzahn.

XVI. Jahrhdl. Von den schrotsägeförmigen Blättern, die man den Zähnen eines Löwen ähnlich fand.

Fischart (Onom. p. 199) loenzän, Oeder (p. 72) Löwe?izahn, Knph. (p. 113— 114) u. And.

ebenso. Dän. lovetand, schwed. lejontand, engl, the lions-toth, angls. leonsthoth, welsh. danty llew.

Diese Pflanze wurde bis zur Zeit, als man die neuen, genauen Untersuchungen anstellte, theils

mit Hieracium, Crep«6- und manchen anderen zungenblüthigen Syngenesisteu , am häufigsten

aber mit Taraxacum verwechselt. Sie trägt eine Menge von Nebenbenennungen, wie es denn

nicht leicht eine Pflanze gibt, die fast allenthalben und zu so vielen Tausenden blüht als diese,

wodurch natürlicher Weise eine grosse Zahl von Namen auftauchen musste, die hier nach dem

Grunde ihrer Entstehung gereiht sind.

a) Von dem Fruchtboden, den mau, nach Entfernung der Fj-iichte, niit derGlatze

eines Mönchs verglich:

Bei Fischart (Onom. p. 199) Mönchschöpf, Canonianerkraut , Ifaffenkron, Ifaffenreü,

Pfaffenstiel, bei Tabernaemontanus (p. 482) Pfaffenblatt, Pfaff'enröhrlein, Pfaffhikraut,

Münc/isköpflein, M'ünchsblatt, bei Nemnich (II, 365) Pfaff'enplatte, Pfaffendistel, Pfaff'enschell,

Popenkraut, \\o\\. pajpenekruid, dän. jjraestekrone, munkhoved, dalek. monkliufoud.

b) Von den hohlen Stielen:

Bei Tabernaemontanus Röhrleinkraut, Nemnicli Ringelstöck, weil die Kinder Ringe

daraus machen, in der Schweiz (Du rheim p. 44) Ringelblume, Ringeze, von den Ketten, die

aus diesen Ringen geflochten werden (Durheim, Tobl. 97) Chetteneblume, österr. Kettenhlümeln

,

(Rochh. Allem. Kinderlied. p. 173, 174) Chettemli, Fessleni. ferner davon, weil die Kinder
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Studien über die deutschen Namen der in Deutschland heimischen Pflanzen. 229

ileu Stiel als Heber benützen, niu sich gegenseitig mit Wasser zu bespritzen (Roclili.), IFopfe

und Saurüssel, und weil sie als Schahuei darauf blasen Eohrlikntt und Trompetenblüm.el.

c) Von der Milch der Stiele:

Bei Fischart Melkweg, Tabernaemontanus Hundslattich, Wegelattich, Wiesenlattich,

l)ei Wolf (Beitr. z. deutsch. Mythol. p. 24-3) von den braunen Flecken, welche der eintrock-

nende Milchsaft auf den Händen macht: Schioäre7iblume.

d) Von dem frühzeitigen Blühen:
Märzblume, März, Maibluvie, Dur heim Majablume.

e) Von der gelben Farbe der Blüthe:

Tabernaemontanus Eierblume, Dotterblume, Gelb Sonnenwirbel, bei \)\\Y\\e,\m. grosse

Ankeblume, Schmalzblume, schwed. smürblomster.

f) Vom Pappus

:

Bei Nemnich Schäfchenblume, Rochh. u. And. Lichtblume, Laterne, Lichtstock, Lichtel,

Lichtelblume. Iverzeu. holl. kaarsjes, weil sie „ausgeblasen" werden, dann in Vergleichung mit.

Spiynweb kankerblume, holl. kankerbloem.

g) Von den rasigen Blättern:

Tellerblumi, bei E o c h h. Dätscheblume, Mattetätsch.

h) Von der medicinischen Wirkung der Pflanze:

Bei Kuph. (p. 113) Krebsblume, weil man sie gegen den Krebs gebrauchte, ferner

Apostemkraut, wegen ihrer Heilkraft bei Geschwüren,' dann wegen ihrer urintreibenden Kraft:

Harnblume, Harnkraut, bei Schnieller (II, 189) Saichblümlein . bei ^k^inn. piss-a-bed, holl.

pisselbloem, pissenbedde.

Andere, minder bestimmte Nebennamen sind:

Bei Fis ch art P^^^o?e, Feldreis, wildhasenkohl, daudistel , bei Tabernaemontanus
Hundblum, Mistfink, Pastenenblumen, Pastenen, Sommerdorn und Säustock; ferner Wajeschwanz,

von den Osterkuchen, Wajen, die noch heute in der Schweiz (Rochh. AI. Kindl. p. 174)

gebacken werden, Säublume, Hondzunge, Kühblum, Chrotenblume, I'Crotenbösche, wilde Wegluge,

Schwibblume, Gügene und Ivütblume (vgl. Durh. p. 44, Rochh. etc.), bei Nemnieh (II, 365)

klein Habichtkraut, Pavipelblume und Augemourz, holl. hondsrose, scorstbloem, peerdsbloem, norw.

troldkronerskar. isl. aetefill, scand. aetesisel und bifukolla. dän. kirkegaards blomster.

Artennamen.

1. Leontodon autumnalis. L. Herbst-Lövyemahn.

2. Leontodon Berinii. Roth. Krainer Löioenzahn.

3. Leontodon crispus. Villar.s. Krauser Löwenzahn.

4. Leontodon hastilis. L. Spiessförmiger Lön-emahn.

5. Leontodon incanus. Schrank. Graiter Löwemahn (Kitt. 533).

6. Leontodon pyrejiaicus. Goxi au. Pijrenäischer Löu-emahn.

7. Leontodon saxatilis. Rchb. Felsen-Löwenzalin (Kitt. 533).

8. Leontodon Taraxaci. Lois. Geicöhnlicher Löwenzahn.

9. Leontodon tenuifioru». Ü. C. KleinhlUthiger Lötcenzahn.

75. Picris. L. Bitterkraut.

(Theophras tus, Plinius.) Pitterkraut hei Nemnich, Koch, Kittel u. And., holl.

bitterkruid, scand. bittermelk, von dem bitteren (Tcschmacke der Pflanze.
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230 A. R. V. Perger.

Artennamen.

1. Picris hieracioides. L. Rauhes Bitterkraut.

Bei Nenin. (II, 961) Kostenhraut, Wunnbhime, Wullhahichtkraut , wnA gelber Wegirart, holl. rauv-

hladt'g hitterhruld.

2. Picr/'s /u'spidisstma. Bart. Oewimpertes BitterJcraut.

Holl. gehnard hitterlcruid.

7G. Helminthia echioides. Gärtn. Wurmsalat.

So bei Koch, Kitt. u. And., weil mit der Pflanze die Bauchwünner der Kinder abge-

trieben werden.

77. Urospermum. Juss. Schwanzsame. (Koch.)

Artennamen.

1. Xlrospermum Dalechampii. Des f. Flaumiger Schwanzsame.

2. Vrosjpernium picroides. Des f. Borstiger Schicanssame.

78. Tragopogon. l. Bocksbart.

(Theoph rastus, Dioskorides, Plinius.) Fuchs (holl. A. 318) bocxbacrt, „alfo

jjencnnt "ba.^ feine blümen 3n oim grniöin bort roerten." Matthioli (p. 493), Tabernaem ontanus

(p. 995), Helwig (p. 79), Oeder (p. 84) u. v. And. haben Bocksbart. Andere vom Pappiis

herrührende Benennungen sind auch Wolfsbart und Gauchbart., holl. bochsbaard, norw. gedeskjäg,

dän. gedeskäg, schwed. bockskägg, engl. tJie goats-beard.

Ein älterer Name war aber schon im Mittelhochdeutschen vorhanden, nämlicli (Ziem.

p. 139) habervialcli, g. malclies. Bei Gesner habermark^ bei Tabernaem ontanus (p. 995'

Habermücli (beiHelwig, Hotton, Zinke u. And. ebenso), „meil bte Pflaitje gern unter beni ^aber

tüäd)fi unli in l>er Jlugen^ mildjig unl> markig i|^." In der Schweiz (Durheim p. 84) llabermark.

Sahermargste., Habermolch, Habrimarche., Habermorche, Haberstengel, bei E e u s s auch Haferbart,

llaferiourzel^ bei Okeu (p. 719) Haberwurzel, bei Seh melier (II, 137) Habermauahel

,

bei Stalder (II, 8) Habergeis, schwed. liafrer'ötter.

Andere Nebennamen sind:

Bei Fischart (Gnom. p. 203) loätwiglen, loaldkervel und loüd korblekraut (?) , bei Mat-

thioli (p. 493) Gauchbrottj bei Tabernaemontan us (p. 995) Gauchbrod wwA Morgenstern,

das letztere, weil sich die Blume des Morgens öffnet, bei Oeder (p. 84) Josephsblume., bei

Nemnich (II, 1468) Süssling und Bienennest.

Artennamen.

1. Tragopogon croclfoiius. L. ISaffranhlättriger Bocksbart.

2. Tragopogon floccosus. L. Flockiger Bocksbart.

•3. Tragopogon major. J HC q. Grosser Bocksbart.

4. Tragopogon mitior. Fr. Kleiner Bocksbart.

5. Tragopogon Orientalis. L. östlicher Bocksbart.

6. Tragopogon parvifolius. L. Lauchblättriger Bocksbart,

(wird unter dem Namen Ilabermark aucii angebaut).

7. Tragopogo7i pratensis. Ij. Wiesen-Bocksbart.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Studien über die deut>ichc7i Namoi der in T^eutscJdand heimi^rl/r» Pflanzen. 231

70. Scorzonera. l. Schlangenwurz.

Die Pflanze soll um 1520 bis 1540 aus Afrika nach Spanien gebracht worden sein, und

ihren Namen von dem span. escorzo (Schlange) erhalten liaben, weil man ihre Kraft für so

bedeutend hielt, dass, eine Schlange mit ihr berührt, erstarre und wenn man ihr den Saft ein-

gibt, sterben müsse, wesshalb die Pflanze bei Tabernaemontanus (p. 995) auch Schlangen-

mord haisst. — Die Flor. Franc, Eeuss u. And. haben Schlangcmcurz, Schlangenkraut^ Viper-

gras, Nattericu7-zel, Nattermilch , holl. slangewortel, addcrkruid, adderwortel, giftwortel, dän.

slangenmyrder, engl, the viper^s grass. Schwenk (p, 633) leitet das Wort Scorzonera vom ital.

scorzo = Haut und nero = schwarz her, allein die Pflanze hat den Namen von der dunklen,

geschlängelten Wurzel.

Neb enn amen.

Schwarswurs , Kraftwurz, Schwarzwurzel, Haferwurzel, Schweinwurz, dän. svinrot. In der Schweiz

(Durh. 76) Arteßfiwnii. Artevfüß.

Artennamen.
,

1. Scorzonera aristata. Rani.

2. Scorzonet-a austriaca. W.
3. Scorzonera hisj^anica. L.

4. Scorzonera kumilis. L.

5. Scorzonera j)arvißora. Jacq.

6. Scorzonera purpurea. L.

7. Scorzonera rosea. W. K.

SpäshilUige Schlangenwurz (Kitt. 532).

Österreichische Schlangenwurz.

Spanische Schlangenicurz.

Niedrige Schlangenwurz-

Kleinhlüthige Scldangenwurz.

Purpur-Schlangenwurz.

liothe Schlangenicurz.

80. Podospermum. d. c. Stielsame.

(Bei Koch, Kitt. u. s. w. von den gestielten Schliessfrüchten.)

Ärtennamen.

1. Podospermum calcitrapifolium. D. C. Vielstengliger Stielsaine.

2. Podospermum Jacquinianum. Koch. Ausdauernder Stielsame.

3. Podospermum laciniatum. D. C. Spitzblättriger Stielsame (Kitt. 530j.

81. Galasia villosa. Cassin.

(Von den rauhen Strahlen des Pappus.)

Rauhhaar.

82. Hypochoeris. l. Ferkelkraut.

(Theophrastus, Plinius.) Bei Tabernaemontanus (p. 489) Ferkleinkraut^ in der

Flor. Franc, bei Reuss, Oeder, Oken u. s. w. Ferkelkraut, holl. higgenkruid, bei Nemnich
(II, 201) Saukraut.

Nebennamen,

Bei Tabern. (1249) (in Verwechslung mit Hypericum) St. Johannskraut, Hartheu, Conradshraut , bei

Oed. (70j Costenkraut, Wullhabichtslcraut und Schweinzichorie , dän. kongpenne, &xn.a\.. fibler und, weil die

jungen Blätter wie Kohl gegessen werden, fruekäl, w. gothl. märmiölk.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



232 A. E. V. Perger.

Artennamen.

1. Hyporhoeris glabra. L. Glattes Ferkelkraut (Kitt. 536).

2. Hypochoeris maculata. L. Geflecktes Ferkelkraut.

Bei Nenin. geflecktes Hahichtkraut
, geflecktes Leberkraut.

3. Hypochoeris radicata. L Langwurzeliges Ferkelkraut.

4. Hypochoeris uniflora. L. Einblüthiges Ferkelkraut.

83. Willemetia apargioides. Nef k. Dickwurz.

84. Taraxacum. Juss. Pfaffenröhrlein.

(Koch. Kittel u. s. w. , vgl. Lontodon.) In der Schweiz (Durheim ip. 82) Schwiblmne.

Artennamen.

1. Taraxacum officinale. Wigg. Arztliches Pfaffenröhrlein.

2. Taraxacum serotinum. Poir. Sj)ätbliihe?ides Pfaffenröhrlei?i.

3. Taraxacum tenuiflolium. Hoppe. Kleinhlättriges Pfaffenröhrlein.

85. Chondrilla. l. Knorpelkraut.

(Theophrastu s fhöpuäko. (^?), Dioskorides, Pliuius.) Bei ken (p. 717) Jf«o?;pe^-

lattich, bei Kitt. (p. 522) Knorpelsalat, von der Milch der Pflanze, welche im Herabfliessen

zu einer knorpeligen Masse gerinnt (vgl. Linn6, de Chondr. Gen. Plant, p. 919). Bei Oken
auch gelbe Wegwarte. Nemnich (I, 1024:) gelbe Sonnenwirbel, kleines Sanäliabiclitkraut.

Artennamen.

1. Chondrilla juncea. L. Binsenartiges Knorpelkraut (I^^itt. 522).

2. Chondrilla prenanthoides. Vill. I^anzettbl'dttriges Kwrpelkvauf.

Bei Kitt, hasenlattichartiger Ktorpelsalat.

86. Prenanthes purpurea. l. Hasenlattich.

(So bei Oed. (78), Reuss, Koch, Kitt. u. A.)

Nebennamen.

Bei Oed. Gänsekohl, Mauersalat , bei Reuss Hasenstrauch nud dürre Henne, bei Okeii |716)

Waldlattich, in der Scliweiz (Diirli. 65) Berglattich, Bergglattech, holl. paarsch knickbloem.

87. Lactuca. l. Lattich.

(Dioskorides Upioaq äsfispo^ \T), Plinius.) Von Karl dem Grossen zum Anbau

empfohlen (Cap. de vill.). Der Name stammt von dem Milchsaft (lac) der Pflanze. Emm.

Gloss. ladduch., Nyerup. Symb. ladeche, M. ladccli, Cod. Vind. 10 latucli, angls. leatric, lea-

ihoic, lectrie, mhd. lattoch, holl. latuw, dän. und schwed. laktuk, engl, tke lettuce. Der essbare

Lattich kam aus dem Süden von Europa nach Deutschland und brachte dabei, wie viele andere

Pflanzen, seinen Namen mit. Der Cod. Vind. 2964 (38, b) sagt: „lactura Ijat viij tugcnt," er
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dient seiner ]\[ilohliältiokeit woi^eu für „uicld)c fViiui 31H uiciiiii iicfpun l)ot," und dann erzälilt er:

„tfcn bcr aliU-r i]iu- l)od) flicjiii uiil, lii i)ft er nun liuturu, ^aö iiiad)t im ^ll|5 i)cfld)t |'o l'djurff, ba(5 er mont-

jicrlai) l)aiinlid)l)ait ltd)t l)od) lm^ lujicr.

"

N e b e n n am e n.

Salat; vom ital. salare, salzen. In der Flor. Franc. Latscke, bei Zinekc (1708) Schmelzkraut, weil der

Salat (Kochsalat) auch mit Schmalz oder mit Butter gekocht wird. Die Spielarten des Gartensalates gehören

in das Bereich des Gärtners, nicht aber in das des Botanikers.

Artennamen.

1. Lactuca nmralis. Fresen. Mauer-Lattich.

2. Lactuca jiereiinis. L. Ausdauernder Lattich.

HoU. overhhjvende salade, sonst auch: hlaublilhender Lattich, Nemn. (II, 309j, blauer Heidelattich,

Berglattich.

'i. Lactuca sagittata. W. K. Tfeilhlättriger Lattich.

4. Lactuca saligna. L. Weidenblättriger Lattich.

Holl. icilgbladige salade, engl, the least lettuce, thesmall lettuce, the small Jagged lettuce, the dwarf

gum-succorg.

5. Lactuca sativa. L. Garten- Lattich.

Holl. tuinsalade, geicoone salade, engl, the garden lettuce.

6. Lactuca Scariola. L. ' Wilder Lattich.

Bei Nemn. (II, 312) Leberdistel, Feldlattich, Ackersalat, Schafmäuler, agls. wudideathric , holl. wilde

salade, wilde latuw, engl, the jirickly lettuce.

7. Lactuca stricta. W. K. Steifer Lattich.

8. Lactuca viminea. C. H. Schultz. Ruthiger Lattich.

9. Lactuca virosa. L. Gift-Lattich.

Stinkender Lattich, Stinksalat, Sausalat, holl. stinkende salade, dän. stinkende laktuk, engl, the strong

scented lettuce.

88. Sonchus. L. Saudistel.

(Dioskorides, Plinius.) Bei Tabernaemontanus (p. 501) Säiodistel und Säwmelke,

bei Hotton (p. 168), Oed. (p. 82) u. s. f. Saudistel, engl, the sow-thistle, dän. svinemelk., svine-

fidsel. svinedild. In der Schweiz (Durheim p. 79) SUüdistel.

Nebennamen.

Bei Gesn. (22) Hasenköl, (118) dudistel und moss, bei Tabern. (50) Sonchenkraut, bei Hott. (168)

Leberdistel, Gänsedistel, hell, haazenlatmo, melkdistel, melkkruid, dän. harekaal, now. haredill, dillegraes,

dicll, schwed. mjölktistel, scand. biörntort.

Artennamen.

1. Sonchus arvensis. L. Acker-Saudistel.

Holl. akker melkdistel, scand. agerskier , bei Nemn. (II, 1324) grosse Gänsedistel , kriechender Acker-

kohl, Ackerhasenkohl.

2. Sonchus asi)er. Vi 11. Rauhe Saudistel.

In der Schweiz (Durh. 79) harte Mahdistel, Milchdistel.

3. Sonchus maritimus. L. Strand-Saudistel.

4. Sonchus oleraceus. L. Geiniise-Saudistel.

Bei Kitt. (511) gemüseartige Gänsedistel, weil die jungen Blätter als Gemüse genossen werden können,

bei Nemn. (II, 1235) gemeine Saudistel, Kohlgänsedistel, Gänsedistel, Gans und Milch, Milchdistel, Mai-

distel und Wachtelweizen (wie Melampijsum !).

Denkschrilten der mathem.-naturw. CI. XIV. Bd. .\bhan(ll. von Niclitmitgl. ^®
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5. Sonchus palustris. L.

Engl, the marsh sow-thistle.

6. Sonchus tenerrimvs. L.

A. B. V. Perger.

Sumpf-Saudistel.

Zarte Saudistel.

89. Mulgedium. Cass.

1. Mulgedium alptnum. he SS.

2. Mulgeditim Plumieri. D. C.

Blaudistel. (Koch.

Artennamen.

Alpen-Blaudistel.

Ebensträussige Blaudistel.
i

90. Picridium vulgare. Desf.

91. Zacyntha verrucosa. Gaertu.

Bitterlattich. (Koch.)

Warzenkohl. (Koch.)

(Flor. Franc. Helwig p. 561 Wartzen, Wartsenwegweiss , Warzenwegewart , holläud.

wrattenkruid.)

92. Pterotheca nemausensis. Cass. Köchersalat. (Koch.)

93. Crepis. l. Grundfest.

(Plinius.) Die Pflanze wurde früher sehr häufig vcäi Hieracium (Andryala) und anderen

ihr nahe stehenden Syngenesisten verwechselt. Bei Reuss, Nemnich. Kittel u. And.

Grundfeste. Sonst auch (Den so) Scliuhkraut, Oeder (p. 67) Habichtskraut xm^L Pippau.

1. Crepis alpe.ftris. Tausch.

2. Crepis aurea. Cass.

3. Crepis hiennis. L.

4. Crepis hlattarioides. Vi 11.

5. Crepis hulbosa. Cass.

6. Crepis Chondrilloides. Jacq.

7. Crep>is chrysantlia. Frölil.

8. Crepis foetida. L.

9. Crepis grandißora. Tausch.

10. Crepis Jacquini. Tausch.

11. Crepis incai-nata. Tausch.

12. Crepis neglecta. L.

13. Crepis nicaeensis. B'alb.

14. Crepis paludosa. Mönch.
15. Crepis praeinorsa. Tausch.

16. Crepis pulchra. L.

17. Crep) is pygtnaea . L

.

18. Crepis rhoeadifoJia. M. B.

19. Crepis nihra. L.

20. Crepis setosa. Hall.

21. Crepis sibirica. L.

Ärtennamen.

Alpen- Grundfest.

Safrangelbe Grundfest (Kitt. 517).

Zweijährige Gnmdfest (Kitt. 514).

Schabenhrautartige Grundfest (Kitt. 516).'

Knollige Grundfest.

Knorpelsalatähnliche Grundfest (Kitt. 518)

Goldblumige Grundfeat.

Stinkende Grundfest.

GrossblUthige Grundfest.

Schivarzhüllige Grundfest

.

Fleischrothe Grundfe.if.

Jstria?ier Grundfest.

Nicäische Grundfest.

Sunqif- Grundfest.

Traubenblüthige Grundfest (Kitt. 515).

Schöne Grundfest.

Niedrige Grundfest (Kitt. 515).

Mohn blättrige Grün dfest.

llothe (!ru7idfest.

Seidige Grundfest.

Sibirische Grundfest.
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22. Crepis succisaefolia. 'V a ii s o li.

23. Crepis taraxacifolia. Tim 11.

24. Crepis tectorum.

Hahichtkrautähnliche Cirundfest (Kitt. 517).

Lötoemahnblättrige Grundfest.

Dach- Grundfest,

(weil sie auf Dächern wächst, daher auch Dach- Pippau,).

25. Crepis vesicaria. L.

26. Crepis virens. Vi 11.

Blasen- Grundfest.

Grüne Grundfest.

94 Soyeria. Monn.

1. Soyeria hijoseridifolia. Koch.

2. Soyeria montana. Monn.

Pfriemenkrone.

Artennamen.

Dickstengelig e Tfrieinenkrone.

Berg-Pfriemenkrone.

95. Hieracium. l. Habichtkraut.

(Dioskorides, Plinius.) Von lepa^ = Habicht, weil der griechiselien Sage nach der

Habicht mittelst des Saftes der Pflanze seine Augen schärfen soll, llabichtkraut bei Fuchs
(hell. A. 110), Tabernaemontanus (p. 497), Oeder (p. 70), Reuss, Oken (p. 718) u.s.w.

hell, havikskruid, engl, the hawk-weed, dän. högs-urt, schwed. hökört.

Nebennamen.

In Verwechselung mit Sonchus, Crepis u. s. w. Dudistel, Saudistet, Gänsedistel, dann bei Tabcrnaem.
Uabichtslattich , hei Oedev gylden Lungenirurs, bei Reuss Kostewurs, Bruchkohl, Buchkohl, holländ.

gansentonghe.

Artennamen.

1. Hieracium albidum. Vill.

2. Hieracium alpinum. L.

3. Hieracium amplexicaule. L.

4. Hieracium andryaloides. Vill.

5. Hieracium angustifolium. Hoppe.

6. Hieracium aurantiacum. L.

Weissliches Hahichtkraut.

Alpen- Habichtkraut.

Ste?igelunif'assendes Habichtkraut (Kitt. 502).

Wolldistel-Habichtkraut.

Schmalblättriges Habichtkraut (Kitt. 497).

Rothgelbes Habichtkraut.

Bei Kitt. (497) pomeratizenblu7niges Habichtkraut. Inder Schweiz (Durh. 39) gülden Mausührlein,

Ducatlein.

7. Hieracium Auricula. L. Ohr- Habichtkrallt (Kitt. 496).

Von den kleinen, hohlen, mit ziemlich langen Haaren besetzten Blättern, welche dem Olir einer Maus

ähnlich gefunden werden. Hott. (200) Maussöhrlein, holl. muizenoor, norw. u. dän. muuseöre, schwed. mus-

öron, isl. musareyra, angls. mus-eare, engl, the mouse-ear-hawku-eed.

8. Hieracium, bißdum,. Kitaib.

9. Hieracium bifurcum. M. B.

10. Hieracium boreale. Fr.

11. Hieracium breviscapum. D. C
12. Hieracium bupleuroides. Gmel.

13. Hieracium cydonaefolium. Vill.

14. Hieracium decipiens. Fröhl.

15. Hieracium dentatum. Hoppe.

IQ. Hieracium echioides. W. K.

17. Hieraciumfürcatum. Hoppe.
18. Hieracium glabratum. Hoppe.

Zweispaltiges Hahichtkraut.

Doppelgaheliges Habichtkraut (Kitt. 495).

Nördliches Habichtkraut (Kitt. 510).

Schiceizerisches Hnbichtkraut.

Grasblättriges Hahichtkraut (Kitt. 508).

Quitte7iblättriges Habichtkraut.

Trügerisches Habichtkraut.

Gezähntes Hahichtkraut.

Natterkopfblättriges Hahichtkraut (Kitt. 49öJ.
GabeligesHahichtkraut.

Klebriges Habichtkriiut.
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19. Hieracmm glanduliferum. Hoppe.
20. Hieracmm glaucum. All.

21. Hieracium Jacquini. Vill.

22. Hieracium incisum,. Hoppe.

23. Hieracium lasiophyllum. Koch.
24. Hieracium loncjifolium. Schleich.

25. Hieracium lycopifolium. Fröhl.

26. Hieracium tnurorum. L.

27. Hieracium Nestleri. Vill.

28. Hieracium ochroleucum. Schi.

29. Hieracium pallescens. W. K.

30. Hieracium, Pilosella L.

Drüsiges Habichtkraut.

Dlaugrihies HahicJifkravt (Kitt. 507).

Ziceihöpßges Habichthraut.

Eingeschnittenes Habichthraut.

Mattgrün es Hab ich thi-au t.

Langblättriges Habichtkraut.

D riisen haariges Hab ichtkraut.

Mauer-Habichtkraut.

Sternßaumiges Habichtkraut.

Hieichgelbes Hahichtkraut.

Verbleichendes Hahichtkraut.

Kleines Habichtkraut.

Nebennamen: bei Henisch (426) engelblUmlein, rote hasenpfötlein , Tabern. (505) Buchköl,

Buchspick, Wmidlattich, Buchlattig, Milchinindkraut, Wuyidkraut, beiKnph. (117) Nagelk7'aut, vceil es den

vernagelten Pferden die erkrankten Hufe heilt. Bei Hott. (200) Katsenpfötlein, Hasenpfötlein, Feldkätzlein,

Egelblümlein, Frauenblume, Tag und Nachtblume, Bergruhrkraut, bei Nemn. (II, 148) Bucatenrösehen.

31. Hieracium porrifolium. L.

32. Hieracium praealtum. Koch.

33. Hieracium, pratense. Tausch.

34. Hieraciwn prenantlioides. Vill.

35. Hieracium Pseudo-Cerinthe. Gaud.
(Wachsblumenblättriges Habichtkraut).

36. Hieracium pulmonarioides. Vill.

37. Hieracium racemosum. W. K.

38. Hieracium ramosum. W. K.

39. Hieracium rigidum Hartm.

40. Hieracium, rupestre. All.

41. Hieracium Sabazidwm. L.

42. Hieracium sabinuin. Seb. et Maur.

43. Hieracium saxatile. Vill.

44. Hieracium Schmidtii. Tausch.

45. Hieracium Schraderi. Schleich.

46. Hieracium speciosum. Hörn.
47. Hieracium staticefolium. Vill.

48. Hieracium stoloniflorum. B. B.

Lauchhlättriges Hahichtkraut.

Sand-Habichtkraut.

Wiesen-Habichtkraut.

Hasenlattich'dhnliches HadjichtkratU (Kitt. 501).

Herzblättriges Habichtkraut,

Eiblättriges Habichtkraut.

Traub iges Ha b ichtkra ut.

Zu-eigiges Habichtkraut.

Starres Hahichtkraut.

Felsen-Habichtkraut (Kitt. 501).

Savoyisches Habichtkraut.

Dichtstraussiges Habichtkraut.

Stein-Habichtkraut.

Fränkisches Hahichtkraut.

Hochalpen-Habichtkraut.

Grossköpfiges Hahichtkraut (Kitt. 505).

Grasnelkenblättriges Habichtkravt (Kitt. 508).

Sprossen- Hahichtkraut.

Doldiges Hahichtkraut.49. Hieracium umhellatum. L.

Dan. stör hogsurl, smalblad, novv,-. förßvel, schwed. nolanaber, isl. undafifill.

50. Hieracium villosum. Jacq. Zottiges Habichtkraut.

51. Hieracium, virescens. Sond. Grünendes Habichtkraut.

52. Hieracium vulgatum. Koch. Gewöhnliches Hahichtkraut.
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